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D ass man des ganzen Lieder9chatzfi»|. welcher dem 
politischen Leben der Sehweis angehört , auch jetzt nodi 
nicht habhaft geworden sei, dies hat der Terfasser diV- 

ser Sammlung selbst und vermulhii'ch am zuverlässige 
sten erfahren. Denn wie oft glaubte er in einer dunkeln 
Hinweisung die Spur eines neuen Gesanges entdeckt sn 
haben-, di^ ihn sddann bei näherer Untersuchung entwe* 
der ganz verliess ^ oder ihm sclion Bekanntes nur gleich- 
undeutlich wiederholte , oder , und dies am öftesteni 
sich in der Oede anderer Gitate verlor. Aber auch in 
jenen^ Liedern, die sich auffinden Hessen , wdche Yer^ 
schiedenheit des Textes, welche Zerrissenheit! hier ein 
und dasselbe Gedicht in neunzehn Strophen , das dort 
iUnfundsechzig hat (Ualbsuters Sempacherlied , und das 
JDomecker); hier eines, das den Mühlhauserzug besingt, 
dort dasselbe wieder, aber nun auch den ganzen Burgun* 
dischen Krieg in einer Strophenmasse nachschleppend. 
(S. Seite 210) — Diese Verschiedenheit, mit der eine 
und dieselbe Sache dem Herausgeber zuweilen entgegen-, 
trat, machte Von seiner Seite ein Verfahren in Auistel-f 
long und Behandlung der Lieder n&thig , welches, noch 
vor dem Drucke dieses Werkes, von achtbaren Stimmen 
nicht gerade angefochten , doch aucti nicht durchaus gut- i 
geheissen worden ist. £s betraf nämlich ^ne theiiweise 
Uebertragung ins Hochdeutsche , und eine solche mögen 
nun die allerdringeiidsten Beweggründe verantworten. 
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Wer vermag zu ta^^en, weisen Elgenthum das »Christ ist 

erslanden«« spi , wenn er dieses Kirchenlied in Piemont 
und in Holland zugleich mit den Abzeichen der Örlllchstea 
ältesten und iüngsten Bearbeitung wiederfindet 1 £e ist 
demnadi die EigenthOiidichkeil des ichten Volkstiedee» 
in allen Dialekten seiner Sprache zugleich zu bestehen , 
so dasb es schon damit sein Fortleben in einer beständigen 
^eiJ(^tübersetzung sucht. Yerdienstiich ist es , eiusolchies 
Sprachdenkmal auent in allen Formen aufauaeyn^ die 
eis angenommen hat, und belehrend, dasselbe sodann 
all dieser Formen bis auf die ursprüngliche zu entkleiden« 
Das Erste so wenig als das Zweite erlaubte der Stand* 
punkt , den dieses Werk in der Lesewelt einzunehmeh 
gedenl^t; denn durch Beides wäre das Budi blos Ein* 
a^lnen erwünscht oder »igänglich gewesen, während 
dieses ächteste Volksprodukt doch hauptsäclili« Ii jenes 
Volk wieder au&ucben und demselben eingehändigt 
werden sollte , dem es Dasein und Aufbewahrung ver> 
dankt. Demnach musste auch die Haltung' eines soldben 
Werkes mehr eine erklärende, als untersuchende sein, und 
verzichtet musste werden auf alle Kunst tiefsinnige Frage- 
zeichen au&ustellen; es mussten ferner sehr alte, durch 
erstorbene Wortfonnen nicht mehr verständliche Ge- 
dichte 'in einer Emeuung zugleich tthersetst und erklär^ 
werden; solche aber, die durch ein geringes Alter den 
noch lebenden Dialekten näher lagen * sollten immerhin 
in ursprünglicher Gestalt » nur mit mehr consequenter 
Schreibiirt sich wieder eipftthren. Natürlich erschien 
bei de|p Ehrwfirdigkeit des Gegenstandes ein populärer 
Zweck immer als eine Nebensache, bis endlich die 
Sammlung anwucli& und nun selbst die Nöthigung ent- 
hielt « vor d^ sieh dar Sammler gesträubt hatte» so lai^ 
aie hlos in .seiiier Vorstellung cnlstanden au sein schien. 
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]>eftn felsl tMcn' Gedidite auf« die, dnem und dem- 
selben Verfasser angehörig, in dieser Handschrift vor- 
sätzlich vom Yolkswillen oft bi» auf ein paar Strophen 
verkürzt , in einer andern aber zu einer Ui&t unendlichen 
Linge m^ehnt wätai; hier lainbbch, dort trodiX* 
üch gemessen; oft durch Spässe bis ins Unkenntliche 
' verunstaltet ; oft , und dies schon in den äUestcn Denk- 
niafen, aus einer schönen Form in die schabte Rei- 
merm einet handweilnailsNf^ MeistenSngers hinein-* - 
geziN^higt. Hier war «a ntdht mehr mdgUch, durch 
Zusammensetzung und Ausscheidung den guten Kern 
aus der schlechten Hülse zu bringen; leichter wäre es 
gewesen, aber auch wie lächerlich, alte mangelhafte' 
Stroph^A durch masldrte Einschiebnngen ay ergänzen 
und Zu erhalteni Doch auch dieses hätte bei Weitem nicht 
überall zugereichte Was endlich hätte aus jenen Ge- 
dichten werden «ollen , deren Eines so oft die Erzäh- 
lung des AndMa wörtlich wiederholt , dann mit diesem 
ümibe in sefiie eignen Strophen hinttberlangt» um auf 
fM»d«f»6lWndlage sein Haus weiter zu bauen. Hierbei 
Wäre auch die geringe Kunst des Ausiassens nicht mehr 
anwendbar gewesen, dann wie manches dieser Lieder 
gefiük sich nur in dem formelle Sfrophenischlusse, 
wdimid «i femo Perioden fast ohne Schluss und Ru- " 
hepuiikt absichtlich aus einem Gesatze in das andere ., 
dithyrambisch fortspinnt. Das einzige Hülfsmitfel lag 
demnach in dner Bearbeüdfig, wie sie schon in den v ^ 
H^ühgihn atW ForiMag$n d§s Seitab, Geschichtfonchetyi 
ll,'fl8{. ftlf ein solches Werk bezeichnet worden ist; 
eigentlich geboten wurde sie aber durch Gedichte, die, 
in ihrer geschwätzigen Weitschweifigkeit allen Mnstlgeii 
Werth vertilgend, densdben nur durch Zusammeiusio- 
hüng wiedererhalten konnten. Dass dieses Ijetztere 
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abermals nur auf dem ^^ c^e der UeberseUuD^ zu be-. 
werksteHi^eri war, erheilt aus den je einem 6o]chäi\ 
Iiiede beigefH^en Angaben über' desaen urtpriingUcIife 
Strophenzahl ; die gar häufig ins Ungeheure geht. Hätte 
man aber die Lieder in ihrer nutzlosen und meist un-, 
terschobenen Länge abdrucken lassen , so hätte statt . 
di^Bes einen Bandes eine Reihe von Bänden geliefert 
werden- inOflsenr Am . deutlichstem wird . Hetzte Behanp-. 
tung durch das Mänuscript des zu Bern verstorbenen 
Prof. Wyss , Verfassers der Schweizer-Idyllen , der eine 
solche Liedersammlung in acht Quartbänden angelegt, 
hat und dieselbe noch h^Shei: gebracht haben wQrde,.. 
wäre er darfüier nicht vom' Tode überraseht worden. . 
Und dennoch ist dem Aemsigen noch manches Gedicht 
vorhe^nder Chronik entgangen« ■ Bas Motiv der lieber- 
tragung lag also nicht in jenem linkischen Bestreben^ 
dte*Sprachfertigkeit der Gegenwart, oder, überhaupt- jdniB 
Sprache,' »die för so Manchen dichten und> denken muss,«' 
' "der mittelalteiliclienUngelenkigkeit andichten zu wollen; 
noch war es jene gewöhnliche Ueberselzerlust , die sich' 
durch eine augenblicklich gelungene Ausschmückung 
des Originals über den' Mangel dgner Produktivität, 
zu trösten sucht; sondern da ein gewisses Mass auch 
hier das Bedingungsmittel zur Wiederverbreitung des 
alten Yolksgesanges war, und da ein solches Mass 
nothwendig auf Verkürzung, diese aber auf Ueber-. 
tragung führte , so entwickelte sich hier' ein Umstand 
auö der Sache selbst, der, nicht in dieser Ausführlich- 
keit besprochen , immer eine blose Grille des Sammlers 
hei^n könnte. Auch dem Sprachforscher ist dadurch, 
keine Erwartung gekränkt worden, 'der sich erinnern' 
mag , wie die Üialekte des hier behandelten Zeitraumes 
unzuverlässig in ihrer Ausprägung schwanken, wie das. 

schon 
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«dioii Fixirle det Lautbilduiig durch regellose Abtcbrel- 
bun^ wenigRfens uiuerem Auge wieder sserrttttet er* 

scheint, und wie* endlich die Abschreiber seihst jene Übeln 
Cresellea gewesen sind , die ihre versificirten Eridarungs- 
versuche in alle Gedichte hineinsudelten und 0Oiait die 
biaherige Mühsal der Unterrichteten und das lange Ge« 
rede der Pfuscher und Wiederaufwarmer veranlasst 
haben. 

Eine Menge werthloser Gedichte und Sprüche wurde 
von der Sammlung ausgeschlossen , in den Erläuterungen 
aber immer angezeigt. Aiich wo m einem an sich sclilech' 
ten Machwerke ein geschiciidiches Moment hervortrat, 
suchte man es immer statt der prosaischen Erklärung 
ansuwönden und glaubte, somit der doppelten Anfor« 
derung der Zeit ^ und Sprachgeschichte zu genügen. 
Eine Bibliothek von Lesarten wollte man nicht anlegen. / 
Darüber mögen jene zürnen , die dadurch eines reichen 
StoiTes für ihre antiquarischen Rumpelkammern beraubt , 
sind und die sich deshalb an dem ^uiMferAorii das eigne 
immer noch nicht abgestossen haben ; bei gegenwärti- ' 
gern Unternehmen richtete sich indcss sowohl Fleiss als 
Urtheii durchaus nach dem Spruchgedichte: fP^er lopi 
dez snecken ^ringen Und dez ochsen singen Der kam '■''^'■^.^:^-::a--' 
nie do der leebart sprang Und d& nachigal sang. Boch ^ O-^t^V^ ^ ^ 
wurde durch sorgsame Vergleichraig der Handschriften ^ ^ 
überall der Text noch nicht edirter Gedichte verbessert; 
nur hei beim Abdrucke derselben der Mangel an Lettern . * 

9tkr unkpmmlich, wodurch der ältere Um^ und Zweilaut T r^^^^^ ^^^^ 
unbeaseichnet und das Boppelsinntge der Dialekte häufig 
unentschieden bleiben musste. Eine ähnliche Unvollstän- : .. j . 
digkeit erla übte nicht , Musikbeilagen, wie etwa zu Zollers . ' ; 

Murtenschlacht (S. und zu Manuels Bicoccalied (S/ . 
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370), dem Ganzen emzu verleiben. Beide Gedichte, die 
man nur dem ebenerwähnten Umstände zu Liebe aufnahm, 
sollten bezeugen , da» selbst die plumpsten und gedehn- 
testen Reimereien wirklich abgesungen worden sind, 
so dass man nicht weiss, was man mehr bei ii kein soll: 
die Formlosigkeit der Dichter, die Geduld der Sänger, 
oder zuletzt die Kindheit derjenigen, welche Beides 
auch deshalb mit ihrer sUssen Bewunderung überzuckern 
mühten. Erfreut sich Übrigens dieser Band einer öffent- 
lichen Beachtung, so können die ihm zugehörigen Me- 
lodieen in einem zweiten nachfolgen, der das Volkslied' 
der Reformation und der Religionskriege bis zur letzten 
Yillmergerschlacht bereits aufgelesen hat. 

Das meUist lie Verhällniss der Originale blieb auch 
die Form und der Halt für die Uebersetzungen , und 
selbst die vielfache EigenthOmlichkeit der Dichter sollte 
hiebei so wenig verwischt iverden, dass sie in dem 
eintönigen Hochdeutschen sich noch vernehmlich genug 
aussprechen wird. Das Zugeständniss , dass hierin etwas 
mit Glück erstrebt worden ist, würde dem Bearbeiter 
die werthvollste Vergeltung sein. W^ie sehr derselbe sich 
femer die Erforschung seiAe» Gegenstandes zur Auf- 
gabe geiiiaclit, dies sollte aus einer einleitenden gescliicht- 
lichen Entwicklung des Schweizer - Volksliedes hervor- 
gehen ; und es wäre dadurch der Beweis geliefert 
worden, wie dasselbe, auf dem KirchenHede der alten 
Benediktiner fussend, sich als Leich und Kreuzlied 
zuerst gegen den Hofgesang, darauf, der alten religiösen 
Richtung immer noch getreu, als Parleilied gegen die 
Sekten sich behauptet hat , bis es mit dem Städtewesen 
und der Einbürgerung des bedrängten Adels sein histo- 
risches Element gewann. Dabei hätte ^ich herausge- 
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stellt , wie jeiie Landestheile , üi denen je eine poetiache 
Richtung besonder» hervortrat , wie z. -B. der Minne- 
gesang in Zürch oder im Thnrgau , erschöpft sind für 
die poetische Auffassung einer UAchfoi^nden Zeit , durch 
deren Begebenheiten dann ein anderes Vöiidein piöt^ 
lieh zu Gesän^n erweckt wird, wie 2. B. Bern nach 
der Schleifung seiner Adelsburgen. Hierdurch erscheint 
das Volkshed wirklich als ein fahrender Spieirnann , und 
wie dieser die Cantone der Reihe nach durchwandert, 
-befähigt seine Ankunft überall zum Gesangs sein Weg- 
gehen Überall zum Urtheil. Es wSre schön gewesen, 
die&Cö ruhige Urtheil aufzusuchen , wonnit die Zeit im- 
mer für eine reichbegabte YergangerUieit zu ent^hädigen 
strebte; und überraschend, demnach xu zeigen, wie • 
Zürch sowohl Air den Ho%esang wie für das Volks- 
lied zweimal Manesse geliefert hat ; es wäre femer 
höchst nothwendig gewesen (und die ganze innere Ein- 
richtung dieser Chronik bezog sich darauf) das Schick- 
sal und die übrige Wirksamkeit der hiehergehörigen 
Dichter im Zusammenhange zu be^rechen und dadurch 
noch manches aufzuhellen, was in den Erklärungen 
keine passende Stelle finden konnte, oder wovon sich 
der Erklärer dort absichtlich nicht überraschen liess» . 
Weil sich aber dadurch der Band noch etwas äüsge-; .;^ 
dehnt hätte, und von Seite des Verlegers Vertheuerung 
und gerinj^erer Absatz befürchtet wurde, so entbehrt ; 
das Werk einer iiaLüriichen Kundung und Wissenschaft- . ' : , 
liehen Grundlage so lange, bis die beabsichtigte Einlei- / 
tung als Geschichte des SchweizerUchen Volksliedes selb* : : 
ständig erscheinen kann. * ' 

Die häutige Erwähnung der lür die Erklärungen 
benutzten älteren Quellen entstammt nicht etwa jener 
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puerilen Schaulragung einer grossen Belesenheit ; denn 
^as ist diese in der Geschichte, die Müller und Haller 
geschrieben I Wo aber da& Lied solche Citate selbst 

'hervorruft; wo enthusiastische Dichter allen geschic^t- 
-Kehen Zusammenhang überspringen oder denselben fana- 
tisch läugnen; wo einige sich in Ausmahmg der klein- 
sten Verhältnisse; andere nur in kurzer Andeutung der 
gewichtigstad Begebenheit gelallen ; wo endlich ein durch 
die Geschichte Verklärter von Parteistimmen gescholtm 
und ein augenblicklicher Helfershelfer Uber Gebühr er- 
höht wird : da musste die Historie nothwendig hinzu- 

- treten und konnte dies nicht besser thun, als indem 
•ie meist durch gleichzeitige Schriftsteller den.gegebenea 
FaH besprechen Hess.. Es wird dabei nicht in Abrede 
gestellt, davSS die Prosa durch Aneinanderreihung so ver- 
schieden klingender Stimmen allzusehr das Aussehen 
eines Musivwerkes gewinne ; doch sie gibt ja blose Noten» 
in denen der eine Guss der Geschichte immerhin- xer- 
trOmmert werden mnss. Gleichwohl bewahrte man 
diese Noten vor dem Hysteron-Proteron, womit das 
Gedicht sein historisches Material ii^ einander wirft und 
seine eigne Bahn durchkreuzt; und obschon dieselben 
nur der ^^egebenen Strophenreihe folgen durften, so 
suchen sie flire Örtlichen Erklärungen doch chronolo- 
gisch verlaufen und nach Möglichkeit zusammenhangend 
und selbständig erscheinen zu lassen. Eher wird Man- 
ches dem Unterrichteten zu geddmt, dem mit der Sache., 
weniger Vertrauten zu sf^rlich besprochen scheinen. Hier 
war«s aber schwer, Allen zu Liebe zu sein. Denn selbst 
wenn man einen Abriss der Schweizergeschichte als 
Faden durcli das Werk gezogen hatte » wäre man noch 
immer auf eine Kürze verwiesen gewesen, welche der 
UmilSndlichkeit der Gedichte oft seltsam widersproelien 
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und gar zu vieles unbeleuchtet gelassen hätte. — Durch 
die liäuBge Anführung neuerer Schriftsteller wollte man 
den Vorwurf einer Freibeuterei vermeiden, und durch 
Jiertuiimte Hinweiaung ttberhaupt den Sdieut iene» «11- 
gemeinen Kaisonhement» ablehnen , da eine aorgfaltige 
Forschung nickt gieicliwohlfeilen Kaufes ioL 

4 

Bei der Zmanunenreihung der (redichte verfuhr 
man nach ihrem Atter, so dass nun jede That mit ihrem 
eignm Worte auftritt. Umgekehrten Falles wSre ea 

freilich ein Leichtes gewesen , die ganze eidgenöss. Ge- 
achijihte ohne Liickc in Liedern herzustellen ; denn in^ 
mer wurde der Stoff, den eine Zeit su behandeln ytst- 
adnnäht hatte, von einer folgenden sur Behandlung 
aufgegriffen. Davor aber hat man sich billig gescheut, 
denn dies hiesse die Creschichte von ihrem Ende aus 
construiren; auch ermass man, wie hier, wo es als- 
dann keine nothwendige Gränse gäbe, die lyrische Blut* 
gier des sonst so milden J. K. Lavater, <oder noch mo* 
dernere Freiheitstriller mit der siegenden Unschuld 
Halbsuters zusammengekoppelt , eher einem scJieckigen ' 
Uarlekinskleide als dem Wappenrocke altvaterländischer 
Dichtkunst ähnlich geworden wäre. Deshalb sind selbst : 
so edle und ehrwürdige Gedichte wie der Teile, wegen j; « -. 
Zweifel] laften Alters, anstatt in den Beginn der Samm- 
lung, in den Anhang versetzt worden; wo auch jene; K / 
Platz fanden , die von bestimmter Herkunft, abeir ihrem t. 
Inhalte nach so vereinzelt waren, dass sie den geschicht^V^ 0 
liehen Verlauf der übrigen gestört hätten. Jedem Liede 
und jedem Abschnitte wurde nach Möglichkeit tine ;. , 
kurze Geschichte ihrer poetischen Literatur beigefügt i . '. 
unter welchen Schwierigkeiten aber nur dies Wenige 
geleistet werden musate, darf wohl gesagt werden« 
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Denn viele ungedruckte Quellen, \vi(» Rahns/Scheuch- 
zers, Otts, sogar HüpU's und Anderer kritische Ari- 
beiten y konnten theils gar nickt, theib nuF eiimuil 
eingesehen werden» so das» man sie. oft aus jüngeren 
KachHchten aüfiassen musste; theüs Hegen die übrigen 
Vorarbeilen so sehr in grösseren Werken zerstreut, dass 

. man bei ihrer Aufspürung leicht von einer lieue über 
die damit verknüpfte liebensverzettelüng befallen werden 
mag. Zvrär gedenkt des grossen Hallers Sohn in der 
unschätzbaren Schweizerbibliothek auch der historischen 
Gedichte, zuweilen aber gar nicht und gewöhnlich nur mit 
sichtbarem jE^eli und wer vrürde nicht davon erfüllt 
und aller veitero Bemühung überdrüssige der sich so 

. oft erfolglös durch den Unrath hindurcharbeiten muss» 
den derlei Nachsuchungen mit sich führen! Ja wie 
manches Mal konnte nur die Hoffnung des Yollbringens 
den Verfasser bewegen , eine unerquickliche Arbeit wie- 
der aufzunehmen. Viel wäre von den Missverhaltnissen 
zu sagen , unter denen gelebt und gelernt werden mussfe ; 
aber sie könnten verschmerzt sein , fi ühe Dornen , wenn 
sie hier nur eine einzelne Frucht hervorgebracht hätten» 
Schwer audi fiel jener Mangel an allgemeinliterarischem 
Apparat besonders bei den neuen Erscheinungen im 
Sprachfache, und so noch Manches, das ein "Wohnort 
in der Fremde und diese Fremde selbst mit sicli bringt. 
Möchten nachsichtige Männer den angedeuteten . Um- 
ständen Rechnung tragen. 

Metrische Inschriften , mancherlei ältere Drucke, 
nähere Bezeichnung übergangener Lieder, sodann einige 
historische und sprachliche Berichtigungen , sind theils 
anzuzeigen vergessen worden , theils hat sich hlefHr 
, Einzelnes , über das der Zufall oft mehr als der Fleiss 
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entscheidet, erst zu spät herausgcsteÜL Dies betrifft be- 
aonders die auf S. 4« gemachte Angabe , jene erste Ur- 
kunde über den zwischen Bern und Freiburg geschlos- 
senen altesteh Bund sei noch nicht aufgefunden. Die 
Tableäux topographtques de la Suisse , T. I , aao, 
Note 5 , verzeichriL'ii indcss diesen: traitd d'alh'ance , 
date de Morat 134-3 , le sixieme jour apres Toctave de 
Saint Martin y dont la fMe tombe le onxe Novembre« 
(plac4$ parmi les Preuves, XXII.) Dort ist die Ur- 
kunde aus der ZurlaubenVhen Sammlung abgedruckt 
und selbe besagt wirklich, dass beide- Städte schon vor 
1343 unter einer £idesformeI verbunden gewesen seien. 
Hier kann nur darauf hingewifisen werden. Somit hat 
sich jene im Schweiz. Gesdhichtforscher 1 , 36^ ausge- 
sprochene Vermuthung bewahrheitet; nur bleibt dabei 
noch immer die gleiche Frage nach der noch älteren 
Urkunde übrig. Der zweite, in der Kirche zu ^euen- 
eck beschworene Bundestrakfat v. J. 127 1 findet dch 
ebendaselbst unter N* XXV. — Eine fernere Berichti- 
gung verdankt iiian dem AltdeiitschcnLesebuche \\ acker- 
nagels, Basel i835, wornach liir die zweite Strophe un- 
serer Sempacherschlacht, S. ä8, richtiger Bär zu setzen 
ist« anstatt Bmter oder Hsrr^ wie Wernh. Steiner schreibt. 

Die fliegenden Blätter, die für die Liedersammlung 
benützt wurden, sind immer bei der betreffenden Stelle 
bemerkt; ihrer lieferte sowohl die Bemer Stadtbib- 
liothek einen Band nebst vielen in HandschHflen eiri^- 
gehefteten , als auch besonders die reiche Müiinen st he 
Sammlung , die eine noch unbekannte Zahl solcher 
Drucke besitzt. Ausser den Chroniken und historischen 
Manuscripten, aus denen sich die Liederchronik femers 
vervollständigte , sind die älteren Liederlicher noch 
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kurz zu erwähnen , die dem Herausgeber zu Gebote 
standen. Der Zugeijr Wernher Sfeiner bekam nach sei» 
ner Angabe eiti altes Buch voll Schweizerlieder von 
dem Zürcher Chorherrn Heinrich Uttinger gescheiflct, 
das mit dem Jahre .zSi5 begann und von Steiner bis zum 
Jahif» i53i fortgesetzt wurde. Diese \^ erthvoHe Samm- 
lung lag dem Herausgeber in zwei HandschriAen vor: 
i) Miscellanea historica Dr. W^mheri Steineri; con- 
scripeit manu propria Trinepot mm Joh. Rodolphu» 
Suinerus, Helvetio-Tigurinus A° 1667. 2) Kurtze histo- 
rische Beschreybung vnd zwaren mehrtheilss in Liedern, 
kbmbt har von meinem Atavo oder Pfuchänj Hn. Wem«- 
Steiner. Von Bams Caspar Steiner dem Hanss Ru-> 
dolff Stelner verehrt t685. — Originale beider Schrie 
ten sollen noch bei den Steinern von Uetikon , eine 
schöne Copie bei den SchaUhauser Müllem liegen. So- 
wohl das letatbemerkte aU auch ein JBweites Lieder- 
buch, ohne JNfamen und JahrzaU und sehr unkorrekt, 
verdankt der Herausgeber (und wie so vieles andere 
noch !) der Bibliothek und der linermüdlichen Güte des 
Herrn Alt- Oberamtmann von Mülinen. — Eine dritte, 
vom verstorbenen Prof. Wyas in.' acht Quartbandea 
veranstakete Liedersammlung verhalf m der lieber^ 
Zeugung , dass ein grosses Glück oder ein langes Le- 
ben dazu gehören möchte, noch viel mehr des Werth- 
vollen für dieses Feld au£Kufinden. Letztgenannte An- • 
thologie gestattete vielen Aufschluss über alte Drucke 
und Ober die , bei dem Zürcher Rudolf Weissesbach 
erschienenen Schlacht Ueder der alten Lidgenossen, ordentlich 
und gründlich aiis den wahrhaften Historien beschrieben und 
tusütnmen gedruckt , anno 1600 • Die Ausgabe , die der 
selige J. M. Usteri wa Zürdb davon besasa, so wie de»* 
selben handschriftliche Nachlese konnte für die Lieder« - 

chronik 
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duroiiflc mgi^ iliphi bcntftxl« jedoell durch -viele endere 

Gedichtö gleichen Ursprunges oder Druckes ziemKch ge- 
nau beuriheilt werden. Indessen beweist schon der 
Titei des eben gesdiilderten Bucbes nicht» Gutes fttr 
die Aecfatheit der 37» Ijeder, die dam enthalten «nd. 
Hallet, Bibl. Y., hat Um das VorhandeiMein des Bänd- 
chens gewusst, selbst aber es nicht gesehen. Eine un- 
betitelte sehr beschädigte Handschrift , im vorliegenden • 
Werke unter dem Namen BdmdwimSk des LutMg SUf 
Her swiitdcoiiKv an%eföhrt, konnte spitediin nieht mehr 
zum Vorschein gebracht werden. Sie stammt aus der 
Zeit des Schwabenkrieges. Die Lebensumstände dieser 
aämmtlichen Männer, die in die Schweizer-Literatur zu- 
erst thStig eingegriffen haben, sind lür die schonerwShnte 
Geschichte des Yolkdiedes auibewahrt. Noch ftthrt - 
Leu , Lexic. XVIII. , 344- einen Quartband der Aegi- 
dius Tschudischen Sammlung an, worin fast alle Lie- 
der der £idgenosien und darunter viele von Gilg selbst 
Terfertigte, mit musikalischen Noten versehen seien. 
Allein bei der Zerstreuung der Gilgischen Handschrif- 
ten und bei der Aufbewahrungslust ihrer einzelnen Be- 
sitzer muaste dem dringenden Wunsche , auch diesem 
Liederhuche auf die Spur zu kommen , wenigstens iür 
• jetxt noch Gewalt angethan werden. 

Indem nun schliesslich der Herausgeber ^ie Bereit- 
willigkeit jener verehrten Männer mit dem aufrichtig- 
sten Danke erwiedert, die ihre Schätze selbst d^ be- 
quemsten Eitisicht und Benutzung darboten ; öder auch 

indem er auf den lebenslänglichen Fleiss der alten Samm- 
ler, ja noch -mehr auf die Wissenschaft • und Kunst 
Jener Meister zurückblickt, -durch deren Wh'ken die 



Digitized by Google 



xvm — 

GöUiichkeit der Historie auch ihm erftchienen ist ^ 
gtmmi 6» ihm , mit der Bedcheiidenheit des ^arner zti 

Lihtc vinde ich einen vunt, 

Den si vunden haut , die vor mir sliit gcwescu ; 

Jeb maos n» ir gartea uod ir sjpriucheu blumsa lesea ! 

» ♦ - 
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Und wi« <Us Land ein BradMlttck von tiied«i 

Das Colt vernichtet, als er es gttiMchl, 
Uad ein Gesang ist jener Noarhide , 

Die er in vieriig Tagen üus^cJachl, 
Ein Runenzeichen , eine Vöikci my the 

Von einer altt n Elementepscii lacht : 
So hat aiich hier kaum Ein Gedicht def Friede 

Doch Tausende der Kampf hervorgebracht. 



BERNER BÜNDNISSE UND FEUDEN. 



•S*' Vf./". * .• 



EIN URALT LIED VON DER ERNEUUNG DES BUNDES A' 



ZWISCHEN BERN UND FREIBURG IM UECHTLANDE 



•J K 



1245. 



•»* 'v«* ff- •• 



Wollt ihr nun Mähre hören. 



So soirs von Ochsen sein. 
Zwei grosse Ochsen grasen 
Zusamm auf einem Wasen 



iir 



Und lassen keins hinein; j'^' / \y' 



r 



Viel Thiere slehn gewaltig ^ \ V )i '4 ^ 
Ringsum und mannigfaltig . ■ ^ »^s: — 
Und sehn den Beiden zu. 



V 



Und dürfen doch zu Leide 
Nicht kommen in die Weide, 
Es sei spat oder früh. 

Mit spitzigem Gehörne^ 
Das mehr als Klaftcrswrit, 
Durchweiden und durchgehen, 
Wie Fische in den Seen^ 
Sie Alles weit und breit V* 
Was nur an Feld und Auen 
Sie mögen überschauen,^ • ^^l^ti 
Heisst ihnen Mein und Dein ;^W^ 
Und thun gleichwohl die rcirlir n 
Gethiere nicht desglcidun 
Doch scheint es so zu sein^ 

. •vv. lv. . ' 'fa» 
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Das aber ümi aun'allttn 
Den Midcm Thi«reii weit, ' 
DftM inuncr di«te Zwtcn 
So ^ar gewaltig ^hea 

Lud writca in dem Kiec ; 
Drum sind »ie oft en Rathc 
Uad brummen früh und «patCt 
Und reden oft mit Pieid 
Tom Meiden uad vom Scheiden, 
VnA Mgen dann den Beiden : 
Dies iffkre mn der Zeit ! 

Auch sftechen Wölf und Fttchte, 
Hit menchem «ndem Gtueh, 
Zu jeglichem aUcine 
nichts Seuhrae vom Vereine 

Und von dem Bündniss auch. 

O , lawcn sie sich finden 

Und dadurch überwiadeo» 

So sei es propheeeit : 

Vertraneii die Streuen 

Dem Rath » dann yntd sie^ reuen, 

Dana wird es iha«i leid* 

Et sind ftwei alte Fairen 
ITnd haben frechen Muth ; 
Keine darf adt ihnen stosi^» 
Denn eie sind Eidgenossen« 

Die niemand scheiden thut. 
So war' CS <lenn k( in Wunder, 
Dass man , gin^* Einer unter» 
Zum Andern spräche hin : 
«,Wehr dich , du bist allein nun, 
„Und deine Macht ist klein nnn 
Drum merht euch diesen Sinn« 
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Ja , Gott ^b* ihnen diesen, 
Jkm steifen, feiten Sinn, 
Und lasse nicli^ sie liSren 
Von den , was mSclite sUIrcn, 
Es -«Hb« kdii Gewinn ! 
Er lasse keins der beeden. 
Aus seinem Joche treten, 
Es schlüge übel aus ; 
Denn Wölfe sind im Garne, 
Und kSrt es, die ich waHie: 

t- 

Die wiren baM henins! 



Wer sind die beiden Fanren? 
Das meld* ich euch nun fcn! 
Das sind in allen Tagen 
Die , die 'tidi (pit Tertrap'n, 
Von Frdlrarg und von Bern; 
Und dass kein Dritter Beide 
Von ihrem Bund und Eide , — 
Dass kein Gesetz , kein Heer, 
Wie ihre Briefe sin|{en, ^ . 
Sit Ton dem Bund mag bring<en :- >v:. 
Das wisst je mehr , und mehV. - >;> 



i 
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ERRLÄRUNGBN. 

Von der Erneuung des &indes. Bern stand S2 und Frei- 
burg 64 Jahre seit ihrer ErbattttOf » aU beide folgende« BttndmM« 
da» aie fchoB neben Jehre »vvo^ cment bttten, befUmnter seUiosica: 
Jede Stadt wende von der andern alU Gewalt ; Batbaheiten bei* 
der StSdte Umn an. gewMer Zeit vnd an beetiaunten Orten jedem 
BeebtencHenden Hfllfe linden ; sie ver werf e n aber die Sache dea 6a- 
waltbranchenden. Sollten beider SUidte Henen ^e^en einander hrie- 
Igta wollen, so sollen die awei StXdte bei ihren Eiden das Beste 
thnn, und Mittel und Unterhandlung snchea, damit kein Krieg awi** 
sehen ihnen entstehe. Gelingt dies nicht, so soll der Krieg 14 Tage 
anT<Nr angekilndig;t und vor dieser Zeit kein gegenseitiger Schaden 
verttbt werden. Nach der Friedensherstellanf; soll die beschitdigte 
Stadt wieder in ihren vollen ehemaligen Besita gd»racht werden. 
„Und wiewohl die Bemer damals keinen Herren hatten,** denn sie 
erkannten nur den Kaiser and das Reich an — „ so liessen sie doch 
diese letzten Punkte bei Kraft , damit wenn sie in künftigem Noth- 
fall gedrängt würden, sich za heherren, dieser Artikel auch alsdann 
Kiaft behielte.«' Ts€h. Alle zehn Jahre sollte dieses Bündniss eid- 
lich erneuert werden. — Die erste Urkunde vom anfanglich geschlos- 
senen Vertrage ist noch nicht aufgefunden ; J. v, Müller hat ihr 
vergeblich nachgefragt ; Tscbadi tbeüt blos den ernfuerten Vertraf» 
mit- Dass aber nicht blos dieser, sondern der erste \ ertrag nur die 
Emeuung eines muthmasslich noch älteren gewesen, deutet der layi 
abermals geschlossene und , ausser ihm , die goldne Handfeste Berns 
an, worin es heisst : Wegen des Viehes aber soll es gehalten wer- 
den , wie in dem Rodel , der eurer und der Freiburger Rechte ent- 
halt, ausgedrückt ist.** — Dies setat deatlich einen früheren Vertrag 
voransr Schw. Geschf. I, 363. 

Ueehtiand. Wie den Alten von dem Lernen an , dem See 
der inUte , und der LSnge des Jura nach bis herein inV Alpenge^ 
birge, ein weites Gebiet schlechthin die Wüste hiess — Bremus 
Helveiiorum — : so hat dasselbe Land, da es vrieder ans dem Zvrie- 
iicht der Völkerwanderung hervortaocht , neuerdings kein anderes 
Merkmal als jenen allgemeinen Wüstcnnamen , der sich von dem 
an in die Benennung vieler Oertlichkeiteo mischt. Vom Octi- 
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Me (UechUee), noch in dem Frieden swiecfaen Heriog Altwccht 
und den Eidgenossen iSSg abo beaannt , Ober das Bielerland [Na<* 
gerol] *) hin . da« Inedgut (noch bei Aerbei^ «M&ieend, (J. v, M. 
V. Gap. I, Kol« a88) den ganten Lebern bmanf und von da fiber 
die Aare anradt bia in Ogo (Graficbaft Gre/ere) nnd da« Hoch* 
gebirg hinein«**)» hieae alles Land: Wüste, Uechtland; wie 
cf denn ancb die aptachgetrenen Urkunden noch im XT. labrhiUH 
dert pJDestrtumf* fibetaeteen. 

Freiburg. I^ach den Zeiten der altbnrgondiiehen Hemehaft, , 
▼on welcher das Land diesseits des Jnra noch lang^ nachher den ! 
Warnen KUin^Burgund trug , warde von kaiaer Lothar der Henog ^ 
Goniid von Zfringen 1137 anm Statthalter über diese Beatrhe ge> 
aetat, die , wie aHe Wüsten, dem KBoig waren. $dion iiia hatte 
Berchtold III., Heraog von Ziringen, Conrads Bmder, nnweit seiner 
Stammburg ZXringen im Breisgan , einen Ort erbaut und , weil auf 
seinem eignen Gebiete , ihm den schünen Namen Freibarg gegeben. 
Als Ck>nrad ii5a gestorben wir, folgte ihm sein Sohn Berchtold IV. 
in der Statthalterschaft. Sein Tater oder sein Oheim halten wahr- 
acheinUch schoit vor (denn schon 16 Jahre vor Stiftung der 

Stadt Freibarg vnrd in einer Urkunde des Ortes Freiburg erwKhnt) 
einen Ort aaf einem Fels an der Sanc im Uechtland zu bauen be- 
gonnen , der deatsch wie der Breisgauische , wdsrb Fribor hiess. 
Diesen erhob er zur Stadt 1179, und gab ihm, eine dem Golner 



*) ^Mfvai , nigra utUHg , weil alles finster, war von schwai icn '- .^^^ 
Tannen /' erklart J. v. Mull. ; ^vahrscheioHcher leitet es von . -^^^^^^ 
Nocken ab , Hügel aus Pfützen hervorstehend. S. Schmell. .^ry^'?^^^ 
Bajr.Wörterb. II, 67Ö. Dieses Wort selbst wrurzclt in' dem''1/:^/f/ 
Worte Uecht und virird auf gleiche Weise xu Nücht. Avie dasÄ^^^V 
altePftmominal Substantiv Jchtieht, aliquid, sieh in rMti .nihil,M0$ 
umstellt ; denn Uechtland heisst in einigen Schriften äach%i^|^?' 
rtuithonia. Das Ol in Nugerol bedarf so wenig wie Mün^-rfe^^ 
Stcitp/, Ergur/ einer Erklärung. ^ - ^ . ■ fe^'SJ". 



**) Itenticher Name des Jura. Lebern heisst in dcr alten Sprachcii; 
Grenzhügel » überhaup 



^ A waldige Erhöhung ; wie dal Leber- 

mecr (!ri V olksromane ein Meer, worin (des Meergrases we^ '^^ 't 

en bleiben. ,,Etlich Lüt -sind übel zu--\'-:^i^^: 



gen) die Schiffe stecken 

frieden gewesen, und vermeinen, vvir svenam^ Lcbcr-MccrJ* ■i??^^^^^^ 
Schreiben des Hanptmanns Albrecbt vom Stein ' aus 'Italien "'^' '^ 
nach Bern, am »7. Jan. iSiS. Schw Geschf. V; * 36^«--^^ 

***) Anch das Bemer Oberland hiess OberÜehtland; 

■ •••• •'. ■ ■■ -• ^"-^^t-'^S .. 
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Stadtrectitf nacligebildete Verfassung. Die Stadt tollte durch ihre 
feste Lage tltii l>f iiachbartcn Feind im Zaume halten und abwehren f 
die mit der Aufführung der Mauern beschäftigten Bürger mussten 
XU ihrer Sicherheit, uod um den Bau vollenden ku können, Soldaten 
miethen. 

Sern. Des Herzogs Sohn , Bcrchtold V. , gleich seinem Va- 
ter den tlreitbereB Adel bcVämpfend , suchte die Zalil wcKrheCter 
StSdte tu vermehren und umgab Müden und Bnrgdorf mit Mauern. 
DuildNir itthrte leUtere Sudt, welche Turst und EtUrlin „Burtolph*« 
«chreibt und da* Lmdvolk bb maf den heati^ea Tä^ t3iirtlopk** 
aifqwichft, des Hertogt Nwaen. Gleicher Bildung eind di« uiknnd- 
licheB Bcoenniingea : Peroltotwjlere , Perchloldeqiiiroii* Um bw»- 
tchen Rmburg und Bargdorf «iiie Tolktihidige YcnheidigangsliAie 
snr Abwehr der lamgcriickeft SCbam» «ad Berone det Oberkadet 
henvttdlea, ii^dille er einen Ueinea Ort, Bern, den seine Vorfahreaa 
in Erinnerung an ih» (ii83) «iait heteuene^MaikgcaftcliAft Yeron«, 
alao genannt haben mllen. Jk»A getdiieht tehon tiflft ainet $olda^ 
ten , Btirkard von Bern , urkundlich Envtimnng. Auf einer TOtt 
der Aar geschützten Anhöhe, genannt im Sack^ bei dem Jagdschlosse 
Nydcck , nahe einem ehemaligen römischen Lagerplatz , %vurdä 
der Bau der Slädt 1191 begonnen ^ um ein Jahr später als Friedrich 
der Bothbart auf seinem Kreuzzuge ertrank. Der Sulgenbach und 
di« Aare waren Ton «wei Seiten die ausscrstea BefestigungsHnlen des 
engen Stadtgebietes. Die vom Marschal v. Buhenherg bis an den jetzi- 
gen Zcit^lockenthurni .lusgedehntc Ummauerung erregte de^ Hfr7,og$ 
Unwillen , da der Ort weniger durch seine Grösse als durch seine 
beschränkte Lage, vielleicht als blose MilitSrbarrake dienen sollte. 
Die rein, militärische Einrichtung geht zudem aus dem Wesen der 
Bern gans eigcnthttmlichen stKdtischen Gesellschaften hervor , deren 
Zweck den sonstigen Innungen und Zünften entgegengesetat nnd 
rein kriegerisch war« Bodt Gcseh« d. Bern. Kriegswesens.) 

Zudem war «na solehe IGlilIntation g^en die 36 feindlichen Festen 
nVthig, die in «nem Umkretsa Toa 4 Stnallen die aene Goloaie am- 
gsbea- 

Die Ableitung des (Samens Bern von Bär trägt alltudeutUeh 
die Spuren des MSnchswitzes an sich. Doch ist es nicht unnöthig, 

diese 5achc ui ihrer Kutsti-hnng und Ausbiidun^ zu betrachten, da 
der Bär in der politischen Poesie der Schwcia seit fast undenklichen 

Zeiten 
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^Seiten eine so -wichtige Rolle gespielt hat. Schon ilte danir ange- 
fiihrlcn Sa^cn -weichen \on der mehr modernen Erclhlung ab , als 

hal)c der Ort durch eine Ja^d des Herzogs , auf welcher er einen 
Bären erlegt , seinen rSamen crlialu u. Der oben genannte Soldat 
Burkar J ^<)^i Bern zeugt am luslca dagegen. — Eine »weite Sage 
lässt die Mi/nncr, welche den T". niplats der künftigen Stadt ausreuten, 
ächl iindlich ctyntologi.sn i < m} s.i;^en : 

HoU , non lass dich hauen gtm ; 

Dieae Stadt soll heissen Bern^ 

, - 

Am jciKigen Zeitglodtcniharme -war vormal» ein gemalter Bür 

EU sehen, der einem Weib die Acpfel stiehh, indets diese, um ihren 
Kliemann I>esorgt , dem Büren zugerufen : • 

O Mord [ du Ba'r , lass mir mcinn Mann, 
Ich will dir gehen , "was ich han. 

tin an einem Ilausc am Stahlen in Stein gi-iiaucner l*-iitiiLiijtf, 
noch 1730 sirlithar , Itcweisst eben so wenig die aliiUcit der ihm 
zu Gnindc ^i lr^trti Sage , als der Dahinab zu Augsburg die Erret- 
tung Lutliri^ »lurcii den Salaii. l{r\Nit\^t man ferner, dass eine alte 
Legende dem Stifte Rcronmijiis(er eitjc glei( lie Entstehangsart zulegt, 
und dass auch dasellist ein seil den ältesten Zeiten im dorligen Ca- 
jdtclhause aufgehängtes Bihi den Tod des Grafen Bcrou durch einen 
Bären darstellte, (S. Schw. Geschf. IV, 33.) — so sieht man diese J'Ji;^', 
Sage überhaupt gegen ein paar Jahrhundertc früher in die Gesehii lile ^ ' ^ ■ 

treten, als die Kunde von Bern: da dii- Siiftune von Beronmilnstery'Jijl«' . : 

. .'■-^ •.■ 

swischen die Jahre yao — ySo fallt, und Beronus , desselben Stifter, .^-^^IJ' 
in swei ürkuiulcn v. d. J. 726 uiid 748 schon zum Vorseliein \ 
kommt (1. c. S. 3o.)> Das Münster selbst -wird Beronia, der Stifter -\ 
desaelben augleich auch al« der Ei'baaer des Schlosses Bernstein • < . 

nannt. Das« dieser Ben» der Ahn des Lcnähurgischen Grafciistam-VyA.:,|;^^^ 
mis sei, dass er Graf von Lenahiirg genannt und in^.einer ij|Jrkundc^^\ ^ 
von io36 von Ulrich von Lenahürs'als Ahnherr indirekt bezeichnet -^^^tv"X ; . 
vrird, scheint in eben so nahem Verhältnisse mit unserm Stadtnamen^^^^^ '^v 
na stehen, als die sj^terMi Grafen ^ on Lenaburg selbst;; 'Biese dehn- 5^^^^ 
tan nicht nur ihre reichen Besitathüraer bis ani diie Aare aus vpson- v<;n>''^:^rv 
dem sie Stenden auch dem Heraog Coiirad Voii Zänngou in seinen ' V : 
Kriegen gegen den Hochburgundischen Grafen Reinhold bei. Auch ' - ; . 
die mythischen Briidor j^ntnim und Bertram, die Eirbaueir der Burg- 
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dorfer Vestc, werden TOn Jottinger Hevcoge xcn Leosbur^ genannt. 
Bernjliicsff bei den latcinischea Historikern Verona , so "^yie umge- 
kehrt bei den Deutschen Verona Dietrichsbern genannt wurde (von 
dem] Ostgolhischen Könige Tlieodorich) ; „wie \wi in Willen syen, 
da denen gen Uielrithshei n vollstrecken , und "wie "wir in die 

Stadt i^fT« ehrlichen f^ciogcu" etc. (Schreiben der Soloturner Uauplleute 
an Sololurn. 28. Mai i5ia. Gl. Bl. V, Ablh. II. Urkunden , S. SS;); 
darum in Verona Dietrichs von Bern Haus, ausserhalb Verona die 
Berncrhaidc , die Bfrncrrlause auFi^ezahlt wurde. Dorli noch andere 
I^amen leiten auf die gothischc Ahkunfl des Wortes zurück. Gleich- 
idXs«!^ wie der angeftihrte Stifter von Beronmünster, hiess auch der 
«Schwedenführer Bero mit dem eisernen Haupte , auf Schwedisch 
Bßämf dem Kamen des Gothischen Königs Berig entspricht der 
Name des vom Jahre 837 angefillirten St. Galler Abtes Bernwich; 
die gothiscbe Wurzel beider Namen jsuric -^Jertilis , findet sich endlick 
rein verdeutsclit in dem bekannten Namen der Beringer (Berencar) 
wieder. iKeser selbst hat ticli in dem Nemen des alten edeln Ge- 
schlechtes der Beringen im Hasle» in Bergen u^agestaltet. (S. Ost« 
IMesenlied.) Alle diese Anführungen« so wie Bemeck, BernetsrUti, 
Berendal, nun Bernli, Beiustang , Berioch , Bcrnaag , Bemsol, lauter 
•urkundlichtf Ortsnamen Appensells > ferner Bembeuem, Bcrncastel — 
lassen eben so wenig an Bär denken » als 'die Appenzeller Ortschaf-" 
■ten Birgtioi nun Birlii Bttriswjlen, -nun Berisswylf in welchen 
vnen dieselbe LautschwKchnni; vorging, die wir in Berment und Pir- 
ment (Pergament) finden. Theils ist in einem der Worte der Y«»- 
kal» theils in dem andern, gheicher Bildung, der Consonant geSnderl 
wor d en und-dann der Vokal geschtttxt geblieben, wie etwaBfiren durch 
seine Consonant, und Bürghlen durch seinen Vokal paragogisch wurde. 
Der Familiennamen Berner findet sich iu Zcllwef»crs Urkundcn- 
'sammlung schon hei Zinsrodeln von I355, und er v, inl am deullich- 
slen ( ilJi'rt, wenn man die Stelle einer Burgaucr Gcrichlsoflfnung 
daget^en iiält : wer Bären- hörn ahhowet (Fruchtbäume), wer je- 
mandem bailich schadet ti. s. f." — ■ Alex. Ludw. v. V\allenwyl, 
Brief über die ursprüngliche Freiheit der Siadt Bern, verwirft bereits 
die Fabel vom Bären, leitet aber das Wort , im Geschmacke s( mcr 
Zeit , aus dem Cellischen ab , wo es ihm Mulluni heisst. Jene f tv- 
molo^ischen Untersuchungen sind fast eben so verunglückt, wie die 
in Job. H. Tschudis monatlichen Gesprächen (Zürch lyaS, Mai), wo 
ihm Uelvetia durchaus Ueldenvater bedeutet. Hallrrs Bibl. 6 B* 
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Auch Guillnunu Loys de Bochat , ( Memoire s rriliifues sur 
divers points de rhistoire ancienne de In Suisse. Hall. B1I)I. IV.) 
verwirft die Eizählung voo dem, der Stadt den Pilaiiien gebeadeiit 
Büren, gcräth aber auch ia das Celtische , wo ihm Bern eine An- 
höhe, und der bei Bern liegende Berg GurUn , ein Hügel tapferer 
MSnner heisst ; das so nahe liegende Curtes , curtiles tibersah er, 
wXbrend es doch geschichtlich ist , dass Burgundifdie KlSni|p in 
der firtthesten Zeit hier Sfaierhöfe (s. B. in Bfimplita) hatten; noch 
heisst ein Thal hinter dem Gurten der Kttnigs|praben. Tschndische 
Handschriften sa St. Gallen sprechen ebenfalls Ton PerninnOg Bcrg v. v^j 
oder Berläni^n. 

Alle diese AnTiilirungen icugcn indess nur für die ungeheuere .. 
Bildungsfählglccit des golhlsclien Verb, hairan — prae se Jerre , ' 
allhochd. p'eran. J. Gr. «1. Gramm. II, 3l und II, 557- Ein spä- 
teres Verb heren, l)earl)eitcn, ist noch im allbayr. Dialekte und im 
Plattdeutschen vorhanden. — Unser jetziger Wohnort eatschuldige, 
wenn wir au lauge bei diesen Aufzjlhlangea verweilten. 

Str> I. VUl Thkrt tUhn gemiltig. Am linken Aarpfcr ge- 
lten Thun hinauf wohnten die £deln von Seftigen , von -Wiatiten- 
wyl , TOB Kramlmrg , u. a. y am See die IVeiherren von Strätlin- . 
gen; im Gebirge die von Weissenburg, die Grafen von Grcyerr. ; 
im Kranchthale die Freiherren von Thorberg ; im Emmcuthalc diu 
von Brandis. •. ^'^''r^"^''' ■■ V : . 'V^^v^*^ 

Sir, 6. Denn WWe sind im GarneH;^. 'i^^Wh^-^dtisMeiut ^-0 
dritter Beide, Als die Bemer, die keiiienFass bii^it; tandeü: über .äef Aan^^f ^ 
besasscn, bei wachsender BUrgerzahl •'iine^'SStüi^ 
an schlagen Tersnchten, widerseUte sich dräa. Werk4ei > der. 
Graf, Hartmann der jüngere , ';. mit dem Vorgeben ^ die %!3ilCie' dcSi:^^ 
Flusses gehöre ihm. Dennoch wurde, diese .BrQcke iaB^r unl^^^ dciii^^j^V 
Schirme der Grafen von Savoyeii 'vollendet. EioC S^^^ 
Enge nach ZoUikofen fl&hreiid , gehörte so wenig vvic die lEngcd 
selbst SQr Stftdt» Bcidw Vorhandensein aber um die obcnans^rsc— '^'^'^^v 
bene Zeit beweist der Ausdruck einer Urkunde wm J. 12^9 : j,su-:^^^ \^ 
perior pons. 

So viel schien als Erklärung nothwcndig , um schätzen zu - '«f 
kSnnen , wie mitten in der thellweiscn Wildniss .des Landes "und 
unter feindlicher Umgebung, das WohU>eh4geii'' jiiid^.^^^^.c^^ Bundc^ 
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lireude KWtitr Sütidtc bereits eine poetische Form gewonnen hat. — • 
Pm Lied itt bti T«chodi , Schodeler und Justin^cr. Letzter spricht 
wn demselben : Und umb dass man merke und verslande die Blind- 
nuss , so Bern und Friburg zcsammeu hallen in sulichen alten Zi- 
ten , das soll man merken bi dem Liedc und Gedicht , das davon 
gar meisterlich in denscibtn /iien ^eniacht ward ; \vann uf die Zit, 
als dicss liucli gemacht ward , so war niemand als alt, der von d^m 
Liedc icht wissle /e saj^en ; und fand es an einer frömbden Stadl» 
als- ich auch ander Sachen umb der Wahrheit -willen an mengeo 
£udeu hau müssen suchen.*' — Justinger erhielt i^ao den AuXtrag 
vom Rathe bq Bern , die Gcschiehte der Stadt au schreiben. — 
Fernere und spätere Dichtungen über diesen Gegenstand sind : 
Ein hüpsch ntvr Lied. Wie der fromm Hertiog Bcrchtold die 
lobl. Statt Beran gebuwen vnd gestifftet « onch ihnen Fryheit vnd 
Zejchen geben bat. Bern bey Vinaens im Hof, von Gwer Bit-- 
ter , Landmann an Fmtigen. in 8to i5 S. bat a Auflagen. — Hall. 
BibL IV. — Von Aufnahme der Stadt Bern» in awanaig AuTaOgen ; 
eine Gomedie von Mich. Stettler^ — , Btrehtoldus reditnvus , d. i., 
eine schöne Inatig^ vnd sehr ünmatige newe ComIKdie von Erbavrang 
der lobL Statt Bern , in welehcr an« aehen « aua vraa Ursacb dieseih 
von Herta. Qercbl. erbawen» ' Terbessert vad in Track verfertiget 
durch loh. Gasb. M^cainm. ifiSo. — > Myriccua war FrKceptor der 
7. Klass« des Berner Gymnasiums. 
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VOM BiSCyOF UND BIELERN 

1567 ^ 1568. 



I<iun hüret jämmerliche Klag, 
Die man ersähdt im Lande, 
Im Lande , velchem Herr und Koceht 
Auf immer wüntchea Sdhand«! 
Denn Mord and Mordbrand stiften 
Und schlfafiden ihrea Orden, 
An die Gott seine Schlüssel Ii«b j 
Sie sind zu Räubern wurden. 
Der Eine kam gca Biel gerannt. 
Den mögt ihr wohl erkennen, 
per Bischof Hintersicb genannt. 
Wie ihn die Basler nennen ; 
Gar mordlich stand sein ganaer Sinn, 
Kam xn des Bisthnms Lenten 
Mit vielen Herrn und Grafen hin, 
Wie ich euch will bedeuten. 
Sie schrieen , weidlich angethan 
Mit ihrem Be i o ge wände : 
„Möchten wir ihn su Felde han. 
Er lebte wobl nicht lange!**' 
nMScbten -wir ihn 'aif 'Felde -han,' • ■ : ' V' ■•^''-$i5'^>3^K 
Das sShen wir gar gcroe;-- •'^'^^^r 
Dem BSren wlitdc missgotliau ' ■^ - . 

Und denen i\\ic]\ von Berne " ;v;J';'^; V^^^^ 

„Bei lünlztiinUusend Guidea will ''" '^^^-0^'-: j' ■ 

Dafür der Bischof geben ; ^ \ ' /. 

Wer will, der nimm! <der Bär ^*rs|lilt^.;<<^^ 
Der ist nicht mehr '»ui^a^et^**^'^'''''^^'''''' '^^^^^^^ 
Der BXr vemabm*s veindrossciif ^ • : ^ ' 
Entsandle dräuf ge^chvrinde^ 
Dienstferlger EidgiinosseiV ' • ' i*^ ^ 
Ein kaiserlich Gesinde, 
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Dnfl rog; dahin gen Biel 

Und hat die Burg ^brockcBt 
Uod kXtte dort swülf Tage bog 
So gerne cicti gerochen ; 
Doch die voll Rahmeisehalie, 
Und d!e mh langen denen 
Und mit dem Beingewande, 
Entflohn und flohen alle ; 
Das kam von seinem Feuer, 

Das blies er aus dem Munde, 
Da machte in der Rande 
Der Bir die HXnser theaer. 
Und die ihn erst bekriegten, 
Und edel wollten sein. 
Die schmückten nun und schmiegten 
In Städte sich hinein. 
Der JBär fuhr heim, der Bischof rief 
l?Vohl mwantig Landesherren, 
Von Blankenburg« von Lotharing, 
Von Thierstein nnd Ylenne : 
Uns hat die BSrenhhne 

So Land als Lent genommen, 
Dass wir in unserm Gaue 
Nicht mehr zur Buhe k nnmen. 
Doch sind die Eidgenossen iort, 

Dann ist auch seine Macht gar klein. 
Dann finden -wir am rechten Ort 
Den BXcen gaas allein; 
In seinem Walde » wie ihr wisst. 
Im Walde an Bremgarlen, 
Da wollen wir des Büren mit 
Viertausend Aexten Avarten ; 
Den wollen ab wir hauen I 
Da sollen gleicher Weise 
Die Städte Jammer schauen ; 
Da soll er nnsre Reise 
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Ern^idniien und verdauen ! — 
70. Drauf g.il) man jedem intgemein 

Den Soldt «e aber fiibren 
Zum Hanensteia herein. 
Da aah man manchen aa^n Herrn» 
Der nie Meilen kam gen Bern, 
Doch als er jeUt drei Meilen kam, 
Ward ihm sein armes RSsslein lahm« • 
Wie mussleu wir zu Bcttlach 

Und Grenchen Wunder schauen! 
Sie atahlen »ick davon des Naeht« 
6o* Alt vrlt die siechen Frauen. 

Der Bir kam nack^whlicken 
Mit «einer gnten Wehre, 
Doch sie, so lahm an Ehre, 
£ntraimen und entwichen. 
85« Doch er gedachte gkich und sprach : 

W^enn sie die* immer treiben» 
Dich necken, und entfliehn hemack. 
Da -willst dn wohl nicht bleiben — 
Fahr fiher seine Aare her, '< 
9a Traf wüd und kampfesffoh 

Den Feind am Martinskloster schwer, 
Im Schloss and andmwo, 
Und räamte die Yerhane, 

Obschon sie rin^s verfallet, 
Wohlauf mit seiner Klaue ; - / 
Und sprach zu den Gesellen :>.s,: . . 
Wir kommen auf den rechten >Plan,;. ; >^ 
Denn jene, die hier :diiebe.n ftv^v, 
' Und nnserm Bremgairt'^nichts.^ethjjii^^^^i^i^'r^^^ 
SOO. Sind auch nicht hier geblieben ! ' : i/^-Ä; r ' 

Bäsch brach er in Sanct Immers Thal, - ÄiS^^^^^ 

Und hat sie so verjagt, ' ■ - ^'^^v^r-^'''' .v ''<-:'^^--}^''''' ' 

Dass man im Lande alUumal " V?-"' ' v-^'"^*^ 

Vor seinen KUucn sagt. / ' 4 •••• • y<' ■ 
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io5. Uod sn dem Schlösse siand sein Math, 

Drin fand er nianrlicu Mann, 
Der j^alt ilim mehr ;ils Hab und Gut, 
Den griff er fein(Ui( h ui. 
Sie -wehrten sich mit Pfeilen 
IIb. Und Steinen also lang. 

Bis unser Bifr derweilen 
Im Starme sie Beiswang. 
Er schlug sie todt mit seinem Zahn, 
Sliess Ilauä und Thurm zu TafTen 
ii5. Alshahl mit hellem Feuer an. 

Und brach es ein mit Waffen. 
Das MUnster und. das Münsterthal 
YerwÜstet* er mit Glothen 
Und sah die Leichen ohne Zahl 
lao. Auf weiter Walstatt bluten. 

Es ist die Sulolurncrschaar 
Dem Bären vieljroUeu, 
Zu Grenfeld machte sie (lirwahr 
Den Frauenjammer neu ; 
taS. Und Dellsperg hat , al^ diese kam. 

Gar ttbel es verspürt, 
Weil Solotttm ihr Banner nahm 
Und mit sich heimgcfahrt. 
All waren schön bolhadiget! 
*3o. Zwei Lander hat der Biir verbrannt, 

Zwei Thiinu' und Schlösser eingerannt 
Und Volk und Gut geschädiget. 
Der Bär hat sich gerochen, 

Und seil er Schach dem Bischof spricht. 
Seitdem ist diesem, wehrt man nicht, 
Aach. Matt daxu gesprochen. 



ERRLAEUNGEN. 

Vs. 7. jin fite Gott seine Schlüssel lieh. Das Amt «Icr 
Schlüssele tu hliuleii und zu l??$en. 

Vs. II. Der BischoJ Hintersich genannt. Die Bieler tvarcn 
GoUeshausleule des Bischofs von Basel, Johann voa Vienne; dieser« 
dem Hochstift aufgedrungen und das Gegentheil seines milden Vor- 
fahren, Johann Senoo^s von Münsingen, verlangte die Auflösung des 
seit i5 Jahren Evnschen Biel und Bern bestehenden Bündnisses. Da 
sich die Bieler auf ihre Urkunden beriefen, überfiel der Bischof aon 
Allerheiligen Abend 1367 die Stadt, legte die Vornehmsten gefilnglieh in 
das Schloss nnd entmrich» anf die Kunde ron dem Ansog der Berneri 
nach Neustatk am Bielersee. Sein Helfer, Graf Rudolf von Nidait, 
»kechle am selben Tage , naeh der Weise der Nachsügler , die Stadt 
in Brand und machte Sachmann ; alle Einwohner , die^ man nicht 
gefangen genommen, entwichen. 

Vs, 39. Der Bär vernahm's verdrossen, Bern -mit seinen 
Bandesgenossen eroberte das bischttfliche ScUoss bei Biel schleifte 
es und entledigte die Gcfuigenen. Die gemahnten Waldstatte hat' 
ten 900 Mann geschieht; sie worden entlassen, indess Bern nach 
T^eastatt EOg und sehen Tage lang der dortigen Besatzung eine Schlarbt 
anbot. Aber die Herren drinnen wollten nicht daran. In einem 
vergeblichen Slurnic liel der Berner Zicf^erlin. Mynoel an Hela<»erun<^.<;- . . " . ?- . 
7.CU», heftige Kälte und Bcsorgniss, viele Leute umsonst aufzuupfcrn, . y,- \. ,v 
njachte den Abzue notliwendig. ■ • • > •• 

... . , ' VT. 

Vs. 38. Und (Up mit litti''cii Glt'iieii. füen, auch Gläf.W-.- ' 
glai\^e , der Scb^vci^eriscbe Spicss 7,ur Abwebrung der Heiteiei. Ks / '• j;-^, . 
dies iene ecfürcbtete Stichwaffe mit einem 2weischneidi<;cn, T\x-^^r:-k:i{:f'h'' 
itzten Kisen an einer i3 Fuss langen Eschenstange. 100 Glcjic «^ie^^j-''^'^ 

,,Graf Hermann ■'Ton ;Sul7/'Äl^T':^'V= ''V ^ 

9PfenN>n nach ;l>aaenr?>kiEife- /r-;^^^ 
fcld saschiclcen S. Zi llw. Urkunden sor Appen». Gesrl>. Ti. iVAbib.fai^'r^j;?^?^^^ 
Beingewand , BcintiUchen , BeinstSsse hiessen die Schenkelscbicncn ^- ; - 
der Beiterei. ' ' ' . . ; . ■ - • ■ 

Vs. fia. Jim Walde tu Bremgarten, Nach; ^J^i^^^jfeyaufc^^ i^ 
Begebenheiten ist die hier erwähnte Fcindseliskcit^die -leUte. 
Gefecht am Malrain nnd der , Sturm auf P*rrre ^rrfr/iV ••j^cschaii- in' ;^ v 
den ersten Monaten i3(>8 ; im Mai 'sammetle -vder /Bisc^ Adcl.:-> \^ "y 

- , . ■, - . *», • » * •• . ■ 



gespitzten Kisen an einer i3 Fuss langen 
stellen, hiess ico Mann ins Feld rühren 
mahnt die Stadt Freiburg , 3 Glefon snmnil. 
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und 4000 Bauern , um den Bremgurtcn-Wald vor Bern anssnroden. 
Spottend hingen die Berner Schicifstem« an die bedrohten Blnme, 

damit der Feind die Aexle daran wctien kfinne. Allein die darch 
Regengüsse horTigrhende Aar gewahrte keine Furth und nöthigte 
den Feind tum Uückzug. 

Vs. 93* Und rUumie die Verhaue, Am geschrolenen Fels, 
Pierre petiuist fpetra perUtsa) hielt die tapfere Gegenwehr der 
Bischttilichen lange den Starm der Berner ans; Biedbarg, Venner 
der Bemer Beckensnnf^, erstieg xnerst das feste Bollwerk ; 18 Feinde 
nrnrden darin niedergemacht. Das Sanct Immerlhal au Ergnel ward 
hierauf verwüstet. — Grenchen und Betllach sind Solotuniische Ort- 
schaften. 

Vs, is4> SHea Haus und Thurm tu Tuffen : Tavannes, 
Dachsfelden. 

Ks. 117. Vos Münster vnd das MünstertJtal. Miinsirr mi 
Thale Grand-\ fi/, (iianfcldcn , Grcnfcld, war der Vereinigunj^spunkt, 
an dem sich Sololuri) und Rein z.ur hestimmten Stnnde trcfTcn soll- 
ten ; da lag das hischofliche Heer. Allein wahrend des hartnackigen 
Kantpfes, den die Berncr heim Felsenpasse zu hestehen hatten» stiess 
der Überlegene Feind am Berge dlalrain auf die Soloturoer und be- 
drh'n<:;ie $\c lange, bis diese »inacb einem schönen und redlichen Ge- 
fechte obsiegten.** Justing. Viele Feinde waren erschlagen, zwei 
Banner gewonnen* Kun trafen auch die sieghaften Bemer au ihnen. 
Mit grossem Bauhe sogen sie heim. 

Durch 4 ritterliche Schiedsrichter wurde der Krieg beigelegt. 
Bern musste SOtOOO fl. an den Bischof Hlr Kircbenverwustung und 
andern Schaden gutsprechco, beaahlte aber nnr 3ooo Pfunde. — Das 
Lied gibt Juslinger und Schodeler» beide handschriftlich an Bern. . 
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£0« LIED ODER SPRUCH ÜBER DIE GUGLER , ZU BERIH 

GEMACHT 1376. 



Beraerwappen ist oft schnell 

Mit drei gefitrbtea Strichen, 

Der eine xoth, der mittle gelb. 

Darin steht nnverhlichen 
5. ' Ein Bfr , gepriesen allenneiat, . . 

Der ist gemalt zu schauen 

So kohlenschwarz, und streckt so dreist 

Hervor die rothen Klauen. 
Als Krone im Burgundcnreich, 

Als freier Stiidte Krone, 

Als leitaer Spiegel , der. sngleich 

GttiB mal- und madel ohne : - y . 
Wird Bern gerühmt aUaheralT 

Von Jungen wie von Greisen, 
*5. Auch muss den grossen Heldensar, 

Das ganze Deutschland preisen! • • v «^^Vii'w - 

Im- welschen Lande weit, und hreit * ' - '^>^^^: ^1^^^ 

Hub 

Dem 



■yif 

J ' 



Der P^st: so wie der Kaiser ' ' 

riehen aas .der Bahn,' .'ii',^: '- '^^'^^^a;.:^ 
«e aMÄiten/ ; ' ^y^'.::^:«^^^^^^ 



y«rMgt gewichen aas der Bahn 
Anstatt sie 

Und machten so sich untcrthan 
Den Hülo fernes Knechten 
^« £5 sprach dcv Gugler Uehermuth 

Der Englischen , der Britteioi, 
Die hin und her nychw'srösscm 'G 




Dordi Stadt, und .Land :^gerilteiii;: 



■ . " »> • ■ , - , ■ 

"5 



-'^^'^'Ä^lv -.^,.1. 



So lan^ uns Eissus wohlbeha^t. 
So lan^ ist unser Bleiben ; 
Wii- ziehen nicht ins Land tkr Magd, 
WenB sie uns nicht vertreiben ! 

Der Herr von Coocj mImU , «U sei 
Das fjUtM Laad dem Sicher, 
E$ einsnnehmen stand ihm bei 
Aus Engeland sem Sch'wieger ; 

Manch Andrer half ihm lobesan» 
Und aas Brctagnerblute 
Saluer und Yfo half daran* 
Mh seinem i^idnen Hute. 

Der Bischof von Vienoa sprach : 
Helft mir nur ' su dem Meinen ! . 

Ich will in meiueui Ungemach 
Mich treu mit euch tereiuen ; 

Denn euer Diener will ich sein» 
Und &hre gar so gerne 
In enerm tapferen Verein 
Wohl vor die Stadt von Berne! ^ 

Sammt Oostieich und dem Ba> t ! I.mc] 
That Wüi ttember«; dem Keiudc 
Just auch nicht heftig Widerstandt 
£s lag am Bhein und meinte. 

Man sei am sichersten allda. 

Und liess das Land verwüsten ; 
Wodurcli den Reichen Leid geschalt 
Und Arme bitter hiisstcn. 

£s frug der Bär am Hauenstein 
Die Gugler allgemeine: 
Wie kommt ihr in mein Land herein. 
Und wie aum Haucnsteine f 
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Er rief um tich und Hess nicht lo» 

Der Eidgenossen jeden, 

Doch gaben sie ihn gänzlich blo« 

Und liesMQ ilia ia fiötlica. 
65. Herr Mnta, nun wehr didi, nur ist*« Notii ! 

Zu Bfiren in den Sturme 

Liegt aneh dein Graf von Nidau , todt 

Von einem bSsen Wurme ! 
Nun ist der greise, weise Bar 
70« Mit sich zu Bath gegangen: 

Der ich gewonnen Preis und Ehr 

In dtnf Gefecht au Wangen ; 
Der ich die grosse Herrenmadit 

Geschlagen und gefangen: . [' 

7^' Der ehrlich in die Lanpenschlacht 

Zum Fechten hingegangen: ' 
Ja ich , der so vier.Stiidte doch 

Und Butten bmeh Veriiasster: 

Mag ich — so trüft wohl schlrfer. noch • ^. J '^ ' 
80. Die Bache diese laster! 

Nun fuhr er wüthend auf und finlf 1 

-.••u'- ■ V- ■ , - . - 

Zu scharfen Hallebarten, " ' ' ^ ^.^.^n^Ä^ V<> ' 

Und passte auf den Feind und JchüflL^^ - ^«^^ 
Die Mordaxtanf den,]^glj^ten ; 

.85. Da lind er •seinen;;Feina zjs^^tL^-^ kii'^^^'^-W'^ '^ ^^^^^'^ ■ 

Liess ihn di(s^eU-<f«^r^^SM^^ 
Und «ahllir*8chiÄU':aÄ^^TiiaeiiinV'^'-f^ 
Ihm aus mit" scharfen Spiessen. 



90. 



Und von gefangnen Guglern ward V v^!/^^ . 

Zu Bern enählt die Mähre, /: r-^i ' vt ' ^^.V^ ^ 

Wie ihnen lange keine Fahrt,, V ■' -s' 

So «uwiftH^^w«^;;,,^^^ 



■V- 



Als HerKog Yfo nun sein Ziel 
Kraulirimnen zu genommen, 
äehrie ihm der Bär, du bist mir viel 
Zu langsam 

J>a bonunat mir eben redit gerennt, 
0a will ich dich ertcUagen, 
Und jeder , der hier nicht Teihreont, 

Soll vom Erstechen sagen ! 

Bis dass vor ISoth im Frankenreich 
Di«- Wiitwen schreien sehr 
Und England» Wittw«n alkugleich : 
Nach Bern -aoU niemand mehr ! — 

Und tteraigtaaiend G^lefen 
Mit stahlbedeclrten Hauben 
ti2,aiiUen ihren j\effen, 
Wie hart der Bär kann klauben : 

„Er forderte Dgcitanaend doch 
Von una gar nnverdroMoi» 
Die sahh«! wir anm Ahichied noch 
Und halten nichti gtnoüen!» 



st 



ERRLÄRUNTGEfV. 

Vs. 1. Bernerwappen. Der Berncr altes Wappen war ZDcrst 
schnecweiss, (M. Russ) bis im dritten Kriege, den Budolf von Habs- 
^"•■g g^g^** '^'^ führte, dasselbe an der Schlosshaide von Walo 

TOB Grejen dem Feinde wieder entrissen und blutig in die Stadt zu- 
rnclgebracbt wurde. Damm wurde der Bär in ein weiMet Feld mit 
rothen Streifen geceUt, sum Gedächtniss , dass das Banner mit Bür- 
l^blut gerettet worden. Auch diese« weisse Feld wurde bald , ^er- 
muthlich nach der Laupenschlacht, durch ein |(oldenes ersetst. — ^ 
Doch blieb «ich da« Banner in der Folge nicht immer gleich. 
iSxa fährte der Papst eine allgemeue Aendemng ein. i5i3 schreibt . ^ 
Bern an Solotnm : Sie erklSren ihr roth und schwarics Fkhnlein ^ 
«lit einem weissen Krense filr das der Stadt, damit Niemand Ursache 
-liahe, ein guis roihes Fihnlein nicht fUr das Bemer Zeichen an 
halten , wie vormals geschehen sei. 61. B1. V, Abth. II, 478. 

Vs. 9. Als Krone im Burgundenreiih. 88Ö stiftete Rudolf 
Ton Stra'ttlingcn das Königreich Burgund, das die westliche Hälfte 
der Schweiz und einen Theil des angrSnsenden Franhreichs nmfiüsste ^' 
an das deutsche Reich gekommen, wurde es dnidi Sutthalter r^erf^ - : 
and der Theil diesseits des Jnni, amn Uiitersdiusde Von dem jenw^^J Ji;! 
tigen , Kldnburgnnd genannt. 

Vs* 17. Jtn welschen 
grossen Boiten, die sich, nach der Bcendin-mis drr cn-llsrlicn Told- 
"»Oge m Firankreich , niüssl» und rauh^Icrij; umlicrli iclu-ii , hatto der f^'j^^iv 
Oestr. Vogt der ohcrn Lande mit Basel und den 11 Htic lisstifdtcn im ; §\ J^^: 
Elsass einen Bund geschlossen. Diesen rief das gefährdete SUass-^f0S'^^ 
bürg i365 zuerst an, ^vorauf xwar der Kaiser, chen beim Papste in -^y" i;^^ 
Avlgnon , den Ccrvola , den Füliicr dieses bis auf 4o,pOO Mi ge- -^V! *' 
schätzicn Heeres, ?:u sich nacli Slrassbufg beschied und dessen Trup^ y:vV^J;-^ 
pcn in Sold zu nehmen versprach, aber erschrocken cnlflgij», ,aU die- ^^^^^^^^ 
ser mit ganzer Macht sich der Stadt näherte. Ccrvola-^ -vom- Volke -' MCtr^^. 
Erzpricster, Springhirsch und Albcrstcrx genannt, (ielzlererentsprlchl ,^^^^;C; 
unserm vulgaeren Alberdrülscb , :Sarr) Hess hierauf alles ausplündern^l{^i^ {: 
und rückte den Rhein herauf. Basel , "^seiner Madbrn noch dur<ih'}^?> J^; ^ 
Erdbeben beraubt, rief die nachbarliche Hiilfc an/ 45oo Bernes ünä.-^^:^^^^^^^^^^ 
Solotnrner entsprachen sogleich , crsteVe anrückend in wcisien^' Waf- 

', j. ■ -■ , ■- . _ - * -TW • .. ,1» ■ .i' _ • ■ 



f< iii;iilvcn mit (1cm Zeichen ilcs schwarzen Bh'ren. Freiwillig schick- 
it Ii Ziiri li , Glariis , Zu^ und die Walüstälte 3ooo ^I. nach. Da 
weiniftc sirfi Ct-rvoia narii Metz. 

Vs. a5. £s sprach der Gugier Uebermuth. Gugler nannte 
sie das Volk wegen ihrer hohen Stahlhelme. Das Lied selbst erklirt 
¥. 40 ' Heno|^ Yfo mit sinem guldin Hui; und T. 106 : Mit ihren 
sIeeMen Huben. Dm Wort Ga^el tritt sehon in der Zeit Karl« 
d. Gr. in der Bedeatunf; von Kapute aul : aoa cnguinn , «me cu- 
atUö, — t357> da Basel dnreh ein Erdbelien \ erfiel, verordneten die 
erschrockenen Strasslinr^r einen Bitt|[|an|p mit Kreut nnd Sakramentf 
wobei alle ,tmit higeihäUen und mit brünncnden Kcraen umbgan 
soHtent.** Etletlin. — Aucb die spSter anftretenden Armaj^naken« 
die den Guglern an Wildheit , aber nicbt an trefflicher Rüstung 
gleichkamen t nennt Scbilter : oetle Suben ohne KugelhuL Be- 
kannter sind die gegen £nde des XIV. Jahrb. errichteten Gesellschaf- 
ten reguliiter Chorherren , von ihrer herabhängenden Kopfbededning 
Kugelherrn genannt. Noch tragen einzelne Hituser deutscher StSdte« 
>vic in München, Marburg, Bulschach etc. den Namen Kugclhäuser, 
Uundskugeln , u. s. w- 

Ks, a6. Der EftgÜMchen, der BriUen» Unter Britten sind 
hier mehr die S^ieger aus der Bretagne, ak wirkliche EnglXnder su 
verstehen, wiewohl sich auch leistete aahlreich im Heere einfanden; 
Graf Salner aus Bretagne fttbrte sie. — Heistens suchten wir solche 
UmstSnde , um die Noten nicht allsusehr an hSnfen , gleich durch 
die Uebersetanng su erlSutern. Allein da das Wort, wenn es in 
seiner ■ fehlerhaften Ausprägung einmal historischen Sinn gewonnen 
hat, nicht durch ein anderes vriedergegeben werden kann, so ist 
überhaupt begreiflich, warum unsre Vebersetxungen AlterthQmlicbes 
mit Modernem paaren. Der Vorwurf, den man deshalb dagegen er^ 
heben könnte , musstc von uns weniger , als das Gesetz berücksich- 
tigt werdcti , niemals der Poesie die hislorlschc Treue aufzuopfern. 
Verschönerung und Ausschmück 11 iif^ Ist auch in der Geschichte keine 
Kunst ; noch weniger wäre es hier eine gewesen. Dies ein für 
allemal. 

Vs. 3i* Wir ziehen mehl ins Land der Magd. Katharinen 
von Oesterreich, der Tochter des bei Morgarten geschlagenen Herzogs 
JLcopold, ynse bei ihrer Tereblichung Aargan und Eisast als An»— 
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alCMr v«rtdvieben trorden ; dalMr ier Ansdmcli Land dtr Magd, 
was «bm m wenig alt KunkiHekeitt «nm Tarltclitlidien Sinn 

calhiat. 

ys, 33. Dfr üfrr von Coucy itc. Der Normihinuclie Graf 
Engnerrand von Goucy war der Sohn ebcnemühnter üT^tlfaHna und 
der Schwiegersohn des engUscben K6ni|;s Edward. Mit einem eben 
so starken Heere wie Cervola, rnur noch durch sahlrtichen franaS- 
sischen nnd englischen Adel und durch eine goldschimmemde Kk^ 
i«llem nntttstillst, spnch er i375 die bisher noch nicht ansgefeiw.', 
tigte Heiralsstener seiner Mntter an. 

y s. 89. Sa/ufr und Y/o half daran. Herzog Yfo Von Galis, ; 
wie Uin (He Chroniken nennen , ist Jevan ap Eynion ap Giiffith, . 1 
Herzog von Waies (fians^s. GaUes). Ein anderer Yfo war der ap.f 
Velcaib. . 

Vs. 41. Der Bischof von Viftina sprach. Seine feindliche 
Gesinnung i«t aus dem vorhergehenden Licde hckanut. Dieser go- 
waltthStige "Welsche hatte so chen den Herzog Leopold und die 
Stadt Basel veranlasst, sich gegen ihn zu vereinigen. Ihm schien 
die Zeit zur Rache gekommen , als die Engländer in 26 Heerhaufen 
drei Tage lang an Basel vorüherzogen. Da der Graf Rudolf von ^'Ydaü . 
auf Seite der Basler «war , so war dies dein. Bischof Johann Grund: ' 
genug, sich an die Gugler anzuschliessen» um seine nächsten Feinde,^ 
zu demüthigcn. Er «oU die Ericgsschakroa Uber den Hauenstein ge- 
führt haben. " '-..■T^^S^- 



t^i* 5a. £t tag am Bheln und meinte. Der Kaiser , ;deni rf<^';, -^v ^ 

man nicht «rat ohne Grund vorgeworfen liattc , die Gugler seien> '^>.*i^ -. •> :• 

r • \- 1 , ■'■^^^y-:- ■■ 

aul seine Veranlassung gekommen, um das ilim \ erlwisstc Haus Hahs- J-*?^!:./.^. :>^^^^^^^^^ 

bürg zu Grunde zu richten , war endlich gegen Coi vola bis Koliii;n '^fS 

nachgerückt , doch ohne rechten Ernst. Alles was er that , . bestand ^^"^'Ü^^ 

m der Verwüstung des Landes, und da er seinen Zug gerade zuritj!?^^';!?'; 

Zeil der Aernte unternahm, geschah seinen Freunden eiriNvcit grosse- V-^^ 

rer Schaden, als er dem Feind zufügte. Bei dieser Unthätigkeil,jiyd^ 

Kaisers suchte Herzog Leopold .eine Vereinigung bei den Eidgenossen V '^^^^ 

nach; aber den{[nieisten Cantonen war.;4cr Erbfeind noch in allzu - .'^^^^^^^^^^ 

frischem Andenltcn; nur Zürch und Bem Yerban4en. sich zur. Schuts«^ 

wehr des Landes mit Oesti^ich.; Unter /den IUic^|tölldenvJKpg Ebeivv 
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hard von Wiirltcmberg dem Hentog *a ; die Orte, die »ieli niebt 

bctcstit'en iiess* u , verbrannten sie und schlössen sich endlich in 
Breisach ein. Als tlcr Ilaucnsteln vom Feinde überschritten war, 
entlicss Loopold die Mannschalt Berns und Zürichs , um ihre eignen 
Marken tu sclnit/cn. Er selbst verbrannte sein Aargau , das eben 
befestigte Willisau , Flecken und Dörfer, und führte eine durch die 
nachfolgenden feindlichen Verwüstungen so sehr gesteigerte ilun- 
gennoth herbei, dass kleine Stadle kaum vor Wölfen sicher waren. 

Vs. 65. Herr Hut» eU^ MäitUa, MutsU, Dimmiitiv von 

MuU, Bär. 

V$» 66. Zu Büren an dem Stumu. Der Graf Rodplf von 
Kydan und der von Kyburg hatten, anstatt den PaM am IIaa«oatem 
KU vcrtheidigen, ihn vcrlasaen und aich nach Büren geworfen. Hier 
^nrde Bndolf , der aick den Verdacht der VerrSitherei , vernnthlich 
* unscholdig, «ugeaogen hatte, als er unhehelmt snm Fcnater heraus- 
sah, von einem hSsen Wurme erschossen» — Es ist nns keineswegs 
entgangen , dass der Tod des Grafen einem Pfcilschusse tugeschrSe- 
ben wird ; da aber die erste Bekanntschaft der Eidgenossen mit dem 
groben Geschata ia diese Zeit gesetzt nnd von grossen Eisenhüchsen 
gesprochen wird, so mag die oben gegehene hildliche Andeutung 
nicbi ganz ^verth1o8 sein. Des Büchsenpulvers wird «war hei dem 
Zuge der W^aldsläiic nach Dofwo tPOiSola i4ix »«m erstenmal Er- 
Avähnung getban , allein J. v. Müller spricht von einer Buchse, der 
Fonu nach von hohem Altcrthum , die im J. l56o aas den Trüm- 
mern von Uf Hugen bervorgegrahcn wurde, einer Burg, die bereits 
in den Zeiten tlrr ura Konig Albrecht erhobenen Blutrache ge- 
schleift worden vyar. — Handbüchsen sind nach einer Urkunde bereits 
1393 «u Zttrch in Uebung. v. Rodt Bern, iiiiegsw. I, 4^. 

r*. 7a. In dem Gefeehi zu Watiffen^imi. lagS. Gewöhn- 
licher das Treffen am Donnerhtthl ^nannt, in dem Bern die ücht- 
lindische Adelspartei schlug nnd dann im Jammcrthale fast vemick- 
lele. Bei Ohtrwangen wurde die Schlacht eotschiedei.. 

Vs. yS. J>er ehrlich in die Laupenschlacht tic. — geliefert im J. 
1339, worauf .das Sprüchwort entstand : „Unser Herr Gott ist derer von 
Bern Bürger nnd Helfer worden." Als eine Mitursache jenes Kric- 
fgt% gibt Tschndi folgendes an: „Si (die Bemcr) hattend die Vcsti- 
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nen muh Si barand» in» Lanil ^ti gcrumpt and ienl9rt, lAmm dann 
%>on Irem Statt-Voidk oßen^dke JMtr genmeki wurdent^ ^elclt$ dl* 

Hcrrschafl vast verdross und den Has« täglich meerlc." 

Vs, Bo. Die Rache diese Laster. Mörder , Böuber» Brünner« 
Kilchennfbrecher 9 Froweaschänder , UnglUcksmacher « frtfmd Marler 
ErdenWr and BtSswicht — dies sind der Reihe nteh ihre Namen 
bei Jnstinger 

fs. 85. JDa fand er seinen Feind zu Ins. Da kerne ^i^mein- 
samc Vertheidiguag mehr zu. lioffen war, schli!|^ das Landvolk 
eigaem GnldiinVen auf die Feinde los. Entiibucher j^ingcn ihuen 
cnlgegeD, Luzemer sprangen über die Stadtinaucr, Uutcrwaldner ge- 
sellten sich zu ihnen. Vereint schlugen diese 6oo Bauern 3ooo Krieger 
im BültuiholB mit Prügeln und aadera Wcrkscogen bis auf den letzten 
Mann zasemmeo. Auch %onBern aus ergingen Rüstungen und An- 
schläge von Dorf zu Dorf. Mit dem Ueerhaufen der Stadt grlfT das 
Landvolk »o Laopen « Nydau und Aarberg am Christtag die Rott« 
de* Hauptmanns von Fiant bei laSt franz. Anet, an. Mit brennendeoi 
lodernden Fackeln und unter dem Rufe: Hic Bern ! fiel man in der 
Nacht fiber m her und erschlag und erstach Uber 3oo. Matthias 
WallhcrsBerner-Reimdirontk »passt gleichfalls wie unser Lied darüber; 

Der Engelschen ein grosse Schaar; 
Ob aditaigtusend kam daher. 
Ein unbetablt Ehstttr ae rechen; • ;• ^ ; 
Mancher mnsst xahlen ohne Zechen, 
So Ton der Hochamt nie ^vair geiiöss.' - • r^/ ■•■•*> i?^^^^ 
Von der EhstÜr eab man dea'ZiDS^ ■ ; - • .^ir-^? v^ ' ' 
Der ward usgerichi*! Ins ; ^^-t^f,-'- ^ 

Ob dreihundert in Einer Samm > L " ; 

Der Encelschen da kamen . um. ' ''j^'.r^''^i''''^r '- 

Schw. Geschf. YII, 127. — Ebenso meint Justinger : ,,nicnlg ' 
entgalt dess » der des lirulloufs nie versucht, — und — sie kanicnl V 
nit all wieder heim, sie behangelcn vast aia iicchen iia Berncrland.'Yiv.' 
Kin fliegendes Blatt, voiu J. besinnt die Schlacht : so gestheheu,' 

zu Büttisholz , Ys und Fraubrunnon , in der Melodej , wie niao die 
Lau|ienschlarht i^ingt ; iS Str. Atil.irii; : ,,r>(leniand wöll mir Tiir un- . 
gut han.** Schluss ; ,,Gott geh sein Segen und On id, wilnyrhi utis 
cia ikhweiaerknab*** — Das Trefifen im BüttishoU mag wegen (icuer 
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DarttelluDg hier dmus folgen ; aOei übrige \i% WjBVlhkM durch-" 
aiu von «^{(erer Hand. 

Als man die Todtea hal ersucht, 

War eia Landmann \on EnlUbuch 

Einen Edlen ausaicgen, 

Sein Helm nnd Kürtss legt er on. 

Sein Scbild und Sj^r tu Händen igoon^ ' 

Hiemit ein Hengst bestiegen ; 

Da« hat ersehn der Edelmann 

Von Thorberg ah den Mauern, 

Der redt den Todten also an 

Mil grosser Klag und Trauern : 

Ach edles Blut , wie stehts um dich, 

Dass jettt ein Banr von Entlibuch 

Dein Helm fuhrt prächtiglich ! 

AU null der Landmann diess crhorl, 
Von Stund an redt er diese Wort : 
Hfitiges Tags ist bschehen, ' 
Dass Edles Blut und Rossblut ist 
Vermengt und durcheinander gmischt, 
- Wie man hat klarlicb gseben l etc. 

Vs. 94* Fnat^mnen zu genommen. Zwei Tage nadi dem 
Inscr Sieg brachen die Beraer, ohne auf den Zuzug der OherlXnder 

zu warten , in einer halten Wintemacbt nach Fraubrunnen auf und 
überfielen den Herzog Jcvan von Wales , der im dortigen Kloster 
mit 3ooo Pferden lag Um die Zeit der Mette griff mau uiit Feuer 
und grossem Geschrei an. Ritterlich M'ehrte sich Jevan , zorufun- 
kelnd \ Ihm zur Seite focht Vclcaib im Kreuzgang. Nach hartem 
Streit, Schlag gegen Schlag, Stich gegen Stich , wich der Feind aus 
dem brennenden Gebäude ; booo der Seinen heien ; 26 erschlagene 
Berner lählt die sogenannte Chronik Phunts, (begonnen iSaS). Drei 
Fahnen und reiche Beute wurden gewonnen, noch aeigt ein Stein 
im Kloster, da, wo van den ehemaligen Kreuigang vermuthet« fol- 
gende Inschrift: „Tn dem jor als man zalt von cristua gehurt dusent 
drK hundert sttheaig vier jor erschlugen die heren von bem die 
engelschen hie uf sant johans tag >u winaht." 

V$. lof». Und ^'ierzif(tuuietiti (riefen. S. die ISotc Vs. .^8 <i<v, ^^>r- 
herj^chendcii Liedes. — Das Lied ist bei Justinger , Tschu4i und 
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Schodeler ; neu abgedruckt in den Berner NeujahrsgescKenken. 
J. V. Müller rühmt des Liedes höhnenden Troz und Siegesstolz. Den 
noch bemerkbar strophischen Gang , vielleicht schon frühe durch 
eines Beimschmieds müssige Hand aus den Fugen gerissen , -wieder 
herzustellen , war anfangs unser Bemühen ; wir unterlitssen es spä- 
ter , überzeugt , dass die Einfachheit und die Treue , die dieses Ge- 
dicht so sehr charakterisiren , durch jede neue Wendung leiden 
würde. Doch gestehen wir gerne, dass es uns nach dreimaliger Umar- 
beitung auch in seiner jetzigen Form noch nicht genüge. 

Die, vermuthlich bei Rud. Wyssenbach, gedruckte Sammlung : 
Schlachllieder der alt. Eidgen. gedr. 1600, zahlt im Register folgende 
Lieder aus dieser Zeit auf J -V /ut 

i) zu Büttisholz der Entlibucher und Unterwaldncr, t.'iV'i'' 'T^ * 
a) zu Yns der Berner Landleut, . " 

3) zu Fraubrunnen der Berner Siegeslied wider die Engländer. 

Letzteres ist bereits unten angefiihrt worden. Keines dieser Lieder *' 
stammt aber aus der Zeit , welche sie bedichten Ob das Lied von 
der Schlacht zwischen den Eidgenossen und den Engländern, gedr. . ^ 
1621 in 8vo, (Hall V. Scheuchz. Anon.) eines der drei eben ge- ; '^D. > ' * • 
nannten sei, Hess sich nicht mit ZuverlsUsigkeit bestimmen. 
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DIE ERSTEN KRIEGE GEGEN OE8TREIGU. 



EIN UED VON DEM SEBIPACHER STREIT. 1386. 



I. 

Man iSUte dreiielmlMUidert 
Und teelu und achtsi^ Jahr» 
AU GoUeft Gnaidenwttnder 
Sidi machte offenbar, 

Ilci, als er am CjiilienUig 
Den Eidgenossen beistand, 
Wie ick nun sing* und Mg. 

Ein Bauer kain gesogen 
Gen Willlsan geschwinde ; 
• Ein Bicnlein kam geflogen 
Und baute in die Linde, 
Hei , wie es an den Henog flog, 

Als <la deritllie Herzog 
Die Schweizer Überzog! 

Das deutet , sprach der Bauer, 
Auf fremde Güstc heuer ; 
Da sah'n die WilUsauer 
Ihr Schloss in hellem Feuer; 
Hei , rief der Feind in Uebermulh, 
Wir UJdten alle Schweicer, 
Das jung* und alte Blut l 
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Es Mgen hier mit Scliallc 
Ton Sorsee ; m .der Sivdt, 
Die Herren, «n'dje eile 

Der Fürst geschrieben Inf 
Hei, knsit't's Leib und Leben, 
Wir wollen sie bezwingen 
Und ihnen H«na geben ! 



Sie fingca an zu ziehen 
In lösllicliera Gewand, 
Das Volk fing an zu fliehen. 
Bis daes ee Serapech fand ; 
Hei, yn» ^ auf den Aedkem war 
Entfloh vor dieieoi Henofj; 
Und seiner grossen Schaar. 

Den Frauen half kein Bittcut 
Man fing sie auf sum Leid, 
Und schnitt denseihcn mitten ' 
Am Gürtel ah ihr KUid ; 

Hei , also schmählich licss mau sie ; 
Die baten Gott im Himmel 
Um Bache spät und früh. •'■ 

Ihr Kiedcrlkndischen Herren ! 

Ihr zieht in's Oherland? ■ ' 

Ob Ihr euch lUsil kuiuit nähren, " V--r'-'i'vt • ^Vr' •-' 



Ist euch noch unbekannt ; kt--':^^i^<-^\'' -^C^--' ■ ■ 

Hei, erst sollt ihr zur Beichte gehn, '"^r:^' S^-^^l'A^'' 
Euch möchte wohl ein Wehe 
Im Oberland geschehn t 



.■.•:.>;■.■ . •. :.. !.»>;-.■ <• 

■ '■•■■r •■■■.■■'■!•■', . ■■■ ■<■'. ■- . 
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lyWo bat man denn dea Ptaüen, 
„Dem man da beichten irtuss?** 
Zu Schwya Ut er bcKfaaffeii 
Und gibt ench harle Bqm*; 
H«i, der md eacli begogocn» 
Mit icharfen HaUebarten 
Wird er euch treulich segnen ! 

„Wenn yrit ao bitter bdaaten — 
„Gnad* Herr , gnad' Dmnine ! 
„Wenn w die tra^rea «Maat««, 

„Fürwahr, es wbV uns "weh; 
„Hei , "wem •wSr' es zu linken, 
„"Wenn wir «o schwere Basse 
„Von Schweisem rnttsstea tragen?** 

AU man im Morgengrauen 
Am Montag Mäher sah 
Kun mähen in dem Thauen, 
Wie «eilig war man da ; 
Hei, schiebte man doch gleich mr Band 
Das Morgenbrod den MShern 
Vor Sempacb aaf das Land. 

Butschmann von Rheinach sprengt anm Straus 
Vor Sempacb an den Kraben : 
„Hon gebt das Morgenbrod heraus, 
„Die MSher -wollenes haben ! 

„Hei , denn sie sind schon an der Maht, 
„Und -wenn ihr nun nicht eilig 
„£rs€heiot , so ist es schad l*' 



Anlworlct 
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Antwortet ihm geschwinde 
i.m Bürgersmann hierauf : 
Wenn wir um ihre Grinde 
Sie schlagen allzuhauf« 
Hei , das ist dann iht Morgenbrod ; 
t)a fressen sich die Bitter 
Und Grafen dran zu todt ! 



i,Wann ist denn nun das Frühstück da, "'-. ^ 
, »Weshalb allhier wir slehn?«* 
O lasst nur erst die Schweizer nah 
Und euch tn Leibe gchn, — ^ 



, . .» ^ ■ • -^^ . *' . 



Hei, richten sie es allerbest, ^. , ^ J&.J?'^**^ 



Dass eurer etwa Mancher 
Den Löffel fallen lässt ! 




Als sie gar bald vernahmen'* 
Von Sempach aus der Burg, 
Wie dass die Schweizer kamen, 
Eilt der von HasenburfiT: 
Hei , als er spähte in die 
Da zogen miteinander 
Die Eidgenossen 



Die Herren von LuÄcrne 
Erstarkten festiglich, ^ 
Und in dem Mannheitskerne 
Sah keiner hinter sich 
Hei , wie so hurtig wiodcikani 
Der liebe Hascnburgci 
Der dies zu Herzen 




Wi« an der La^erspem 
Er gU?ifh zum Hertog sprach: 
Ach gnädiger Füist und Herre, 
Gemach I nur heut gemach ! 
Hei , diesen Tag nur nichts gewagt l 
Denn ich besah das Völhlein« 
Es ist gans uiiTenagt* 

Da »prach ein Herr von Ochsenstein ; 

0 Hasenburg, o Uascohera ! 
Da wendet Hatenbniy ihm ein: 

Mich schmerat förwahr dein eitler Sehen 
Hei sag* ich dir bei mciiier Treu% 
Man soll noch heate sehen, 
Wer von uns zager sei ! 

Aulbanden sie die Helme 

Und haben abgeschlagen 
Schuhschnabel , cluss m m hätte 
GefiilU wohl einen Wa^en ; 
Hei, Torwärls wollt' der Adel gehn 
Und liess den Trosii der Knechte 
Und Knappen hinten stehn. 

Zusammen sie dann sprachen: 
Soll ans dies Häufeleint 
\ Soll nns der Bauer schlageat 

1 Man sprSelit» allgemein : 

I Hei , Baoem haben dies gethan ! — 
! Die frommen Schweiscr riefen 
Gott laut indessen an : 



Ach reicher ChrUt vom Hlimucl! • i^l- . "' 

Durch deinen hiltern Tod " . : ' * - .'^r .*\'- 

- . - « * " 

Hilf heut* uns armen Sündern * : 

Aus dieser Angst und Noth! V '^ 4 '^'^ V*/ 



Hei, lieber Gott, nun steh' uns hei, ^»'l - . . i, ■ ' 

Erhalte Land und Leute k V •iv'^'i 

In Schutz und Schirm und frei! k "tL-^ S •* 

• -V/Jr' ^. V -"••■>>' 1. 

TU X n r iiu L *•< ''^JJ^'» ^:>^ 

IIa sie den Ruf Vollbrachten m. '- , ' 

Zu Gottes Lob und Ehr * ^ i^.^ . . k ' ^ -^^ 

Und seines Leids gedachten, ^ • * ^VJ»* " "^{"^ fc . 

Gab ihnen Gott der Herr ^ ^ • " ^ jt^ . ' ^ '.i^i:*- 

Hei, solches Herz und solche Krafl, " V i'« ^: * * • 'V 

Dass sie sieh tapfer kehrten ' I'^'^^^'-i^'^^r . * • • • • 

Gleich hin zur Ritterschaft. • . i * •♦•^> 

Als Uri , Unterwaiden ^l^^Ji:^;^ • V-^ V " <^ 

Und Schw^z sich stark 

Und ihnen an der Halden i . i 

lier Lowe nun bekam : ? 
Hei ! war des Stieres rauher Schrei 
Und willst du mit mir fechten, 
So fechte nun , o Leu I . U ^.1fc?li^Wr 

Der sprach: Bei meinem Eide, 

Du fügst es eben recht ! ' >1.1^^^ ^ *^_'_^;' jP - ' ' 

Ich hab' auf dieser Haidr*^'^*^^^-^fP. 

Noch manchen Edelknech», <^ (^V *r^?'=: : 

. . *»^.^*'.^W- . 'V -'-.^i j.^: /'- 

Hei , dieser zahlt dich für das J.cid, 
Das du mir einst bei Laupen 
Hast tugefügt im Streit ! 



benahm, / *l*r . ; ■ 
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Weil du im More^arttn 
Mir schlugst so manchen Mann^ 
So magst du nun erwarten, 
D«M ick dasselbe kann ; 
Hei , nnd ieh kuin*s , bei metneiQ Ei4 \ . 
D« spracb 4er SUer »na LSwca > 
BeiD Droben wird dir leid ! 

Der Leo fm^ an sa «cbnaiifei^ 
Und bocb den Schweif ra tragen ) 
Kboim , rief der Stier t wir raufen^ 
Wir messen uns , wnr telibgen \ 
Hei t rück* herans , herstrtite bass, 
Dass diese grüne Haide 
, Von Blut mag Verden oiu»,^ 

JXwk fing man an xn fcbieisei^ 

Zu ihnen in den Tann, 

Man ^^rilT :nit langen Spiessen 

l>ie Kidgenossen an ; 

Hei t dieser Schimpf war also sttss^ 

Dass bobe Tannenüste 

fielen Tor ibre F6ss\ 

Des Adels Heer war feste^ 
Die Ordnang diel und l»eh ; 
Das verdrott die frommen Gftte; 
Ein Winkellied , der aeit : 
„Hei » laut Ibr es mein Waib nnd Kin^ 
„Entgelten nnd genieesen, 
,,So heir ich Euch geschwinde 
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„Treue, liebe Eidgenossen, 
,,Mein Leben verlier* ich mit ' 
,,Sie sind so hart geschlossen, 
,,Dass wir sie brechen nit ! 
,,HeiI einen Inbruch mach* ich fast, 
,,Wenn Ihr e^ mild den Meinen 
,,Zum Wohl gereichen lasst !** 




-'5 *<• • 



Hiemit that er erfasse^ 
Einen Arm voll Spiess* behend 
Macht Allen eine Gassen 

Und macht sich selbst ein End. . '■ , Jc^^. ^Ttl 
Hei! das war doch ein Lüwenmuth? .-'m 
Sem roannlichtapfer Sterben \ ^^f».J ' 

W,.r vie^ Waldstätten gut, 

Mit Hauen und mit Stechen,^ 

Mit muthigcr Gewalt -^i ;.i..VW\-'-J< 
Begannen sie zu brech^ 

Dc4 Adels Ordnung bald.\ 'i^Aj^.,^^^,^^J^ 
Hei , dass Ein H^ld den Tod gewann f ^ ' 
Es hätte sonst gekostet 
Npch manchen Biederniann.j**i..^lLM»4 



. 1 




Die frommen £idgenosi^c\. 
Erstachen Mann für Mann, 
Und sprachen unverdrossen 
Einander fröhlich an ; 
Hei, feindlich sparrte sich der Stitu:^;..4W.J^^ 
Und trat die Wappenthicrc , 
IJnd stiea ^s Lö wenthiesj, -rtr^v/j«: 

• ; .V.'.;' 
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Der Leu fin^ an zu maucn» 
Zu treten hinter &ich| 
Da starzt der Stier die Brauen 
Und gab ibm einen Stidi, 
Hei« daet er pn^ «oe feiner Belin 
Und lieM die (^ne Weide 
Und licM den grttnen Plan. 

Und ab die Flnelit t «eh «eigle 
Za Boei nnd aoeb sn F^ie : 
'Dae war ja wohl die Bdcbte« 
Das .war w«bl |(ar die Bque ? 

Hei, rief der Slier zum Bcr^ gekehrt» 
Du fliehst und bist , o Löwe« 
Mir keine* Ehre werth l 

Zeuch hin, o rauher Prahler^ 
Ich bin bei dir gewesen ; 
Du ha&t mich angefallen : 
Ich bin vor dir genesen; 
Hei I sieb nnr heim nnd bleibe fcbij» 
Bei deinen acbSnen Weibern,^ 
Und lait die Ehre bicrl 

Denn hier «lebt wobl ein Pranfgert 
Der wenig Ehre misett 
Seit du avf.dieteni Anger 
So ecbnell entwieben'biit! 
Het , dietei steht dir ttbd an» 
Da&s du mir dagelassen 
So manchen stulzeu Maoa» 
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l)er blanken Harnischzieren 
Gewann ich eine Last, 
Sammt fünfzehn Haoptpaniereoi . ■ 
Die du verloren hast; • 
Hei , löse nun dies hohe Pfand, *^ 
Das ich dir angewonnen 
Mit ritterlicher Hand ! — 



4> • 
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Zur rechten Ader Hessen 
Allda den fremden Herrn 
Mit ihren langen Spiessen 
Die Festen von Luzern ; 
Hei , Herren liegen viele 
Zu Königsfeld im Kloster 
Seit diesem Lanzenspiele 



..'5 
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Auch griffen die von Sch wyze*,*^ ^»j • 
Mit manchem klugen Mann '^f^*^'^*f^ 

Voll Mannheit und voll Hitze i ^ . . : ' ;* . / 
Den Löwen kühnlich an. ^^'«^^^^^ 
Hei , weil sie ihn bis auf den Tod 
Geschlagen, bis er hinsank V* ^^^ ^ 
So roth, so blühendroth. .: '^**^^^':*'^^^ 

Von Uri auch der Bauet 
Mit seinem schwarzen Stieir 
Bestritt , wie eine Mauer, 
Das grimmige Gelhier, ^^t .^^^vWj, 
Hei, weil er jeden Helm zersciiliig 
Und jeden Hochgebornen^ .""liT-!?-. 
Darunter , der ihn trug.* 



• « 
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Aneh die voa UnterwaUcn 
In llirem Zotnesmath, 
Die wtren nieht Iii hahen 

tJhd schlugen sich gar gut ; 
Hei , weise nennt man sie und frommi 
Drum brachten sie auf Spiessen 
Dem Feind ihr GotlwilU(Oiii«i. 

60 ward der Leu vom Stieren 
Gelricbcn aus dem Korn, 
Sein Dräuen und Prangieren , 
Ward pure Wath und Zorn ; 
Hei , wie es ttbel ihm bekam« 
All Mine dte Weide 
Der Stier eich wiedemehm 1 

Von Oeetreick Herum JLcopoid 
War aoiut ia alleii Dingen 
'Ein frolief Herr , bia er ünbold 
Die Bauern wollte twingen ; 

Hei f Itirstlich that er*s wagen, 
Kam ulso an die Baaem« 
Und wurde todtgescblagesi 

Was balf ibm seiner F&rsteii 

Und Hcricu Auf^cböt ? ' ^ 
Sie musstcn in den HUrsteo 
Und Feldern in den Tod* 
tlei , das sei un verschwiegen i 
6ecbsbnndert Helme blieben 
Auf dieser Walatatt Cegeni 



III. 
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t!« war ein H«rr entronnen^ 
t)as -war der Herr von Gree ; - • • 
Öer kam rur selben Stande • * 

Xitn Serapach an den See | 
llci , sprach er da tarn Hans von l^olli» 
Für Geld und gute Worte 
I-Tihr' uns aus dieser Noth ! i*^"^ f^J^ 



i 
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Lohn« .V.l.. - -' ^^-I^^^ 
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Fast gern! 
Und war des Lohnes froh« 
t)en er vcrdieaen sollte 

Fahrt bis Nothwyl also •< -•- ^7^— ^a-'^ 

Hei, Uber See die Frechen 
Da winkt der Herr dem Knapp«iii"^*"**^|.." 
Den Schiffimann tu erstechen. . ' •■ * \^ ' 

Der Knappe will's vo)lbringen;Vii^^;|C^ 
Hans aber» der nicht ^nmtti^ itf<^^^llPfß^;^\^ 
Merkt gleich es an den Dingen - - • 
Und schlägt sein Schifilein um.ix-r 
Hei ! nehmt im Wasser nun die t^lu\*^* 
Und einen braven ^1 liiffiiii inuj^ i|' 'if . ''L 1 
Erstecht ihr nimmermehr ifÄl vjS^'S'iJj^ 

Vor seinen lieben Herrn: y^x-M-y^nn^ tWF 

Man fangt wohl sonst die Fische^ ♦•W'ip 
sticht ohne Angel gern ; ^>ys^u«, vX. 
[ei ! heute fm^ ich zwr! iiii»l<>irli 



Hei ! heute fing ich iwei sugletch ;'9[?J|Li* 
Lasst mir nur ihre Schuppen, 
Die 



I . 



Hans Both »ieht heim und^scKmlet ^ ^ 




Fische lass' ich Euch 
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.>:i>?>■^^V^<^>:^v©^•t^^ by Google 



Man scKickle mit ihm Leute, 
Man 7.0^ sie aus dem Grund, 
Man fand gar viele Beute 
In ihrem Reisebund ; 
Uei, tr bekam den hfttbea Tbeilf 
Und k>bte Gott uad meinte* 
Die« Schiffen «ei trohlfeiL 

Was \v?iT in ihren Säcken ? 
Zwei k>ilberschalen gut ! 
Die ^ab man Hans zum Besten ; 
Die fuhrt* er wohlgemulh 
Hei , vnvenecht und unverlhan,' 
Znm Aufbewahren gegen 
Luaem in seinem Kahn. 

^ ._ _ - -j 

Et kam ein Bote mUd und bleich 
Gen Ocatereich «u Hand : 

Ach edle Frau von Ocstercich ! 
Der Herr li^gt auf dem Land, 
Hei , weil den Unverza^eu 
Sammt allen seinen Fürsten 
Die Bauern todigeschbgen ! — 

Aeh reicher Christ im Himmel ! 

Was hör* ich ? Grosse Noth ! 
' So ist denn nun mein lieber 
Gemahl dahin und todt P 
Hei , dass es so ergangen ! 
O hält* er doch mit Edeln 
Gekimpft und war* gefangen! 
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Nun fahret \vun(lerl>aldc ; - *• 

Zu diesem grossen SckaJen, . .' / 



Zu Sempach vor dem Walde ' • 
Den Herzog aufzuladen ! 
Hei, führt in^s Kloster ilin hiaeio, 
Führt ihn nach Königsfeldcn, 



Da soll sein Grabmal sein! — . , .*'i^'<<* 



Die Herrn am Kheinc sagen, , -S,^^ j 'f^ t "/^- ' ' - 



-AU nun die Boten weinen : 
Der Herzog sfi erschlagen 

In, utn und auf dem Seinen — ) ^^l^^i'-V-- *• '^'f'*" 

,,Hei , setzen wir ein andres dran, 

,,Wär' «r daheim geblieben, '. J ^ :^ 'y 



u 



,,lhm war' kein Leid gcthan 'vi - 1 i'., 

,,Was braucht's, von freien Stiiclien ig. ^ * • ' -'J ' 
,,Ein Fass mit sich zu führen, . . V'' 

Ein Fass mit Henkersstricken ^ i > ' V » 

Und puren Galgenschnüren ? 
iHei , hä'tt* ihm Gott den Sieg geschenkt, 
,,Dic Eidgenossen wären 
„Allsam daran erhenkt !" ' , 

,,Häll' er nicht Unfug tricbco^ T^^^^^^^^^H- ' 

„Und solchen Ucbermuth,*^^' ^^^U^I^ ^ ' ""^-^i^^ 
„Der Adel wäre blieben, 
„Wie sonst ^i>ci seinem Gut^ f'' 
„Hei , zuviel war einmal zuviel,"^" 
„Drum hat man auch so handfest V 
Geschlossen dieses Spiel !•* ^ 

.> ■ , . . . . j . , -\ »• ■ •- ■ 
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Die Frftn Ton mmpel{»aflea 

Und die von Ochsenstein, 
Die kann norh lange -warten. 
Ob nicht ihr Mann kommt heim 
Hei t Iwid« im^-emUeKen t 
Dt* lilirt'm tlupei^ L«ade» 
Maa. jKiniiicrUeli bellftgeov 

Die Bürger von SchafliuMitei» 
Und Winterlhur sind hla» 
Uad Mmod> voU von Gfanfe»» 
Jhnn Moer war der Sfmt.; 
Hei , 'BmtmMm , fVaneiifclil 
Li^tt manchen Mann dahintcHi, 
Auf uiuerm nuihen Feld. 

S« tyridil eia Bltffgemeiele» 
Von Freibarg^ «M dep Sla4jt 
nWir nnd too wurer Bein» 

,,Die wir geleisiet , mati ; 

yyVtci , welche Schnoach wir tMgeo» 

„Die wir auf freier Haide 

mVoq Schweisero sind (^iclile^ii 

O hStte« alle dies» 

Vom Hodeiisee \in*X Hhein. 
Aui einer fremden Wiese' 
Das Mäkea iaasen sein ! 
Hei t gar ta dintt» Schweden, 
Und ger tm wenig Falter 
Sah man die Itthei laden t 
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Eft sogea dit von Kottnite 
Desgleich voll Hoffnung dran 
Und Umpften voller Vorwiu 
Den alten Wiseod an; 
Uei , hingt doch' mm ihr BuiiNr auch 
2a Sehwj» ia einer Kifchtt 
Naeh ahcm Schweiicrbraneh. 

Aach waren an dem Tanze 
Von Lenzburg die and Beden» 
Die hat mit ihrem Schwanae 
Die hnmne Ktth geladen ; 
n, mit dem Schwanse' tcUiig fic sehr, 
sie nach solcher Beichte 
Gelfiiten nimmermehr. 

Begrub man nieht den. Wietehard, 
Mit «einem langen Bart, 
Sowie den Schenk von Bremgait 

Auf eine neue Art ? • 
Hei, beide wollten*« haben, 
Da$5 man sie vor dem Walde, 
Zu Sempach eingegraben. 



*■ • , . ■ — . f. 



...... ■ ■ : ':!Wm. 



Die redlich fortgefochten, 



Als schon ihr Fähndrich todt :.; ! ■ %*%Jj^?r. 



Die Zofioger, \emiochteu v 
Xioch mehr ala ihre lipth-; 
Hei, weil ihr Banner in der ^hUcht 
Ein Blann in*« Matil gesclnhett'; ' ■:-'''^''' '"^^< - '^-''-^'^ 
So ward es heimgebracht«'' ^^'^ * ' - " •■'*N^^=<';*>';\ 



■ ' 1"'-" , . ^ • 
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Voa RfaeiiMcH die i^eilacblcDi 

Mit purem AI<mi z\i sie^ffn, 
LnJ yv'ip sie es vollbrachteu, 
Ibt annorh unversch\viegeil ; 
Hei, iJurea Meioaid kal man gleich 
IVock in dem K»iQjif deniclbeii 
Gepredigt Streich aof Streich« 

Es sprach mit ScIilia und «tKiivUiHt 
Die braune Kuh zum Sü^t : 
Mich wollte heute, mtUceo, 
Ein Herr in dem Revifr -» 
Hei« tchlng ieh ihm den KMwl hart 
Um*t Ohr und gab ihm eines, 
Dajs ihr ihn nun verscharrt l — 

Den hal tofm nicht vergcMcn, 
Den hat man wohl gekannt, 
])er'itt Lnsem gesessen, 

Halb ' Suter zubonannt : 

Hei , weil er froh die Waffen nahm^ 

Vad froh dies Lied gedichtet, 

AU ab der Schlacht er kam. 



ERKLARUNGfiN. 



/. Romanze, Str. 3. Das deutet, sprach der Bauer, auf 
fremde Gäste heuer. Wcun naiulich schwärmeDdc Bieaen nicht 
mehr io ihren Stock surUckgehrMht werdgn kfianen« 

Da sahn die WilUiauir ihr SeMou in keliem FiBtr, Dem 
eidgenSsaitchen Heere be^^ete wenig Stunden tot Sempeeh Berns 
KriegSTolk, welches, jedoch nicht um den Schweitem beixostehcn, 
Miftgeio^a ww ; denn oft gemahnt hatte sSeh Bern mit dem nocli 
nicht aSgeleafenen Waffenstillstand «. «: eotschnldigt ; vorgeblich 
cnchW es ntin, um eine Qiit6n von Yalendis sa befehden ; wahr- 
scheinlich aber, wcü gerade an dkVs^m Tage, nm von den Eid^mos- 
sen Falle des Misslingens die höchste Koih abzuwehren. \m 
gleichen Tage als die Berner die Veste Hasenburg Linter WilHsau 
verbrannten, war I«e<^old von Sursce nach Sempach aufgebrochen. 

(s. j. v.M«n:) 

Str. 10. Als man im Morgengrauen etc. Leopold hatte, weil 
gerade Aerntezeit war, einige hundert Mäher von Sursee milgebrachl, 
welche nun die Kornfelder um die Stadt abmähten. 

Str. II. BuUehmann von JÜkeinach sprengt zum Siraut* In 
einem Sprachgedichte bei Tschadi : „Ach Gott, wie gross ist linser 
Schuld,** heisst es : ' 



.i--- - ■ 



Von dem von Kiuach wird nun gseit: 
IW samt vieraefaenhondert ftr das Thor . ^ - ^ ^^^iS^Ö 
Za Sempach, leigt Inen d'HSlssling vor ' ; i ^ 

Und sprach , Herr Schaltheiss , das sig üch gschcnti, ' ' v^i^Jy^j^ : 

Hut werdcnt Ir nocb äU ■erhenclit!--'^ 
Zu dein der Schuhheiss von Sempach sprach;?- «^'^'^ ^ v 
Liehen Herren, tnnd gemach. - ; ^^^Vve^^^r^Vv^^^ÄÄ:' 

Kein Schwill r louet sincni Knerht, ' " ' ^ ^ '^^^^^ 

Er verbring dann vor sin Tagwan recht! - ' '^^^^^^ 

MM* Mtmmnne, Str. a. Die Herren von Luzerne ''irstttrkter(^^^K0'-:;. 
fetOfUch» Weil die Eidgenossen wegen' der Sache Lünerns 
erhoben, so hatte dieser Ort, nach alter Sitte , ;.uch die l^rc dcs.^^^^;'^^;;^^^ 
YorStrcites. 4^ ^uzcrncr , 900 ans den \\ aUlstiitton und cl\v,i ' k 

aus Glarus, Zug, Gerau, Kullibuch und Rüte.ihuig bildeten dir 
ganze Macht. Schlecht bcwaflncl trugen einige jJie Hellcharlcn . mit \ r^'-y ■^.^\■ 
: ■ ■ ■ .': • ■ , • . . i-y-^-^: . - :■' ■ 

. l - ■ ■> ^. y' 'i.-> t"-- ' ^ 

• - ■ . • V ^''•< * •>. '. . ' ■ .'-.V V i« •'- 
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denen ibre VXUf bei Morgirten gesiegt , «nicrt mir barte Walfitn') 
emdere hauen Hoiutttdie anf «Ue Aimc gebundeni nn den Simchcn 
4etl« IXngcr videntehen vn können. 

Sir, 4* -Zfo tpr^adk tin Herr von Oehgemitin^ o Hasenburg ! 
Het Fffphcir Jobann Ulrich irion Hasenbnrg^ «Sn aller Krlegtmami» 
rieth , bevor man «ich in eine ScUa^ einlau« » die andere Heeren 
abtbcilnng m erwarten i die vnter Bonatetten Zilreh bedrohen aoUte. 
Aber ^ Prdherr Hana von Ocbaenatcint Doni|MNibat an StraMbnr|pi 
Oettreiehiacher Landvogt ta Xltaaa «nd Snndgaa , , TerblflMite ihn, 
da aein Ebigeis fllrchtcte, bei Bonatrttena Enitrclbn die Filhmng 
dej Gewalthanfena an Terlieicn , die ihm 4w Hcnog «o d>en fiber- 
tragen hatte. 

* 

Str. 5. Auß>anden sie die Helme und haben etbgesehiagM 
Schuhschn&bel, Die Tracht langer Schuhschnäbel war ein aus* 
achlieaslich dem Adel sahommendea Vorrecht. Welche Bolle sie 
im Zwinghcvmtlreit der Beriaer geapidt» ao daaa die edeln 6eichlecb> 
ter darüber die Stadt Terlieaaen, iat bekamt. 

Str. 7. Dieser rührende Buf Ist von J. Müller mit Recht 
bewundert worden. Die Feinde spotteten : die Verzagten wollen 
uns knieead um Gnade flehen! — Die von Str. 9. an durch das 
Gedicht fortlaufende Vergleichong Leopolds mit einem Löwen mag 
aich , nach Hallers Ycrmuthungf (ScW. Schlachten S. 169) auf die, 
den Eidgenosaen feindliche« Ritterschaft vom goldncn JiOwenorden 
heaiehen , deren angcaehenca Mitglied der Hersog Trttf« 

Str. II. Weil du ifn More garten — im J. i5i5. i5oo Rei- 
sige und Ritter Oeslreichs , ohne die dabei im See Krtrunkcneni 
waren omgekommen. ^ 

la. Sie fingen uh, au seklesteH m ihnen in din Tnnjt. 
Die Eidgpnoaaea hielten ant der waldigen AnhBha von Hildiarieden 
«nd im Maierbohe ; ala aber die kampflustigen Ritter Von den Pfer- 
den stiegen und eng in den Gewalthaufen losammentraten « Kogen 
&$tere in einem Keile herunter gegen den Feind. 

^Ir. ai. Der hiänken Hnmisehtderen gemaut iclk 'eie, Dieae 
Aofaihlaog atimmt mit der von der Geachichte gemachten ttberein. 

Dea 
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es Hertogs Hdm kam nach Lntern , stin Mantel in das Kloster <:V^ f,.;j! V:^ 
wo man eine ChorKanne riarmi« marVtt^. T\in «»liAKtoian . 



Itcati, wo man eine Chorkappe daraus machte. Die erbeuteten Pa- ^ . i' * 
nierc gibt Senkenbergs Hist. Duci AüSt. also an: däs von Tjrol» z^: . ■ 
das des Herrn von Ochitenstein , das des von Hasenburg, dfcs von ^. 
Thierstein, des von Solms, die Paniere der Städte Cbostant, Schaff- > \ 



V 
t-" 



llausen , Freiburg im Breisgau , Leniburg , Mellingen , ßadeu ^ und 
eines der Gesellschaft auf der Etsch ; „die andern vier Namen habft-K < itf 
»ch nie erfahren." «=* Andere Historiker geben i8 eroberte Panner 1" -.V ' *• 
on, die Haller den Orlen nach, denen sie. zugefallen, auftählt. i *V . 
tSchw. Schlachten. S. 3oa.) V. 4 ' if *, 

.Jir. aa. Zwr rechten Ader Hessen. Was In^i' das Gedicht 
dem Feinde wideifahren lässt, ist vielmehr den Luzernern selbst ge- 
schehen. Ihr Schultheiss, Petermann von Gundoldingcn, Ritter, und 
ihr Altschuhheisi von Moos waren gleich beim Beginne der Schlacht , 
tnit sechzig andern vor der starrenden Lanzenmauer dos Feindes lodt , 
hingesunken. - ^ " ^ ^ ^ ♦ ^ 

Str. rij. Von Oestreu/t Herzofr Xeopold ,etc. ^ MUlcn iM -:^^^ 
ScblachtgetUmmel ward Leopold ^zu Boden geworfen. Während cr :4^*i- ^' ■ 
in seiner schweren Rüstung aith aurjLurichton slrclil , findet 'hu ' ein ■ ' 

gemeiner Mann aus Schwyz und sucht eine Ocffnung des Panzersj'^r^^^^? r Ä 
um ihtil mit dem Messer beizukoinmcn. ,,,Ich bin der Fürst vonV^vt^' II 
Oeslreich!'« ruft Leopold indcss, gedenkend, jr n. r \vrnle seinei sei ^ ^'^'^^ 
nen; der aber duichstacli ihn, und soll Im rn u h zu 15t i n '•Inni;. r 
worden sein. 34 war der Hcr/.o«; alt ; d. r ti .'uc. Frei! u-rr^. Mal i'c'-^ 
rer, der entweder die fiirsliiclic L( ii In; vor >lissliaii(]|u'ngi»scliiiirer,i 
oder Freunden den fuielilli.n . n ' Vti luU r^i i> (m lirinllicluMj v'in.'inir,- 
"»varf sich auf den Lcirlm.un und Avurdc aijf ilmrv nsrhIogcn.'| 
656 vom Adel, 6ooo Andere "waren fill-fi i hif Siite^dci 

Schweizer* ' l' H gii ^H ^ ^ ■ - -^mm^i 



lO- 




III. Romanze , Str. l]jr;aE?iT9;^*^ rin Hrh 



fniri'nnm. 



3 ■ « J 



cn^ 



stinonij 



' i'l'.ul 



»1er Tross des Heeres schon beiin Dt ■ i ni, 

Hengsten davon gegan-e„ w,,,-,'"/!-,!, ; ■ . if 'm/ufiAia^ivni 

y 

fand am See seinen Knappen, den» in • ih j .iir-n'T^fcrf^^^ 
die Pferde cntHihrt und nur liii 



Tode entgegen, der das Leben ^t 
hatte. So irrte auch der Burguiulisrlu-^ FmlrV?**';^^^ 



n 



'....•jiJi-'-'T 



]NIaiilt'l.s.i(ke ' «rflilirlifii - waren 



5* ■ 
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icbifTle skh dann mit ihm durch die Hülfe Roths über und \futtli 
ersäuft. Eine aii,dcre Lesart in Origo Dutum Aottri« und in cinemf 
fliemendcn Blatte macht iku aum Hersog von Cleve. 

Str. 6. TF'as war in ihren Sihhen. Das Original hat Wätsch- 
gcra ; Wat«8cke , Mantelsäcke der Kavallerie. — Die Geschichte 
Zttrch» ersahll einen gaus gleichen Vorfall aus ihrer Mordnacht iSSo. 
Den Addichen, der mit «einen Gcßihrlen üher den See ge&bren 
und cr$liuft mrird, nennl sie Graf von Toggeoborg; der Schiffer 
heisst Bachs; auch er hitlet steh nur die Schuppen der Fische. auS|' 
die er gefangen. Sal. Hirtels Zttrch. Jahrb. T, 189* 

Jlofmii»c# IVf Sir. 4* Der Htnog sei H%chUt(grn ite. Vct'' 
gebens wurde Leopold vor der Schlacht durch seine EVeuade ge-' 
■warnt ; ihre Besorgnis« vefkehrte er in Sehers ; auch seinen Hof- 
narren, den Heini von Uri (dessen Fannsgesicht noch in KS^ 
nigsfelden an dem Schlafsiromer der Königin Elisabeth tu sehen* 
sein soll), der ihm wiederholte, wie sieh die Schweiser verschwo- 
ren hXtten , den Ilcnog ta erschlagen , hatte er noch lor Seropach 
nach Sursee surücL geschieht ; und als man nun neuerdings in ihn 
drang, sich su schonen, sprach er ungeduldig: ,»Soll denn Leopold 
von weitem suschaucn , wie seine Bitler för ihn sterben ? Das 
wolle Gott nicht! Hier, in, um und auf dem Meinen will icli 
mit euch siegen oder unikoramcu !*♦ Das Gedicht fuhrt vorsai/lich 
ilicscn letzteren Ausspruch an , um «It a der Sclnveir ^emacliteu 
Vorwurf abiulehncn, als habe dieselbe Leopold getodlct, weil er den 
Besitz seiuer Erblande vertheidigt. 

Str. 8. DiV Bürger ^on Si /iujf/ujusen und If^interthur etc. 
Das i>cl»alfl»auser Panner, von achtmuly.wanzi» Bürgern bis in <lr« 
Tod vertheidigt, ging in dir Hand ihres ^»t■lluithei.ssen, Ritters Diel- 
hclni , unter. Selbst Leopolds Hufscbucidcr, iians Uaffer von VVin" 
terihur fand den Tod. 

Str. 9. So Sprit itt ein Biirgenneisler von ^reiburg. Der 
Freiherr von Mailerer trug der Stadl Freiburg Banner : er licss es 
im Srhrerken aus der Hand fallen , als er die Leiche Leopolds im 
Getümmel auf dem Boden f<iad. 
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ö wflw «//7i/ den tneishurdy lowie den Schenk-* «!•--. 
ch heim Einbrüche der Eidgeno5scn in difi'^'^''^.!^^~'f'.f^ 
iel der gcfiirchtete Fricsshard, der sich vcrmes-' % ^.0^' i *' 
nossen allein lu hestchen. iS Brcnicartcr mit'"^^ v^-^' -'^^'^*'' • ' • 



cV/r. 12. ./4Mf7i tvwri'/i /i« Tfinie \fon J^nihurn die undA -^^^^'f-S ' \^ 

Baden. Mit sieben Mitbürgern fiel der Lcnzburcer Bannermcislcii&^TVL,,?-*; f.?: 
Wern er von Lo. Unter der braunen Kuh ist Unterwaldcn cemcinl ' ' 

»y/r. 12. Begrub man nicht den Friesshard, son'/V «//«/i Schenk^'* ' 
von Bremgart. Gleich 
Viereck des Feindes fi 
sen hatte , diS Eidgenossen 

ihrem Führer Werner Schenk hatten gleiches I>oos ; andere glänsteu 4: . < 

so schrecklich von eigenen\ und feindlichem Blut, dass das Haus^^^'V''-"^^ ^j* 
Oestreich ihnen für solcho Treue nachmals einen -weissen Rock mit'". --^ ■• 

bjutrothen Aermela, und eine Hose, innen weiss, aussen roth , iu's " \ 

Wappen gab. ^'^^^^ . : 

^ :V"^ . V^^-'ÄyB»-**^^ . • - . 

Str. i3. Die redlich fnrigejochten etc. Nach xwolf Zofiii'^n n 

fiel Nikolaus Gult, ihr Srhiillhciss. Dauiif ^'sich keine 'fciiidlich.^^^^^"' 

Gemeinde seines Sudlhanncrs rühmen könne, riss er c^in StürUSi* 

und wurde unter den Todton "« furidcn , "dni B.wiriclsroik x\viscluwrV^-'?K''V 

seinen Zahnen festhaltend. - \ un dem an sdiwiircn ,dic ^Zofin- 

Scbultheissen , das Sladlhanm r so hüicii , wie Gutl.''^'-J| 

Str. 14. Von ■n^''''''«' '/'>^/^<^i^<^i|^f^^ 
ren von Rheinach, fiiaf an der ZiliI' f.unl.]ucr,«len 1 '--^^'s^ 
jenige sein Morgenbrud , d.T .cs zu SiMiVnarii StV'irkr^'cnm;)? 
tend , verlangt hatte. ' •^•r. ';"^ /.Sv^r*^^ 

Str. 16. Den hht nniti • ini hl '^ erl^Vss^n*/ i\ i'}n 
wissen wir nichts xu sa-rn/ :.l^\lasV:.'J sTiriiffli?^? 
Suter aufzählt , einer von l.i! '( i 
die Schlacht milgekämpn Ii iljca Vun 



.sich, 



Bas Lied findet 
Strophenzahl, wie in Lesarten Ji.n 



iri i - i n rri: r k ( > 1 1 i n 1 r 



II' : > sein , I IM I it r fix t .jiiiid ...SONVoKl 
(irli-,! \ er >i liir.l( ii, in ^Worn .\Ste i ilori 
MSC, XU 65 Str. ; in J. >I. llslciis li.nMs. I,, ;!;!. , Samml. 



Allst 



/.II - ui.il hci v*^! liodi'lrr 



in Senkenbergs Orig. D 

Sir. Kachgedruckt der l'irhn.Ii.sIluMr^VutSif^^ 
genden Blätter, deren eines aU Dnirl if 



\.r ixeulinc 



.'i leren? 



.aizei II .|ioi 



neinncti nennward W yssui" .iGqi ; (l,^s^. andere Zim ir ,l»rl WvuVA 
Weyssenbach iSqS. Schon Werne," StViner lTj^^^lIs' 
im truck ussgangen — .und Ilallcr ;.;i5ild,.3;.fÄL:^<'Tnh.eht.'^ful^^ 



und II aller,'-'' 15 ild 

■ - 
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Bracke davon bvlnuin^: cIdc« im Hyo% i5 Seitoi; elnatt J, 1666 
In 8vo, 14 I einen v. J. S70S ^ 8vo, I0 S. „und noch melirere/« 
(5. Leu Lexikon XVII, 78A. BelthaMr Hns. 3^4*) Ein Sltere» ScUackt-r 
gedieht foU (neeh Heller) in Melch. RnMcne Chronik «nfbewehrt 
sein init dem-^tel : die« ist det lied, so nech der Sempacher SeUeehl 
getanfen ward. — h^Ib Spmch Ober dicee Schlacht , den din 
Qeeterre jeher geii\ach| hand*' in <^n Hat. an St. QalleO) (Beicbrey-i 
hnngt eradichen von dem Herkommen vnd Geacbtecht Erahenog 
Leopold, Tnd wie er «nehUgea) wird kaum verachleden von dem- 
jenigen tdn , der bei Tschndi 1 BoUingcr nnd Ong. Doe. Amt. 
-vorkommt: „Sempaoh, wie aehantlidi sich dio Trew brach** etc., 
handichriftlich in der Simmlorsohen Samml. su Zürch, Bibl. der 
Wf^^i^erkirche. Auch das Beroer Msc. über den Sempacher Krie{» 
schliesst mit einem Spruchgedicht : O du meine liebe Ejdtguo^s- 
schafft etc., ab^edr. im neuen feinen Schw. Kroniklein Iii 3o6. J<m 
hani;i, IIolix , Substitut Brug^ , hescbrieh diesen Krieg in einer 
Reimcbioaik , Msc. in Fol.» Hall, lY. 

In einem aebr entstellten Anaaoge erschien das Gedicht 
aners^ im Wunderborn wieder. In vier versdiiedene Romanaen 
aerfiel ea jedoch erat hai unarar Behandlnog. 
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EIN 



ALT LIED VON DER SCHLACHT ZU NÄFELS. i5ö«..v.iiVi1^- -^'^^ 



^ • *^ » • • 



Den frommen Glarnern brachte besondere Gefahr, 
Als Dreizebnhundertachtzis und acht sich ihre SchaW"^ •>s4^*.a^^'-':^^'^'/ • >. 
Dem Orte Wesen nahte, der freundlich erst gebürgt,'^ i;:'^^-^',;^^^^^^^ 
Dann aber im Verratho sie schändlich hingewürgt;*»* 

Die treulich wollten Wesen beispringen in der Nolh,j^v«if"'>, 
Die liess man nicht genesen, die gab man in den Tod';^^ 
p$ wurde, vom Gewissen, vom Eidschwur unbewegt, ' ''-^'^i^--. 
Der Mord mit Wesens Wissen zu Windeck anffeleet:'-'^- ' 

Bald nach der allen Fasnarht, an einem Sanisla^ spat , ^- 

War jene finstre Mordnarhl und jene "sohwaWeVTliatV'^'^-^*^' ;^^ 
Sie konnten sich nicht reiten aus soldirr AOih und Schmaclu ^^^^^^^=4'^^^^ 
Da man sie an den Betten^und in dem Schlaf erstach. ' ?' 

■ jtf ' ' ' '^^^ 

Ein solcher Meineid aber hat ihnen nicht 'MMiüfft, ' ' r>^j^^ : "s 



Sie sogen an die GlarneV luid hahcii' sic Ix krict 

Denn in der Ostcrwocheu iit Doiincrstags lu Fruii v 

. , ■ ' .... ,'5 , i, ^ — - 

Ganz Oestreich aufcchrochen der Glarner Letze »uVr>v^j(s-1 

Der Glarner liess versperren <lic ÜLhanzc Vohll/cyäclu' 
Und zog dem Herr der Hcrrcn'/cntg^^^^^ 
Das kam daselbst iii' S"cS?rc?f^u*fihff^^^^ 



Der Glarner ahci wa rc ri^i tcli^'^ni'^i m li^^ 



Die Letze ward gebroch'erVijC^d'cr Feind^kain|^ 
Manch Wackrer wartl ers'^tocIan^^da^.that^lenVGla^ 
üas Volklein la^ zerstreuet ünir Ems dein Andern fc 
Das hat den Feind erfreuet ihhI 'AIu iIi'^^rremaclM 

Da rief der HerrcnlKiunlmann',:')tKunt^reirt'|isie^^^c^ 

>^:* J ll_ r • «";.■»:<.• - .-*i'Wm^Witi>SMi»..a 



;M 



iinii. 



Damit uns von dem Haufen nichVjiE'inSient 



«reiicn. 



annl 



Da rief dem Hinniielshcilaiul%e 



SSua schenk* un- <!- iiicli*ner.stam 

M 



'."ÄyJ-''-'"-'l.'L!»:ha iip 1 1 iKuiii/ 



ilV' 



.VC-, ;. 



Google 



Drftuf «pmii der VttaA mit Pmk|«ii, ver||;ntt|(t clurcH dicM Nolb;, 
Heat nimmt man nicKt« ^fangen-, heal schlSgt man alles todt ! 
Worauf mit Gram der feste Mattkit von Bttelen tprattli : 

Jawühl I so viele Ga&te 5iad unser UugC(uach I 

Doch hilfst uns du , o reine Maria , kcusrhe Magd, 
So sind wir nicht alleinc , so sind wir unverzagt ; 
Und ist dies Land dein eigen , so gib uns heute dann, 
Sankt Fridolin , cia Zaichen i da lieiicr Lanaeiuiuiiiti l 

So thnt euch dann safammen t ii>r frommen Glamcr got ! 
Schaan «och in Gölte« Kamen » ihr seid in seiner Hut ! ' 
Da sprangen sie , da drangen sie heran in Uhler Zeit, 
Da fielen , ach , d* rangen sie im hurten Widerstreit 

$ie rückten TOr und wichen uiid aogen BQti aa ; 
Der Feind kam nachgeschlichen und liess nicht Bast npcK Ruh*} 

Da sU'lltcii sich die Kleinen erneut zur Gegenwehr 
Und tqdtetea mit Steinen gar manchen in dem Ueer. 

Da klirrten Bickelhau])oa , dass das Gchirg erschoUi^ 
Da sah man vSidne klauben und alle Hände voU^ 
Da ward der Stein «n Bedner, der an sausen fin^ 
Bis ihnen ihr Garede md 'ibr 6eh<^ verging. 

Sie haten m ihr Leben : ,^oa loset ihr im Feld ! 
„Gesellen I hSrtt wir geben euch Silber, Gold und Gdd!" 
Und Sdher, Gold nnd Geldc, viel grilsser denn ein Hans, 
Nichts hilft es hier im Felde; mit euch ist*s gar und aus ! 

Ihr Herren hochgeboren I ihr übet Raub und Brand, 
Und habt doch nichts verloren in unscrm armen Land ! 
Der grösste uitsrcr Schätze heiMt Stich und Stoss und Streich, 
So weicht denn aus der Lelae , so geht denn hinter euch l 
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un mitten im Gefechte erscliienrn wie ein Bliti\*'V;''^i 



Sr 



f.-. 



S.K 



{■.- 

»- • . 

■ • 



---- ^. — „.^ ^iii «jin«. ■ • :\. f'^'. *'^*r.i..t4.f 

Koch dreissig gute Knechte der treuen WaIdst?tt Sch\^^^ 

Da ward den Prahlern bange, da riefen* ie , entflicht ! y<< r • 'i^^i • 

Und floh'n die Linth entlangc hinunter an dem Ried, ^i,^ ■:?ZIj^^%L\'' ^'jf 

Zu Wesen an der Brücke harrt ihrer schon cm Trank, W - 4^^?^<ii>^:'' 'i . 
Die Brücke brach in Stücke und mancher Herr versank .;^r tc ' ^ 
Und wer nicht da versunken, wer nur das Maul geschwankt, 
Ward in der Limmat trunken , ward in dem See ertränkt.a^ 
...... -t-^^ v 

Da hat man von den Leuten hei dritllialhlausend Mann 
Vergraben in die Weiden, wo man die Schlacht gewann':' 
Ohne die, die beim Ertrinken der stumme See vcrschloss 
Doch will es Manchen dünken , auch ihre i 




Auch ward der Mord ^g;eroÄe|i^^ j^Tvi^S^ 
Ein guter Thcil erstochen , """die ^^?incidii: w 'IT* 
Der Himmel, den sie baten \.m dicscni ülx In (,.ist. ^ 
Der hat sie treu entladen «h r m ImiWlen L'ebcrlasti 

Eilf Hauptpanlerc kamen /im Heule ii..< Ji (h n 
Das Frauenfelder nahmen die .SrliM \zcr uTi n. m'Ii 1 ^a,J^•-r' >^ 
Auch las man froher Mienen ;.ni \A al|J;;ri; jilzul.aiVI^"^^^ 
Bei achtzehnhunderl Srhlcnen und -ui. i 1> ,,i/er ^ 

Das danken sie Jen^ent^l^tt^l.wv. ; ^li.^^^^^ 
So wacker und bei Zeilen* ria.s-fcsl 

Dies halten sie den" IleMc. ^. \-<^'7:-\i'^:'$i''-'m^^ 











crgelitMi 


in 


' i • Ii un( 







f^r'/:--*-'- ; ■ '• 


Und 


danken in GeLiliitn dr , i 


<' 1 ! t 1 II iniiiiei i 


Marien 


und Hilaren und ilii< m ]' 


1 I ( 1 1 1 1 1 1 1 . 



Gott ! deren hcilge Lille lass tlii / i 
L»a.in nijg m freier Sille das G a . erla-i,r 1,. 
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ERKLÄRIJXGEIV. 

Sit. 1. Dem Ortt fiesen nahlM ete» Wesen im C««ter(wegitt 
tISinitcIier Ligerplltaet cMtra« so j^nuint) elae 9slfclcliisclie Land«» 
Stadt 9 schon vor dem Frieden ( i396) erobert und seither durch 
Zfircb, die WeMslVtle und Olaras abwechselnd neu hcTOgtcti nachte 
tdB8 den Anschlag, sich wieder unter Oestreieh an bringen« Im 
£inverstXndniss mit Arnold B^nfeh » 4em Wiodecker To([;t, und dem 
Grafen Bans Werdenberg ~ Sargan« , wurden Qstreichische Soldaten 
heimlich in die Stadt gezogen und hierauf unter dem Voii^hen» 
vom benachbarten Oestreieh bedroht in sein» die Bttlfe Glaros an>- 
gerufen. Dieses schickte So Mann. FSnf Tage nach dem Ausgang 
jenes Friedens , der, weil er Tom Feinde wenig beobachtet worden« 
der böse Frieden biess , erschienen die mit den treulösen Bürgern 
einverstandenen 6ooo Feinde, nHcKllicber Weile. Auf ein gegebenes 
Zeichen wurden m der Stadt die Liclitei .iTisjeiiimki , die BrUckeit 
nieder- und die Feinde hereingelassen , 33 M. des Glatner llülfs- 
Volkes ermordet und 'SWr-^cw östreichisch besetzt. 3a Mann <"nt- 
sprangen über die Maucra und retteten sich durch den JSee \ es 
war Winter. 

Sir* 4* Giamsr Letze «iti Lette , £inlass. So hicssen 
die Landesschanten « die den Zugang jedes Thaies Terwahrten» we^ 
wegen nun das Wort auch in der Bedentnag von Gtcnse anfiritt. 
Sonst wurden die bedeckten Gäoge lings der ^eslungsmauern eben'* 
falls so benanni ; dann aber wahrscheiolich in der ficdentong tf»ll 
Isderci verietaen. Der Plnr. hiess Lctttnen, wie Festinen, Lawinen t 
*Ielateres ist nun ftlschlich aum hochdeutschen Sipg. geworden. 

Str. 5. Von fiinfzehntfin^fnd. Diese Zahlung macht das 
Lied; dieselbe der Nafclser Schlachtbrief; erwägt man den Werth 
dieser beiden ältesten Urkunden , und dass es Oestreieh mit so 
grosser Macht, wie Tschudi bemerkt, auf die gante EidgenMSenschaft 
abgesehen hatte, so wird J. v. Müll, die Zahl von iSooo nicht gana 
mit Grund fiir einen aTlen Copistenfcbtcr erklärt haben« 

Str* S. Worauf mit Gram der pOe MaUhit w»n BueUn 
tprach ete. In oocm i6oi jbei Rnd« Wjssenb* gedruckten KKfelr- 
ser Liede hcisst es s 

Do 
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t)ozmaI Landammann 
Ein unerschrockner Mann, 
Den ich hie billig loben 
Redt seine Landleut an 
Der mahnet sie tur Tapferkeit 
Und dass sie Gott vertrauen 

Der seine Hilf nie verseit. v . Ir '» , /-i*» 

Str. 14. Ihr übet Raub und Brand. Als am Büel die wei- 1.: . ' Jr' 




ten und unvollkommnen Laudesbefestigungen aufgaben musste, brach 
das feindliche Heer raubend ins Land, und hatte bald gegen lOOO j'A'^l- ^ * ^ 
Stück Vieh zusammengetrieben. 't . ^ ^ 



•f * 



eitirte 




Do kamen ihilf glolTen ' f •jJ^^^l^rfri^'^lfWflWr«^ 
Dreyssig Mann aus MuttentblH fyjpffi ff. j^tf ' ft'^ % 

Von Schwylz kam ihnen diese HW^;* 
Mit denen sie von neuem ' ' 



Dem Feind gstaiideu £uiu Zii ! " , ■■ -<!WV^i^-y^ä^' 

Vergrabe/1 in den If^eidcn. Z\\.iii7i;; Muhateji lasen 



..Ins auf die T>i 



'■I Diel Ull- 



Str. 17, 

die Leichen in grossen Grüben aijf "Ilt 1 .(l>i.itt , 
der Verwandten ihrer Sro Vausgeiri ilKn h^i 
Rüli iu geweihter Ilrde hestatlel w urdiii. /Die 
gen der Leidlragcuden , auf dem Srhla< liiftM- , 
dürfen, verwc-igeitcn dic~ Glai iier.-tweilisii ■ lir.,(ii 
die hosten Gi undslürliCa aiir sichthringen .v !' 1 " 



verschaffen, oder selbst eineni^<solchen«ffe\vii;iirii -( M' \ 1 „v..Knunau. V 




! r 1 1 . 1 1 . 



Aber alljährlich zieht das \ nW /n (iiri>i 
Plätzen, wo die eilf iimntr ncn \> irtK 1 in 
Da werden in Prozession ScafTcli 
der 55 Gefallenen und der Fahilbrlr 
der Väter verlesen. ^; fl^ 



■k. 



.1. 11/ >toiiicii ,)|lL*''Jftil«"' 

ilicil 

>>,il:iM' i'clii'lcl , , (l.iiiii '<(lif JNan'u' 
i'l nach .der. ui kiiiKlIiclü ii Spi ar! 



Str. 18. ^/i yV/irr ^^«rt/TSf /i«^// . 4^v^'^'<^-^"* ' 



schon vom Feinde angezündete Stadl 



I eil?" ..v:l Iii c 



Das Lied findet sich hei Tschudi. ii *der \^ 11 1!. 1 Slciiicrsi I c 



Handschrift kommt es, unter 'dcm-'Tilelf^^'Das'^nia^ 
Strophen vor; eben so. viele hält m .) ; N! 




aiiüsclu iltl 




»S;niiii»!. altrr Si liwei/cilicd* r. Miirichs AlctliPia, Zürich 1822, S. i^t 
güit <*s in einem fehlerhaftrn Dnidte. In der Hudolf Wyssenbach- 
8< hen Sammlun|äf : Schlachtlieiler d. alt. Eidgen. ist ein, «lern unsrigea 
nacligcdichtctcs, 4^ Str. langes Lied : NehenveUcr Schlacht etc., gedr. 
i6iO. — Ein tweites in derselben Samml., von 34 .siebenieil. Str. 
führt den Titel : rtäfeU. Schi, beschehen i. i388 J. 9. Aprcllens etc. 
In der Weis , wie die Naverrer Schlacht , oder das Lied vom FräaL 
aus Britannien. Gedr. ZUrch bei Rud. Wymnb. 1601. Scbluss : ,,Das 
Xvünsckt ein Sckweiter frumm.'* — Loretti , von »eiaem ValerUnde 
Glarcaniis i^nannt t der sich, wiewohl mit Unrecht, gerttliint, der 
^rstfe ^wesen tu seid , der die Schweis and deren Gcichicbte bc- 
arbricben habe, betang die Schlaebi bei NlfeU in einem Heldenge* 
dicbte. E» itt jedocb nicmaU gedmckt worden. Hall. Bih\, I. Durch 
die gcicliMrlcbten LautvcrbiltniMe dea Hoebdentsrben, gegenüber dem 
Alemanniacben) entstand bei Uebntfagong de* Gesanges eine fort> 
laufende Reim- und Astonansschwieriglteit, welche swang, in fiinf 
Versen nicht dem Sinne, jedoch dem angegebenen Worte untreu an 
werden ; dies ist aber immerhin misslich in einem Gedichte , des- 
sen Buhe vnd Einfachheit durch die kleinste Wendung «erstSrt %u 
werden droht. 

Jenen au liebe, die etwa glauben machten, unsere Bearbeitung 
sei hinsichtKch der Assonanaen nnd Beime fÖr einen Gesang jener 
kunstlosen Zeit an geschmückt ausgefallen , sei hieher eine Form 
gewöhnlicher Kaufbriefe und GÜterverschreibungcn «gesetzt, wie sich 
solche in allen Urkundensammlungen , namentlich in Zellweg. Ap- 
peniell. Urk. , 4 B'»ndc , wörtlich wieder finden. Es mag euglf i« h 
als ein Master des Aliiterationsreichthuuis der deutschen Sprache 
gelten. 

,,Ich vergich , dass ich te IcofTcnl geben — folgt das Gut — 
an Haus und Heim, an Wisen und Wasen, mit Sluderi, i>totk und 
Stein, Heg, Weg und Steg, an Wy^ern und Wassern, Wunn und 
"\^tid , Trieb und Tratt , Grund und Grat , mit Zin^ und Zehent, 
Handel und Wandel, mit Hub und Hab , zu ISutt und ?iiess , nach 
Pfandrecht und Landrecht , uf Zit und Zil ; Und bab* es ihm au 
Händen bracht , verriebt und verschlicht, ohne bene und pene, sniH 
der Rathen und Getbalen, ledig, los, gana nnd gar.** — 
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DER ALTE ZüUICllKlUEG^i^-jr^ 



„EIN UNWAHRHAI-TES SCHNüDKS SCini ACIILIEI) DKP. 
OESTREIGUEU AUF DI F. EII)GENOSSK> . ' Tsc/, 
. 14 43. ^.,f:Jiß^ 

Ich %vünsch* zum neuen Jahre 
Dem Köni^ vor der Hand 
Nichts mehr , als dass er iaUr^ 
Mit Macht in's Srhwelirflan3 
Und dort 'dem IJnrcclitcwcLrc^i^*^ ' 
Damit man fiirdcr glaube . 
An alle llimmelsheerc..^ 

Die schnöden Schweiber sililii^rii 
Mit Trug und Schchncrei 
Die Zürcher, denn sie iin-rn 
Der Kreuze zwrin lt i , <\ 
Das Hintrc , d.i's ,V onli r£i n 

Hat an di-r Sil die Zi'in !u i ' 
Gebracht i" ß-^; ^ ' * 

So thun die Eidircno5>rii 
Von Schwyz. und von T.i>/riii 
Auch stehen unvcrdros 
Zu ihnen die von 

• '*• " • \^ 
Sie schwuren' Ilas^ (Ii iiij1illlauriiN"'rli>v.ui 

^ i^' 'i ■\ ' ' '' 
Und schwuren un.s*dfci'''Ei(lr^-. 

Und blicb;uicht r 

..<;■• 
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Es Ui ein Mord geschehen > 
Wenn nan ihn ab ancb «chwKrl $ 
Denn «nancber hat*« geaehen» 
Oer Klkiig. liat*a utlitfrt ; 
Demselben stdit die Rache au» 
Dass andern frommen Lenten 
Vor Schweixern werde Ruh. 

Dass Gott den Kitaig reiae 
Mit aller EngeU<ibaar ! 
Dass er die fakchen Krenae 

Vertreibe gaax und gar ! 

Dass er sie aus dem Grunde reutei» 

Dass nicht die Erde trage 

So ehrvergessne Lenie ! 

Soll der ihr KSnig werden^ 

Der diesen Mord erfand, 
Und thun die Bcichsgefährten 
Ihm keinen Widerstand : 
So nimmt er Cbristeofett dasu» 
Statt seiner alten Schmeere, 
Vnd schmiert damit die Schnh l 

Die Kirchen sind zerrüttet 
Du I t h diese Keticr&chaar, 
Der beiige Leib verschiittet. 
Der einst g^renaigt var ; 
An Gott vergritf «ich ihre Hand ; 
Sie haben mit den Kirchen 
Das Sahrament verbraonl. 
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Darum ist wohl tu ralhen * 'r'1tVt.^.,r'-^:^-'t'^4\^f,^y^ 
Mit Ernst und aller Kraft ^•^^'^'X'^i. 't^^f^H^^:^^^^^::, 



Dem Papst und den "PiäVAen,. 't^-f^r^,*''''. 

Der ganzen Priesterschaft, ^^^^ ^J'^'*^ - .. -.^ 

Dass man dies Ucbel wcndeT^- '^^''^'''"^^ i 



Denn Chrislenglaube wäre scmit'^'*'*'^*'**^^"'' 
Und Gottesfurcht zu Ende. 



Drum rath* ich , auszuschreiben .*^^%f!ipil^^*1H^*^V#'>rr> ' 

In aUe Christenheit 

Die Frevler auszutreiben ; l^W 
Man soll zu keiner Zeit jt'U^^V^^^ 
Nicht Einen lassen lebcn"'(*^^*^'lipÄt . _ 
Wofür der heilere Vater^'^'" «f )«!^ 
Uns Avird den Ablass geben- 



Euch , Kernig j^muss'ich ,lia^cu,-^Vbf- 
Geschieht Euch /denn i;kein*Leid| 
Wenn diese Frevler sage'n;"^ 
Dass Ihr meineidig seid^? 
Den Fürsten sollt Ihr's klageu, 
Die Euch des lieilgcn Welches 





Wahlkronc t,i. 

O Ocslreich^j^d^iiic^Kncthlev^ J * .ü.t^ r 
Wie deine tapforn ITerrm >- ^^^-js^ '--^t-krt*!^ -r'^^i^^^^ 
Berufe zum Gcfechtei;.älvif'*^-i'W^^ 4'» 
Dass nun von-nah^^ind^ifcrii?' 
Ein Angriff sei behend« 

'Srl,larhls.l..V, . " f '^^^^^rs-T^ 



Mit allgen icincni 
Hie Ocstrcirfi olmc l.n< 
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ERRLÄRIJIVGBN. 

Str. 1. JSichts mehr , ais dass er fahre. Züich halte icho» 
unter Budolf Schön 1893 ein BUndniss mit Oestreich beschworen» 
dem geniäfs eine von Oestreich beiweckte Eroberung der Eidgcnos- 
eenschaft durch diese Stadtt vollständig mitbetrieben werden sollte. 
Dock wurde nacli Verbannung der Urbeber, vornehmlich durch das. 
ruhige BenfliTD<>n der Eidgenossen , di» alt« Freundschaft wieder 
hergetlellt. üua aber , da mit dem £rlS«chen des TokenburgischeK 
MannMtammes die Erbfolge in dessen easgedehntcn Besitsthttmenk 
unentichieden geblieben war, trachteten Zfirch und Schwjs um« 
10 hartnäckiger nach den erledigten Gütern , je weniger die bei- 
den Linthnfer, das einstge Ziel des Erwerbes 1 beiden hiezu Raunt 
gewlthrteo. Darcli die Hict« iweier Hetnren , des Budolf 5tfissi,. 
Zfircher Bürgermeister, und des Itat Beding, Land^mmaim Schwy«», 
erwuchsen -diese Versuche mu gegenseitigen Anklagen und tu vec^ 
geblichen Sahnangen. Die Eidgenossen nahmen etnen grossen 
Xheil des mit ihrem Schiedsgerichte untufiriedenen Zfiichgehie- 
tes ein, gehen aber die Eroherung wieder surdeh.. Das gedribigte^ 
Zfirch sah sieh endlich au einem wiederholten Bandniss mit 
Oestreich geawungen , wodurch eine neue Eidgenossenschaft un- 
ter Oestreichs Leitung und Zflrchs Yorsita 'hetwecht werden sollte^ 
Bald Bog Friedrieh von Oestreich in Zfirch ei», der Bund wurde 
beschworen , die eidgcnSssisehen weissen wichen den rothen Kren* 
sen OestreiGhs; die Zeichen des Adlers und Pfauenfedern wurdea 
aufgesteckt. 

Str. 2. Das Hintre weiss , das Vordre roth etc> In der 
Schlacht am Silfelde suchte hcdin^r das Zürcher Fns5voik durch Um- 
gehung von der Stadt abxusrHncideu und zu, schlaj^en. Zu ^ant- 
lichcm Gelingen Hess er einen ruiln n Rock in 200 Stücke Ireut- 
weis acrschneiden und solches aoo Jünglingen auf die Brust heften» 
während sie auf dem Bücken die weissen ci(ic;eMossisc}ieii Kreute 
trugen. Wirklich wurde Stüssi durch diese List geläusclit und die 
Flucht des Zürcher Heeres ward bald allgemein. — Des eidgenös- 
sischen Kreutes , als eines Heeraeithen» der Schweiler , wird 
im Laupenkriege tou Justinger lucrst Erwähnung gethao. 

Str* 3. Sh sehmmn Hast dem PßutmichmnM. Bald nach- 
dem Zfirch eine Kstreichische Besaitung eingenommen, iUhrte die 
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Gereixlbeit beider Parteien in ZUrch und Schwjt ihre Heere wieder ^r'vTrf.^- * - 

an die gegenseitigen Landesmarken. Da erblickten die Scbwyier / ^■•\"'V^ 

trnn erstenmal das östreichische Zeichen an den Zürcher Truppen,""*: * • .*'" 

■welche man, trotz des Hasses, doch noch immer als Miteidgenossea)- •.■^'1. 

betrachtete. Von nun an kostete eine Pfauenfeder das Leben; selbst" /* " ** * ^jL.-' 

**■''■* '• 

die Pfauen mussten den Fluch des Abscheues tragen « indem man '' • . * 
sie überall austilgte. — Das Weinglas. — In gleicher Weise er- *'/.•,< 
wiederte Zürch den Hass der Schwyier , beKÜchtigte sie mit dem ."' •:' 1^^- ^ 
Schimpfnamen Kuhgebyer eines verrufenen Nationallaslers und^* /•'^•.^. .- • ** 'i 
der Zürcher Chorherr, Meisler Felix Hcmmeilin, aller Demokratie - 
aus Grundsätzen feind , bewies mit Gelehrsamkeit ihre ewige Vef- - 
dammniss. Endlich gelang es Eidgenössischen Boten und vielen an- 
dern Städten , die Parteien zur Haltung des Sojahrigen Friedens • 
(i4ia geschlossen) zu verpflichten. Die Partei- und Schmählieder 
waren in diesem Vertrage besonders bedacht : v> ''i?%''^^'-IK^ 



,,do(Junn von solilier nedcn , ouch (jesangcn wegen, «]ir sidi 
heiflersjt gemarht band, die weder Ecr noch Nuli bringend, wellend j^^-;^!!^?-..''. 
der Markgraf (Wilhelm von Buden) und oudi die Zu ricli 'durch 

einen offenen RufT lassen besorgen', dai'.s süliilic (Icsaii'r vrrinidea . '= • wt't- • 
werdmd.** (Schreiben des Rillers Hcunnann üfTenburg und sviuer i,fi^,J^r'^^'-'y^. 
Milgcsandten. 2V<7j. II, SGi.) — Bereits i44i- f>- ^<>\ . srbreiht iJ^^^^-^i^^^^H-^^ 
Schulthciss und Rath zu Bern den S( liullli. mul ri ithm / u l'liuii 
,,lhr hai d wol vernommen «lic Sliissc , ,s<i (li iiii' zvvusrhcnl^un.s« i Ti' 
Eidgnossen von Zürich einsyl , and« m uhmhi I j<lj^nTjsM??^"*ur'd »tur 
andcrsyt gewesen sind, darvo'n Liedli ge*marlit ^''dicVm.tii jel"?*i*'pflc^/ 
tu singen; wenn nun die Stöss .'gtM- i^lii ,4f^uml_|dcrcr'^^^ 
so ist ouch unser Meinung , .dass' inan ' des ;Singens><;e^;lnv,v^(-^ 
darumb so ist unser W^ille , dasV'ihr :daruf''clni(i' In'tt > ilnjt tit'jL 
es vonhin ?iiemand singe ; •wer tes aber darn.M Ii siii^e;,'V]eji^5ulll 
Schultheiss darum um 3 Pf^..' Heller 
sich semlichs Singens ze^^übcrbel 



1 1 1 s ^ < 1 1 , ' , 1 1 1 1 1 3^ a s s T*in a n '^y \ i s s ei 



Den 



ehern, Schw. Gcschf.) ' '^^tfcyli i C ti"' " . ' ■.^*t'it 

Str. A. Es ist ein Mörd'"^^eschfhcn Stadt rund. Bu?£r; 
ningcn übereab der Zürcher Kilchmatter . aii •die-. Kid"eno.ssen jer-rm 
freien Abzug;. Demungeachlet ' wurde er , "(-als äseineÄKnL't hle . ausein 
anderffegangcn , und er seinen Hausrat narh-Zwirlr Ave<:7.iifü!iren> })e 
schäflist war, cegcn alles Gclcit^rerlil vuii?/.\ver: l^id^enös'M^ri 
eignem .Mutnwiiirn rrsc hlagrn ^ \\ i li iM s^dc ii'f l'.Hiiif-iMtssciiri;- 





nod fMt vidtig war» dtnn lie karomb lang hernacli vil Hmdcmd 
hatten." Tsch. 

Str. 6. 60 nimmt er Christenjett dazu. Anspielung auf die 
Grausamkeiten der Sieker nach der Schlacht an. der Sü. Als der Bür- 
germeister Stüssi, mau glaubt durch den Zürcher Zurkitiden, Avährend 
der Ftucht gettfdtet , und Freund und Feind Bugleich in die be-- 
stürite Stadt gefallen >var, sclileiften Glanier, von 6ittMi*s Yenrandi- 
•ckafti die noch athmende Leiche des Bürgermeisters hinter einen 
Zaun « schmierten mit dem Fette aeiacs Bauches ihre Schuhe und 
Lallten, warfen sich lange sein aerbissencs Hera an und schleuderten 
endlich den KSrper , in unaMhlige StMe «crhanen , in die Sil* 

Str, 7. XXe K&rchen sind serrUiM* Unter anderem IFVevel 
plünderten die Krieger an« den WaldslSiten an Borgen die Kirche» 
eben als der Priester die Messe sang. Crucifiae wurden dnrch- 
stocbeo , Sakramente verschüttet. Der Matter Gottes verwiesen ne> 

dass sie in Zürcher Kirchen stehe : Gott grüss dich , Frau Metze, 

was thust du da? und stellten sie lünter die Thüre. — Auf dem 

llciiriwcf^ pliiiiilerten sie Jus Kloster l\üti , thclls weil es dem hei 
Käfels gefulletien Adel gewidmet, tlieils weil es Zürch verburf^rcchtct 
war. Die Kleinodien des Münsters wurden furtf;cs( hlcjipt , selbst 
die Hriifte .lufffcbrorhen , der Leichnam fies gcfürclitetcn Heinrich 
von Tolicnburg hcrau'^^c'7oj;en und ihm ein Stein in den Mund 
gc&tossen. — 18 KIrclieu und KapcllL-n fielen auf diese Art in «lern 
Biirt^erkricg ; viele Klöster wupdcn verwüstet und die Klüsterlinge 
aerstreut. (J. v. Müll.) 

Stt^ II. Benfi zum Grfeehte, Oestreichs Kraft, durch an- 
j nere Unruhen geschwächt, durch Hossiten und Türken bedroht, 
reichte nicht mehr hin , die vordem Lande au decken. Darum rief 
Wilhelm von Baden, der bei ZQrchs fortdanemdem Uoglfieke da- 
selbst das Emporkommoa einer, in der Stille bestehenden , eidgenSs« 
sischen Partei am meisten beiiirchtete , auerst das Reich aur allge- 
meinen Theiloahme aul und suchte aoletst bei den alleaeSt rtistigeu 
Armagnaken Hülfe , einem den Guglern ähnlichen Kriegsvolke , das 
kttralich der König von Frankreich und der Burgunderheraog in 
Dienste genommen hatte. — Bei Tschudi II, Sgo, hat das Lied iSStr. 
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Wohlauf, ich hör' ein neu Getün, , 

Und edler \'öz\ ein San» . ^ 
n n 

Erschallt hun wiedcrom so schön ! 
Unweiter hat gar lan^j 
Regieret auf der Haide, 
Die Blumen sind erfroren, 
Die Bauern sind zum Leide 
Des Adels hochvcrschworcn 

Die Wolken sind zu Thal gcdriirkl, ^ 
Das schafft der Sonnenglau7. ; 
Die Bauernherrschaft ist tcrstückt,^ 
Das tliul der Pfauenschwanz ';|t*^'iijy^ 
Geh, Kühlein, lass dein Biiillcn,^^ 
Geh heim , hah gut (i 
Trink du , der Herren willen. 
Aus (ieinem MüMg»l^^li^|^W«4 

Wenn du die li< i.n ''^- »-•^ 
Man blieh' von dir nurl 
O dass du keins hetriÜti 
Du hättest auch kein I.i 
Du aber willst aushrc( 
Ünd Avillst in deincm-Z 
Uns stosscn nur mih) \t 
l)ram schlägt mau «lirli 

Du hast <tein :S( M\v; 
bis an den Zürichsrr, ; 
Und denkst , du hättest 
Wir hätten Ach IHK 
VVie hast (In dirli hetro 
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Nun schaurt aui euch s«lber 
Zu Ztirich «II dem See, 
Denn beifsen euch cUe Kälbert 
So ^ird encb wicdtr web ; 
hu ut ein Spott euch Hoben» 
Wenn man cncb deisen leibt, 
Die ihr mit btosem Droben 
Vnrmals gesiegt im Streit« 

Drain Zttritib, Uf» dein Trenetn« 

Schalksau gc , tcban nur dreist 
Hin gegen diese Bauern, 
So glaubt man dir j.umeist, 
Dass dn nocb derbe Leute 
Vermagst » wenn man dir dcünty 
Die et nm ibre Hinte . 
Und Haare nicbt gerent. 

Wobl bat der Sebweiaer Seballed 
Encb feindlicb sngeseUt, 
Docb b^en »ie vor aU«a 
Den Bnndeabrief verletat $ 

Dem haben Weise nachgedacht, 
Und drum sollt ihr erkecken, 
Was Schwyx und Glarus aogcmachti 
Das riteben diese Recken. 

Ein Brod wird Basel kauen, 
So hart, als ihm gebührt, 
Und kann es nicbt Terdauen, 
So wird es dranf pnrgiert ; - 
Da rXnmt man ibm den Mageot 
Da wird es kerngesund, 
Denn es kann Tiel vertragen, 
Denn es ist auch im Bund# 
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Es will mich oft bedunlcen,^ 
Betracht* ich die von Bern, 
Dort 5prühe seine Funkea 
Ein neuer heitrer Stern ; 
Doch 
So 

Auch 
Mit 

Das Aargau machte hülsen Schvrauk, 
Wofür es wenig Ehr, 
Gewonnen hat und wenig Dank, 
Man traut ihm nimmermehr ; -"^ 
An Mellingen und Baden ^ H 

Und Brenigarl ist's nicht neu.'' »-^4 ^ 

Sie fürchten keinen Schadea''^"^ '^^Ir''^''^?^*^ 
Und brechen ihre Treu. 




m 




O Rapperswyl, nun halte fest, 
Dir schwebt die Maunheit oh ; * 

O Winterthur, vcrNvalu. ^^^^^^^ ''^M^ß^&M^'M 

Behabe fest dein Loh! il^lSSt» -^i^i^^^^^' 
Euch zählt man zu den Frommen; 
Der Ehren gönn' euch GotJ, 
Der euch des Feinds benommen, 
Kimmt auch hinweg deia Spott. ' ' 

Die Zeit hat sich verlaufen, -'^'^f'-*^ 
Die halbe Welt ist taub.'^^ff^ 
Man muss die Heiden taiifcn, 
Denn Christen treiben Raub : 
Denn Unrecht ist im Schwan;;!', 
Der Bauernstolz ist gross 
Und setxt sich kurz uncT'lange 
Dem Adel in den Schoos 






Google 



Und ivt dai nicbt ein Wunder, 
Dm« Gott den Frevel tfi(t, 
Und nickt anf «ie herunter 

In Donnerwettern ScMS^t !* 

Dem Herrn des Römischea hciciie& 

Versagen f^^Q das Bccht, 

Und litte man ein Gleiches, 

Er würde gar ihr Knecht. 

„Wir sind die Herrn ! Gchtt««i| 
„V|i4^ Land und Leute nicht? ■ 
„Der Kttnig will une vchren, 
,»Das thun Gescheute nickt \ 
„Er tudit um nur au spalten^ 
„Doch dies gerät h ihm schief, 
„So l<Tng wir treulich haltea 
„An ^i(^nn Bandesbrief ^'^ 

„Wir uiij.ssieu seinet'wege^, 
,,8tiilsiUen und aMein 
„Daheim der Kühe pflegen, 
„Und nur der Biencr sein ; 
„Da stünde uosre Herrschaft schlecht, 
„Klein wMre dau^ Gehiet ; 
„Kurs , will der KSnig nun sein Becht« 
„Er hoPs itt BeckenrM l^* ' 

So schrie mit Schimpf und Töseu 
Der Melkcrknahe laut, 

ludess aus seinen Hosen 
Sein nacktes Knie ^eschaul ; 
Da schlug er auf die Kübel, 
Da schmäht* der Küherbuh, 
Bis sich im Berg gar übel 
Der Wicderhall gehub. — 
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Beim durch die fingcr 
Wafd dieser Heckendorr, 
Weil ihr ihn liesset stehen, 
Vom hlosen Dorn zurp Horn. *" 
Das Feuer , das erloschen, ' . ■ ** 
Flammt nun von neuem auf ; 
Doch wenn das Korn gedroschen, 
Hängt xn^^ Jen Flegel auf. .. , ' 



• * - • 
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Wollt ihr luvor nicht kommen , ^ 'JLir V^^'r '4 

Bauernunvernunft. v ,^ ' ^ ' V^^^^^^^^ 

wächst gar bald euch Frommen ' ^ '^♦»»-•"'Ifr^jjÄ*^"*'' ' V 

:h über'n Kopf die Zunft ; y ^ • ^»O^s'-^^t^r^!* '* 

wären Herren ^tTne',^'-''^*'''^*^ 4 ■ ^ 



Der 

So wachst gar 

Noch über'n Kopf die Zunft ; y *' ^ 
Sie wären Herren gerne;' " '^^.^ 
Und sind doch viel zu grob ; S^^^i*"^^ -r^ 
Drum, König, h^U' sie l\:rnc^*^****^^''^ '^^^^'^ 
Dann mehret sich 'dein' L( 




sie ('^^•^':^T_Z ■ ^'^^'^'W^i i ' 



Ja, edler Ilcrr Agd^ Oeslereicb*^1IS^^ ^'^^tilÄ^ 
Nun habe Löwcnmutli ! i*>f i HP*" (fcli .4*-<" W/ip ?V;'>X.' ■ . 

Dein Heer willSivir^ .IcM Fln^cr^eiJ^'^.«**! t** . 
Und misst sich dann ^ar gut •; 'i 
Dein Adel gihl dir ^V<)hl^cst;lI t . 
Und froh ist d« in (ji si( lit, 
Du hast des Ri'unisclicn ßciclis (i( \N\«lt, 
Und Höheres liaf man inrlil, 



Gehort's «lo» h «Icnicni A< 
Und deiner H 



In I M Ii, II t /n '■ 
INun SchUttk' sdiidci 'ladi-l 



Den Pfauenwcdcl «In .' 
Man stäubt, ans iiiut i . Sluln-ti 

Gciiefer vor^dcni Srfimauj, • 

' ^-^f' \ , 

Mit Pfeifen und n.it T 
Führt man die Braut . narh HaüV 






Vxm helfe Gott dem Rechten, 

Dann 7.1 eilt noch manrher her, 

Dann geht es an ein Fechten 

Mit Schild und Schwert und Speer ; 

Sie fechten um Gerechtigkeit, 

$ie «IreiteA immerdar, 

Sie «elften AUe« «n den Streit 

Und wagen Haut und Paar, 

Man liat noch ebantragen« 
Dau einet ein Ffirat, so gnl, 
Von ihnen ward ersehlagen 

Im Bauemtlhennath ; 

Auch wurdeo alle Frommen 
Geärgert darch den Spott ; 
Doch dies hat Gott veraommen ; 
Und jelao ficht es Gott. 

Der uns dies Liedlein hat gemacht, 
Der ist von Isenhoftn; 
Die Banem hatten sein nicht acht« 
Er los*to hinterm Ofen, 
Dft ist er warm gesessen 
An einem Ahend spat, 
Und horchte , 'was Termessen 
Beschrie der Bauer nrath. 

Und frQh am andern Morgen 
Hub er davon sich bald, 
Und lief dahin mit Sorgen 
Wohl ohen durch den Wald ; 
Drauf kam er auf die Haide 
Und bat dies lied gesungen. 
Und glanhc« voller Frrade, 
Es sei ihm woUg^sngen. 



V 
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ERKLARUIVGEI^. iS^C- , 

Str. a. Die ^auernherrschaß ist zerstächt. Auf die Schlacht r*' 
am Silfelde folgte ela kurzer Frieden, der faule , böse, elende ge-l •* 
nannt. Die Bevollmächtigten Zilrchs , die ihn mitabgeschlosscn, . »V' v^'i^ 
wurden bei ihrer r^achhausekunft von der östreichischen Partei des>' ^r: 
Verraths berüchtigt und enthauptet. Eine gemeinschaftliche Tag-^ >> *'•».' 
satzüng fruchtete nichts; man trennte sich bald, die Eidgenossen,""* ' '"•'^i.X 
zufrieden mit der kirchlichen Absolution fUr Frevel, Mord und *- i ' " • 

Kirchenbrand; die Zürcher in Erwartung der Armagnakcn.^ ' /»' • ; '* . 

Str. a. Geh, Kühlein, lass dein Brüllen. Das Original lau- . 
l tet : Blümi , lass din Lüyen. Blümi würde das Hochdeutsche mi^v-'."^ . 
Scheck geben. Lüjren, hier in der Bedeutung von schmahenr-"- 
Adelberg von Bärenfels hat im Herabziehen von der Burg Oltikon' 
V ' auf der Zinne über die Basler geluyet.»« Wurslisen , J^.-^-^* 
._. "Wemher Steiner in der Schilderung von der Marignano-Schlachrr • 
■^6 und wo der Stier von Uri nicht so ernstlich und redlich firlüvl'. , /^* •*« • . 
i'' . hätte, hätten sich noch viele (in der Nacfit) verloffen.v * j"^ ^.^'i^'V' . 

Kälber. — Bauern und^B'Sse^, ' ' '^ > 



r . 



Str. 5. Denn beissen euch die 



%' vrichte. Feinde aller von Gott veranstalteten Gewalt, Bussige, Kü/ier" 




buben, Kälber waren die gewöhnlichsten Schimpfnamen, womit <If 
Feind die Eidgenossen belegte. Solche Schcllworlc blieben lang ini^-/ ' 
Schwange. -^- ' V^ ^ ' ' ifgj^ 

^* Str. 7. If^as Sc/nvjrz und Glarus angemacht. VVfri'Zurc . 

^ ' SU wiederholten IVIalcn eine Fruchtsperrc gegen diese beiden CantDno ^iX'^^^.ij f 
• angeordnet hatte und selbe sogar im Frieden, unter' dem Vorw.»ri<l' l^w 

fortdauernder heimischer Hungersnoth , vstrence" beibehielt , so ^^ u « n^:<\^r. " 
; * Schwv» und Glarus stets zuerst und miteinander äh derXirenr^. "Dir .'fRäÄvL^^^^^ 

• Waldstättc musste es überhaupt schmerzen , .dass'^rviele? di<?scr"'fcin(l.soli-~ 

• genMassregeln von ihremLandsmanucVdcmZürcherbürg'erfneiislerSiüj>'.i 
!• herrührten. Da die Schwyzcr an der Spitze des Kriegs sta'ndert 'mnl 
V tnan die übrigen Eidgenossen mehr als ihre Gehülfen belra'clitcto'/sTr 
»' kam es, dass man den einzelnen Kamen' bald atjf alle Eidgcnoviii 



anwendete, und ihn so zum ^ölkernamcn »erhob: Auch- war es 




{ »choa nach i3i5 geschehen, dass man die Waldstätter schlcclitliiii ^ 
t, Schweizer hiess, weil in den Fehden mit Einsiedeln und durch «li< i* 
Schlacht am Morgartcn die Schwyzer am meisten .^von - sich ro(lriv ' '^gl^^j^ ; • 1. 
*: machten. Doch war dieser Name rnr ;Zclt ' des allen" ZüriclikVi< ;;r. . 



•ch war dieser Name nir ;Zelt ' des allen" ZüricIikVit ;;r> . 
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obschon er bcfeiti im Sempacherlieclc als tiatioaaler anftnü, von den 
Eidgenossen immer noch mehr als Spottnnmen angesehen. Eine 
Urkunde au^ <!rr ersten Hiilfte du XH. Jabtlt. , bei J. v. Mull., 
bnacbt den JNamcn Suicia suerst als allgemein landschaftlichen uad 
In dem keullgen ausgedehnten Sinne. 

Str. 8. Denn es ist auch im Bund, Basel schloss mit Berti 
und Soloturn einen Bund auf 2o Jahre , wodarch sich die Glieder 
la Wechselseitiger Vertheidigung bis 4 Meileli Ober ihr Stadtgebiet 
verpflichteten. Bundesbrief vom Ü. MSn i44<' 

Str. io. Das Aargau machte bösen Sehi>/ank, Nachdem die 
Waldstütte nebst Lnaern und Claras die Schanten am Kirsel er« 
Stflnnt und die Zfircher in ihie Siadt aurOcbgeschlagen hatten i 
sog aucb Bern mit Solotnrn ins Feld, so dass der feidgenbssed 
Heer auf lOiOOO Mann anvnchs. Viele Ortschaften des Aargao*s 
wurden erobert, unter ihnen Mdlingen , Baden und Bremgart. Sie 
icbwnren den Eidgenossen. Wie sehr aber die Behauptung der an- 
gefahrten Strophen aHer Wahrheit snwider ist , aeigen Sah Htr»el* 
^flreh. Jahrb. II, 36i. seq. ausführlich. Zdrch, vro nichts minder 
als Eintracht herrschte , war Ton diesen StSdten irergebens sn Hflife 

gerufen worden. 

Str. II. O Mapfjers^fl y hiiri halte fest. B.ippcrswtt » in 
wclcber Stadt schon seit dem Beginne fies Krieges ostrplrhisclic Be- 
saliuiig lag , schlug \viederholt die feindlichen AiigrifTe ta^iler ab. 
Zweimal verzehrten die Flammen einen Tbcil seiner langen Brücke« 
Warb dem Unglücke auf dem Sitfelde erlitt es Belagerung. Auch 
Wintcrthur vcrtbeidigtcn ßstercichlscbc Landsknechte. 

Str. i5. Er hüfs zu Beikenried. Ein Ort in Unterwaldeui 
tin^veit jener Wiese in dem Bütli , wo manche Tagssataung gehal^ 
ten wurde. 

Str. 23. Der ist von Isenho/en. 3. v. Muüer schildert den 
Verfasser des Gedichtes als einen Jungling , und tbeilt dasselbe im, 
Austugc mit ; das Gante gibt Tscbudi II, ^4 Strophen. — 

Hall. Bibl. V. und Gruner Cat. Scr. Helr. — Isenhofers Gedicht 
hat auch Hüpli , Msc. zu Zürich. Eine Antwort darauf scheint au 
sein: ,»Eyn süberlirh lytlin von ejdgenossen i6 Str. frri*^menla- 
fisch abgedrackt im Frankfurter Archiv för d. Slter. Lita«t. Iii Th^ilf 
1173. Anfang : „jn diesaem nuwcn jare** etc< - 

„Nichts 
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„NICHTS ALS EtN ÜBELGEREIMTES BETTELLIED DER 
OBSTREICHER GFGEN DTK EIDGENOSSEN» MEIST 
tlBLOGEN 1444. " Tsch^ 



Die Sckwetser sogen gegen Zttrch 
Und «cliiutten Morn und Haber, 
Und sogen in der Aernte ,ab, 
Mit Spott und Schtnde aber. 

Sic slii rillten ati und hatten nichtt . 
Bekommen und genossen, 
Ais das» man eben ihrer viel 
Erecblagen nnd erediosseo. 

€ 

Hun trifel* nn» Gott and fchicke do€h 
Znr HttU« diese Leute ! 
Ja wollte Gott, «ie-«c1iwcbtcn dorti 
Und bitten all die iUtndü ! 

Sie zogen g<'f;en Basel hin ' , , 

Mit grossem Prunk und Schallen, 
Doch vrie der Delphin sie enipfiog^ -■ . / 
.Hat ihnen sebr missfalleoi 

Es wollte da an ;edc1m BIul ; 
IVetstaller Bitter; werden. 

Trug weisser Kreuse swei am • Hat : . :. v. . 

Und. jedes war von Ferien. . 

Drum hat man unterm Galgen Ihrt 
Mit scioeu Schweiicrknabciij 
Die es am Kirchenbrand verdient, y 

-' • . *,. ■ . • » • , . » 

TcTScharrt und eingegraben. . . . 



Vom Morfea hi» s«r Ve«|Nentml 

5chlug man, b«i zehen Stunden, 
Das haben wohl im langen Strf;ir 
Die Bussigen cui|ifuuiien. 

Ein Seiler kam Athtr von Za^ 
Und wollte Zllrch gewinnen, 
Und ward den Sold , den man däför 

Bezahlt , bei Basel innen. 

Ttan hi^rt ihr Bauern m der Schwen, 
Euch kostet*« Leib und Leben, 
Wollt ihr dem Herrn von OcMerticb 
Sein Land nicht wiedergeben ! 

Das habt ilir voa dem bösen Maul 
Und von der falsrhcn Zungen 
Des Amm^nnf Hedio^i dass ihn doch 
Dm Feuer ISngst verschlungen l 
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ERRLiHVJVGB»r. 

'1 • . ■. 

^ Str. I. JJie Schweizer z^gen gf^ea Zürch. Auf die Kunde 
.von den herannahenden Armagnaken tWtttk aO|000 Eidgeoos$eO| nun 
auch die Appenzeller , zur Belagerung Zttrchs , um es vor Ankauft 
der firemdea Ueeifaaufeo cum Fricdaa sii nSllu|(tA. Vit Aernte auf 
de« fliifetd« fiel dareh feindliche Sidiela. A^t die jciil tiaifea 
Sitdiler «vd die 3oS4 Mi slarke AceeUobg bieUen all«! weitem 
Scliaden eb. Fest ll|^Ae AotfiUle and ^in Vreibaret ¥oa l6 Jttnglitt» 
l^en, Bttck« oder Schwertler genannt, thaten den Bt^lageeern Abbrach. 
7$0 BafehMUcbusM der Berner tOdtelen nur drei Pertonen und eine 
Henfie. 

Str. 4- Sie zogen gegen Basel hin. Als die aargauischen 
Freiherrn Falkeostciu und ßaltlcck , dem ösircirhi&chcn Hause sugc- 
tlian , die Stadt ]>ii!ik iiberruaipelt , verbrannt, ScKulthcisscn ntul 
Räthc gcldti^fn ^vf ^t:;Li ij brt und wie man glaubte, sicli seihst aul 
die Fesip Farnsliurg lui ü ( k ^< / o^t n hatten, bclaj^crtc Bern mit Solo- 
turns , Luzerns und Biii h Hülle ilitscs Sclilüss. öa r.ogen 3o,000 
Armaignaken *) uniir dein Dauphin, später I.utlwi^' XI., gegen 
Basel, um Farushurg und Züich m entsetzen. ])i< Ünglaubhchkeit 
der eingehenden Berichte veranlasste die Belagerer Zürchs, nur 6oo.-;,v 
M. tur Verstärkung der Farnsburger liuercsablheilung wegr.uscnden^ v^^v 
Am a6. Aog. i444 itie^scn „die Mulhbrüustigen *' auf den Fcind,>>.'^~ 
der mehr Tausendc halle, als sie Hunderte waren, starben bis auf io,'p 
die abgeschnitten, und bis auf 33, die nur verwundet wurden, i "-"*^ 
Pferde und 8000 Feinde lagen todt -bei ihnen. Der naclilierigc i^apstj 
Aeneas Sylvius , ein Augenzeuge dieser That , beschrieb sie ticfct^^ 
frritten in aeinen Bnefen. i . ...-^ .■!%M^v^,t^i->tt^-iL3Miä 

Glamer Hauptmann; Uli Lorelli hatte ihn in feiner Kampf wutli 
spöttisch angerufen , wenn er sie nicht dem Feinde anfuhren wolle,' 
so möce «r wieder hinter sich £ca Farnsbui (f 2.icheu ! worauf ihiir 

*) Im Munde des Landvolkes hiesscn sie Seiender und Schnacken j| 
Abkuraung von AmUlgnaken. Ilas Volk sucht in jedes onpo^ 
pnlare Wort ein Verständniss z.u legen. Schöbe. Belege hicfp^ 
in Grimm'» d. Gramm. Hl, «§5. ^ - * *^^*^»^^^^^ - ^^^^ 
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Netstaller anlworlete : ,,du öder Wicht i ilein Zaghafter will ich 
nicht tein ; mit Ehre will ich leben und sterben!** Beide fielen. 

ISiUt^Ucr wikt des Jost IWding von Schwei Tochtermann, Der Ahn- 
herr Mallhias T^etstaller « i^iS Laadammann zu Glarus > w^r 4er 
reichste Eidgenosse. Tsch, ^, 

Sir* 6. Ihwn htd man wUttm Gaigen Um, Walch grobe 
ErfiiHliin§ das Fartaigautat <^aa itt« arwait^ hinllD(||ticl| ImI" 
kannte Tnmar, dia dar Dauphin den Gelallanan widmata, und dia 
von ihm «ngaordnata wflrdiga Bastattitng damlhen an Baadt Arle«> 
heim, Aatdi o. s. w. 

Sit* 7. Eui Stiier kam daher von Zug* Seiler €el ab 
Hauptmann der Zager« — Tichndi II « 4^ ^ ^ SchmaUiad In 
la Str. anlhalrahrt ; ferner iit daaselba in HBpli* Ibc. an Zfirch 
emhaltao ; daw aber der Feind nicht in hlofen Schmihgedichtea den 
Heldentod Teranschanliehte^ Migi das hewanderla -und bekanota Epi- 
gramm' dea Sslreichiachen Ehrenapiegels ; 

Ccdite Thfrmop^lüi ! Basilcam pugna celebrat 
Hartia ; Germania eedite Grajugenae ! 
Hie major virtus , ounor ut sit calculü^; hostia 
Crallns , z\fox armis', Peraa ihi moUi« erat ! 
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Em LIED \OJS DER SCHLACHT ZU RAGAZ. 1440. 



Mein Hen ut guter Dinge, 
Und weon ich nun darum 
Ein neues Liedlein singe, 
So (opt^s XU Preis und Rabm 
Der Sehwetur hodigeboreo. 
So tttiit e« weit und breit, 
So flMchl** 'dea Rittern Zorea 
Und thnt dea Herrca Icidt 

Vor etwa inaDeheii,3ebreq 
I»t ptottKch wie ciii Blits, 
Ein Krieg und Zank geblireii 
, lo die von Zürdi and Sdiwya ; 
Und als dabei gestorben 
So inancber Biedermann, " 
War*« Zfirch , das nicbts. erworben, - 
Und Zttrch , das nicbts gewann: 

bas, was sie hingetrtebea 
Za diesem alten Bnad, 
Und was sie selbst verschrieben : 
Ihn ohne allen Fand 
Und ewiglich tn halten — 
Das alles war nur Tand, 
Sie haben ihn rerspaltcn 
Und sich von \ius gewandt. 

Sie wieder aussuk&bnen 
Bei solchem hartcu Span, 
War manche Reichsstadt ihnen 
Vermittelnd zu^ethan ; 

Auch 5aim denselben Slüssca ' '. - / 

Der Heidelberger nach • * 

Und suchte sie r,u lö$«n 
Zu Ulm auf einem Tag.^ 



Dock sie f(ebraaditeB Fo«ieii 
Und trieben Unter Last, 
Bis dass den Eidgenossen 

IHe Lust ver{|[«n|;en i«t ; 

Weshalb man Lald die \"V ciireu 
Gen Wallcnsladt hintrug, 
W cshalU man bald mit Ehren 
4)mi Fciad »a Mäifeld «chlii|g* 

Au ciaer uthen Fasaachti 
Als mui SU 'Mels noch lag. 
Bekam man eine Botschaft 
Am Fridoliaentag : 
Wie dass sechstaoaend Streiter 
AnaBgeo gen Bagaz ; 
Und also sog man heiter 
Entgegen auf den Platz. 

Man sah sie frfih von daiaaen 
Und ohne 2tagen gchn, 
Eilfhundert tapfre Mannen, 
Sechstausend zu bcsteliu j 
ludessen Glarus mitten 
Das Banner schwang im Zug« 
Kam Srhwyz einberge&chrillea^ 
Pas an«h ein F^nlein trug. 

Ein Angriff und ein Stretlen 
Geschah im AugenhUck ;- - 
- Da, ynx^tk der Feind her Zeiten 
Und floh hestünt snrAch ; 
Hinheim s*h man ihn jagctti 
Doch eh* er kam hinheim, 
Ward er zum Thcil erschlagen, 
^uni Theil ertiankt im ßhcin. 



Ich selber sah verwundert 
Ab; jenfin Sicgeslag 
Das Tausenddrllthnlbhundrrt, 
Das hingeschlachtet h» ; 
Und jene , die im Rheine 
Die Htlse abgefcOhlt, 
Yenanken wie 4lt Sterne 
tJnd würden we^gespHlt. 

m 

Den Scbwyx sum Landmann maehl« 
Und Claras %'rdrdigUch 
O Brandis ! nan betrachte • 

Den falschen Eid und sprich : 
Was focht dich an inmitten 
Der Schweiz , dich falschen Herrn ? 
Warst du nicht Arohlgeütten/ 
Und Burger nicht «n Bern T 

Von Rechberg , Hans der Feste, 
War schier wie da hcdacht,. 
Vt4 hat för nnsre GXhte . 
.Viel Speise mitgebradit. 
Und Qberliess auf Boissen 
Und Wagen Alles datin 
Den tapfern Eidfjcnosscn, 
Indcss er seihst entrann. ... 

Doch wollt ihr nun erkennea 
Dl« Tugend im Vrnath, 
So Avill ich Jeden nennen^ 
Der dort sein Bestes . that! 
Dort war nicht Unterwlildlen, 
Noch Glarus* Sdhwya , Lntem, - 
Noch Uri feniaQhalten> 
Und Zug blieb aoch nicht fem. 



VoQ Bern , ihr Herren lobesan, 
Ihr seid mir ^vohIbekan^l, 
Ihr schicktet redlich fünfzig Mann " 
Zu uns ia*« Oberland ; ^' * \ 
Euch \irar es nicht zu ferne, . 
Ihr kamt in Lieb* und Leid 
Und »cfalagt mit uo< so 4{cnie 
'In gantier SlXli|;keit. 

Und du t dw Rttmcreicfae 
UrtUer Sttmm und Ast, 
Die du Ittr uns die gleiche 

Begier empfunden best : 

O Soloturn , Getreue l 
Dir ward die jNoth nithl kund, 
Du hättest sonst aufs Keue 
Gerettet deinen Bund ! ^ 

Drum rufet an mit Hers und Sinn 
Maria und ihr Kind 
Und auch den hei Igen Fridolin, 
Die UBsre Helfer sind. 
Den sie sn allen Zeiten 
Beistchn mit aller iEraft 
In r^ötben und in Streiten 
Der Eidgenossenschaft. 

Der uns dies Lie4 Uint singen, 

Macht sich nun namentliclt : 

Er war hei diesen Dingen 

Und nennt Hans Ower »ich ; 

T^nd im Luzernerlandc 

Bnft er SU Gott mit Kraft : 

Bewalir '«or Schimpf und $clnnde. 

Die Eidgenossenschaft ! 

^ ErkUmngen. 
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Är. 3. Dai , iVflfi «V hingetrieben etc. Seit i35i hatte sich 
Zürch mit den WaldstÜlten verbündet. 



Str. 4« Auch sann denselben StÖssen etc. i445 suchte der 

Herzog Ludwig von Bayern-T^ndshutf Pfaltgraf am Rhein, die Par- ^^7- • 

teien auf einem Tage zu Ulm auszusöhnen. Die Eidgenossen nah-Vr '*?" V'T" *- 

urch schlug es aus. '~ v • y . 

' ' " 'C^'*'* ' .«'Ar' 

«y/r. 5. D^n Feind zu Maifeld schlug. Man waldrodete da ^.v^?-V »T* 

in des Brandis Herrschaft bis Trisen. Was dieses Waldroden bei * "^iy 

den Schweizerischen Kriegen inbegrifF, ist. bekannt. « , i' 

»S/r. 6. >4/i einer alten Fasnacht. Da wiederholtversuchte^t- •" V 
Friedensanträge abgelehnt waren, und der Feind die Ueberzcugung^'^/-''^0" *• • 
hatte , dass dieser langwierige Krieg ohne entscheidenden Schlag die/- •..;» •';'• ' -'. 
Bauern nicht auszutilgen vermöge, zogen der Ritter von Rechberg undw*'*- ;!^'^*','''./ . -f 'r 
Wolfhard von Brandis 6ooo M. in der Herrschaft Vaduz zur Win- f'\% 'f^ 
terszeit zusammen. Da baten die Glarner ihre Eidgenossen, Sargans-'^» v-v'-j^V"* ' 
in Besitz zu nehmen, das, so lange es feindlich war, Glarus abhielt.. • • . 

an entfernten Zügen Thcil zu nehmen. Zu dieser Unternehmung)'.' V-V..»('.>% *. < ' 
bestimmten die Eidgenossen jedes Ortes lOO M. ; Bern, noch immer , /" V . 

von den Armagnaben bedroht, sandte 5o. Als rihrr 5oo Glarner und '^MfepSWÄ''*?^; 
lOO Schwyzer (unter ihnen ^^ikolaus von der I'lilo, «lamals ein drei 
«igjähriger Mann) hierauf ins Sarganserland fielch und die crw.ulc vV^-'f' ' 
ten Hülfstruppen nicht fanden, schickten sie .si« h .m , \s i( Ii i \iy\n\ 
zu ziehen. Sie lagen eben in Mcls , als Hans : \ n T.. ( Ii! , i^; imi ^L^Hlf^^^'l- 
6ooo M. über den Rhein 6t trt. -'"^^'^^^i 

Str. 6. Und also zog man heiter. ^Dif^ \^ir (lonvDuit' u 
entschlussig auf einer Höhe' stehenden Schwj/i i I Vi] u irtcu , 
den mehr als fünfmal stärkeren Feind erwarten <m1li sik h ti M.iiii 



Da dachten Glarner, auf ihres hieil. Fridolins r>.inn< i iilii koiid :^'ir' . 



Gott zu Lieb von der W^elt Enden (vom nördl. Ii I md ) Iii» licr iV/ 



sein Banner bestehe, wie sonst? Sankt 
riefen alle und zogen dem Feinde zu 

Str. 7- Man sah sie früh i'on 




.(II), 



dannen r/> .-,,v\in •J'jidolins^-^^^^'i>^¥;'' < 



morgen. Vertraute Freunde hatten sie die nächsten Fn sV-Si«-ijxf' ä^ rnlirii ' . ^Pl 





V 



*•-*•■__*— v*'. r.. -i' .-i*j«"-jL£.-'-'V*- -.''.-1: 
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Str. 8. Hinheiin sah man ihn ßagin. Wir haben diese 
Wortbildung, ähnlich dem hinab, hinzu n. a., aas dem Liede beibc- 
hahea ; Schodeler bildet «ogar Harkeimb* 

Sit* 9. Doch ßene tHe ün Bheine, 5oo Eitrniikeae wcrdea 
gesShlt. 

Str. 10. Den S</iU'yz zum J^indniatin machte etc- Der Un- 
(iaiik des Ijrandis \\m- um so f^rösscr, je fifter ihn die Glarncr wah- 
rend des Krieges geschont, Lfschirmt und ihm vieles n k Ii^m seiien 
hatten. Die Herrn von Brandis, schon vor Berns Erbauung ii> der 
Emme hausend , hatten i368 ein Burgen tu iit mit Bern crri< inet. 
1447 Brandis an Bern ; 1798 wurde das Stanimscliloss im Km- 

mcnthalc durch die französische In% ;ts!nn in Asche gelebt ; die 
Steine der Ruine sind hernach von der itelvetischen Regierung bei 
einer Gcldvcrlegeoheit verkauft >Yordca. 

Sit, II. Viii Speise mi^ehrathL Als die Schweiber gegen 
den Veind sw Scblacht stürmteD « frubstikcltte dieser , eben erwacht 
und Dsbesorgt , au lUgas. Nach dem Siege labten sich die £idge^ 
Hosten an den , Andern aagedachten Morgenbrod , nnd Tertheillen 
die grosse Bente der vielen Munitiooswagen. 

Str. 14. Ein alter Starrun und Ast. Schon um io38 wird 
Soloturn ein alter Ort genannt. — Das Münster daselh:,i sull durch 
Werthrada , Mutter Carls d. Gr. ^36 gegiündct sein. (Schneller, 
Bussens Chronik.) 

Str. 14. Dir ward die Nofh nicht kund. Dies ist ein Irr- 
tbam des Dichters. Da Bern 5o Gerüstete sandte, so musste Solo- 
tum t den Bcmern so nahe und eng verbündet , allerdings darum 
-wissen; allein die wiederdrohenden Armagnaken wtren Ursache, dass 
Solotnm des Zasuges enthoben bliebt 

Das Lied hat Tschndi II, 463 in a4 Str. J. t. Mdller schaiat 
dasselbe als eine der Torsüglichstea unter den vielen schlechten 
Produktionen des damaligen Parteigeistes. 
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THURGAUER-. MÜHLH AUSER- UND WALDS- 



HÜTER- ZUG. 'f^':^'^'^:^^^^^ ': * * .V' 

EIN LIED VOM THURG AUERKRIEG. ,1400.|ir>f^—'^ * ^ 



Und aber 
Und Bunde 
Denn dass man 




Yerdross dieAEidsen^^l^en 



Ja sie verdrossidie^gc^Ltst •flßSÖ^^/^^P^*" 
Und Ocstcreichs^Erfitfdeoy 




••• :*s «'S«, 



i'ill 



Dem Uiitti waldncr >v;u's ein Grau& 
Mit Fürsien lang zu iccliten, 
Dfom lOg der Heini Wolfeot aus. 
Um diesen Stnat 

♦ 

lUicli mit ihm tnusufeckten. 

Üiclit lange hielt man ihm das Thor 
Zu Bapperswyl heacUoMen ; 
Dai Banaer * das er sich erhör* 

Nahm er hervor 
Uq4 hat es ausge&lossen. 

Und endlich ist er mit Luaera ' 
Vor Winterthur geblieben ; 
IVnn kam auch ZAreh , das tapfre , gern, 

Nun ward auch Bern 
Die Bolschaft angeschriehen^ 

Sic M)geu rasch und kamen haid 
Und halten gar kein Grausen, 
2>ie kamen an , und der Gestalt 

Stieg die Gewalt 
Des Heers auf Sechaentausend, 

Versiumt sich nun der Adel nicbtt 
So kommen .die Bekannten 
Auf einer Weile haufendicht 

ihm zu Geäicht, 
Auf ihren eignen Landen. 

WSl ahet noch der grosse Held 
Sich kttmmern um sein Lehen, 
So gibt*s ein Stadtlein Franenfeld, 

Das wird umsteUt» 
Drin musa er sich ergehen. 



» 

«» 
»• 
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• * 

% • 



Und DicsscnhoiVii an dem Ithein 



Hat gute harte Mauern, 



'VI 



Es muss de» Eidgenossen J. ,,^^ f K'^'fy^ 

Er zieht hinein.. J:,^ r..j?-2 " 



Und lässt den Adel trauern. , » 

Was halfs dem Fürsten, der so fein 



' 1^» -;»; .'4'»- -*i < 



Am Papst lag, uns zu schaden? 

Schlägt er nun Brücken ühcr'n Rhein,' ^^"'*' ^ 



So hlcibt kein 
So bleibt daran kein Laden 



Stein, y • v- '^-w:/ T 
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ERKLÄRUNGEN. 

Str. I. Denn dass man sie so lang geplagt. Zwischen den 
Eidgenossen, Zürch ausgenommen, und dem Habsburgischen Stamme 
dauerten nach dem Friedensschlüsse die gespannten Verhältnisse fort. 
Letztere äusserten sich vornehmlich bei dem Adel. Als 14S8 viele 
SchüUen freundlich auf ein Freischiessen der Heichittadt ContUns 
geUdea waren t weigerte «ich ein ConAtanter Patrizier , von einem 
Luzerner einen Bemerplappart anzunehmen » schalt denselben einen 
Knhplappart und den Bären darauf eine Kuh. Sogleich TerlieiJcn 
alle eidgenössischen Schützen da» Fest und Lnicm brach gegen Gon- 
•tani anf« Alle Orte folgten, attchtigten die, vom Herzog Sigmund 
ununterstütste Stadt, und nahmen ihr 3ooo — so wie einem -Ter- 
wandten des Injuriaaten aooo rhei&. fl. Contribiition ab. Der Heim« 
Bug {tthrle die WaldstStte über Bapperswyl, eine Stadt, welche seit 
i335 anf allen Seiten von der Sdiweis umringt , in langen Kriegen 
dem Hause Oestreich treu geblieben war. Zwei Parteien hatten andt 
sie in letater Zeit innerlich heunmhigt, die sogenannten Türken, die - 
dieses Zustandes satt und deshalb von Oestreich verfolgt waren, und 
die Christen , standhafte Anhänger des alten Begiments. Run war 
der siegreiche Anhlich und das freundliche GesprSch heimsiehender 
Eidgenossen hinreichend, der Tflrfcenpartei aufsuhdfm, und die oft- 
belagerte Stadt in einer |Vacht eidgenössisch su machen. Das Sstre^" 
chische Winterthur sperrte auf diese üachricht sogleich den Markt, 
und Sigmund sog in seine vorderen Lande nach Gonstan«. Der 
unennüdliche IViedensstifter Heinrich von Hewen, Constanserbischof, 
und eine französische Gesandtschaft vermittelte zwischen beiden Theilen. 

Str. 3. Sie kamen zwar in Kirchenbann. Um die Eidgenos- 
sen IQ den au Constant angehobenen Friedensunterhandlungen nach-« 
giebiger au machen — denn Sigmund forderte dabei nebst andern 
Antiquitäten auch die Wiederunterwerfang von Schwyal — hatte 
der Ershmog, durch ausgewanderte Bapperswyler Chrisien daau 
verleitet, den Eidgenossen einen Bannbrief in Bom ansauwirken ge- 
Wttsst. Ausgewanderte SteiermSrker, die GiSdler, wussten aber nicht 
weniger den Unmnth der Schweiser gegen Oestreich au steigern ; 
um so gelegener kam ihnen der Streithandel Sigmunds mit dem rö- 
mischen Hofe. Die Wahl des Briiencr Bischofs veranlasste den 
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Herzog , den, ihm von Rom aufgedrungenen Bischof gefangen tu 
nehmen. Der Bann -war die Folge dieser Massnahme. - '^^^'^ '^''j^'^^ 

Str, 3. Um Land und Leute kommen. Die Eidgenossen,^ 
aufgefordert, den Herzog nu bekriegen, eroberten, zuerst 'nur als .'^^f; ^ 
Einzelne, einen grossen Gau des Habsburglscben Erbes und befchdeV.iH^ : ^^^^ 
len dann 1460 den Fürsten in Masse. Doch erwarb er im da^auf-^;- ^r^^'t • L * 
folgenden Jahre die Gnade des Kaisers wieder und Lösung vom Bannf K'T S'^!;^,-' 
Sir, 7. Und endlich ist er mit Luzern etc. Zur Bewahrung 1?/ 
des noch immer treugcbiiebencn Diessenhofcns und Winlerthurs vV v.^V'.i • 
schaarte sich der ganze Adel. 16000 Eidgenossen zogen demselben -'-^' ^i 
auf das weile Feld vor Winterthur entgegen. Die Winterthurer, ;^ 
"Weib und Kind, trieben den Feind mit siedendem Wasser und lan- 




ifen an dem iJ/if/pW^UnisWihlerthur ' • ' j[ ^! 
eher zur Uebergabe zu bewegen, schritt marHf^ur*Bclagerune Dies- " V'''/ 
»enhofens. Die Stadt ergab sich den VII. Ständen. ^XDer,. Bruder 

Klan« xrnn TTlri« ^1« n...i™„:,.— -1^- 1T_. I i "li iL. J 



Klaus von de 
rfoch bewah 



ler Flüe zog als Rottmeistcr der Untcrwaldner imtViihui. . . *• 

rt man seinen Degen , den er damals ira^&' ' :\/Ji^:^;^'.\ 
2. Schlugt er nun Brücken über' n Rhein^^^ 



iren allen jrricdcnssliltern, 'Herzoff?I5mlwig 'von •Bäyefn'-iLauds-^^^ 
hut und Heinrich von Hewen, gelang es," den'FricdcnT;}^^^^ 
Bei dem innern Zwiste de»r,östreichiscben Stammhauses und* Mnrt4^ 




• v.»'^ ..•"-3 •'-jÄ-i v. *. ' - 



VOM MÜHLUAUSER ZUG. i4UU. 



Wohlauf mit reichem Schalle, 
Seid alle frisch und geil, 
Ihr Sololurner alle, 
Ihr Berncri auf mit Heil! 
ihr frommen Eidgenossen» 
Haog;t tren einander an 
Und thnty.m di« gethan, 
Von denen ihr cnts|irossen. 
Und ttebt nun Mann für Mannt 

Zürch, Bern, Luxem und alU 
Von Schwyt und Solotar : 
W^Uaaf mit- leicbem Schalle ! 
Wohlauf, ihr Glamer §ar! 
Nun brach der Herren Schalten 
Und Walten fröh genug ; 
Veraehmt denn ihr Ton Zug 
Und ihr von Unterwaiden : 
Wohlauf, ts kam «um Bruch ! 

Dies hat uns lang verdrossen 
Und oft gewandelt an, 
Dass sie^s den Eidgenossen 
So hSslich angethan ; 

Sic raubten auf den Strassen, 

Sic brachten uns Gefahr, 
Und wollten »loch fürwahr 
Von unserm Bund nicht lasseil, 
Wann wieder Friede war. 



«7 



Ick Iran « ei wcrd* gcroclieii 
Der ^ise Uebevmtttli 
Und «vch der Friede liroclieiH- 
Der doch fiir nichts ist got; 
Der BSr ist aoferweclEct 
In diesem Svuii nur kühl, 
Man sab iHn aui dem BrUhl 
Und -wie er unerschrecLet 
in alle Lande fiel. 

Mit Trommeln und mit Pfetfea 
Kam er und raulicm Muth, 
Das Sundi^aTi in dui chschwtifcn, 
Und war Gulw)l nicht gut. 
Und richtet* in Bichtessen 
£ia Feoer an cor Hand, 
Und hat BranstatI ▼erbrannti 
Und machte » yro Hahkeasen 
Gestanden« flaches Land. 

Der Bär, der zog mit Schalle 
Entlang das Ochsenfeld; 
Wohlauf, ihr Herren -alle, .^ 
Nun thnt ihm Wid|ergelt !; 
AUhiw auf diesen Weifen 
Erwartet er euch schbii ^ 
Und wiederholt mit Hohn, . ' 
Wie ihr ru allen Zeiten : 
„Er tör uit ufbcr choa - 
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Was Zttrch und Sclivy« mit Schalle 
Auf diesem Zug gcthan, 
Und die Luseracr alle. 
Das ist ganz lobesan : 

Untl wie die Sicgesscha.urn 
Gar manches Schloss bcraitnl, 
Und mit dem Feuerbrand 
In acbtzchn Schlilssern waren, 
Ist mlCnDigUch bekannt. 

Der uns dies Lied tliut singen. 
Der wünscht , dass alles gut 
Uns Avoile noch gelingen 
Mit Gottes Schutz und Hut ; 
Und du Maria, Reine, 
Ertbetle dein' Geleit 
Uns mit Bamberaigkeil, 
Weil icb dein Undleta meine, 
Das Keinem was Tcrseit. 
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BRRLÄEUNGEN* 

Str. I. Seid alle frisch und f(ei/. ,,Gaillard , vailiant ; im 
$moe des alifranzösischen galant, den Begriff von Kraft mit sich (Uh'' 
rcnd.'* J. V. Moll* — (geilen heijst noch in bayrischen DialeVten etwas 
begierie mtreben, abgeUen daher bellela. £>chmcU.Bayr. Wb.l^3i. 

Str* 3. Von Schifvjrz und Solotar. Lesarten sind : Sollotor, 
SolIotaTf Sollottem — sKmmtlich richtige und urkundliche Umlau- 
tuogen des Stammes Salodorum ; so^ar Soiiiorjr war üblich. 

Str. 3. Sif muhten auf den Strassen. Pcrcgrin oder Bitgeri 
Ton Hendorf • ein Bediensteter des Uersogs, hatte sich, um eine ' 
Fehde mit Sehaffliaasen anssnfechten • nicht in den i5|Shrigen Frie- 
den mit einschliesseik lassen. Biese Stadt war i454 mit den Eidge- 
nossen in Bund getreten. Ihr Btlrgermeister Hans am Stad , der 
den Frieden mitbewerkstelligen half, wurde von Bilgeri aufgehoben, 
in einen Bbcb gelegt und nur gegen Esleguog von tSoo fl. losge- 
gd»ett. 

Str. 3. Von unser/ii Bund nicht lassen. Die vielen rasch- 
aufRinandi ! folgenden Kriegsthatcu der Schweizer: wie der Zug nach 
( )[>ci s( jlu ri 1jJ6o, wo Kidf^enosscn :uii Iluchhcri; , zwischen 

KeiupJen und Isnv , clnrn vicrf ii fislärkcren Feind schlugen ; ferner 
der Kürnhcrgcr Krieg, den öoo ^cliwclzcr in dem Stc^e hei Plilercul 
zum Nachtheil des ritterlichen Markjrrafcu Aciuiies entsciin dr 11 : oder 
auch das von den VII. Orten «rebilli'rte Bcislaufen der lliriireti, ch'n»- 
gemäss 14^3, 2000 Freiwdligc unter dem nachmals ))criihuilcii Hau«; 
Waldnjann dem Chi^rfürstcn Friedrich zu Hülfe zogen und sciucii 
Sieg bei Seckenheim *) miterfochten — dies alles vermehrte das 
wachsende Ansehen der Eidgenossen also, dass man ihre Hülfe, ih- 
len Bund, ja sogar ihr Schiedsgericht gerne ansprach. Der ewige 
Vertrag der Eidgenossen mit Frankreich i45a; Berner Hulfsiruppen, 
dem Prinzen Amadeus von Savoyen geschickt, l4^4 ; ^^'^ Verbindung 
der Eidgenossen mit vielen denlscheii Herrn , 1461 sur AbschaiFung 

Schon damals focblen Schweizer iu fiemdcn Heeren gegcncin- 
Ander \)s die älteste Vci ot dnii«i;^ S^n**" lU'islaii IVn iientit 
Glut/.-lilutzh. eine Suloliirnischc vom iVlaiz l439- (je.iih. dei' 
Eidg. V. Akthl. H, 16. 
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der Vehiugctichte ; die im gleiclien Jahre bei den Sehw i i/tni ange- 
brachte Klage ihres Freunde«, des Bayernberroo;? Ludwig, gegen 
Oestreicli ; das von ihnen mit Rothwyl i^bd abgeschlossene Schutt- 
Lüiidalss : endlich der Bund Berns, Zilrrhs, Frclburgs und Soloturas 
intt Bur|^mid l^ftr , zugleich die UcbcreinVunft xwischcn Mailand 
und den Rhiitischen Geioeindca — jteigtcn hinnen kurzer Zeit eine 
genügsame Anerkennung von Seite der Mächte. Um so mehr muas- 
ten die Gewaltthäligkeitea des kleinem Adels die Schweizer erbit- 
fern. Der Herzog, bei welchem Schaffhausen den Bilgcrl belangte, 
verweigerte Genugthuung ; Papst und Kaiser geboten Friede. Aber 
ein Müller terücl mit seinem Knechte äber den Handlobo. von sechs 
Plappart, uod dicM Geijagni^igkeit brachte den Krie^ sum Ausbruch. 
Der Koecbt^ von dem Bürgermeister zu MUhlhausen nicht scboell 
genug in «einer Kla^ berücksichtigt, verkaufte seine Anspriiche aa 
' 4ie Stadt dem hSodelsBchdi^ea Junker toq Begitheim. Dieser be* 
laaf^e die Bdr^erseh^ft bei den Larndv^i^en « bei denen die Stadti 
tchon lajS vom Kaiser 'Rudolph snr Reicbs»ladt erhoben, keinen 
Rechtssproch fachen hatte. AU MUhlhansen endlich Soloturne 
und Berns Hälfe nbeten nnd einen iSjahrigen Bund mit ihnen er^ 
richtet hatte ^ nannte der Adel die StSdtev Kah«chwSnae , und er- 
klSrle, diesen eidgenftssisehen ■ Kuhstall nichl in seiner Mitte dulden 
an wollen. Nun im Jahre i468> befehdeten alle Schweiserorte, So- 
loturn, Freibnrg und Scbaffhansen nutein(j;eschlossen , den Hersog 

t 

Sigmund. 

I 

Str. 4* Mitn' sah ihn auf dem Mihi* BrfihI, in der Beden» 
tung von Sumpf und Ried ehmals, nan nur als Eigenname gehiKueh^ 
lieh, wie BrOIlisan , Bruhlhach in Appenseil u. a. Lucns nostros, 
qnos Tulgas brogihs vocat ; in den Carolingischen Capitularicn. 
Schmelt. Bajr. Wb. I, 257. — „Auch die Lomhardischen StiCdle hat- 
ten ihren broilo ; vielleicht ursprünglich zu der Stadt 'Werk , im> 
broglio, bestimmt.« J. v. Müll. — r^och nennt man einen Br8lil hei 
Zfirch , einen St. Lienhardbrühl bei Kostnitz , einen bei St. Galten, 
hei Einsiedeln und bei Biel. Ein unterer Theil Leipzigs heisst eben- 
falls am Brühl. Auch jener Ort des Murtncr Scfilachlltiidci , auf 
welchem Karls Leibwache geworfen. und niedergemacht wurde, heisst 
jetzt noch : im Prcl , was mit locus praelii nichl natürlich erklärt zu 
werden sehe ist. 
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Sir. S. Das Sim^mt cm dut^ahm^m, 7000 B«nieri Bic* 
«ff oimI Suwnleiit« sogen aalcr BUMbftn von BubeoWg über dea 
Haaenttcitt in du Snnd|^n* > S* das aXtbslfo^ende Gedicht* 

Str. 5. Und machte^ wo Habkessen etc. «tEin Dorf, früher 
Habichsbcim (wie Habsliar^ ans Habicbsburg) dann Habchissen und 
Habkessen , endlich IlabsKeim genannt." J. v. Mull. — Der Feind 
hatte das Dorf mit Balken verrammelt und t$ fWr dülzerne Stadt ge- 
nannt. Die Berner eroberten es, blieben avrei Tage lang dort, dem 
guten starken Wein xu lieb, und veriirannlea et* ,,So -wurden noch 
mihrere OrUchaften an den Himmel gehängt.** (Dieb* Schill.) 

« 

Str. 6. En/lti/i>( das Ochsenfeld. Die Berncr und die übri- 
gen 6000 M. vcrcinif^teii alle Banner zuletzt auf der grossen F.benc, 
des Ochsei) Ii Urs und erwarteten da in ilircr gcfurcbtelcn Schlacht- 
ordnung, Igci geuannt, den Feind, der längst erklh'rt halte, er wünsche 
einmal auf weitem Blachfehie , nicbt wie sonst immer ' im 
birge , sich mit ihnen zu messen. Aber er hielt sich nun verborgen 
ttund durfte seine l^ase nicht hervorbieten.** D. Schill. 

Sir» 6. Er t&r nit ußer ehon. Er darf nicht, herauf Vom- 
men. Der Adel machte sich über die Rauhheit des Bemer Dialektes 

lustig. 

Tschadiii, 687 gibt das Lied in Form der Spruchgedichte 
mit 90 Versen ; in Dieb. Schillings Chronik ist es strophisch ge« 
druckt. 10 Str. hält es in der Wern. Steiner'scbcn Hs , ebenso- 
viele in der Zurlaubenschen zu Aarau. J. v. MUlL.Schw. Gesch. und 
Haller , Schw. Bibl. V, aitiren es. ' ^ ^ . • : r ^ • ^^^jj^ 

•4- 



Digittzed by Google 



Nun aber erheb' leb wieder ein Lied, 
Da wilde MMhrc das I^nd durchzieht ! 
Dtua weil man die £id|^eooMen beschied, 
So zogen sie fröhlich Ins weite Ried, 
Und UhDpficn sich ab und stachen sich mäd* 
BrnnberUbamb, aberdrao ! 

Drei Schweinchen durchwaletea einen Bacb, 
Drei schöne Schweinchen » so eilig und jach. 
Das ▼orderste schwamm dem hintersten nach ; 
Knn Eidgenossen, sieht weiter gemach. 
Man hXlt uns in Schach , so spielet denn Schach 
Bumherlibumb , aberdrao ! 

Sit sagen , wir dürfen nicht auf die Bahn, 

Und nicht ca ihnen heraus und heran ; 

Drum greifen wir jclz.1 sie iijualer an, 
Drum schlagen wir sie für diesen \Y4bu 
So zeitlich, wie unsere Alten gethan. 
BuoiberUbumb , aberdranl 

Zu Goldbach liegt ein breiter Steg, 
Gevaller Sauer, nun seid nicht Iräg ! 
Ja, lag* noch ein Füholeia in nnserm GehSg, . 
Und wenn das Trachser bei nos noch lag*. 
So scheuten wir weder Wind noch Weg. 
Bumherlibumb, aberdran! 

Wohl nach, ihr Lieben von Sumiswald, 
Wohl nach von Ober- und Uuler-Hald, 
Wohl nach von Fruligen jung und alt! 
Im Winter ist's gewisslich kalt, 
Liebe £idgcftu>scn, drum eilet bald. 
Bumberlibumb , abci dran l 



Wobl nach , die ibr Ton Dttjrrciiro<l, 
Venchaffi litit Wein oncl hnnp uns Brod; 

Kommt an mit cucrm Banner rotli, 
Bei welchem wir in jciler Nolh 
Verharren lebend oder todt. 

Bambcrlibumb , aberdran ! 

Scbon nthen di« vom Lande Sancn» 
An vrelchcn nomesottaen Hahnen 
Die Feiodessahne werden mahnen ; 
So kommt nun all zu unsem Fahnen, 

Biedcrbe konmit, wir wollcii's uhnca ! 
Bambcrlibumb » abcrdrao ! 

Wohl nach vom antern Sibenihal, 
Mit IlaUeharicn breit und ichmal ; 
Wohlauf au» den Lindern in voUer Zahl ; 
Ihr StSdtcft aiehet daran sunal 
Und schlaget den Feind mit Eine an Thal ! 
Bumberlibumb , aber dran ! 

Den Hauensleiii duifchschrill im Fla|^ 
Vierschrötiger Schweiler ein langer Zu|{t 
Der seinen Feind 'px wehrhaft tehlug, 
Wiewohl man im ^kel nicht Geld ((«nag, 
. Doch einen Stjüi auf der Achsel trug. 
Bumberlibumb « abeidran ! 

Gen Lieslal rückte der J^ozcnverein 
Und wollte sogleich in Basel sein; 
Doch schlief er dieselbige Kacht am Rhein, 
Brach drauf an Kolnsar die Keller «in 
Und wurde mehr als halb voll Wem. 
Baroherltbamb , aherdran ! 
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Zwar hatte mui mcht viel SilbergetcUrr, 
Thch ging man «neh. ni^t di« K€bel irr; 

Man schrnktc den Wein bei solclii lu Gqwirr 
In Ilarni.s( lie ein uad hörte t^ar kirr 
Kin Heliuegeklirre «tatt Becbcrgeklirr. 
Buinberlibiunb , aberdrani 

Dranf aogen Ynr weiter wMth Howenhaii, 
Da YtHnfgL man die Thüren mit Weiden, an $ 
Wir thaten da nicht« » als was man kann. 

Wir Hessen die Gurren in Haber gahn 

Und gingen wohl selber aus der Bahn. 
Humberlibumb , aberdran l 

Und als die Henen apnchen toll Hohn : 
Sie dOrffend nit usei nff d*Wjite ehon — ^ 
Da waren wir «SnimtUch bei ihnen tdion} 
Sie aber verinderten bald den Ton 

Und liesscn uns säuberlich sieh*n davon. 

Bomberlihumb , aberdr^m I 

Drauf gingen wir auch tum Weiherhans, 
Und nahmen die gnten Karpfen l^maos ; 
Wir spielten dann in Sans nnd Brans 
Zinkhatterdaus » Zinkkatterdans, 
So ging das Geld im Siekcl ans. 
Bnmherlilntmb i aberdran ! 

Auf dass es aber der P'eind empfand, 
Dass Feinde lägen in seinem Land, 
Die mit der Art des Krieges bekannt: 
So hat man mit Fener ein Schloss berannt 
Und es in Grand nnd Boden gebrannt. 
Bomberlibamb , aberdrfn. 

IBald 
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6iJd draifea wir iat $mmipM ew 
VnA sBeteeltam dort navch fftutet Sckwiin 
Uad Bveiigtii iMi&te: Gott foU vorMio, 
iNttt dicwe Gute njcbt insgeineia 
Herfibcrloairaeii «n tmt am Bhein! 
Bomberliburub , aUerdraa ! 

Ja Bumberlibumb und aberdran, 
Wm gebt un» der XloaMrhti^ wa? 
So trolle didi nach , o Petennami» 
IJnä siehe herbei «nf «nfcm Pbn, 
Dean hebt erst «luer laedleia an: 
Bomberlibamb, aberdfia! ^ 

Drum Buslebus und Burlebeut!, *s 
Gant Sundgan rief die Kuh hertiis ; 
Und ab fie hielt im Felde Beat» 
Blieb auf dem Felde keifte Hanl. 
Hieaut bt miaer Liedlda aiia. « 
' BamherliiHnnih» ahcrdraa! 
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ERKLÄRUNGEN. 

^/r. 4- Und ivenn das Trachser etc. Trachs pro Trachscl- 
^vald. Die Leute der llcrrschaiten Trachselwald und Brandis Kogen un- 
ter dem Zcicken voa Emmealhal.- y.Bodt,Gc«ch.d.Beni.Kriegsw.I| 16. 

Sir. 9. Den Hauenstein durchschritt etc. 7000 Berner zögen 
unter Hadrian vuu Bubenberg über den Haurnstein, iit der Absicht, 
Sundgau und jcnscit Rheins den Wald und lircisgauviu uberKiehen. 
Bnscl !iattc keinen Theil an dpr Fehde, ja es verschloss sich sogar 
den nach Waldshul Zurückziehendea* ^ 

Str, ta. , Wir Hessen die Gurren M Häher gakn* »Wer liast 
mochtf der tSt baai; einer fief Her, der «oder dort.** Tfchacbt- 
Un bei Mdller IV. Gap. 6, Kote €04. 

Str. i4« Zi/iHatlerdaus» Es, Daus Drey, Kalter oder Quo- 
ier , Zink , Ses : eine aut dem Fransösischeii berubergebrachle kau- 
dcrwckcbe Art, die Augen der Würfel oder Karten sa iSblen. Fi- 
^jgQrlicb biest aocb DaUs-JEs das gemeine Volk , Qufitre-drey der 
Uitlcktand, Ses-'Zink die Standesperson. Wenn dabcr Boseopivl 
der Scbneppcfer im Nürnberger Kriege sagt : 

Ta\vs-Es warll , das ir nit crschlaiTt, 
Und weicht nicbl vom KcUerA'ejrf 
Die werden euch das spil gewinnen, 
Ses^Zinken wonen encb mcht^pey. — 

so will dies heissen : /ier gemeine und Min( lui ui n sollien auf ihrer 
Hut sein , und zusanimenbaltcn , denn der Adel sei ein starker Wi- 
dcrpart. Schw. Mus. Jahr^f I787r S> 7^6. 

Sir* i5. uin/ dass es ttber der Fehtd emf^md 'ete* 1600 Ii. 
unter der Stadt Banner Ton Zurch sogen mit Scbwjx nun brilier- 
lich und so unaufhaltbar , dass das *$cbloss Scbweigbausen , kaum 
«rUiekt, ohne Bucksicht auf ttangel an Zeug, mit Verlust angerannt, 
uod von der Besatzung, welche Bache Itirchtcte, bei X^acht mit lEir^ 
btttcrung verlassen wurde. Auch das Schloss Gutwyl und 18. an- 
«lerr IMäUze wurden den Flammen l^eis gc^i lien. MUll. L c. 
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Jir. .«7. So troiU dich nach > 0 Pttemumn. Petcmaiin von 
Wabcm , Berocr ScKohhettt , föhrte aooo Bcrocr Hftirstrappea dem 
Walikhoter Belagerungsheere * 

Str. iS. Drum Burlebus und Burlebaus, Die* sehr incorrdte 
Hs. f die nne za Gebots stand , iHsst un|»ewits , ob Hurlebus oder 
Rurlcbaus tu lesen sei. In einem Liede au*; Reformation (in 
J. M. Uiteri*« von TKalegdf in Zürch handsdhriftlr. Samml.) : 

Das alath bis of den HurUbwts 

* m 

So fart dem Sebimpf der Boden «um.- 

IlJoj»e^cn Burlebus ( von burren, verb. brummen, brausen ; Ki huirt 
schreckbtir : Jcr Sturmwind heult entsetzlich; Schmell. Bayr. V\ b. I, 
T<)3) "war liir Name eines östrcicbischen Geschützes, "wie eine Stelle 
iii Sriiki nhtr^s Ori». Duc. Aust. S. 56i (Carmco «fc obsiUlunc et 
expugnationc arcis Ilohenkrxn , iSia) ergibt ; . 

« 

* Ein Büchsen thut man ncooen 

Wcckauf von Oesterreich — 
Von il^v andern will ich sagekl« 

Die hcisst der Durlebanss, 
Wann jr ist vol der kr.igen, . . 
So kehrt sie unsauber aus. 

Dia Gedicbl fiadet aicb in W. Steiners SammK Msc. und bat 
19 Str. die Absebrift ans W. SteiD» im 3a. Bande d^r Znrlanben- 
sehen D«, Folio auf der Aavaner Bibl. gibt nnr 17 Str. ; -auch J. Bfl. 
Usteri*s batidsebr. ^mml. alte)r Scbw., Lieder gibt es- gleich tncor-- 
rekt » jedoch an 19 Sir. and mit dem Titel : der Zvg auf das. Och- 
senfeld. — IlaU. Bibl. V. töhrl es an. 
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Eia aeiwt ticdlcin heb* idi Mi 
Vad sSnfe nun , to gat !ch Wno, ' 
Wie'« geht und sieht im Lande ; 
Der Adel machte einen Bund 
Und sann auf eiaen neuen Fand 
Und rieth auf nnire Scliaade* 

£r glaubte scKon die Zeiten nafa» 
Um jetzt nach «Uca 5eitea äk 
Die Schweiler «ümtreibea ; 
O Idbn*. er nwkf woU irlr* «• Zeit! 
Br wflrde» tiMn! m eoIelMiii Streit 
Kictit lang am Lelif n Ueiben« 

Er qiiach vad praUte fiketlautt 
tfVm Dienaiid gd>ea wir eih^Kraal ; 
Oer Stier darf nieinaDd «Imseiiv 
Der Beraerbl^ darf nictit bcratts, 

TJnd wir hegehren ohne Gran» 
Ad diese Eidgenossen 

„Der Sctiwaniwald liat nodi nanelle« Man»» 

IHit diesem gehn wir fröhlich dran. 
Und inarVicn's ifinen sauer ! 
Muhlhausen« das muss leiden Pein, 
Schaflhausen , das nraM unser sei»» , 
Samml ceiner groaMa Ibaer i** 

Sö machten sie gar manchen Plan ; 
Ich aber denk', daie sie Vom Wahn 
dt w§ betrogen worden ; 
Das ward im Snndgan ihnen kvnd. 
Da sog der ganae Sdkweiaerbund 
Hfian nach «einen 0rteB4 



Kiom ab tcia guter HMraiich kUng, 

Wair Waldshut eiDgescMosien ; 

Da <chos9 Xhan drein mit gutrm Math 
Und hatte bald den grünea Uat 
Dem Walde eb^«cboMea. ^ 

Van eehose au Bttdueiif gim» vad Uaia, 
Tenclioe« ao mandiea Wten Slew, 
Und lies« ei weitfeia bramnien ; 

Da ri ers : Lasst uns am Leben hier! 
Zehntausend Gulden geben wir! — 

Da aablten ue die Saramca. 

Und an Scbaflkaaeen iniiaa licnadi 
Das Hegau «luaer aeiner Acb * 
Zwdtaneendi Gulden geben ; 

Der Schwanwald ist das Unterpfand ; 
Waldihul gelobt' es mit der Uaad^ 
£4 war ihm nicht gar eben. 

Schwanindd • dn Ingat nicht wobl daan ; 
Ilan wnim dir mapche faHe Knh 
Und lalilta dadk mit Lanaien $ 

Und als die Sdiweiser hinterher, 

Ward dir der hintro Fuss zu flchwer, 
Da flohst du Toa den Schaoten. 

■ * 

DreiUnsaad Gvldau hat der AU 
▼oa Blasien Ittr nnt gdiabt 
Uftd Rosa und Rjnd desgleichen; 
, Und Bomdorf b&ssttf Manchen ein, 
Und Hess ans'daon noch obendrein 
Sein Fähnlein überreichea. 



ZOreb ist ein Ort^ fett als 
UdiI Bern cifHUt mit bokem. ll«lb» 
LoMm mit Robmcstdiallai ; ' 
Schwjs, Ualtrwaldlea , GUras, Zo^ 
Und Vri lob* icb nie f^enug, 
Sie sind mein Woblgciallea. 

£4 kern der Appenzeller Bär . 
Mil Zweien von Senkt fiellen ber 
Und nabm »a WaUibni Weifle; 
Es kern «neb Bern ds frcnder GmI: 
Waldsbnt , vier Büren waren fast 
Für dieb an vide Leate ! • 

Dies neue Liedlein ron Waldshut 
Singt drnm SteiohSuseis Toni |;at» 
Denn' er war ancb im Heere ; 
Er gebt au AppeaaeU ^r fein 
Bei scbSnen Francn aas and ein 
Und mebret tbre Ebrti 



" i5i 

ERKLÄRUNGEN. 

Str» 4* Sehuffhausen das muss unser sein* Scli«flhftu»«ii 
wurde deswegen darch eine eidgen8iti»che Bcsateung vers^kt. - 

Str. 5. Heran nach seinen Orten. .Die Bencnnun» Ort findet 
sicli bereits in den Bundesbriefen mit Appctircll , 5i. Gallen und 
Scbaflliausen , dock nur beiläufij^; denn sich »elbst nennen die Bun^ 
desglicdcr inuner noch Städte und Länder, Meyer Kn. t, aao* 

Str. 6. ff^ar Jf^alds/iut eingeschlossen. Nach Vnwüsiuog 
von vielen ScblSssern und Dörfern und nachdem man dem Feinde 
vergeblich eine Schlacht angeboten , setzten vornehmlich Zürch und 
^Luzern die Belagerung Waldshuts durch , worin der Urheber der 
Feindseligkeiten, Bilgeri, lag. iSooo Eidgenossen schlössen die Stadt 
ein; die Hemer» unter ihrem Schulthciss von Bingoltingen , brachen 
niil ihren zwei grössten Büchsen die Mauerui Aher Verschwäg^ 
langen zwischen^ Freund und Feind trieben ra gegenseitiger Sehe» 
nnng. Abermals sandte der Ilertog Ludwig von Bayern -Landsbttt 
mit noch Anderen Vermittler ius Lager, welche 10*000 rheln. fl. von 
Herzog Sigmund und die Erstattang des Lösegelds .Anboten , dat 
dem SchafFkXüser Bfirgermeister ebgeoomnen worden^ war. O^crge- 
hens eillSrten die gesietnea Krieger Bern», nicht ansgetogen to «an, 
um Geld heinunkringen ; sie inusten sich »dem allgemeinen Schlntse 
iugen, doch unter dem ansdr&cklicben Vorhehalt, dass^ alle Orte eine 
Kriegsthat beichlfissen, sobald die ^riedeosannahme veraQ^ert wflrde. 
J. V. Möller Vi 4^ Mq. — Waldshot und der Schwtrawald klieben 
das einstweilige Pfand fdr die Zahlung. — Bereits in diesen Frie- 
densgeldern und P&nidsckaricn des verarmten Henogs ist der Grnnd 
der hald folgenden Bnrgunderkriege wa sacken. 

Sir, 7« Man s^oss aus Büehsen, gross und lUem, 1170 fl* 
hatte Bern wShrend der Belagerung verschossen ; der Gentner l^uTver 
kostete tS fl.t ein fän^ bis lehnfach höherer Preis als heut au Tage. 
Schon hier bedienten s:ch die Eidgenossen eiRCS BöiferleinSt aus 
dem man^Slciökugeln schoss. 
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Str, 8. Jfhtt Hegau ausar »emtr AA eU» Die Ach , avcli 
S^mA gcMiNitt eia Gcwitier, wcldi«if tut dem He^eo dureb dae 
SclMlKbevecr Gebiet ^Qmmeiidt eidi unter Stda m den Bheia eri^eitt. >• 

Str. 9 ti. 10 schildert den, Einlmicb in den Schwarewald toq 
1000 £id|^oosseii unter den), m den Borgandifcben Kriegen byubmt 
yirO f dcnen Zürcher> Felix -Keller unternommen, wMhrend Schaffhau« 
ten yon der Bstlicben Seite her de«selb«a Operationsplan glücklicb 
vcrfidgle* Die ScKanze bei Waldkirch wurde gebrochen , Bomdorf 
verbrannt) der Abt Christoph tou Grttt uinsste sich mit iSoqA« und 
einer eben so hochgehenden Zutage retteo| kfibne EidgeAOte^ itrei^ 
ten bi« «a die Quellen der Donen. 

Str. 12. JValdshut f vier Büren ivuren fast ftc. Als Bern 
mit seinen grossen Buchsen neben der 8!aJt vorbei abxog , rief ein 
altes Weiblein überlaut nach : O du unseliger, grimmer Bär ! Wie 
hast du uns so ^ar ubrl zerkratzt und zerri&sea ! Ich bitte Gott, 
dass sicli das Erdreich aufthue und dich verschlinge; dass dich nim- 
mermehr Glück und Heil angehe! — Da ward aber nicht anders 
eil mit Lechen geantwortet« D. Schill« 

TeebudiHi 692, gibt dee Gedidit m iS Streben. * 



0 
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DIE BÜAGUIMDJBR KBI£G£. 

VOM J^WIG££9 FBIFDEN ZWISCHEN OCSTREICH UND DEJSi 
♦ 

G«lobel Ml der ewg« Gott, 
DlM er den Krieg vermcbtet häl» ' 
Der allfobin;^ wBbrte ; ^ 
Der glelclier Art Bä'Oe«tcrewh 
Und in dem SebwetserlaDd/ftiigleicli 
So. manclieii HUbq beccWerte!. 
Das denltt dem Hersog Sigismund, 
Der hat es so beschloMen; 
• Inglcichen dankt^s w allef StiTn^ 

* Den frommen Eidgenossent 

D«ss sie so gfitUck siek vereinten; 
. Wobei wokl viele Menscken weinten 

Vor Freude Aber die, 
« Dnrdk die*s so weit gedieh. 

So wXr* es sehen seit langer Zeit, 
Dock waren stets etwelche Leot*, 
Die es nicbt gerne hatten ; 
Zwar als der Fürst der Reichen Truta 
Erkannt und ihren Eigennntt, 
, Wollt* er es nicht gestatten ; 
Doch juiiuer nahm der EAdmano, 
' Um Einigung SU hindero, 

. Sich wieder gern der Kriege an, ^ 
Sobald es galt zu plündern, 
ITod that den alten Bären rupfen, 
Der , wenn er cnillich auch beim Zupfen 
Die Ziihiie hicckle bass, 
Doch nur den Armen frass. 



, / 
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Und rannte nun der Fürst fum ^iel, 
So sah man keinen » der zum Spiel . 
Die, Karten «lu^egebeni 
Sic tcliAntCA' eist , wer tt verlor, 
Und "war der Bauer dieser Tlior, 
So hatten sie za leben. 
Diei kam dem edeln Fänten för. 
Er apracli ku Minen RSlben : 
,tVeil8ren seifest die Armen wir, - 
So l athet , was wir thKten ! 
Die Beichen "wollen nicht gehorchen, % 
Und schaffen nnr dem Xande Sorgen 
Und Kammer 'sonder Buh ; 
So gehn die Sachen su !** 

Der cdlc Fürst ward ihnen gram 
Und sprach , ich will si^ machen zahm 
Und thai das Land vcrselaen 
Dem welschen Hersog von Burgund, . 
Der f war es ihm auch nicht vergönnt. 
Doch auf sie konnte beizen 
Den Hagenbach , das wUde Schwein ; 
Derselbe swang >iie schiere, 
Dass sie ihm -mossten folgsam sein 
Gleichwie gezähmte Thiere ; 
Und als er so nach seinem Willen • 
Das Volkleitt awang , rnid es im Stillen 
Biis' ward' und ungcmnth — ' 
]Sahm er ihm Leib und Gut. 



Ab diet (^wabrte di« Gtiiimi» 
Da pflegte ne sa Groas imd Klefii- 
1 Za reden und zu. sagen f 
£li m Korgondiscli sollte 
Eh Imm* sie Eid||^niotfeii «in ! 
Und thH ioswiselien Ugen ; 
Und al5o blieb ihr neuer Bund 
Veraieiet and verriegelt, 
Und mancher fVeche hat ihn wnqA 
Mit «einem Blot besiegelt*^ 
Drauf lost der Fur&t die Lande 'vriedcTi 
Sie aber fingen schnell, und bieder 
Den nngefilgen Stior, 
Den Hageabach, da« Thier* 

Woraus ein andrer i^cg cnUpffang ; 
Doch Wirlich , der freut sich nicht lang, 
Der diesen angeOutgen; 
Das ist der Heraog von Burgondt 
Der aber;tfiz4.sa rechter Stand* 
Sdion noch am Galgen hangen ; 
Denn es ist jedermann ihm gram 
In allen Htentschea Gafieo, . 
Wie ich von long and Alt vernahm, 
Yon MKunern und' von Frauen 
Sie freuen iicli des Bundes alle 
Und danken Gott mit grossem SchaUe, 
Und- loben ihn der Zeit 
Und anch die reine Maid. , 



Ilir wertLen Eid^tiiMtai, dnun 
HSr* ith in Laad«» nm vnA nm^ 

Dass man sich euer frtottf 

Und wollt ihr iIma dM AUcfM*« 

$• «eiltet meht der tt^mäm Mi*, 

Womit mftn eucli Mite«lv 

Denn ihr seid aller Mannheit toII, 

Ich weiss nicht euer» Gleiclkea, 

Und dSties hA bkikf cadk und toll 

In k«bicr Notk entwcielieii ; 

Sü licrrlich habt ihr euch ^e^Ychtct, 

So reichlidi ener Land gemebrel, 

Und mdirt •!!« Zeit, 

■Und mteht «• ttiilt «md weit I 

Ihr wevt^en Eidgea nw en! vrtu* 
Hellt dir Inikeir ^fcrt den Vwth 

Mit Streiten nnd mit Fechten ; ■ 
Leset mm dies Loi^ nklM hialettiar. 
Der edle FSrst 'wrtti iftit «Ifieli dnd 
^Sammt Rittern tfnd teMMil Knechte*; 

Und galt* C5 Leib nnd Gut und ßiut, 
Nieht will er Toa endi gelten. 
Und will mit firitdiem Heldeiiniiith: 
AUweg;e bei eudt stelienr; 
Sein Regiment ist guter WiBen, 
Getreu das BQndniss zu eriiUlen. 

sieht denn mit ihm «» 
Und tieji^ in jeden Stitiis ! 



Kam ilmi sio Leid cnrer ScbMr, 
Ihi^ Ul ▼ogeisM gaas und pr' 
In seinen Hnldgedanken! 
Ihr seid der Pfeiler, dem er traut, 
Bm Fandamcnt , «a£ dat er iMUtt 
Dag Btnnnimielir aott^tranlcfB} 
Et -war doch alles vm ctn Sdtiiiipf, 
Was sonst ihr angefangen ; 
Doch habt ihr eh* gekriegt nut Giimpf» 
So greift dbn an die SUogeiit 
Data euch Bargnnd nidit mehr Tarlciao 
XJnd sich in. seinem Leid ergUtse, 
Das ihm vor kiuner fVtst 
Ent BogMtotteo hu 

Dan Eidganoaten woh1gcm«ith 
Und aOen FBntea mlh* ich gut. 

Ihm schnell in*s Reich cn fallen ; 
£s trachten doch in jenes Land 
5cboft ÜAgat mit wohlbewehrlar Hand 
Die weidltchea Yatallea* 
Ich hifrte, dass der erste Sdilag 
fJnd Yorstreich viel vergütet. 
Und wem der Erste werdest -ma^ 
Dan der «et wohlbefaaiet $ 
So nehmt di# Heiden Co we a «Ae, 
Und fufi Sankt Fridolin nnd Galle, 
Euch hilft Sankt Vinzenz doch. 
Euch schfiiat Sankt Urena noch ! 



Ibr lapforn ^idgtuMtai dl» 
So dient denn Gott mit redum Schall, 

Und bleibt dies eurer Leute Braacfai 
So wird c» eoch ^wiMlicfa «iick 
Nidit wieder miseegehen: 
So kommt der Bir ene leinem Loch 

Wie tonst , mit seinen Jungen, 
Und von dem Baren -wisst ibr doch, 
Dass ihm noch nicht« mitslun^n! 
. Die« dankt den Fkommen und den Kflhnen, 
DIewcil aie tt um Gotl verdienen, 
Orr ihnen teitwirts geht, 
60 lang die Welt besteht. 

Freibarg , frei bist du alle Tag* ! 
Und didh, o Bern, belrifii kein Schlag, 
• Dich , Solotom , kein Sdirecken ! 
Und tragt ihr nieht einander Hast, 

So will ich euch gewähren das, 
Dass Pui Ii kein Feind darf neckcu. 
Luzcrn ! du habe guten Math, • 
. Bern schinnt dich unverdroMen ; 
Dir aber, ZOrcb, o wie ao gnt 
Sind dir die Eidgenonen ! 
Dram kSont ihr woU der Feinde afotten. 
Und sagen, wenn sogar die Rotten 
Burgunds nun sind versagt : * . 
„Veit Weber hal's getagt t*« . 



— - iOÖ 

ERKLÄRUNGEN. 

Sir» ^ Doch waren iieU eimiehe Let^ ete. Oer AiA nahm - 
kniic Bnclsidit auf 'den Frieden. ; Bilgeri von Heudorf befehdete 

die SchafihSuser 'wie ehedem. Auch Wirde der ganze Friedens- 
sclilnss yom Papste nichtig erUSrt , weil der Krieg eine Hinderung 
des Kreuzzuges gegen die Böhmen gewesen. 

Sir, 3. KerUren lelfttf dSt Armen mr. Dies var keineswegs, 
sondern die Geldverlepoheit und, die Armutfa Sigmunds, bei welcher 
er g;leichwoU djc grosse Im Friedensschlnss aushedungene Schuld- 
summe aufbringen sollte, war der Hauptgrund, der eiim Aendcrung 
in dar. Lage der vorderen I^uide an Wege brachte. Aueh der 
Schrecken beschleunigte den Plan, da die Eidgenossen nicht sehr * 
verheelten , di^ Siftdte am Bhein , im Schwarxwald' und Elsais mit 
Basel und der Sehweis in eine Vereinigung bringen au wollen. 

Str. 4- Und that das Land vernetzen. Auf Ludwigs XI., 
des Königs von Frankreich Rath vcrliess er , mit lOiOOO FV. aur - 
Verbesscroog seiner Finanaen beschenkt , den frans9sischen Hof und 
begab sich au dem Hersog von Burgund, um Diesem Sundgan und 
Elsass sammt den Stedten am Bhein, känflich an äberlasseq. Er er- 
hielt nebst dem Darlehen der schuldigen Friedensgelder, eine wenig- 
stens IHnfmal so hohe Summe auf- das .Unterpfand all> der erwähnten 
?lstreichischen Herrschaften, welche er spXterhin geordnet und gd»itn- ' 
dtgt wieder an 'sein Erahans suriickannehmen gedachte. Am flS- Junr 
1468 huldigten au Ensisheim die verpföndeten Lande ; die Gerichte 
wurden burgundisch und* über alle der deutsche Bitter Peter vion 
Hagenbach, nunmehriger Balh des Hersogs, mit unumschränkter 
yolhnacht gesetst. Bis ins dritte Jahr verwaltete dieser nicht ohne 
Gewaltthaten die Provinsen. Bernhard von Epiingen und Bilgcri, 
solcher Buhe ungewohnt , warfen bald schweiaerische TucbbSn^ler • 
auf Hagcnbaeht Gebiete nieder, nahmen ihnen Über aooo fl. an Werth 
ab, und wollten sie nidit ohne Versrhreibung anderer Tausend los- 
gehen. Da befreite das Strassl^ui^cr Banner die Gefangenen. Eine 
Rcrner Gesandfscliaft , die sich deswegen hei Karl heklagle « musstc 
unerhört Avicdcr abreisen. Um Ulcsc Zeit schlössen die Bischöfe 
\on Basei , iStrassburg , ]Vlarkgraf Carl, des Kaisers Schwager, die 
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Städte Schlcttstadt, Kolmar, Strassborf; and Basel eia BUndniM, das 

man t weil ihr Gebiet Uudahwärts la^ , die niedere Vereinigan|; 
nannte. Sie verbanden sich mit Mühlhauscn und den Eidgenossen 
auf lo 3ahre »o ge^enseiligcr Untcrstütiunf^. Nacli J. v. ^lüil. 

Str. 4* ff durch sei- 

ltet Benrn bedeutendes Undererwerb ermiitbi|;t , batia «ich mit «od 
ohoe sein ycrschoMen dem Volke Terlipiit gemecht. Er bedrängte 
nnp aneb. Mahlbaasea und atellle der Stadt Tor, wi^ er aie ana 
eiaeei eidgeolSaaSadicn M eSaeaa BAsencaelMi inaeben wnllc. 

Anf einem Feate aa fiaael apottcte er : Han «Qaae dem Biktm die 
Bant ablieben t es gebe einen gnien Pela ; bald wolle er an Bmrg» 
doif nnd Thon bemchen, nach Batel nndKyboif iend e nn.a.-w« 
Er waid enditdi Toa den Bwhrfrlier BürgerA gefifaglidi eMgeaogoii. 
Die Vorknde fo l gten dem Breiaacfaer Aafrtande. 

Str, 5. JEk Uess^ sie Eidgenossen ein. Die ösireichischen Va- 
sallen Hessen Sigmund wissen , wenn er sie nicht binnen 3 Monaten 
wieder an fach lltae , würden «ie «ich den £idgeaoma in die Anne 
werfen. 

^Ir. 5. Unuf totl der FSrU Se Lande ptUder, ^ 1474 
tchwttten alle Stidte und Undcr der EidgenoMea , ooter Gewltbr-* 
leUtang^ Lndwig XI. t oa Konstana eine, ewige Biebtuug mit Oesf- 
raich, wornach der Schwanwald mit seinea 4 Waldstltten : Bbeia- 
feldeo, Waldshiat, iMifenborg nnd- Seekingen den Bund beichw0rea 
aad oflene Hiascr der Eidgenosten werden. Die StSdte der nietfem 
Vereinigung schössen alsdann das Geld sur Einlösung der herzog- 
^liehen Pfandschaften vor; es lag bereits in Basel ^ur Ueberinachung, 
aber Carl nahm es nicht an. 

Str. 5. Den Hagenhnch, das Thier. Nach Hagenbachs Unglück 
liest Carl Hagenbachs Bruder , Stephan , mit Gooo Reitern und mit 
Fussvolk in das Sundgau rücken und da jede Mitscthat Üben. ÖOO 
Bauern, die tich planlot zur Wehre tetaten, wardea fati veroicbtet. 
Beraog Sigmund tebickte gleicberwttte den Hemmann von Eptingea. 
alt Vogt in die Lande« unter dctteo Leitnng dat Landgericht ttand« 
dat den Peter Hagenbach Tcrortheilte. ^ 

Str. (>. Woraus ein andrer Krieg entsprang. ]N \rh Sio^.hans 
Einfaii in das Suadgau bot der Kaiser das ganic Ueich auf und 

' mahnte 
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««ikntt die EtdgtQOMeuchnll ; derselben lieft Ludwig XI. am Tage z« 
haaem die durch Diessbach eingclcitetea Geldankrbietvngea ' erttfiiea. 
Lfitteni gemachl «ctirieben die Berner des SundgWs wegen an die Afit- 
stXnde : „Sollten wir das Idblicli Land also im Stich lassen , welches 
uns Allen Korn und Wein die Fülle gibt?««, Sie machten sich 
also im tCamen der Eidgenossen verhindlicb, dem König 6000 eid- 
genössische Söldner aufsnhringen ; jeder derselben , auch wenn er 
nur einen Tag fUr Franhreich dient, besieht einen Monatssold von 
4i/3fl'; eine Summe, die nach dem damaligen Preise <hr Lebens- 
«iuel verglichen mit dem jeliigcn Geldeswerth , moDatlich Go Schw. 
Franken beträgt, (v. Rodt Gesch. d,'Bern.Kricgs\v.) rscbsidcm konnte 
dem V«flrage gcmSss Frankreich die Bundespflicht gegen die SchweiK 
mit jShilich 80,000 rheio. fl. abkaufen. — Die Pensionen. — 

Str. g. Kam ihm ein Leid von eurer Schaar. Naive Be- 
schönigung der alten Feindseligkeiten. ,,Es beduifte eines Carls und 
eines Hagenbacbs, um Oestreiffh und den Adel den Eidgenossen a« 
nähern.** Meyer v. Kn. — 

Str. 9. Und Steh in seinem Leid ergdtse. Die Enthauptung 
Hagenhachs war „die härteste Nuss, die Karl je gebissen. Er schwur, 
«eines Yogtca Tod in ritchen, oder an sterben ; was auch hernach 
geschehen ist«« — sagt D. SchiUing spottend. 

Str. 10. J/tni schnell ins Beit h zu ßtUen. Dies war durch- 
aus die Absicht Frankreichs , und mau öleht , wie für die Aushrei- 
tung derselben Ludwig etwa sorgen nioclitc. Die sf liüclitcriion Eid- 
genossen , namentlich die Waldstriltc , -waron dein entgegen ; Frei- 
burg erklärte, es liefere sein Voik nicht für Geld. Aber Born ei- 
licss l474) scheinbarer eidjieiiössischcr Erniac lili^uno, fllc Kric-rr 

erld iii;ng .ut Burgund. Als der Herzog den cidgonossischcn Fciide- 
brief im Lager vor IN'uys erliielt , betmcbtcfc er iiberrnscfit nnd voll 
innerer Wuth lange das Siegel des Bären darauf, bis er ausrief: o 
Bcrna , Bcrna ! 

Bei Schodeler und in der Wern. Steiner-schen > Ilandsrhrifi. hat 
das Gedicht ]3 Str.; bei Dieb. Schilling -ist. es . gedruckt. I'ifach 
Haller, Bibl. V, 87* nimmt es in einem andei'n alten. I)iiicke Vi Sei- 
ten ein. 
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EIN U£]> VOM PETER VON HAGENBACH, WIE ER ZU 
BBEISACH GERICHTET WURDE. 



'Wollen wir «bcr hcbea an 
Vom Hagenbaeb , dem Übeln Ibnn, 

Und wie CS ihm eri^aogen ; 

Er liegt zu Breisach lief im Thurm 

Von seinen Söldnern i^efangen* 

Und also kam der Toppel vor: 
Die SSldner sollten vor dem Thor 

Ihm einen Graben «lacben ; 

Doch sie gehorchten ihm nicht mehr, 

Des« mag er ^venig lachen. 

Sie thatea diesen S^hen recht, 
Sonst war er Hör, jelst ist er Kaecht, 
Sie nahmen ihn au Händen ; 
Ach armer Landvogt von finrgnnd. 

Da liegst in Söldnerhanden ! 

Ja hättest dn nur rechtgethan, 
Dtt wKrst wohl noch ein werlher IUbnn 
In deines Heraogs Landen ; 
Seit da dich sehlecht ^halten hast. 
Bist aber du in Banden. 

O Uageobach , dein büscr Leib 
Hat manches Biedermanne» Weih 
Und )ange Frau betrogen ; 
Da arme Seele warst nicht gar 
Der Gottesfnrcht gewogen. 
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Da hast viel Noth gemicbt im Land ; 
Doeti MeSlyts den Thanera eine Schand, 

Die ihn so lang ertragen, 

AI«; fr so manchem Bürger ^ut 

Den Kopf hat abgeschlagen. 

Und ala die Boten kamen dar. 
Und er ihrer ward gewahr. 
Er aprach , ach mein Verderben l • 
Wenn dies die Eidgenossen sind, 

So muss ich leider sterben ! 

Und wollt ihr hören , was er sprach, 
Als er die grosse Richtstatt sah, — 
Muss ich aaf diesen Steinen 
Hiniiehen nun nnd Rechtens stehnf 
O wMr* ich bei diin'lleinent 



Und wollt ihr hören, mms er sprach, 
Als «r den Henter nun ersah — 
Maria , muss icli sterben, 
So hilf mir nun, denn es ist Zeit, \ 
I<asa mich dein Kindlein erben ! 

Und als. sein Haupt Tom KSrper. jprang, 
Hat eine KrSme!nn;.^efi Sa >....' 
Den selb« ihrem jungen , . 

Und frischen Buhlen ab^^clcrut, 
Ztteist und wohl gesungen. 
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ERKLÄRUNGEN. 

Als Hasenbach Breisach Tcrschamen vcoUte und deshalb di« 
Bürger dieser Stadt am Ostertage zwangt 'einen Graben aufz^uwcrfen, 
oberfielen ihn diese io seinem Hause ond nHluIrm ihn Friedrich 
VSgelia gefan^o, le^en sie ihn in einen ihrer ThorthUrme. „Dap- 
Aber üreoten sich die Kinder im Matterleibe.** Dieb. Schill. Es ist 
nicht SU kagncn, dass sich HagenWh viellach g^cia die heasche 
Sitte des Landest <o ^e gegen das übliche Becht vevsandigt haben 
nag ; ^e ahcr schon dtt Krieg der Eidgenossen gegen Karl nicht 
ans reiner Quelle floss« so Wurde auch gegen seinen Landvogt hein 
Uittel verschmBhtt das ihn verdächtigen und die Erblande revolati«^ 
ahren konnte. D. Schill, ertählt > Hagenbach habe' in den Graben 
SU Breisach den Rhein au lenken beabsichtigt , vm die Bürger wäh- 
rend ihrer Arbeit darin au ersäufen; er habe nicht allein die Sdiweis^ 
sondern gaaa Deutschland der welschen Zunge unterthStnig machen 
ivoUen etc. — Barum tirerden die Bürger tou Than in dem Liede ge* 
schmäht, weil sie die Enthauptung dreier der Ihrigen geduldet. Die- 
ser künstlich erregte Hass war bei des Vogtes Gefkugranehmung 
schon so weit gcstei^^rt , dass die Kinder jenes uralte , durch Husi 
wieder ein^efiilirtc , Aulcrslchungslied auf dca Strassen so parodiei^ 
ten ; (S. Münsters Kosmographie) 

Christ ist erstanden, 
Der Landvogt ist gefangen } 
Des sollen wir alle froh sein, 
Sigumnd will unser Trost seii\«. 
Kyrie eleisou ! 

Wär* er nicht gefangen» 
So wär^s uns Übel gangen; 

Seit er nun gefangen ist, 
' Hilft ihm nicht seine küso List ; 

* Kyrie eleison I 

Sir, 7. Und als dU Boten kamen dar. Ibch tierwSchent- 
Hcher Gefangenschaft und üßerer Folterung » bei welcher sich der 
Beklagte (stets auf den, seinem Herrn schuldigen» Gehorsam und auf 
erhaltene Befehle {berieft «nehien das Landgericht au seiner Yeror- 
thcilung. Da er ioj^seincm Thurme jedermann einreitcn sah und 
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bei dem Anzüge der Eidgenossen die Thorwächler befragte , wer es 
wäre, und diese aiitwurteten : alte grosse und starke Leute, grau und 
schlecht bekleidet, auf beschrottenen Mönchen, (Wallachen) — sprach 
er: Ich höre, dass es die Eidgenossen sind, mein Leben ist aus! 
Nach sicbenstündiger Siltung ^vurdc er zum Schwerte verurthcilt, 
seiner Ritlerchre verlustig erklärt und , nachdem sich 8 Scharf—- 
richter um die Ehre des Vorzuges gestritten « von dem Colma- 
rer Henker unter einem Zusammenflu^e voo 8000 Menschen ent^ 
haaptet. 

Du Volk f ngl Mejcr v. Kn. , balte , 90 lang ec sieb selbst 
dbtrlasscn geblieben war, gewalttbStige VVgte Tcijagt, die es nun» 
im Blinde mit Fürsten, cntbanplete. — So vcrscbwindet aucb bier die 
Keasdiheit eidgenSssiscber Gescbicbte, nnd die YoUtspoesie , die so- 
gar unter den SchmSbnngen des Zttriebbrieges rein und 'meist «in 
Lob Gottes geblieben war, 'wird von nun an fanatiscb, bu 'fM aa«^-^ 
mal im Scbwabenlun^ die Bohbeit der Landslmecbtsliedeir -.förinlicii " 
Btt überbieten sncbt. " . ' ^' • 

Handschriftlich findet sich das Litd in W. Steiners Sammlung 
und in J- M. Usteri's Samml. alter Schweiicrlieder ; abgedruckt in 
Mupchs Aletheia, S. Als 4 Seiten einnehmend kennt es Hallcr, 

Bibl. V. — Ludwig Sterners Msc. Von 1478 (Reimchronik des Bur- 
gund. Krieges , Folio ; im Besitze des H. von MUlinen) : gibt nebst 
vielen andern Barguod. Liedern auch ein Lied über Hagenbachs 
Hinrichtung in II höchst gewöhnlichen Strophen. Uieher^gehf^reIl 
ferner: Camiina de Petro Hagenbachio , in den Amoen. litteiarVv^ri'r 
burgens. Fase. U, 548 — 55; Viemiiltblich von Erhard Baumaän. .- Tön 
Kenenbnig , Costnitser Bistbu'äis^' di^^börheir ^an Berom 
wcsegu HalLl. c« . '■■ : - /, 
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Nan ynVL ich aber dichten 
Und singen was ich kann! 
Ich bebe mit Geicbichten 
Von ewigen Bttnden an 

Denn Oestrelchs Herzog Sigismund 

Hat mit <lcn Eid»cnossea 
n 

Ge&chloftsen cincA Bund. 

£s ward dnr Bund gescUo»sen 
Gar heimlich und gar sliU, 
Und manchen bat*« Tcrdroesen, 
Der drnm nicht woaste viel 
Und jetat wohl eieht die recht« Mlbr*, 
Wie man cnsammenziehet 
Von allen Landen her. 

Daheim will niemand bleiben» 
Und jeder will im B^nd 
Bekümpfen und vertreiben 
Ben Henog von Burgund; 
Der* spricht man, sei «in solcher Wicht« 
Der seinen Schwnr Ton heute 
Schon morgen wieder bricht. 

Drum zogen auch die Schaaren 
Ins 6undfjau überall» 
Drum sind sie auch gefahren 
Gen ücricourt xunial : 
Vielmehr denn achtzchntausend Mann 
Mit Karren und mit Wagen, 
Dass ich*s nicht aühlen kann. 



iA7 



Ein Bischof war gekommen 
Vad lialtc Strassbarg gut 
Und Schletutadt mitgenmmDeii ; 
Die Mroklgemnlh ; 

Sie tragen Alle rothe l\r»cht, 
Und die yon Kolmer kamen 
In roth nnd bleu eur Schlacht. 



£• -vraren da die Klagen 
Von Kaisersberg sur Hand, 

Die eine Kleidung trugen 

Und allsam ein Gewand ; 

Zugleich brach Breisach an dem Rhein 

Und was nur Kwisrhcn Basel 

Und Strassbnrg liegt , herein. ..^ .. 

Da sab man auch voll Brüstung. 
Die MSnner Freibnrgs stehn,^. . . 
Und hat in ihr^ Rttstnng 
Sie gar so- gern gesehn ; 
Denn es war eine isehmucle. Schaar,' - 
Und wo im Volk sie zogen, %• - 

Da nahm man ihrer wahr. 

... ; ••• • ; ■ . ,v'K ■ ■•% ■ 

■ V •*". —.• ■'^■:T .■ ■- .' ■■ • ■ " , ' • 

■ • , • '.,"1. '■«' ■ •i'- . • • ■ • 

■■■ ''y' '-'S'' 

Als Villingcii , das aUe, ' ^^.^-^^^ 

Die Weiss- und Blauen nahm, 

■ 'S - 

Und Waldshul mit dem Walde , . 

• -Äf 

Von schwar7.cn Mannen; kam 



.5.' 




Da kam auch Lin4aü.,-wäsf ^i9.Qd grüiii 
lAit Iifiancheln^:Mann'so'külln^' <^rM^>).: :'-:^v^^:-\^.^ 



W :^- "y : ^ j ■ , 



. 1. 
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Auch waren es die Schwaben 
Und andre Slädlc viel, 
Die sich gesputet iiabeu, 
Wie Meinstett und Rotwyl j 
Und wer da nacb Schaffliaatern sab» 
Der fand »ogleid» auch KoDitani 
Um RaTcntbiirg allda.' 

« 

kath ZSrch e^tcHien mit Schallei 
Schwyi« Sololum und Bern 
Und PrauenCeld und alle 

Von Glarus und LuEcrn ; 

Und manches DoiI und manche Stadt 

Besah die Eidgenossen, 

Und «ah «ich dran nicht «att» 

Das war ein Schau'n und Lugen 
Auf diesen rechten Kern 
Von Männern , welche tragen 
Da» Bü«t«chwert gar co gern ! 
Denn «tack und -mlichtig waren die» 
Und keiner in dem Hern 
War al«o lang wie sie. 

Aafschlog man non im Felde 
Die Wagenbarg «ofort, 
Anfragten non die Zelte 

Wie hohe Thfirmc dort ; 
Drauf richtet' man die Bücljscn feuii 
Und schoss daran« gar feindlich 
I^ach Uericoart bineia. 



l 

' T * 
I, 
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Als dies den Walch verdrossen " 
Und auch den Lampartar, • 
Dass man so stark geschossen« 
So bracht* er eine Schaar 
Von Zwaniigtausend gleich heran« 
Die Wagenburg zu nehmen ; 
Da ging's erst fröhlich dran i • • • 



f. 



Wie tosen alsobalde 
Die Reisigen so schnell, ' ■ /> /' ; 

Wie glitzerten am Walde - ' ^ '^Y^^^*^ 

Die Harnische so hell! '^i^^' ^ f " .^V^^^,: ^ 

Und hinterdrein so eilig kam"** s Jijj,-^^ . ' 

Das Fussvolk erst gezogen;-*'' v-^ fx.*4.-^u^^^^ 

Das gar kein Ende nahm. 'fiTi-^i'^^^'^'' 

. • Wer hinlennach gegangcn,^^^^*^*^*^^'!':'^!^^'^^ 

'' Wollt' als der Erste ^n--' ^r^^^Ti^^^fJ^^ 

J^ ' • Und brannte vor VerlangenV^^*?^^!^^^* f^""^v!f ' . •• * ^'V^^ 

'X Den Walchen-iHWehn;, '^'^ 

'< Als wären sie Vom' Feind ffciaelf^'^''^»^ ' C' A'^ ' \ ' * 

So liefen sie und suchten v** - ^5^^^%^^ * .' /-i^' \*, ' . " < 
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Die I' rinde unverrafit. 



Ja , dass die'Kidgenosse? 
So ungesäumt^indffrank^^ 
Zu streiten sich?"entschlosseii, ("r^---«. 
Das preis' ich mit Gesang ! ^cff^. T^lf^^ 
Sankt Ursen riefen"'' sie ' herbei 
Und wieder war Sankt Vinienfi) 
Der ßcrni:r Schlachlgcschrei:>l^i|^||M^kV$4^^^^^^^^^^^**^^'«^ 

*».>>^. — — - 
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Da scheute Wohl die Fiechen 
Das »rosse Walchenhccr, 
Sic scheuten das Erstechen 
Und flohen alle sehr. 
Und kamen doch in grosse P^oth, 
Denn mehr alt DritUialbtantend 
Schlag ihnen min in todt. 

Sie schienen in den Hnntcni 
Im Feld vnd an dem Steig 
IVach Streichen noch su dürsten, 

So Icchilen sie zugleich', 
Bis wir es ihnen Icichtgcmachl 
Und ihre Kleider ualmien, 
Die sie uns mitgebracht. 

Da hat man sie gepacket, 
Dnrchstochen ihie Haut« 
Zerhanen und aerhacket, 
Ab ob es wire Kraut ; 
Wohl mehr als eine Meile lang 
Fand man den Feind, der hrAnstig 
Mit seinem Tode rang. 

Und dasa mau auch errangen 
Die Wagenburg und drob 
Den Feind hinausgc«wnngen, 
Das bringt den Bernern Lob 
Und andern frommen Leuten mehr, 
Die den Gewinnst so treulich 
Zur Bente gahen her. 



Erstoclien und gefangen 

War aller Feind behend. 
Und Glene oder Stangen, 
Die lagen rings verrennt, 
Als hätte man sie ausgestreut; 
Und keiner ging der Feinde 
Mit heOer Hnnt 



Dn men ersah die Sanline 
Dee Blnlet, des dn Hoset 
Da sog man wiedemme 

Gen Hericourt zum Schloss 
Un4 schoss nur um so mehr hinan $ 
Denn die ihm helfen sollten» 
Die Jagen auf dem Plaq., 

4' 



' ■■■ '■\ir'. 
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Sie -wurden bald es innen 
Im Schloss au Erikort, 
Und riefen yon den, Zinnen. 
Gar manclies Friedenswo^.; 
Und bateü also lang, nnd|l^^tÄis>'. 
Bis man sie aufgenommen - . >. *iri^%^^''r^\.(-, 

Und sie'W^^til^^liass.,^:' . * 



»»IL 



lel;.ideip-ertt--^wfitliinv ' ''V > 



Der Aael:»;^?r «st ijr 



Auf ihr Verderben sann, 



Liess nun bewegt und gutig ■ .. i'y--r .•-» <'.. - 

Bei vierthalbhundcrt Mann J <_ _-y-.^^.-^^, ■■ 

Zum ganz zcrschossncn Thurm herauSy ^ .. " ' •. :v»;V/ • .• ' 

Und steckte Oestreichs Fähnlein ' " 'V .: 



-t: 



Darin snm lUidisten ans* « .„ : . . , . , 



if . ••. ■" v.. 
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Ks war cm seltnes Wandere 
Dass man an dieser Statt 
Die KttraMiere dninter 
Nickt aotgeiogen hat ; 
Blan nAm weder GroM noch Kltin, 
Bereiste nur das ScIllllMicin 
Vod sog daon wieder beim. 

Uhu vieraehfikafidfert 
Und Tieraadsiebxig Jalir% 
Als alle Welt verwandert 

Ob dieser Schlachten war ; 

Am Sonntag nach der Mdrüosaacht^ 

Von Hericourt unferue, 

Gescbah die WalcbeoschUcbt» 

Der dieses Lied uns bat gedieht*! 
Von diesem Heldenzug, 
War selber aucb bei der Geacbiebt^- 
Da man den Walcbcn schlug ; 
Yeit Weber ist er sobenannt» 
17od aasserdem su Freibur^; 
Im Breisgau wohlbekaniit* 



I 



ERKLÄRUNGEN. 

Sir, 4* Hericowrt ttimai. — i474t ^* crSffneten 

die Berncr den Feldingt sogea Ober Pranttnl nnd Humpelgard 
in^e Hochburgund uod Belagerten Hericonri » wohin iicli Stepiian 
Ton Hagenbach, der Yerwfleter des Sundgan^ mit einem Theil Bnr- - 
gondiKher Truppen gewor^ haben sollte. 

S6r. 4> -Aß^ Karren und mit Wagen. Das onaShlbare Ge> 
piclce der Heere jener Zeit wurde nnn noch vermehrt durch die 
Wagen , welche die beutegierigen Schweiler mit sich führten • um 
ihren Baub sogleich darauf au sichern. 

Str. 5. Min Bischof war gekommen. Der Bischof von Basel, 
der ausser den aooo Baslern mit der nicdern Vereinigung, so wie 
mit dem Volke und der Eitterscbaft der Vorlande anm Heere stiess. 

Str. 5. Sie trugen alle rothe Tracht. In dieser und den fol-> 
genden Strophen werden die verschiedenen Uniformirungen der Heer- 

haufcn geschildert. Kinc solche Uiiifoimirung eidgenössischer Trup- 
pen war dazumal nichts neues. Die Zürcher des ostreichischen Heeres am 
Morgartcn, i3i5, -waren lii rpifs weiss und l)iau getleidet. i365 zo- 
gen die Biini r in weissen Rocken mit einem schwanen Wappen-Bar 
dem Ctrvola entgegen, der Basel hedrohtc. Zu den Zeiten des Zürlcli- 
krieges erhielten sie auch noch weisse Armbinden. i47^ 1""' (»lan- 
son, treten die St. Galler Hulfsschaarcn alle in rolher Kh'icluug auf. 
In den italienisclien Kriegen knni z\x dem allgemeinen Feldzeichen 
des weisem Kiru/is, das die ^ciiweizcr seit den Kreuzxügcn hcihc- 
hielten , noch ein weisser Schlüssel , weil die Franr.osen ebenfalls 
weisse Kfeuae fUhrtea. " . ' . ' . 

8- Vitn Mchpmtien Männern, kam eie» Waldshut war 
eine der vier togeheissneo Waldstatlc des ^cAtMvrswaldes. 

Sfr. II. — Jf'fir nholan^ kvu' sie. Dieselbe Bemerkung machte 
man auch wahrend der Mailäiidischcii Kne<^c auf dein ncichsfa^c zu 
Konstanz, vohin Maximilian die liidgenossenscliaft •^cl.ulcu liaUc. 
Achtzig Abgeordnete der Schweis waren die .stärksten und lang- 
Sien Personen , so au Konstanz auf dem Reichstag gewesen sind.** 
Glnta-Bl. Gesch. Schw. Eidgen. V, Abi hl. II, 207. 
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Sfr. 12. Drauf richtet man die Büchsen fein. Die Büchsen 
und Mauerbrecher , -worunter der grosse Rüde von Basel , vermoch- 
ten nichts gegen die gewaltigen Mauern. Ein plötzlich eintretender 
Wintcrfrost tödtete sogar einzelne der Belagerer ; das Volk verlangte 
dringend den Sturm. Ludw^ig Sterners Hs. von 1478 > Gesch. det 
Burgund. Krieges, Fol. besingt in einem Liede ,tttber den Zog 
für £llikart" (laStr.) da« Geschüts folgender Musen: 

Ein Bflchseo von B*m1 lag dovor 
Und KBIterlin Ton Ense, 
Der Stms von Strossbnrg schnutrte swor 
Und macht* em wüst Getft^M. 

Wann er den Kropf voll Pulvers hat« 
So legt er harte Eyer, 
Er klopft so gröblich an die Stadt, 
Beeilt als ein grober Me^er. 

Sir. i3. jUs dies den Wakk f^erdrossen* Wall, WalcK 
WaUiser, WSlscher bedeuten einen Fremdling, der eine unbekannte 
Spraehe redet. Daber wird im J. ^44 Karlmannt Reise nacb 
Bom gesagt : Quando ille Yallns fnit romamus* In Chronic, de gest. 
Franc* und bei Notker wird peregrinari mit wallon übersetat. I9oeb 
im J. i53o wurden im Sargauser lumde die Leute ob Bolfirid und 
Mattng Wdiser genannt (Sarganser Urbar); und noch heute, haben 
die Bewohner einiger Dörfer in Montafnn ^e Beinameai : Wallisen» 
-Ildeph. V. Ars, Gesch. von St. Gallen, I, 10. 

Str, i3. Und auch den Lampartar* Lämpartar, für Lomhar- 
der, ist eine dem Schweiaerdialekte und der Sprache der Chro- 
niken geläufige Lautbildnng, welche hier wie )ca}c. Eigenihihn.* 
iichkeit , beibehalten wurde. — Die mit Walch und Lämpartar ge« 
meinten italienischen und französischen Kriegsvölker zogen unter 
dem Burgnndiscben Marschal Diebold von WelschrJSenenbnrg , dem 
Herrn Heiicourts, und unter dem Grafen Romont, Herrn der Wadt, 
aSooo M. stark , aum Entsata Hericourts an. 

Str. 14« ^^ie glitzerte fL um JValde. Dies bezieht sich auf 
die Schlaclitorflnung der Eidgenossen. Die ^rössrc Hceresabtheilang 
hatte sich unter dem Zürcher Hauptiu.tim Kill< 1 ;in Gewässer und 
Waldung aufgestellt und somit vor Ueberüügciung gedeckt. 
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«SSBr. i5. ^er kintennach gegangen etc. Die andere Heeres- 
abtheilao{^, au« SWibnrg, Lnseni und Bern .und deuten Veri>öndelea 
bestehend, tlbenM>([;en UttTenehens den linken feindlichen Flügel } die 
Berner Toran, fielen sie mit Schlachtgeschrei und Anrnfung ihces 
Heiligen in den Feind. 

Str. 17. Vntl ßohen alle sehr. Vt if^ebens setzte sich die 
Burgandische Reiterei , 12000 Pferde stark , der Flucht ihres Fuss- 
Tolkes und dem feindlichen Andränge einige Maie entgegen ; sie 
war bald eine halhe Meile weit zurückgeworfen. 

Str. 17. Denn mehr denn dritthalbtamend. SchuUheiss «ad 
Bath der Stadt Bern an den König von Frankreich' — gibt die Zahl der 
ge£illenen Feinde auf 1617 an , ohne die in Passavant Verbranntes, 
so dass der Feind klage , er habe mehr denn 3ooo verloren. „Aber 
der Unsem weder ze Boss noch se Fass ist gans niemaDd mnbkom^ 
men.** (Schw^ Geschf. VI, 3oa; Ansauge, aus den Bern. SIfissiT. BÖ^ • 
ehern ) — Von 9 Uhr Morgens bis x Uhr Nachmittags »daaerte das 
Gefecht. Waldmanns Angrüf auf die Kavallerie, entsdiied snortt ' 
den Sieg. • -''-r'f -^'':' -' '^^ 

Johannes Bancns, cifi, Sor^eer, Chorhenr Bu'^SchSnenwerth, 
^ i€6o, bedichtete unter vieiCT andän Schlachten auch die Schladit 
au Hericoort in latein. Hexaimeteroi nnd wiird von einigeh^ HL^rden 
besten latein. Dichter jener 'ganaen- Z^it ausgegeben. Auch Ter ' 
schreibt, dass kein einiiger^Sdaweiser/umgekommen^^** ^r^^^«. . 

Itostra quidem, id spaltii f crebras etiam. agipaine piagas ^V-^.' • 
£t mnlilos reinlere 'attns • ^ac^roembTa mKtah^-.^-\,-'''^^^^::^i2-^':^n 
Sanoa volneribos';.;sed qupd niirabile -bun^lis,. . : i;;^:; v^^x.Ätj.^'-' 
Greditn, et stema facinns ^emorabile faina.^^ ' 
Tot gladios, tot teil ^«t r«SÄ^^ii^#^^^ 




(HaU.Bibl.IV.) Obs<%i^er EidgenösM^erlast'^^^ . 
womnter viele OffiaiercV" angegeben wird , : so 'sagt : doili^^^l . 
oben angeführte Hs.. Ludwig. jSterners.:.da|i^^r,>v:'';V.l>,. ^^c^ii^^^^^^r:^,-^^^ 

Die Unsern kamen frUsch zc Hu;.. ' ^^^i'' ^-k-^-^^^^^^-i^^^i^^'^ 
Es was 1^1^ *wpl ^^angcn, 
Daran so blieb ihir iwenig us». 
Anch Tiras ihr .keiner{'{gfao^ 



• •- . ' . • , ■ • .• . ~: 

• -Vä ' - l,''-' , ■' ' u . - " t^, :* ..■ ,^ r. ; ■ " • 



^V -- . • > 'i-il'.-'i.v.rv^'- 
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IM V 

Str. 20. XKe den Gewinnst so ireuüch. Viele Kanonen, Zelte 
und Fähnlein warett unter der Beule* Der gute Wein des feind- 
lichen Leiter« naehte «o lAettrn, dait oMin die Tonnen mit den Lnn-' 
■en entlech* 

Str. Ol. Erstochen und gejaitgen. Wir können die Fluch- 
ttf^cn crcHcT» ! rief die sie<»en(le Vorhut der iiiedern Vcreini- 

f^ung XU ; und dieser Reiterei liiiiwiedcr das eidgenössische Fnss- 
volk : Liebe Herren , hauet ein guten Mulhes ! Sparet euch nicht ; 
wir ■wollen euch nicht verlassen und männlich -wieder auf die 
Gorren helfen I — Da verfolgte der Adel , beute euiq ersten- 
mal mit Sehweiten! fliegend , den Feind bis in die ISacht hinein» 
Knr 70 Gefangene batte er KeoMiciil ; aber auch darüber sah man 
scheel. Achtieho der«elben wurden wegen unnatürlicher Latter a« 
Basel verbrannt. 

Str. a3. Irn Schloss zu Erikort. EUicourt , £lliqourt , Heri- 
Corte etc. nennen jene Zeit/n abwechselnd den Ort.. 

(Sb*. a3. Und rufen von den Zinnen eie* Sie ergaben aick 
Baeh 3 Tagen. Die Feste wnrde für den Enhenog Übernommen 
«nd Sstreichisch «nd eldgeoSssisch besetat. 

Str. a4- Und steckte Oestrehhs Ftlhnlein. Wt-]] sich die 
Cautone /lur als Ilülfsvölker Oi ^triNrl^s Ik ti k liteten, wurde liericourt 
als östrr irlnscbe Eroberung angesehen ; Beweis genug , dass die 
Lander- und Geldgier einzelner eidgenössischer Bathe keineswegs 
noch das Volk angesteckt batte. 

Sb^. a5. Ditf Kürassiere drunter, Bcmerlrenswertb ist eine 
Ranaion und SchStsung der bei Hericourt Gefang^iacn , wornach ein 
Ritter auf x6oo £1., ein Kürassier auf So (1., 33 arme Leute mit ein- 
ander auf J98 fl. und ein Knabe auf gar nichts geschätzt wurde. — 
Uebrigens ward beschlossen , künftighin gar keine Gefangeue mehr 
eu machen. Sclnv. Geschf. V, 72. 

In der Wern. Steinerschen Samuil. hält es 29 Strophen ;TDiebold 
«Schilling hat das Lied; J« v. Müller fahrt es mit einigen Versen aa. 

Ein 
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EIN UED TON DER SACHE ^EGEK POKTABUEB. 1474* 



Der Winter «cbien so laag in tein 
Gar numchem traaernden YSgdein» 
Das nna ein frsUich Siogen 
Attf jedem^^nen Z\reig im Wald 

So Busse lä5st erklingen. 

Dean als der Zweig so manches Blati 
Und maneliet Laub gewonnen hat. 
Und aUea Feld das Grfinc^ 
Da Kog gar mancher Hann hinan* - 
Und fbrtsog mandief Kühne. 

Der zog hinab , der zog hinanf, - . ' ■ 
Und alle zogen allzuhauf, ' " 

Den tapfem Schimpf ^u machen^ 
Der bald den Henog;TOii Bnfgnhd ^-y"/- 
Gemacht hat' Wenig lachen:^^ y-rt- «>-:7^-.r-; ^, 

•' •'" ■ *■■/'* 

Als vor der Stadt Pontariier 
Mit Büchsenknall, mit Ach und Weh ^ 
Der Kriegstanz angefangen : 
O wie so schneU ist'^ma^Dche^^ 
Im WittwenUeid 'iie^Mi||;eia1' ' " ^ 



Und als zu Bern vernahm der B'ir .''ij,^.- ' , , - 
Dtu wildfu Srlmiifif, die aeuc Mähr, . ' ' 
That er die Klauen schleifen, ' ^ 

Nahm schnell viertausend Mann uiid liesli , /^ ' '^^^ 
Sie aUe Inslig pleifenT-^'" 'Y^- ^-r-^^^^-^'^r^^- - ■.^■••■-^ - - 



1 .i-- ., 
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Und zog mil Eile auf den Platz, 
Den \Talrlicii Ja zu grossem Tratz, 
Die waren wohl Zwölftausend ; 
Doch als den Bären sie erblickt» 

« 

Ward ihnen allen graasend. 

Er sag wohl eilig auf den Plan, 
Die Walchen snvMten drauf und dran, 

Sie stelllcn sich gar Ireclclich ; 

Die grüsste aber gleich der Biir 
Mit Büchsedsleinen schrecklich. 

Dann fiel der Walchcn Uebenahl 
. Den Bären an aum andern Mal 
SSit ungefügen iStreichen ; 
Sie waren gegen Einen Vier, 
Und nuMten dennoch weichen. 

Nun Innen auch , die niemals gern 
Dahinten sind , die von LuzerD« , ' 
Obschon der Bär geschrieben, 
Sic sollten bleiben ; aber sie 
Sind nicht an Haus geblieben. 

Als Basel hfirte, dass der Blfr 
Schon wieder ans der Hohle wXr*, 

So zoo; es auch anf Bossen 

Mit frisclicn Frcihcitsbubca aus 
Und stattlichen Geschossen. 

Drum loV ich die von Bern , und viel 
Von Freiburg , Solotnm und Biel, 
Die nienhals Berns vergassen, 
Und simmtlich sich auf weitem Feld 
So hohen Kampfs vermasaen. 



"-«•■•i<. 



Sie zogen all dem Bären nach, 
^ lodess er schon yor Graoson lag ; 

Da schaartcn »ich die Mannen; " ' {' ' ''V- "* .■ 

Da war ein Schiessen Tag und Nacht, 
Bis Granson sie gewannen. '"' 



Man fbhrt am Sonntag in der Früh 



Noth fri$che HeergescUen lu * ' / •'v?*,- * j. 

Und stürmt die Stadt mit Freude; * " ' ~ * 



Die hieben Thor und Thür entzvrei| 
Und zogen ein ohn' Leider ' ' "v ' ; 

Besetzten es mit Männern 




Und sind darauf mit frischem 

Alsbald gen Orbe gckoramen,'^''^^^^'^ ' ''l^'^^ ' 'TJ''^] 
Und haben schnell die ganze Stadt ' ' . Tc^"'? 

Bis auf das Schloss genominen. ^ . ^ 

Indem da stUrmt man aa das Schloss, ' ' - * , '-^r:- 

Man achtet weder Wurf noch Schüss,*'**^''*^^^*^'^^'^'^^4 ■•' ' ** - 



Haot Löcher in die Mauern, 



Und mancher Kü^e schlupft hindurch^ ' irfi^'^lWu»! *' 
Uod.lasst sicit'nicfat bedauern. |T?/^.>. • .'^ >• • * 

Die Berner stürmten hüben ah "^^^ '^* T^^ 

TT j 1- T> I j ..u ^^my-'^'f^'ww^ 

Und die von Basel drüben an, ^ ^^j^^^-' t '■''^ 'Kr ' 

Da jauchzt» ein Eidgenosse^ 



Und sah das Fähnlein von Luzern ^^^.^ ^^y^y.^^ 



So weiss und blau am Sc h losse'.MicAii mi^^'^ inMi,*^ »- jBLirdtoxK ■ 
Und an die Walchen^Tgin^dle Koth " 



Man warf^sie reben^alUzrutolltVirif^^ ''^y''' 
Und 
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Vnd mouHi&n mtht deam hundert Mami 
Denclbcn aUö «lend dran» 
So seihl mieli l^cina der lüfeD ! 
M«n klun« obne FI8|^ sm * 
Die Maneni überfliegeo. 

Die FcituDg Joigne , die so fc»l 
Und unter Fünfen ist die Beit* ' 
In den SiiToyeriuideD> 
Die nahmen die tob Bern anletati 
Ja> nahmen iie au Banden. 

Wenn Gott fs nicht gefiüget hall', 
Wer nnliinc tlcnn so viele Slädt* 
Hinweg in kurzen Zeiten ? 
Dies danken wir dem Upfera Bern 
Und andern kühnen Leuten. 

Der ttr, der an« der Hlfhle epran|( 
Und alio «tritt und also rang, 
^t wieder heitngesprungen ; 

Gott gcb* ihm furbass Glück ! so hat 
Veit Weber laut gesungen. 



ist 



ERKLARUNGBN. 



Str. X. Der Winter schien so lang zu sein etc. Der Köiu({ 
▼on England , der Herzog Ton Bretagne und Karl auf einer , der 
deotsche Kaiser , der König tod Franl^reich , der Herzog von liOth- 
ringen nnd der Erzherzog von Oeitreieh auf der andern Seile , alle er- 
irarteten in Waffen den Frühling, nm dfn Krieg za eröffnen. Andi 
die mit (kr Berner Kriegserklärung vorher nnzniriedenen Orte wiien 
nun durch den Sieg nnd die Beute ihrer Mitcidgenoesen «o be- 
schwichtigt , daM iie den gensen Winter hindurch EinfiUle in Bu^ 
gönd TeTfuchlen. 

Str. 3. Der zog hinab, der zo^ hinauf. Bis zum März 147^ 
waren die Berner mit ihren Verburgrcthtetcn schon scchzchnmale wie- 
der nach Hochburgund gezogen , hatten 3ooo Stück Vieh erheulet, 
aooo M. erschlagen und selbst keinen der Ihrigen eiogebüsst. ' ' ^ '^'^ 

Sir. 5. Und ais mu Bern yemt^m der Bär. Am a6. ItlfrB 
sogen l3oo Berner , Luzemer und Solotnrner durch den Jom .gegen 
AuStldtclienPontariier an derDonbs, überfielen et» eroberten nach vier- 
stttndigem Sturm ench das.Schlpss und criMnteten ÜberaUU^ Reich-' 
dunn. Gegen die bis snm 7. Tag sorgloi seciiendeik Sieger träten .' 
flStalidi laooo Bnrgunj^ in$ Feld j die ^Mhf«^tgäfastetien Sch^ei-- 
■er erschlagen ihrer 3<» vi!i^^ 
in die Ilndit Sie selbst terbr^miifeil^ 
und zogen ab. ' * /v^VaK":'«-^'^.'^^^^;^--.?-^'^- 

Str. 8. Dann fiel der Walchen Ueberzahl. Auf die Nach- 
rieht von dieser Rückkehr der ihrigen forderten Bern, Sololurn, ^ 
Biel und Freiburg die Luzerner Tagssaljuggiajg|"|^.. diesen, d 

zemamen schändlichen, Rückzug abzuwenden, und schickten ,' "l)hc^V^;^,{^r.:v^^ 
Antwort zu erwarten, den>Bitter Dicssbach mit dritthalbtansend Jklann^^ i'^"^^^^^^ 
den Heimkommenden entge^f^eq^f?; .; Mit^ -Feuer .nnd^^ drangeii'jC^^'f^ • f 

beide Heerhaufen wiederum ffiee'n Pontarlier vor.. Eine feindiichc^/Vvj;V..s !; - v 
Beilerei in 5 Cohorten, jeite au iKÄ>Ö Mm slelUe Hch^ifc 
nnd floh nnerrdchbar , als ;^Dieuüchr^^^i^ 



t «. V 

^ . ■ 



Str. 9. tHe von loi^ern etc. Freiburc sandte nnaiifbl^iiclif '* 
Mannschaft, Solotnrn Gescbiits nach.^ . Zuzugler von Basil jina 
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Freiburg , 5a4 M. stark , 700 Zdrehcr and die LuMrner TcnUbrlteii 
das nun nach Gfatuoa aicli wendende Heer. 

Str. la. Bis Granson sie geivunnen. Das Kriegsvolk , dem 
CS an Geschütz wie an Sturmleitern fehlte« hob sich an die Mauern 
> hinauf} die Stadl wurde so erstiegen. 

Str. i3. Mun führt am Sonntag in d» t'ruh. I^ur durch 
ein Verhol konnte nun ^ Soldaten abhalten « |M«h an gleichen 
Tage die Bnig sb etdnaen » wohin aitli die .Beiatawng nnd ^ Btti^ 
gfr geflfteklet hatten. Diese ergab sieb am sweilen Tagf 
freien Abang. 

Str. i3. Und kaben sehnett die gmtte Stadl. Vi* eischMckO' 
nen Bdrger sandten ihnen die Schlüssel ent^( gen. 

Str. 14. Man achtet weder W^urf noch Schoss. Der Haupt- 
mann der Burg, ?{icolans von Joux, hatte sich mk 4^ ^* Ter&chwo- 
• ren, Gransons ehrloses Beispiel nicht nachtnahmen, sachte die Stadt 
nn verbrennen nnd schoss Steine » Pfeile und Feoer. * 

S^. 14. Und mmuker KUhM sehSuftß hindunh. Der tapfere 
Scberfriehler von Bern brach mit Aoderen dofdi ein Bargthor ein 
und fiel boebbedaaert. 

Sfr. 16. Und an die Walchen ging die Not/t. In allen 
Bäumen und Winkeln wurde gefochten ; Rauch , Fcurr und Mord 
wüthetcn gleichentsclzlich. Nach cinstündigem Gcierhir wurde 
ein Thurm erstiegen und die Brustwehre desselben unter die Yer- 
theidiger hinabgeworfen. ^ Eidgenossen worden wund. 

Str. x6. Veber die Zinnen ab den Thoren .* Aof Felsen oder 
in die unten anfgepfiansten Spiesse nemlfeb. 

Str. 17. Und mussten mehr denn iqo Mann. Nach J. v. MOU. 
wurden über 200 in den Gängen wahrend des Sturms er^rliLigen , 
Über 100 in die Spiesse geschlendert \ so dass also die 400 völlig 
vertilgt worden an sein scheinen. ^ 

Str. 16. J)ie Fesiung Joigne, die so fest. Diese sterbe Burg, 
der Sdilflssel Bnigonds und Savojens» wurde aolgefordert j sie ver- 
langte Bedenkzeit. Als sich aber die Besataung heimlich an Stricken 
^ «Ober die Rttckseile der Burg hioabaolassen sudite » wurde gestürmt, 
Alles niodergemacbl und das Scbloss erohttt. 
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Sir* t%. Und unier Fitnfm ist die Besf: Nenlkh uDter 
Gninioii, MwitagDi, ChampTent, Orbc und EclialloB«« £e dbomtlicK auf 
dem Zug« erobert wurden , oder eich ergaben. 

Str. ao. Ist wieder heimgesprungen. Der Rücl^zug des Beeret 
löste sich in Peterlingen auf; aber die Berner drangen ia ciie von 
Luzern , mit ihnen nach Hanse tu sieben , weil derea Banner noch 
niemals in Bern gewesen würe. Sie thalen es. Zwei Standen vor 
der Stadt , bei der Frauen - Kapelle am Fo]rst war ihnen Essen nnd 
Trinken bereitet. Kriegsmässig geordnet sogen »ie hierauf weiter 
nach BnniplilB« Hier , eine Sinnde von Bern , warteten ihrer 4pO 
Knaben mit Spiessen, Bficbsen, ArmbrQsten, und jeglicher mit eioem 
Banner gesehmüdtt , wonnf Bern» und Lnaeme Wappen war. 6e^ 
«ang cnchoU und dea Schnltheiaten Schamachthal* jtfogüejr ^bn» 
Hans Rudolf f begrüsste «it diesen kunstlosen ^imgn : < 

Ihr lieben Herren von Luaern, 

Kommt doch in nnsre Stadt nach Bern ! 

Denn unsre Herreh. seh^n eiich geroi 

Dieweil die Stadt Luaem und Bern 

In Freandscbaft siind eiii rechter Kern 

Und an einander sib^en gern ! ' ■ ■ ' ' : 

Da ging ihnen der Kindlein Empfang so nahe zu. Herzen , dass 
manchem Vor rccKter Freude die Augen überliefen. Der LuKorner 
Scbulthei&s Hassfurthcr antwortete gerührt dem Knaben und der 
Rede des Vaters. Dann begann der Gäste EiriÄuf^. Zwei Tage 
mussten sie bleiben, und in Bern, es mochte bei den Schcercrn, • 
in den Badstuben, in "Wirthshäusern oder Gesellschaften (sc. Zünf- 
ten, .Stuben) sein, durfte mau kein Geld von ihnen nehmen. Diese- 
Freundschaft schrieben die Luzerncr in ihr Sladtbuch iura Anden-, 
ken für ewige Zeilen. (Nach Dieb. Schilling.) J. y. Müller Js^tiV 
diese Festlichkeit nach dem Siege bei Murten. , 

Da» Lied ist bei D. Schily, J. v^ 't^yWi^ti:^^ 
Steincrsche Srnnml. gibt es^ünit iß Str. ; lelienso dne ClirpÄik ijcri: 
Burgunder Kriege, handschriftlich an BÄ, ' 
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Em UED» ALS MkTü GEN BLOMONT ZOG. U74U 

Ycieiaigaof « Tereinifprag, 
' Da irarftt oia cclithier Bund, 
Ab 6ro*s lind Klcia und Alt und Janj» 
HittKog fn das Bnr^n4 ! 
Da nahm man in dem Lande 
Dia Sdldte samml dem Schlots» 
Und was man nicht Tcrbnnnte, 
ZerstSrte das Geschoss. 

Stnsshorg! dich ivill ich preisen, 
Dteweil da es fin|^st an 
Und sahHest Bern » dem ureisen, 
Vierhundert wehrhaft Mann ; 
Sie aber schicken Tausend 
Wt wUlig und herett. 
So oft du fortan brausend 
Aussiehst in eineu Strrit. 

Auch Basel, das Terwondert 
Besah den neuen Streich, 
Versoldete Fftnlhundert 
Den Eidgenossen gleich, 
Die drauf mit mancher Schlange 
Auf Lila hiogeschimpft 
Und es erstürmt, das lange 
Sich wie ein Wurm gerümpft. 

Ja , Ula ward verbrennet, 
Welsdk^cri ward Terbrannt, 
Comtchateau eingerennet 
Und Mond»i eingerannt ; 
Und Nan , das ward genommen, 
Und Grangi auch serstSrt, 
Und Valant ward hehoaunen 
Und Nan la Eoche verheert ! 

Dm 
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Das that die anfgerSiuntc, 
Oie Beiaieria, nach Braach; 
IKe ritomte auf mul lehnta 
Doft nun* Pmuii «af Aug; 
Aadk lang im Metae piichtig, 
Aoch gtkg das' tthcfftettt , 
Der Straus stieg donncrsttathti^ 
Die Maucra aus und ein. 

Dnd TOB den vkten Vestea 
Wiar ihrer keine schwach ; 
Gebaut zum allerbesten, 
Und oft von Gold das Dach : 
So waren ihre Wehren 
Wohl lang nnd dick daao 
Und also t dass man deren 
Ennass bei aehuehn' Scbnh. ' 

£• machte mancher Strcaier 
Kopföhcr einen Sinn^ ' 
Wenn seine Maoerleiter . 
Zorn Stdimen wv au linra ; r 
Und mancher , der so fröhlich 
Den Schanzkorb dort geflickt, 
Ward plötzlich in ihm selig 
Und bis tum Tod verxückt. 

Als sie nach solchen v)trcilcti 
Heimzogen in ihr l^d, 
Hat man die Wohtgemeilcii' 
Den grossen Bund, geniannt./^ 
Drum preist im Saitenllange ! 
Und liebUchen Getan 
Mit seiner Stachelstänge ' ' ^ ' 
Der Zöllner iKn so sebSn. ~ ' 



I5G 



ERRLÄRUJyGBN. 

Str. I. Vereinigung j Vereinigung etc. Das BUndniss der 
niedern Vereinigung "wird hier \nn so mehr gepriesen , je wortbru- 
chiger Kaiser Friedrich und Konig Ludwig davon abgewichen und 
in einen Frieden mit Carln getreten waren , beide in der Absicht, 
des Hierzogs Erbtochter für ihre Sühne zu gewinnen* Aber die 
standhaften Schweizer setzten > von allen Beschützern preugcgebeDy 
den fiargunderkrieg fort nad erhoben den Savojschen dam« 

Str> 3. Strofshurg, mUcH wUi ich prnsen% Slm»biurg, da» ge- 
meiDSchaftHck mit allen Stildten der niaderli VereintigQDg and mit 
Graf Oswald Ton Thierstein , dem Vtfglp der enhcAoglichen Voi^ 
lande , die Freigrafschaft ta erobern beabsichtigte , um dem Henog 
Car) , der durcb diese Landscbaft bersieken wollte » den Weg absu- 
sclmeiden: «chickle sn demselben Zwecbe den Ammeistcr Peter Scbott 

nsich Bern . am 4^00 Beroer in Sold sn belcommen. Tausend Mann 

t 

bewilligte, ibm sogleicb der Batb, obne sich mehr als die ^/OO An- 
gesprochenen besolden xn lassen. Diessbach filhrte sie. 

Str. 3. Auch Bitsei ß dus vermindert etc. — ySo Eidgenossen 
gab Basel dazu. 

6ir* 3. Sich «fie ein Wurm geriStmpß. • IHs feste Lille an der 
Torbeifliessenden Donbs ist hier in sein^'Lage bildlich ansrhanlich 
gemacht. 

Sir. 4- Lille ward brennend verlassen; ebenso iMonlbi , Nan, 
Nan la Boche verheert , und überall ,,Saclimann'* gemacht. TSach 
Blcnionls Zerstörung ergab sich das Scliloss Valant. Die Besatzung 
mussii nach Kriegsrecht in biosyn Hemden abziehen, oinea ge- 
schiihcn Stab in der einen , ein Stück Brod in der andern lland. — 
In sechs Wochen waren überhaupt Schlösser und 3 Städte ge- 
brochen. 

Sir* 5. aäblt das Belagerungsgescbttls auf, womit man die 
sütrliste Stadt and Festung der Freigrafschalt , Blomont , bescboss. 
Die Metke von Bern , auch Holimetae genannt, wurde mit dem Esel 
l4ia den Ifärnbergern abgehauft ; sie war schon vor Waldshat thStig. 
Eine andre Blaschine gleichen Namen« wendeten die Bemer bereits i3o3 
vor Wimmis an. Solche Maschinen sind unter dem Ifamen Blyden ^ 
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bis i5i2 im Gebrauche. Das Kälherlcin von Ensishciin , ein Östrci- 
cbisches Positionsgcschulz, das hier mitaiifgeführt wird, ist nacbinals, 
i499 bei Dorneck, den Eidgenossen in die Hände gefallen. Der 
Straus gehörte den Strassburgem ; achtzehn »larkc Ilcngsle zogen 
diese Hauptbüchsc ; Basel beschoss mit seiner grossen Tarrasbüchse, 
einem Batterieslücke, die Werke, (v. Rodt, Bern. Kriegsw.) ' 

Str. 6. Und oft vun Gold das Dach. Anspit lung auf die 
mctallncn Zinnen Blomonts, auf welchen iG grosse Goldknöpfe weit- 
hin schimmerten. — Auch die angegebene Dicke der Mauern ist 
wörtlich auf die Ungeheuern Bollwerke dieser Festung zu beziehen. 

Sir. 7. Es machte mancher Streiter. Dir Sturndiilern waren 
fiir die gewaltigen Mauern nicht hoch genug ; ausserdem thalen 
Fusseisen , Hacken , herabgeworfene vorsichligeingewickclle Biencn- 
köibe den Stürmenden Schaden, so dass sie schon zum Abzug ge- 
stimmt waren. Sirassburg versprach den Bernern vergebens ein 
Küchengeld von 800 fl. , wenn sie blieben; letztere hatte dieser Zug 
schon 8000 fl. gekostet. Da erschien der Schullheiss ^ikolaus Schar- 
nachlhal mit einer Verstärkung von dritlhalblausend Mann; man 
betrieb dje Belagerung von ncu. ni ; iler in eine Jiöherc Stellung ge- 
brachte Slrauss bestrich bereits alle Gassen der Veste ; <la i rgab sie 
sich gegen freien Abzug. 4^ gefangene Sundgaucr, die mit der 
Besatzung auszogen, sangen, "als «>c ^^^^ durch ihre Land&leule aus 
so langer P^oth befreit sahent.\Chrisl ist erstanden ! — Die Schan/.- 
körbc jener Zeit hiessen Schirme und bestanden aus BrellcrNViindcn. 
Derlei Benennungen zwingen, weil ihre Beibeballuiig Un vcr^länd- 
lichkeiten erzeugt, von selbst zu einer freieren Bchandluii'^ , die na- 
mentlich diesem Liede^zu Theil geworden ist. 

Dicbüld SchillihgWIial L'u .l aul hcwaln l : .1. v. MülUi zitirl 

es. Auch die Hs. Ludwig Slcrucrs von 1478 gil^l v\u l/u.l ^..M 
diesem Zuge in 7 Str. 
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EOf LIKD» BAS VBBB IHB VOH FBEIBUBiG GEMACHT 

WARD. 14711. 



in tler Sangwtiu : Wiiwohi ich bin ein alter Grik^ 
Gesang Tcrtreibt m«in Leben, 

Ich luss' vun iliin uiclil ab I 

Druoi mag ich ächilJe heben« 

Die manche Stadl mir gab. 

Mit denen ich wohl auch sur Wchv 

Und Ehre «chrciten kllnnte 

y^t MwacItcBn Fttittcohm! 



Thum mlkht* ich gerne § tiig«a 

Has Beste, was mir ward; 

O Hess* mir Gott gelingen 

JNunmehr die rechte Art 

Und für den Bund die rechu Lehr', 

Dass er bestehen möchte 

Wie vor dem weltchcn Heer! 

Eia BtadiiiM vavd enrichleti^ 
Dm manchen freuen mag, 
•Mit jener Stadt im Uechtland, 

Zuvörderst an dem Hag ; 

Und Freiburg wird die Stadt genannt > 

Die ist ein rechter Schlüssel 

£nm EidgenoMcnlandl 
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Man soll sich Frciburgs freuen 
Denn es ist Mannheit voll ; 
Hart steht es, als die Leuen, £ 
Darum ich^s lohen soll ; ' • 

Und wo man Sturm will fangen an , 
Sind seine Hcergesellen \ ' 
AUwege vomen dran« 

Wenn sich nun Freiburgs Preise 
Und Lob tagtäglich mehrt , 
So dünkt mich der nicht weise. 
Der es nicht gerne hört,J , ^ ^ 
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Seitdem es für Gerechtigkeit i ^.J^^ i^. ^ ' . '^^jfr^'^. V^ 'r/- 



Und Ehr* so oft gestritten , 
Und annocn 



,ch liegt im^^ih^..^/^,/ - *• . . y. , 
>rg . da bi.t .in Kcn^ >^ 4 J "•• • ■ V ' • '^'^ . 



r •■ 



* ■ Freihurg, du bist ein Kerne, ^ J 

In welchem Weisheit ist f K.'l i . '* • • 
Man hat dich allieit gern« , S^' ^ ^' " . : 
'.. - So lang du slebsl und bist; 
>. * , Drum hüte dich vor Ungcfäll, 
Und ruf der Mutter GoUcs 
Und Gült , dein Gnadcnqucll 



Und will der Herzog kommen , 
Will der Burgunder drum, 
So wie ich Selbst vernommen,' 



f 



Belagern dich ringsum : 
So stelle dich in ganze Wehr, 
Und lad' die guten Büchsen ^.^^ 
Und schicss' ihm in sein Heer 



't.i;-:-*»-'* 
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Gar weWbafl »iad die Mauern 
Mit Thurmen wohl nmsteUt ; 
Lmc dich deia Gold nidit dauern 
Und Inn* mit deueni Gdd ; 
Da UneM Tkttm* and Bollwerk ^nt 
DiM f&ider der Bmrjpuulcr 
Dir keiaen Schaden tbvt. 

Du List gar woKl gerüstet, 
Druu) wirst du wohl bcstelia ; 
Wie Nuys sich gefristet, 
Das hast du selbst gesell n : 
Das doch nar ein Kindcrtficli 
Und doch b«t e« verderbet 
Oer Wakkea eUoviel ! 

Dort hat er sich betrogen , 

D<jrt lutt er scheel gesehn ; 
Dorii kommt er jet7.t getogeu, 
So muss es anders gehul 
Man -wird ihn scheerco angenetat 
Mit scharfen Hallebertcn » 
Die lang für ihn geweloi^ 

Wer Fkeilnug will gewinnen. 
Hat einen dummen Math; 
Denn Graben, Mauern, Zinnen 

Sind alle fest und gut ; 
Und siüiint der \A clsclic über ISotb , 
So schlägt man ibni die Leute, 
So viel er bringt, autodt. 
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AU Frci'stes von den Thieren 
Ist mir der Bär bekannt, 

v 

Der kam* auf allen Vieren * • 
Und wäre bald lur Hand. 

-7 

Wenn der Burgunder dich bedroht; 
Und seine jungen Bären, . * ^ 
Die schlügen gar ihn todt« 

-^'5^? -/v*"^^? 



I • • • Jf^ 



Freiburg und Bern! Zwei Namen, V^*" * ' ■ • . 



Und dennoch nur Ein Staat ; 
Denn Eines sagte Amen 
Sobald das Andre bat 
Sie Hessen sich zu keiner 
Und werden sich nie 
In Liebe wie in Leid ! 



Auch Soloturn, es käme. 
Denn es lässt Freiburg nicht ; 
Auch Biel die WafTcn nähme , 
W^cnn Freiburg Leid gcschirlit ; 
Und Murlca , Burgdorf, Laupen kommt, 
Aarburg , Aarau und Ollen 
Vollbringen was dir fromiul 



Und sonst die Kidgenosscii 
Sind treu zu Stadt und Land , 
Sind ht'U und unverdrossen 
Und stehen Stand für Stand ; 
Denn Rappcrswyl^und W[inlcrthur 

Und Bruck und Frauchfclden 

■*■■■ . ■ - 

Sind air für Einen nur. 
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Wenn Freilbni^ SIfach vendmAtx 
Belagert »tVs wnr SKeit — 

So wäre gleicher Liebe 

Auch schnell Luzern bereit ; 

Denn mannlich sind die Zwei und traut 

Und helfen dir , und gilt' es 

Aach ihn ci|pie Hmt. 

Vnd tttch ^en ^prunmen $tMn 
Von IM thit* et Zorn, 
Gesogen Uhn* er tchiefo 
Und trüge hoch «ein Hon ; 

Geschah* ein Leid dir ron Burgund , 
Ihn mJkhie niemand halten , 
£r itieM* ihn in den Grund! 

Von selbst und ohne Mahnen 
Ist Schwyi em Phti nnd schlSgt, 
In dessen heiige Fahnen 
Sieh Gottes Leiden pcigt ; 
JD<f Spiegel, aller Christenheit 
Das heitge Kreuz , Tertreihet 
Wa3 Freiburg ist tu Leid| 

Ein Ort im Unterwaüde 
Hat eines Volkes Kern, 
Das käme dar gar halde, 
Und Zng auch Uine gern ; 
IKe aSgen all nach Freiborg hin , 
Und Glwus zog' desgleichen 
Mit brüderlichem Sinn. 
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Die Frommen von Sankt Gallen j^w *,^ '•• '" -*. 



Die wären auch bereit , - . i 1. ^*'«' y. *-.T. ' ' 

Wenn Freiburg angefallen ^ ' ^ * 

In dem Burgunderstreit ; 
Das Appenzell, der Graue Bund, 



Auszögen sie und kämen 



•4. 



>. .-V 



_ • * ■ 



Sogar »ur selben Stund*/ vi: 



-•'7f^..'•i 
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V' 



Gewissl 

Und hörtcn's die im SibenAal,^^tyy,y<^»3^j^>^^,^ 
Das Untere und ObVc^,(,5^j^. *j-»^v^^i^^^ ^ - 



^* Auch dürfte man nicht mahnen ,^ 
Wo Fruligcn besteht ; 
Auch kämen die von Sanen 



1 kamen aie von oanen ^ , ; ^. ^ nfr .•. 

. V . . . . ' ^ ' ^' ' i^-^-^^^■^^f^:M>'■.^'•■ 

^s,\^c\. nicht EU spat;^^^^3^ -»r^^ 4-?^.*^''^-^'^ 
hörten's die im SibcnAal-.^^tigjp,,,^^-^^^^^^ . ""jfV"^ ^ 



Es käme allzumal 



? • 1 




x.^ \ . Zu W^allis in dem. Lande 

't 

•!«* Sind die Gesellen eut.;^?'«i4*' 
^ *^ Zu Sitten auch erkannte; 

Ein Bischof tapfres RlutJ 

Per nahm sich eine grosse Schaar 
Und schlufj die Walchon also, 



»•'«. 

. f. 
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'DtM CS flic ^Y^Il M.iliiii wahr! 




Solu* icBLM C?allc zalileu, 
Es nähme gar kein Zit l , 
Die diesen Bund erwählen 
Und dieses Bruderspiel I 
Sucht doch ein edler Graf im Feld 



Sein Hofolagcr halt. 



.1 , 
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Dram tollst du nicht mchrerkM 
Und niehl nnmuthSg icin; 
leli wnu nocli viel der Keclten * 
Und alle sind sie dein; 
Zu diesem Sand, ra diesem Band 
Schwur mit dem ganzen EUass 
Das ganze öcbiwäbcaiand* 

Der uns dies Licdlciu , dies Gedicht 
Vom Bunde macht so klug, 
Der lässt den Sang TOn Freibai]g; nicht 
Und sini^ uns noch genug ; 
Veit Weber ist er auch genannt, 
. Und tehenht sein Lied mit Willen 
IVeiborg in dem Uechiland« 



ERKLARUNGEIV. 



«yir. a. JFiV for d^/T» welschen Heer: Bei Hcricourt. *' ''^''''' 

»SÜr. 3. JEm Bündniss ward errichtet. Seitdem die Frciburger V' V . " 
im Jan. 147^ Unterstützung der Berncr Illingen erobert, Grii- ' *' 



•21 




lg, rreiDurg 



' daraas ein Monument erbauen zu -wollen. 



^'ft :, »y/lr. 9. TTie Nujs sich gefristet. Carl, wegen einer 'Dom^'*'^ />i^ ' 

*.'. henrn-wahl mit dem Ghurrürsten zu Göln im Streite, belagerte das 
.' :^ v^u:,!! i,ti-: iw 11 1 u. v^.i . . 



zu jenem Enbisthum gehörige Nuys seit Hagenbachs Enthauptung,* - 'l^^'-^ii: 
A ,. stiinnte in eilf Monaten diese Stadt 56 Male vergeblich , und verlor -^l^^ ^r:^.' 



^ wv, ^- 

_ ; . dabei yon 60,000 Mann iSjOOCV-^^^- Ludwig Sterners Handschrift ■],^/-^:<^%^.r 

' T. 14781 Gesch. des BurgonS^krieges^ Föl.» gät übe/'^dieM Bfl«^- ' 
V^^'- ein ziemlich wertbloses Xied von8 Str."* " f^.^- * t^^'T' 

;.v\ ' Sir. i3. A> Ä5SÄ3r«^5 

k''f-" in seiner Freude der lancwiertiten'^Fehden früherer Zeit eans ytr-'-' ^' /i^, ' 
. gessen. ^?^-^^^fi < Vl ^ »s^ '^y^^-f^-M^^./; ^ ' ^ 




geheimen *^omch,jFir«^ 
^^''/'.^^r'ienschaft aufgenommen^ zü v^rerdcn , ein •Begehreh'*?|^a$"'=^ach" derK 



• V »• . V - ■ . . * 'n — — — — — , '.- ' 

die "VV. Stein.' Samml. i^nalt-tätr V^ih der fasten leidt man ; 

«ii.^ thusend man <in-^|oiaift.^onJ||^ Bürgermeister V 

|y.V waldman was hauptroanf.^I^arvon ward diss licd gemacht .duöirha-^. t '^^y"^ 
^< ■ len. — Ausserdem findet ^-^hjcdasselbe bei Dieb.- Schilling|^tBj|ML^a^ 

einem fliegenden Blatt, ohne Zahl und ^Druckortjv^ip: J^l^^l-r Bibl. ' 



.^^C* • - .V «Vir : * 



YOn DER 5GHLACHT zu GRARSOlf . 1478. 



O Oestereicb» du schläfst gar laogy 
Du hast den hellen YogelMQg 
Und amre Mihr vcrfinmct! 
Dtrweil ivir den» , der wollt* vcrmeMeii 
Zb Bern und FreÜHirg Küchel tsuto. 
Die Pfmnen MigerXumet. 

Denn kanm entsprang der BIr in« Feld, 
So liet sein Benner Schwjx gest^ * 
•Mit Gottes Marterfrone; 
Auch zoz tler Stern von Thun herbei . 
Als wie der Stern der llcilgen Drei 
Dcrcnift mee Gottessöhne. 

Dram rufen wir voll Danlcbarkeit 
Zu Ihm und zu der Hinunelsmaid ; 
Keins soll sich überheben 
In Mannheit und in Uebennntli, 
Denn Gottes rosenfarbnes Blut 
Allein war unser Leben! 

An einem Freilag nanentlidi » 
Da stellten sieben Orte sich 
Zum grimmen Bir mit Sitten; • 

Und wäre man eher vorgeruckt , 
Die 7.U Granson ^va^en die verzückt t 
Für die mau Göll soll bitten. 




I 



O hätte man geia'umt nicht doch , 
Man hätte sie entschütlet noch ! 
Doch ich -will niemand schellen ; 
Denn der dies Unrecht angerührt, 
Der Mrird sein Loos, das ihm gebührt, 
Hier oder dort entgelten. 

..... . _ ^ v-•-.•^•v•**■<■^^• ';• 
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Ein Anschlag ward auf das gcthan , 
Und zogen Bern und Schwji hinan, 
Die Feinde anzugreifen ; 
Und wollte keins das letzte sein, 
Und Thun brach durch und hörte drein j-^ r.->-, 

Uen ISaren crimmig pfeifen. ■ v > £ . - 



Da wirlite Gottes Regiment 



Der Sache alsobald ein End'' 

Und trat Burgund zu Fu s ''"^j^^'^^ 

Es halle sonst am Lai^nw ill 

Ihm wohl noch ^lanrlicr Fall und 'Knall 



y - 

.- > 
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Im Haare liegen müssen 

Doch fufftV' «TGott 7.ur seihen Stund', 
Dass sie hinzogen zum Burgund 
Als in die griinrn Ancn, 
Dass ihn so ni.in(li('r klu":»' iNIunn 
^4. ii *•'•»•'. * Der Eidgenossen n.i( kic an 



Mit Stechen und mit II, 



t 



Der Walclic stritt mit wildem Sclm i , 
Sein Aufsatz war gar mnnrlierlci 
Und mochte nichts vcrf.ilKn ; 
Doch erst am Berge unten , <la 
Hub das Gewerb sirli , als er sali 
Den rechten Haufen nahen. ' 




au cn. 
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Ein Lader kat Burgvii^ gelej^t, 
Dram fthrt der BKr ilm* an und schlligt 

Uod tfrrl Itin h;irl rlariiieder ; 

Schwyz. haut und sticht , nnrl srhärft*s ihm ein 

Und halOs ihm in den Bart hioeia» 

Yf'f nuh das Waldgebrttder. 

Nun ttreelt der BXr der TMicb irid , 

Da dringen Solotarn und Biel 
Und Freibur^ nach, ^\'\ti Becken; 
Doch als gelegt der Störcfncd 
So manche Falle in dem Bied , 
Entwitciil er in die Hcckea. * 

Sein 1>65er Anschlag war sofort , 

Den Bareu z.u uiiiiuigela dort ; 
Und «teilte rings die Rotte , 
Die, bei Sechstaufpnd stark« den Berg 
Durchbrechen sollte fiber sweidi ; 
Doch, daa gedieh tum Spotte. 

O Eidgeno&s ! das merke dir, 
yVie Carl geheult , da er den Stier 
Herbrullend hörte ziehen : 
»Das ganae teuflische Geschlecht ! » 
Da fiag*s vom Ritter bis zum Kaeeht 
Gnu ichSndlidi an an fliebeii« 

Drum sing* ich dieses ^ar nach Zucht 
Und will des Feindes wirre Flacht 
Und unsern Sieg besingen ; 
Doch dein Geleit , du Himmelsmaid « 
Begann im' herbaten Wideratreit 
Henen an TCijttiigen! 
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Burgund entfloh gar schibdllch weit ; 
Drum freue dich , o Christenheit , * 
Es -war* dir hart ergangen! ' f' * 

Und hätt' er obgesiegt , zugleich 
Zersprungen "wÜr' das Röm'sche Reich, 
Denn drum war*s angefangen. 

Man mag, wenn aber nun das Reich. 
Uns Beistand leisten will, desgleich "T'^' 
Wohl prüfen und bemerken : ^" >-'^>* '*i 



•V- 



Jt 
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Ich kauf den Freund nicht um ein Brod 

Der mich yerlSsst in meiner Noth ; f ' ^t '•'/*- >^ 

Und hintennach will stärken. — ' "^^^^^"^^^l^^^^ 



4 ■ 



* Sich dar und bot die Stirne hin 

• « . ,■• 

"Und Hess vom liocl^lobtch S 
;V"I^-f 'p Der nie erlasch: Znrch und LuzcnT"^ 
■" So tröstlich sich uniglanzen 



Doch ich will voller Zuversicht 
Nun furbass singen mein 
Und mich wahrhaftig weisen : 
Ob auch mein Haar schon lange grau, 
Den Fridolin, der weiss und blau, 
Ihn will ich dennoch preisen ! 

Ja freilich bot Sand Fridolin 
X dar und bot die Stirne hir 
Und liess die Rauhen schranzcii 
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Und Uri, Zug und Untcrwald*, 
"* Die stachen drein mit Allgewalt , 
Drum heissen sie die Sauern; 
Aach sah man Dicssbach und HaHwyl 
Den Feind lerstreu'n und jagen viel, 
Und wieder slehn wie Mauern. 




. ^' A 
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Die Baslrr-Ritfcr schlugen rlraii, 
Dass ich sie gar nicht nennen kann « 
Die vor ihnen hingestorhen ; 
Dock wer den Bücken allen frei 
Erkieh, du w» der Bir d«kei, 
Der hat den Kcaas erwoviiea. 

Drum setz' ich ihm das Kränze! auf« 
Drain mag er nun im HeUeolauf 
IKes Bosenkribalein tra^ ; 
Vor Filrtten mag er siek mit Reckt , 
Wie vor dem Hemi nnd -vor dem Kneeki 
DeMe0>ea nickt entwkUgeal 

Was nähmst du , Eidgenossenschaft, 
Für die gekiönte BiiUrschaft, 
Die nan dein eigen wmrden? 
Seit dn Ikn schlagest ab dem Feld , 
Seitdem bist da vor aller Welt 
Ein purtf Bittcrotden! 

Du hast , so oft dir Widerstand . 
Ein Herr getkan in deinem Land, 
Smi Wappen gleick Tcrblendet » 
Und katt ikm seinen Adelart 
S«n lilien«- und LSwenpaar 
Auf jedem Sckild durcfcsckfadet ! 

Drain ward» seit dieser Antichrist 
Sick Herr benennen Hess mit List 
In wdsek und deutscker Zungen — 
Von dem die Ptopkeaie gelekrt, 
Dass er die Gkristenkeit verkehrt — 
Drum wa«d er glettok beiwiingen. 



Er rneinle wohl , die List sei fein , 
Und büsste sein Insiegcl ein , 
Und liess sein Gut uns reichen ; r ■ 
O Geis und Geiz, du schnöde Würz, 
Ich mess* dich lang , ich mess* dich kurz , 
Ich seh* kein gutes Zeichen ! 

Und war* nicht Strassburg ganz zuletzt 
Beschieden worden und gesetzt 
Allein zum Ordnunghaltcn : i • 

m 

Bei Gott ! es halte ihre Hand , \ * ' 
Wenn ich ihr Wesen recht erkannt, » j . 
Noch manchen Uclin Zerspalten. - 

Und als dies that die Golteshand ', - ' ' 
Dass keins den Bären überwand, »j^'--.^ 
Der ein so fröhlich Springen 
Hielt mit den Eidgenossen gut ' 
Da ihat aus lauter freiem Muth 



Dies ein Luzerner singen 
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ERKLÄRUNGEN. 

iSür. I» O Oestereich , du schürst gar lang. Die Berner nah»- 
teilt die Kunde tob dem Herannahen KarU, alle BandesgenoMea 
und aucK den Ershersog. Aber der Zusuy der 8«tr. Beiai^en notcr 
(!cin Befehle Hemmanos ▼on Epilogen kam sa »i^t, nn noch an der 
ScbUcht Tbeil nclunen in ItSnncn. 

Str. I. Zu Bern und Freiburg Küchel essen. Das Küchel- 
essen , das sich auf die angedrohte Zerstörung beider Stüdte bexieht, 
iat im Mande jener Schweizer wörtlich zu nehmen. Sie selbst hucken 
an eroberten Orten , Vfo Frucht und Vorrath erbeutet -wurde , aieh 
dieses Lieblingsgericht Als ihre Mannschaft im Schwaderloche sar 
Zeit dea Sckwabenkricges ein mit Lebensmitteln beladenes Schiff im 
Bodenspe weggenommen ufingent sie an tt kuchlen unJ hattent gar ein 
guten Prass ob dem.« Glnts-Blotah. Gesch. der SidgenoMcn. V. 
Abth. II, 117« 

Sir. 2. Denn kaum entsprang der Bär ins Fr id. Der^emer 
Schuhhciss Ritter P^ikolaus von Scharnachlhal zog mit dem Haupt- 
mann Hans von Hallwyl und 8000 M.| auf die Nachricht von Gcan- 
sons lielagerung, nach Murten. 

Sir» a. So hat tein Sanner Sch^y* getteilL Die Banner von 
Sckwyz (is8i Sckwyaer unter Budolf« Ital Beding» Enkel,) und 
von Thon traren die ersten, die an den Berniaeben aticMen. 

Str, 4* "Mm eher vorgerückt, Schamacbtbal hatte 

den attsdr&cklichen Befehl, vor der EidgenoMcn Aoiknnft keine 
Schlacht an -wagen* Ein Vertneh abm Entsatae Gransona hilte 
nothwendig zu dieaer gefilhrt« Das eSnaige, was Schamachtbai tbun 
konnte, war die Ahsendnng von 4ScbiSeo, welche dnrck Trommeln 
und Pfeifen ihre Ankunft der Besalanng au, erkennen gaben, was 
diete dnrch Tana und Janchaen auf den Zinnen erwicderte. "»Ihr 
{der Eidgenossen) Yenug kQmmert. uns last,«c schrieb Bern an 
die im Felde. Aber erst nach der Ucbergahe Gransons stiess da» 
Scbweiacc^Gontingent anni Heere , so das» dieses nm 4 Tage zu spät • 
aum Entsatae eintraf« 
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iS/r. 5. Und der tites Unrecht angerührt. Johann von St. 
Loup , Freiherr von Bonchant » der deutsch sprach , bot der Be- 
«atKung im Namen des Herzogs freien Abrug an und licss sich von 
derselben mit lOO (1. beschenken , um bei Carl ein günstiges Wort 
einzulegen. Sogleich nach dem Auszuge wurden ihrer 44^ entweder 
nackt au die nächsten Bäume gehangen oder an Seile gebunden und 
durch den See geschwemmt, bis sie den Geist aufgaben. 

Deutsche Chroniken nennen den Vcrräthcr Buntschan; die fran- 
zosischen schreiben thcils Bondchamp , iheils geben sie , um jede 
nationelle Gemeinschaft mit ihm von sich abzuwälzen , deutsche Na- 
men , wie Bochans , Bamschwang und Lukas von Baissach. v 

Str. 6. Ein Anschlag ward auf das gethan. Es war der ver- 
stellte Ausfall auf Vauxmarcus , wodurch man Carln, der diese Veste 
erobert und sich hinein geworfen hatte , wieder ins Feld herauszu- 
locken suchte. ^ " ' ' ^ 
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: Str. 6. Und zogen Bern und Schwyz hinan. Ein kleiner 
Uaufc Schw^zcr und Berncroberländcr , zu denen sich 8oo Zürcher 
und lOO Luzerncr gesellten , waren vor dem Morgengebete durch das 
Lager freiwillig an den Feind gezogen. Ein anderes Gransonerlicd 
in W. Steiners Sammlung singt darüber : ••iC^*-'^''^' 




Str. 7. 
diesen Vers ; 



' Sin buochsen wolt er füorch ' 

wol vfl den bcrg an die strass , 

darnach begond sich lüoreni 

;.vil mciigcr cidlgnoss, 
^ damit man in übcrylet hat, 

des bat er. sich versumct 
^•■'vnd kam doch^vil*iu spat. 

Es hatte sonst am Lagenvall. Das Original hat fiir 
Burgunn het sich tarrasi gerüst ; d. 




i. ; wi'irc 


man 


Carl , (In 


die 





Zeit gehabt, sein Lager mit IViUlen und Butlerieen unzugänglich 
zu machen; ohnehin war der doppell so starke Feind, rechts und 
links durch den Neucnburger See und den Jura gcsdiüurjijia \or- 
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granda diirdi Mmt Wasiergräbeo, im Rfldbm Aanb BMer^e 
gedeckt, mit ««Snen gewaltigen BilltfMtii lut nmuigreifbar und 
alcbt so fiberfltigeln , so lange er ftieht freiwillig seine Stellang auf- 
gab* — Tarras (von Terrasse) hiess in damaliger Kriegsspracbc jeder 
Wall, der mit Geschüli bepflanzt war; TarrasbUchscn Avarca also 
Posilionsgeschutrc. Hirzel, Zurcli, Jahrb. 1, Gö- erwähnt, einer Ver- 
ordnung des ZUrcbcr Sudlrathcs: dass jeder sein Haus mit Ziegela 
oder Tarrass (Wasen) decken solle, um bei entstehendem Feuer 
gänzlicher Abbrennung vorzobeagen. — iUir/ ufgeln odir piU tar- 
rasien teiin* J. JHl&U. U, xia, I^ote 65. 

Str. 8. Dass sie Jumogen zum Burgund. Die Vorhut der 

Eidgcnojsri) unter Felix Schwariiuaurer von Zürch und Hans Fried, v. 
MUlinen von Jjcrn , warfen das Infanteriedelai4 licmLnt des RuAinbozi 
aus dem Gehölze oberhalb La Lance « worauf die Berm r unter Schar« 
nachthai und Hans von Hallwjl über die Höbe nachzogen. 

Str. 8. uils in die grünen Auen. Sie rucltten in die klein© 
£bene unter Lance, (einer alten Karlhause von Granson) und in die 
Weinbeige bei Coocise vor. Der Vers deutet sowohl dies Manöu- 
vre als auch ihre Unersi ln oclcfnhrit ^1ucl<lich an und stimmt mit 
der Beschreibung des Hugo de Pierre übereyi: Iis marcfaoient a'ajant 
aucon doote. 

Sir. 9. Der Tf^akhe stritt mit wildem Schrei. Als das eid- 
genössische Vordcrlrcffen Angesichts des Feindes in den Weinbergen 
»um Gebete niederfiel , erhuhtn tiie Lagcrdirnm ein grosses Geschrei 
und der Feind spottete : Plein I diesen Hunden gibt ^man k^ine 
Gnade \ 

Str. 9. Den rechten Hauten nahen: Den GewiJtbaufen^ 
S. das folgende Lied. 

Sir, 10. E6» Lutbr ho0 Burgund gelegt. Mfilinan Bsd 
58hwanimaiiTcr, mni mit laichtem FomtoIIc auf dan Hanken t be- 
gegneten der Uebcrmacht , welche die Schweizer dberfldgeln lollte« 
jMder steht hier ftir Köder , ohne verSchtlichen Nebenbegriflf. In 

einer Hymne auf Maria uus dein 14. Jahxb. (Doceu's MiscellaneaJ} 
maaX es: 
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Bis gegrüsset , reine erdCf 
Hilf mir , das ich nimmer %verde 
Ger noch ermel in das mader, 
Do die helle nimt ir luder. 
Luderei hiess im XIV. Jahrh. das Scherzlied, das man bei Ge- 
lagen absang; v. Lassbergs Liedersaal enthalt einige solcher Spässe. 
Z. B. Auf seinem Heimgarten 
Mit seiner Hellebarlen 

Focht ein Küfer danklich, . • • 

Er traf den König von Frantrich etc. ' 

Sir II. Da dringen Soloturn und Biel. 8oo Soloturner unter 
Conrad Vogt und 200 Bieler unter Petermann von Hömerstall mach- 
ten die Schlacht mit. 

Str. II. So manche Falle in dem Hied: Vcrmulhlich die 
Wiese Lc marct genannt , unfern der Arnonbrücke. — Eine ver- 
stellte Bewegung der Reiterei suchte die Eidgenossen in eine nach- 
theilice Stellung zu locken. Das schon aneef. Lied in W. Steiners 

luOg : -far 

" Vnd duo man anhub zu stryltcn 



>amm 



sogar mit rychem schall, 
woltentz vnss hinderry tten, 
dz vcld ward inen zu schmal. 



Die Gebirgsgegend um die Karlbausc hat nur "Wem ge"* Hundert 
Schritte im Umfang , demungcachtct wollte Carl daselbst eine Masse 
von ao,000 Beitern agiren lassen. ^f\^'m0if)Mifkmm-- 

{y' Str. la. Und stellte rinf^s die Botte. Ludwig"»'von Chateau 

'^r guyon , burgundischcr Cavallcricgcneral , fiel mit 6000 Pferde 
plötzlich seitwärts über die Anhöhen in die vorgedrungenen Eidge- 
nossen herab. Ihn unterslülrlc der Bastard von Burgund , indem er 
den linken Cavallerie-FlUgel , wiewohl vergeblich , über «las ungün- 
stige Terrain hin gegen den Feind ansprengen Hess. 



Str. 12. Doch das gedieh zum Spotfe. Der hose Heini von 
Luzern cntriss dem Chateauguyon ein weiss und blaues Banner , an 
dem ein goldenes Andreaskreuz l>iug 1 und der Berner Hans in der 



Grub erschlug ihn. 
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Äfr. l3. Tf^ie Carl geheult , da er den Stier etc. Im hurlnackig- 
sten Gefechte erschienen auf den Anhöhen neue Kriegsschaaren ; zu- 
gleich tönte dreimal das Urner Schlachthorn, der Stier, und die 
Kuh von Unterwaiden , sowie die Bolaad«hömer der Lmerner erhobea 
dn GetSse , »d«M der Feind cia GrauMD enpling^ 

Str. l4> LTnd will des J^eindes wirre Fiucht 

Und unsern Sieg besingen ■ 
Der Dichter des schon litlrten Liedes der W. Stein. Samml. 
entschuldigt sich, eine solche Beschreibung oaterlassco ku müssen; 

»Et wfird* mir oacb %n schwer alUia; 
leb hatt mit mir tu schaffen, 
JH ich sy achtet dein.« 

Sir. i5. Burgund entfloh gar sMndlieh 9WL »Es ist an« 
nt Grond unser Gemütben Jeidt dass Carl i|it gestanden ist,« schreibt 
Sdmltbeiss «md I&alh au Bern im Schlachtberichte an die StlSdte 
■ Cosstaia und Bavensbnrg. Schw. Geschf. VI, 3o8> 

Sir» 17. St, FrMm, der weits und blau. Weiss un^^ blau 
ist die Lttserner Fahne , Fridolin ;d>er der Heilige im Glamerbanner. 
Letatcres fiUhrte Hans Tschudi, des Geschichtschrnbers Grossvaleri 
in die Sddachl; 780 Glaroer hämpften daranter. 

iSib*. 18. Der tue erlosch: Zäreh Und Zusrrii. Zdrch schichte 
Dritthalbtausend , worunter der Held Hans ' Waldmanii , unter Aim 
filhnmg des Bnrgermeisteis Gttldli. Der kriegerische Scholtheise 
Hasftirther brachte Qber 1800 Lnserner* — Diese UQd andere Zahl- 
* ao^en sind anmeist nach J« v. Müller. 

Sir. 19. Vhd Vn, Zug und VnUrwdd. Vn schichte 483, 
ITnterwaldcn 455 M. in die Schlacht. 

4 

Str. 20. Dte Basler lUtter schlugen dran. Der Biller PetCf^ 
mann Rot, Basier Bürgermeister, brachte 800 M. und Geschüta. 

Str. 23. Für die gekrönte JUtterschaß. Vor dem Ptachllager 
hatte I^ikolaos von Scharnachthal als ältester Ritter, ein Held des 
Mühlbaoser-, Waldshujtcr-, Hericourter- and Blooonlenoges ,«1111» ' 
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vierten Male Schultheiss und oftmals eidgenössischer Gesandter und 
Schiedsrichter — den Hallwyl , den Waldmann , die Hauptleute von 
Zürch , von Basel, Freiburg, Soloturn und Biel, ferner den Schwarz- \ 
maurer und Mülinen zu Bitlern geschlagen. ,• • ' •i*X;3>;*."^ ?'-e*V'^"*(*.' -^^ 

Str. aS. r/wflf büsste sein Jnsiegel ein: Von Gold ein Pfund 
schwer; es kam nach Luzern. Die übrigen Angaben über die unge- ji'f • 
heuere Beute s. im nächsten Liede und bei J. v. Müller. S^- ' 



Sir. a6. Und ivör* niV/i/ Strassburg ganz xuleM. fyx> Reisige 
mit la Büchsen hatte Strassburg geschickt ; doch war entweder die "i^.- j- 
dringendc Kunde dort tu spat eingetroffen, oder sie haben, wie V v . 

"Wurstisen sagt, der Fütterung wegen anderswo gelosieret ^ — die TV^ 
ganze in der Schlacht thatige Cavallerie der Eidgenossen betrug nur tl^V;^ - ' 
60 Pferde, so dass eine ausgedehntere "Verfolgung des Feindes nicht 
möglich war und der Burgundische Verlust kaum looo M. tiber^ ' 
stieg. Wem. Steiners Msc. gibt das Lied mit 3o Str. Gleicher. 
Weise Tschudis Chronic, continuat. Msc. T. I, 5o ; ferner Dicbold^^, «^f .;. 



Schilling und ebenso eine Sammlung alter Gesänge, (handschriftlich j,"'^ \^''"-V<* • 



bei H. V. Mülinen) in welcher die metrischen Verhältnisse icdc«'^ ^ ' * i-i • 
Liedes aufs fleissigste in einem mathematischen Schema beigefügt sind. •* X ' 
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Em AHDEIIE8 LOD VOH DtR G1IA1IS0HSGBL4CBT. 



Im trelftcbeD I«uhI hebt fieli cm «Strans» 
Du mag woU werden etwas dniu « 
Die Ueaen wollen wir wetseii; 

Da treibt der Geier TJebermuth, 
Da werden Bar uud St:cr ^ar gut 

Und niannlich mit ihm hetzen. 

Dcf sie iiiti-Ät betrogen hat , 
Gesichert ste mit faUcLem Rath 
Und ihn doch selb&t gebrochen; 
Der tapfre Leute bat erdenkt : 
Firwehr, dem Ut niclit f/uAnkt, 
Dad eile» wird gerodieo! 

Mit dreien Königen im Feld 
Und lieben Fürtten , wie ieb meU% 
Wollt* er den Bond gewinnen ; 
Begaben wollt* er seinen Tross 
Mit allem, ww des Eidgenoss« 
So wurden wir a innen* 

Dies nahm der Bir nrpitfialieb wabr,^ 
Nahm seiner Eidgenossen Schaar 

Und that ihm dies suschreiben : 
Man sei zum Biedermann versehn , 
Er werde ritterlich bestehn 
Und nnn im Felde bleiben. — 

Es ■war an cinpin Sninstag frUh, 

Da sog man gegen Vauxmarcus 
Und wollt* es mit ihm wagen; 
Und wusste ihrer keine dabei, 
Wie nahe schon der Hereog sei 
0nd wie toU Wnth in «chtagen. 

Da 
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Da war Gebirg und tiefes Thal « 
Der Weg war rauh und dazu tchraal, 
Wodurch sie mussten kommen ; 
Da hüben ßern und Schwys sich auf 
Und zogen durch mit ihrem Häuf, 
Das gleich Burgund vernommen. 



V • '-« V; 



Der aber halte gar su gern 
Erstochen alle die «'on Bern, 
Er meint, sie sei'n alleine, ^ *■ - . * 
Und rannte her und rannte an, 
Und setzte eehn an einen Mann, * > - 
Sie aber achten's kleine. "r-^^^ . . rjx^^^';* 

Es schlug voll Freudeu Zürich draa y^j^'-yL^^i'^L ■ 

Mit manchem auscrwahlten Mann, ' T 'i«-!>5.' A 

Und auch Luzcrn desgleichen; ; " / " "f*-^- 



Zug , Unlerwalden , Glarus gut , 



Die schlugen dran mit frischem Muth /' " ' ' ^ "'^ f':^-^ -' 
Und Feinde mussten weichen. 



'HL * 



Als Uri's Slier herabgcbriillt, 
Sind allen Walchen im Gefild 
Die Fraisen angekommen ; 



• m • • 



Neapels König schlug man durch 
Die königliche Wagenburg 
Und hat sie ihm genommci^^^J^^J^^ 

riun kam auch Basel no'ch im Spiel ^ 
Das wohl zu srhicssen weiss ins Ziel; 
Der Spass schien sich zu 
Die W^agenburg war nie 




V. 

y 

■« 



.eis, Jxu Ziel; ^'^ 3^ , W ^^^'^^ ^ 
ht mehr ganz . J^^Zj^ V ' " ' 
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Audi Solotam war auf d«r Hat«; 
Der Bir that einea gtoiiea Sats, 
Und Freiburg im Uechtlande 

Sil CS 5 wie ein Widder noch dareio, 
Ja Strassburg sliess noch hiatendrein | 
AU «chon die Flucht »ich wandle. 

Der Schimpf wSbrl* eine lange Zeit , 
Han jagte sie iwet Meilen weit; 

Und Er am lichten Tage 
Floh gegen Orbe in schneller Fahrt , 
Und liess das Thor beschlicssen hartf 
Und trag ein Hers voll Klage« 

Ihm tliat die deatiche Botte weh, 

Die nun gesprengt in einen See 

Und doricii schwiiitmen lehrte; 
Und mancher Walche, der ertrank, 
* Und manches Schiff, das dort versank ^ 
De» Heraog» Kummer mehrte. 

Yicl Silberzeug und ralhet Gold 
"Wtad vnsrer Eidgenossen Sold , 

Und gar ein güldncr Sessel ; 
Auch machten ihnen hohen Math 
Vierhundert zwanzig Büchsen gut 
Und manche EisenfesseL 

# 

Sein Siegel auch, das er verlor 

Und Seidenstoff zog man hervor 
I\lu luaachcm Pcrlenkranze ; 
Man fand ein Messgewand im Blut 
Und gar noch einen Bischofshnt 
Sammt güldener Monstranae. 
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Sein reiches Schwort , von Gold so rein , 
Durchwirkt mit edelstem Gestein, 
Das hat er auch verloren ; 
Kein grössrer Spott als der geschah, 
Seit man Burgunder kriegen sah ; 
Das thut dem Wüthrich Zoren. 



^ '.ir 



"Wie nur der frohe Mann gedacht , 
Es sei das Spiel« das er gemacht, 
Mit schönen Bäuerinnen 
Allein ein schon gewonnen Spiel! 
Man kam ihm aber swischea Ziel ■ ^ 
Und Kugel mitten innen, ' --'-^v; -;*- 5' ^ . 

O Herzog &\, TÄ^flT dit«^*^'^^'''?-^^!^-. 
Du trägst den Eidgenossen Hass, ' ^ V ^}^Y-^X;V' ■■ 

Das sollst du nicht gemessen ; 'r ,^ ' • '^'^ fO^-'J^ 'A . 

Kein Herr gewann hier emen Hut, .' ,Vi?f'''<^'':*rfV 



Und lässt du nicht von unscrm Gut. •* 




Wir wcrden's treulich nehmen. 




Dein 
Und Hegt 

Wohl magst du drob dich schämen V|^^|^-igl4^iJ?Jä|^ 
Doch schmerzt dich dieser Spolt nicht ^*^^fiV^^^lj^^.>y^^f^ 
So komm nur bald und bring noch mehr 

Der uns dies neue Liedlein sang^^KwrUT** 
Der thut gar manchen irren Gan^;^!^f9^|^^^^j|gii^h(i^l 
Denn guter Wein ist theuer .SjlT^.W^iJi^ jJU'^lk 
In seinen Taschen steht*s gar schwach , 
Drum klagt er dir sein Ungemach 
Und bittet dich um Steuer; 




> 



ERKLÄRUNGEN. 



Str. 2. Der fromme Leute hat er henkt. Die EiJ-enossen ver- 
^assei) über dieser Unlhal wohl dcrjenif^« n lu sehr, die sie selbst aa 
GefaQgeaca verübt hatten. Sie sclicnUen, als sie 14/5 das SchloM 
Les CIl^s eroberten , einem Knecliic der Besatzung unter dem Beding 
das I«ebeo» dau er seinen Herrn und andre Vornehme seiner Mitge* 
iangenen enthaupte. Dieb. Schilling, der es erzSblt» «cheint es mit 
dem Unfall entschuldigea sn -wollen, der die Berner darch den Yer« 
lo»t ihres Upfera Ueakert %n Stä'ffis betroffen halte. Carl übte nun 
«a der Gruitoner Besatzung dM Recht der Wtedenrcrgcltmig. Hanili 
Knnz von Latterbach und Peter Happ.icb, swei Bennert muMten« 
um ihr eigenes Leben aa ffUtro , ihre GraoMMier Mitgesellen hin» 
ricbteB« Die Urfehde, -welche beide Miaaer 1476 deshalb aa Bern 
•chwSren , gibt der Schweis. Geschf. lY, aSo. — Dabei bleibt der 
Ycrrath Bonebanta gleicbTcrabscbeaangawttrdig« Der Huagerichtetea 
BcgrXb&iaa wurde an Bern mit Absondemag der Franca gefeiert 
»am des Geacbraics willen*« — 

Str. 3. Mit dreien Königen int Feld und sieben Fürsten etc. 
Prini Friedrich von Tarent, Sohn des Königs Ferdinand von Neapel; 
(die 9. Str. nennt ihn König von Neapel) Anton und Balduin , die 
beiden Baslardbrüdcr Carls, mögen unler den Kr(iii<^en, und unter dca 
Fürsten, t!ii iU direkter, theils indirekter Thciinalinie wegen, fol- 
gende gemeint sein: Galcazso , Herzog von Mailand ; Jakob, Herzog 
von Savoycn, Julanda's Gemahl; \Yillielm , Prinz von Oranien ; Jo- 
bann, des Herzogs von Cleve Sohn; Anton , Suhn des Herzogs 
Philipp des Guten ; Friedrich von Egmont , Neffe des Herzogs von 
Geldern; der Graf Bomoat nebst fünf andern Grafen u. s. w. 

Sir* 5. Und «ntsste ihrer kdng ihbei. Unbeaorgt wie der 
Hertog, der, dea Felodes INihe nicht ahneod , die Gegend mehr för 
einen Blarscb ab (Ür einen Kampfplata recognoscirte, zog die eidga- 
nSsslscbe Yorbut den Gebirgapaaa hinauf» warf ^ie acbwacbe bar*- 
gondiacbe bioab and erhlicLte non den antcn auagebreateten Feind. 
J. T. M> V, a5. — Sie stieuent alao nnar&ssenilicb aar beder sjtte off 




iW 

einanderen, das yctwederer von dem andern teile aiiU wüist etc* 
Euerlin. 

Str. 6. Der Weg war rauh und dazu schmal. Die engen 
und besclineitea Wege über die Gcbirgft)i8he zwischen la Lance und 
Yanzmaicat lialte ein starker Regen fest nngan^Nir gemacht. 

iSiCr. 7* TTmi rannte her und rannte an» Carl verliest seine 
günstigen Positionen hinter dem Amon, nm, wie er anversichtlich 
glanhte , die Eidgenossen in einem raschen GavalleriemanSavre anf- 
Bureiben. In tiefen Keilen sprengten die Kürassiere gegen sie an, 
worden aber hinwieder ihnen mit einem langen Viereck emp&n- 
gen, in dem alle Schweiaerbanner weheten , wShrend das Fnssvolk 
seine Lanee, den Schaft fest hinter sich in die Etde gestossen, mit 
beiden Binden packte und scharf hinaus starren liess; dies weit 
furchtbarer dem Feinde, als alles eidgenössische Geschtttx , das aus 
den l^Qcken des Cani» heraiyfcuerte« 

* . ■ * • ' ■ " 

Str* 9. Die Fraisen angekonunen. Dorch die ungünstige 
und gedringte Anfstellnng der burgundisehen Geschwader , drückte 
Linie auf Linie, Gavallerie auf Infanterie , so dass der Feind , zuletst 
der Wirkung seines eignen Geschüttes ausgesetzt , sich der allgemei- 
nen Flucht hingab. — Das Original hat für Fraisen Fnes\ von dem 
alten noch in Dialekten üblichen Verb friesen, frur , gefroren, ab- 
stammend; da dasselbe Verb auch frcusen lautet, so konnte das dem 
Sinne nach entferntere fraisen oder Jriäschen wohl angewendet werden. 

Str, IX. Der Bär that einen grossen Satz. So schnell <;rg&lig 
die Verfolgung, dass Rudpif Hafner, der St.. Gallcr Fahnenträger^ . 
plötzlich entseelt hinfiel. ' " • ' • 

Sä-, 12. Floh gegen Örbe, ]^ nur 5 Gelahrten ritt Carl 
acht Stunden ireit bis Joigne, daiin nach liozaret id Franchc coiialc'. 

Sir, i3. Ihm Hkai die deutsche Matte weh* Ein 'aosses Schiff x:. 
ging unter, mit welschen. Herreii ijbcrläden^ 'bem^rkt^J. -y. 

Sir» i4* yiei Silberzeugf ünd j^iAet^^^G^^ 
sehen gaben die eidgenössischen -Knegervdic silbernen rTeU«^^^^^ 
•ie liir sinneme hielten.: .Vier Centn1e«; -S^^ 

SU Lusern vertheih. ■ ' 

Str. 1^. Und gar ein guldner Sessel: Carls Thronstuhl, 
massiv von Silber und schwer vergoldet, damals auf ii,OOo(l. ^c-V' 
schätzt; er wurde der Mutter Gottes iu KinsieiLlu vcixlirt* . 
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Sir. i4* Vkrhxmdtrt zwanzig Btkhsen* Schweres Geidittts 
nämlich ; der erhrateten Hacltenhuchsen zahlte man 8oo. 

Str. i5. Und Seidenstoff zo^ man hervor, i^oo Kisten voll 
reicher Gold^tofre , Sci(lciizeu<^e uad Stickereien wurden nach 4er 
£Ue griiiLSsta liiitl vcrschniltcn. 

Str. i5. Suniint guldener Moristranze. Die grosse Goldmon- 
stranze der bnrgundischen Hofkapelle wurde aui dem Tage tu Luaem 
xerilückt und unter lO Orte vcrtheilt. 

Str. i6. Sein reiches Schwert etc. Das Prachtschwert Carls, 
dessen Griff mit 7 grossen Diamanten, eben sü vielen Rubinen und 
l5 ungemeinen Perlen verliert und von Hyacinthen und Saphiren 
so überdeckt war, {hiss nuin Aluhc 'S tfckriddel m ihre Ziivi:st Jieiir'ilLirne 
gebracht hatte j wurde dunals auf lo/'oo 11. ^eschatrt. Zürch kaufte 
onJhch nach langem Feilschen der Cantone den Degen um 200 fl. — 
Viele Beichthumcr blieben verheimlicht und ungeaahlt , «o »daiS 
. nicht der hundertste Theil in die Beute kam;« D. Schill. — 

Str. 17. Mit schönen Bäuerinnen* Mehr als 4000 KrSmerin- 
nen und fahrende Dirnen waren im bvrgund. Lager. Das Zorlanb« 
Mscr. liest für Bäuerinnen Pannern ^ vielleicht richtiger. 

Wem. Sleiner*s Mscr. gibt das Lied mit ai Str. und mit der 
Schlussbemerkniig : Wemher Steiner von zug zUntz an (Granson 
nämlich) wann sin vatter voly Steiner kam da vmb* ~ lioch bewahren 
es Tschudis Chron. continuat. T. I, 56. sowie Dieb. Schilling und ein 
fliei^des Blatt, mit dr-r Jahr7.ahl i536. — Haller T. V. No. a65. 

Als ungenügend in Form und Inhalt wurde ein drittes Gran- > 
sonlied des W. Stein. Mscr. Übergangen; es hat 14 Str. und beginnt: 
Alle Ding sol man fachen — nach Hall. Bibl. Y. ein flieg. Blatt mit 
y Seiten; abgedr. in Münchs Alctheia S. i49> — Aus gleichem Grunde 
blieb in Ludw. Sterners HS. ein la Str. haltendes Gedicht nnbeachtet : 
Wie der Mo'Mog toeh fir Granson und me tiek dir Angriff »hub* 
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Mein Htm ist aller Freadea voll» 
DHrom icli wieder nngen soll 

Und an %n dichten fangen ! 
Denn mich verlangte Tag nnd Nacht , 
Bis endlich sich der Schimpf gemacht, 
In dem der Feind vergangen. 

Den iiiau deu Herzog hat genannt. 
Der kam gen Marten hingerannt. 
Den Schaden nun' au rÜchcn, 
Der ihm vor Gransoa ward gethan , 
Und spannte Zelte aaf den Plan ^ 
Und wbllu Mutten brechen. 

. Er schoss die ThBrm^1md Mauern um, 
Man geh ihm eher' wenig drum 
Und Itess den Bimmel 'Walten; 
Denn drinnen waren- männlich Leut\ 
Und wollten jede Spanne breit 
Von ihrer Stadt behalten. 

Und als er sonder Ruh und Rast 
Drei ganzer Stunden stürmte fast * 

Und Mul ten Nvolho. haben i'^^^'^*^"^'^ ' 
Schlug man ihm tausend "Walchen lodi^ ' 
Und füllte dann vor lauter Noth 
Mit ihnen Wall und Grabeni. / 

Fürwahr, ihr Muriner, Gross und Klein., 
Ihr legtet wacker Ehre ein,- 
Das werd' ich immer sagen;.-., ,.v .'. 
Und jedem, der*s an Hab und Gut*, 
Vermag, dem rathVich wohlgemuth«' 
Zu Rittern ench sv schlagen. ^ • 



Em edler Haupimanii wohlbelnmit • 

Von Babenberg ist er gcnauat , 
Der wussto brav 7.11 schalten ? 
Und habca muss mau seiueu Braucti 
Und seinen BUchseoineister auch, 
Wo*s SUIdte gilt voL halten. 

Man schrieb nun eilends an den Bund 
Ulli! that den Eidgenossen kund, 
Wie Murtpn lä»' im Strause , 
Und -wie ihm UUIfe wäre I^oth; 
Und als man ihnen dies enthot. ' 
Blieb keiner mehr ma Hanse. 

Es ihat dem Herren Reinhard Zorn 
Und war dem Lothringer ein Dorn 
Der Welschen Ungefüge ; 
Der that mit manchem Edelmann 
Den frommen Eidgenossen dann 
Und seiner Ehr* Genüge« 

Dem edeln Grafen in dem Land , 
Dem Greyerz , ward es auch bekannt, 
Der kam mif seinen Knechten 
Und sprach so gar ans freiem Mnth : 
Ihr Herren» lastt uns, dOnkt*! euch gut, 
Einmal sn Fnsse fechten 1 

Des Fürsten Zug von Oestereich, 
Von Strassburg , Basel und sugleich 
-Ton andern Bundessassen , 
Der kam in einer grossen Schaar 
Wohl SU den Eidgenossen dar 
Und schwur, sie nicht au ''lassen. 
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Und wahrlich sa^^ ich, dass ich nie 
Zusammea auf der Erde hie 
oah einen ISund wie diesen I 

im-. • - 

Er brachte Büchsen ohne Zahl 
Und Hallebarten , breit und schmal, 
Und einen Wald von Spiessen. 



; -••7 



l. 




Als nun, seit Christ erschienen war^ i^. >«v4':t..v. 

Zu Yierzehnhundcrt siebzig Jahr v^'^I-i:" 

" .. 11'.... -i,".- :",,-.,<»V -r" 

Das sechste war gekommen , "' ' * ! ^-A^c * 

Am Zehentausend-Riiterta^ , 
An einem Freitag, wie ich sa^', ' ' 
Schuf man gar grosses Frommen. 

Da rückte 
So eilig gegen Murten bu 
Durch I grünendes Gewä'lde 
Die Murtner schauten froh 
Drauf hub, als man den Herzog 
Das Schlachten an im Felde» 



Und als man vor dem 
Die Tapfersten tu Rittesa 
Und Edel liess benenn^/ 
Da sah'n sie sich so kühnliclT'an 




Ein jeder trug sein Banner sUfrki 
Wohinter keiner sich verbarg, ■ 
Sie trugea es mit Muthe ; 
Sie dachtsn nar ia ihrem Sinn , 
Wie «ie dta Henog vftHen hin 
Id Minem rothen Bittie. 

Die Vorhui sclnvanr^ ein Fahnenpaar, 
Weil Eutlibuch da& £iae wur. 
Das eilte mitzuziehen. 
Das Andre Thun mit seinem Siem ; 
Sie standen %u einander ^tnt 
Und dachten nicht anV FHehen. 

Die Riüer i:inntcn vorne drein 
Und legten alle Speere ein , 
Da sie des Feinds ersichtig. 
Und gaben nichts nm sein Geschttts, 
Und ^gten ihren Bittenit« 
Und Mellen «ich gar tflclttig. 

r 

Man schoss zuerst aus Bficksen nur , 
Drauf kam der Landsknecht an und fuhr 
Auf sie mit langen Spiessen , 
Dann hat der Gaul von Blut gctchäamt. 
Dann hat der Beiter anfgeiinnit 
Was jene leben lietMn. 

Da floh der Feind unsinnig schier 
Und lief, als ihm sein Kürassier 
Und Fussknecht war erstochen , 
Da lag das Feld, das er durchlief. 
Voll Glen* ond Sp«ere knieestief, 
Die man an ihm aerbrochen. 



i 
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j| Der floh hinauf, der floh hinab, / --i 

Den that man in den Saaten ah " i ' ' ' T 

^, Und jenen in den Hursten, * " ' ' *" *V | " • " r 

fi- Der lief zum Wald , und war kein Hirsch , 

- Der in den See , und war kein Fisch 

V- Und mochte wohl nicht dürsten. .... 



I 



; . - i 



?v Drin standen sie bis an das Kinn, . • / , :\ • 

♦ «i .i' Und dennoch schoss man auf sie hin. ' ' * ^ ''•^.^^ -* J.*' ' . 

, . \ ,. ^ . ■ '•* ■[''X'i 

Jf;./' Als ob sie Aenten w^ren ; ' " ■ ;* '^'* :r . 

♦ : .' Man schifit* hinein und schlug sie todt. \^ • • ^l?r/;-/- ' 

' Da ward das grüne Wasser rolh* ' ' *' ' - 's . > 

tä- : ■ ■ Roth Wen alle Rhren. rr'-'-fM.;'- ^ ■ • i ; v .i;^/- 

Gar yiele klommen auf die Büum'^ * 
Und waren Vogel ohne Keim t . 
Die schoss man wie die Krähen * 
, Die stach man mit dem Spiess herab', . 'v | X '^V-Sv*%^- 

Weil ihr Gefieder wenig gab "^^^^ 

Und anch kein Wind mocht' w^hin.**^**^^ Ät^i<-MJ. . -nV^:*:! 



Zwei Meilen lang war eine Schlacht ! ' ^\ 



viiu uusrcr uccrgcscusn aiNi X!' "r-, . " ' T'V '*''^ti^''" ' * ' 
Z» Gr.n..n w.rd A^.^^jSaT'^^^-^r^V^ 
Und bla.igro.h gc.Si.ijSf«»«'**^»*^ ' 

Wie viel erschlagen datumal , 1?' >^^^^.,v ^.^^-y..-, ' 
Das weist maa laam ia rechter ZaU f^"T*'Tp Iii' - 'f'? - • i 

Ich aber hSrte s^^'^^ff^-'^m^^., J^' ^'^ l 
Vai ZW«i.dÄifci iijj?^^^ 

«•Ol ■ ■'^-''''"^'^^'^^ .•-V..:* - 

Bei Sechsundzw^zig - TaiiieiMl MiniT *^ ^TT^^ S<^*«f tr • 



f. 




DiM aber glaabmb'tnf miam WofI, 
Bast an der KdgMiOMMi Oft 

Nicht Zwanzig umgekommen! , 
Wobei man recht erkennMi mag. 
Wie Gott behüte Nacht und Tag 
Die jKülmca «nd die Vt v m m u u 

VvA ivii« nieht calMii du Schaar^ 
EncUagen hltt* aie gana nnd gar 

Der rechte Schartea&chlager ! 
Man schlu» sich doch , ah nun am Rail4 
Der Berge »choa die Sonne stand« 
^ogar in Uwem I^agcr: 

Hu, «Int Mm UßSh Ml 
Anf tausend Zehen ansgespreitH » 

Ihn deanoch üess vertreiben ; , 
Doch alle Büchsen 8hergross , 
Mit denen er nach Marten schosi« 
Di« mnssten li«C*A U«ili«n. 

Dttd «H di« Don« m a«ni 8inN« 

An denen noch von alter 2«it 

Nur lange Zipfel hingen: 

Schnitt man geviert und gans gerad 

Für jede ritterliche Tlia^« 

|K« ai« den Tag Ittpngtn. 

Den QttSeä aeg man in «ehi Land 
Und hat ihm Stadt nnd Schloss verlwanntt 

Worin er wollte sitzen ; ' 

Ein Schweitsbad hat man ihm gemadit« 

SSsa* er darinnen eine Nacht, 

fl^ wQrde pidtflich sebwilaen! 
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Man trieb mi% Carl Schachzabehpiel , 
Wir habea deiner Fenden viel 
Und deiner Röchet serbrochen ; 
Seit deine Bauern traurig «lehn 
Und deine Ritter cchnell ver^hn y 
lat dir Schachmatt gesprochen. 



:'¥ 



^.1 



ir 



Da hast wie Bettlern uns gedroht ; 
Der Schweiaer heischt von dir kein Brod , 
Und Übst sich anch nicht schrecken ; 
Sein Bettelstab heisst Spiess und Glen, 
Den stSsst er dir in deine 2«ihn\ 
Han Hersog, lass dir*s schmecken! ' 



• V. 



Yeit Weber hat dies Lied gemacht. 
Der ist gewesen in der Schlacht 
Und durch den Schimpf verdorben ; 
Und weH er eingebüsst sein Gut , 
Hat dort das tapfre Schweiaerblat 
Ein andres ihm erworben. 



3;. 
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ERKIiÄRUiXGEN. ' % 

Str. 3. Er schoss die Thurm* und Mauern um. Ein grosses 
MaaerstUck -war von dim Burgundpr^escbüt^ niedergeworfen und 
nach achtstündigem Kampf in der £iacht wieder «uigwichtet. worden. 

Sit. 3. Denn dtinntn «foren mannSek Lenfs aooo gcfea 
6o^ooo> 

Str. 4- Drei ganzer Stunden stürmte ßist. Der Donner des 
Geschützes scholl bis nacli Dum. >* In .sechs Siürnicu sind die Unsern 
unter dem Schild Gottes gest.tndcii , <( si liricb der Bemerrath an Mem- 
mingcn uud Ravensburg. Auszüge nus dt^n Missivbürhprn ; Sch-w. 
Geschf. VI, 3iy. ~ £in einsiger Sturm kostete dem Feinde über 
700 Mann. 

Sir. 4. SehUig man «Jim tausend Wkkhen^ iodL Dieiinal 
nidit nebr bliw Wdchen ; denn auch DenlMlM (3oo «mar des Ckm* 
•tanMn Blauer Anführung) und sogav EidgokOtMii (wie i* B. der 
TJmrgetter Georg Schreiber «nd der ScKwper Schindler) waren 
Garin angelaufen. 

Sir» 6. Von Bubenberg ist er genannt. Adrian von Euben- 
berg t ans dem Geschlechte « das der Stadt 9 Schnltheiiscn gegeben 
und nun allein noch von allen Gründern Berns dbrig war» hatte 
bereits bei llonthlery unter Carl gegen Ludwig gen^j^ rVach seiner 
Wallfahrt nach Palästina wurde er Schulthei ss , machte den Möhl- 
hanserkrieg mit , verliess dann in dem dnrcb Kisller erregten Twing- 
bermstreitc die Stadt und wnrde 147^ zweiten Male ScboUheiss. 
Als er sich dem Diessbachiscb - IVanstfsischen Bündnisse entgegen-' 
gesetst) nnd weder durch Carls n<och durch Ludwigs reicUiehe Pen- 
sionen seiner Ansicht ungetreu wnrde , scMoss man ihn von allen 
Bathssitsungen ans, in denen burgundische Angelegenheiten verhaa* 
dch wurden. & wohnte stille auf seiner schSnen Burg Sfiiea, als 
bei Murtens Noth seine BKlitair ^ Zunft : Zum Narren, (nun sum 
JXsUhming) ihn als Ansailgler nach Mnrten beseichnete» ^tKmt£ das 
Heer ihn sogleich sum Befehlshaber erhob. Sowohl^ jatat, da er 
seine Meinung der BQrg^rpflicht aufopferte , als auch nach dein Siege 
war er standhaft einer löslichen Vernichtung des Burgundischen 
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Hauses entgegen und hlieb es, obschon er als französischer Gesandter 
mit 100 M.trk Silber und nui dem grüsstca Hausorden Frankreichs 
be«dienki wurde. 1477 wurde er rum dritten Male Schultheiss. 

Ab nach Carls To<le Lnd'^vi^ alle Plane erreicht sah und die 
Si [iweizer-Gesandtcn , imii r d. ncn wird« r Bubcnberf^, kalt behandelte, 
ja soi^ar ihre Sirhcrlieit bedrohte, iKilnu Adrian die Harfe and dM 
Kleid eines wandernden Spielmannes und entfloh In dieser Vennnai' 
tnnng nach seiner Heimat. 1478 führte er die Bernertruppen nach 
Bellen«, 1479 ^»«"d er wiederum als Schnitheiss bestätdgt. Er starb 
nach einigen Monaten, seine betagte Mutter (ein Epamiciondas !) noch 
auf dem Todbette empfehlend. Kein Grabstein weist seine iliche. 
Der Schweiz. Geschichtsf. , (VH, i6i~ai4) dem diese Skizze cnl^ 
nommen ist, leigt den Helden im Bilde, wie er mit «einem Knappen 
nach Marten reitet; Sein facnmile ist beigesetat. 

Sir* Und seinen. Büehsenmeister auch: . Heinridi Ott von 
Kilniberg. In der Sdilaebt war Haus tiUier BBchsenmadier und 
Zeo^eister der Berner. ' .v. Rodt. Bern. Kriegsw. 

Str. 7. Und wie tnan Urnen dies entbot. Im Gegentheil ; 
die eidgenössische Hülfe zauderte trotz der rührenden und vielfachen 
Bitten Berns. Ein gewissermassen historischer Instinkt, gemäss wel-<^ 
chem ciniclne Bandesglieder sich nur je nach ihren altern oder }ttngeni - 
Verbindungen iix unterstützen pflegten, sowie der schon i^iS "ausge- 
sprochene Entschluss der inncrn Orte , keine Vcrgrösserung der 
äusseren mitbewirken zu wollen, an der sie selbst nicht ThcU hiCtten 
— erklärt das Zurückstehen Einzelner in dem entscheidenden Augen- 
blicke. Auch Murten betrachteten die Meisten nur als eine Vet- ' 
grösserung Ikrns und Bern selbst mit Neid; so dass der> Bath'in 
den Aufforderungen an Mitslände sich zu dem Beweis genötbigt säb: 
Murten habe schon seit aoo Jahren mit Bern in Liebe und Xeid 
gelebt. Zudem war gerade die Alpseit, während vom Gränsoneraug, ' 
der im Winter geschah, die Besorgung des Viehes nicht abhielt. -1 
»Durch rein geschichtliche Darstellung wird mehr ab Ein Vorwurf 
gemildert, der schon oft einselneV Bundesglieder getroffen hal.« 
Meyer v* Kn. /'-'r.'':'^' ' 

Är. 8. Es thai ^dem Herren Reinhard Zum. Der Herzog 
BeniS, (Renal», Beinard, Reinhard abwechselnd genannt) dessen Land ' 
^on Carl Cfobert /war, stahl sich ypn Lion mit «einen Freunden, 
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Thicnttm« Oettio^ und Bitidi mAtt emigtii hondcil fftoBltt. Sol- 
daten «ad 3oo iwtilotMdHHi Iiotkriogcra ibcr die Gtciim «ad tog 
nüt ttMib Mavten. 

Str. 9. Dem edeln (kvfen in dem Idmd» Ludwig von Grejn« 
kam mit deo Saneoleateii. 

Sit, TO. D«r TünUn Zug von OetUrdA* aooo H. Fbm* 
Totk soll 6igiiiuud geschickt haben. Das vorderSstrekhuche Auf« 
gebot kam aber um swei Stunden su spät sur Schlacht« 

Sir. 10. y^on Strassburgf Sasel rtc Sirasshnr^ sandte lu seinen 
noch in Freiburg liegenden Truppen 3oo Pferde, 4^ 
und in Streitbttchsen. Basel war mit der Vereinigung im Anzüge. 

Sit* 19. Am ZehentauuM^'BUlirtag* Am Jahrestage der Ijn.« 
penschlacbt; eine erhebende Erinnerung. 

Str. s3» Durch grlinende» Ctwmldi ^ dtttch den Mntto« 
Bannwald; man ordnete aidi hier. 

StT' i4- Die Tapfersien zn lUtiern schlug. Graf Oswald von 

Thiersteio und der Strassburger Hauptmann Wilhelm Hertcr,, ein 
geliürner Tübinger, crthelllen dem Herzog Renal und. über 100 An- 
deren den Bitterschlag. Dem dritten Murtenliede zufolge, Str. 9, 
hätte der Herzog von Lothringen selbst Bitter geschlagen. 

^i^. i5. Ure lüAivr hieiiin 1ua%en Math — Nicht ob, aondem 
* wie man den Feind angreifein wolle. Die Berathnng geschah (nach 
Hall. Schw. Schlachten 5. 35o) auf einem» wegen aeiner achSnen 
Proapehte hdcannten und dnieh eine Liode beseichiieten Hftgel 
am Schlosse Mttnchenwyler. 

^iCr. . 16. Tf o/iifi/er keiner sich verbarg. Wohl auf den ver- 
schmähten Rath Hfitcrs anspielend, eine Wagenburg oder einen 
Verhau ^'«gcn die Uebennacht der feindlichen CaYallerie zu errichten. 
Aber die Eidgenossen, deren Kampflust und fMic nicht einmal 2^eit 
gab , das Morgenbrod zu essen , wollten keine Zeit mit diesem ihnen 
fremden Mittel versäumen* 

Sir, 17. W^eii MntHbueh das Ein« mir* Die Entlibucher und 

Ubterwaldner waren diesm^ nebst Vri ab die Enten auf dem bnpl^ 

platie emgelroffen. Haot Hallwyl (tthrte sie in die ScUaclit. 

Sir, iS. 
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Str. 18. Die Ritter rannten vorne drein. Oswald von Thier- 
ftcin führte die Reisigen. 

Str. 19. Man schoss zuerst aus Büchsen nur. Das burgun- 
dische Geschütz nahm dem Herzog Renal das Pferd, vielen den 
Kopf weg ; Schweizer fielen hei der Unterlaufung der Kanonen. 

Str. 19. Drauf kam der Zanzknecht an etc. Die handfesten 
Oberländer trugen ihr eigenes Geschütz ilber den Graben, der das 
burgundische schirmte. »Die Feinde gcrcten ihnen dabei 10 oder 
la nieder.« Rci J. v. Müll. V. Cap. I, Note SSy. 

Str. 19. Dann hat der Beiter au/ff Cr'äumt. Wen die eidge- 
nössischen Reisigen niederstachen, den hieb das Fussvolk in Stücke. 
J. V. Müll. V. Cap. I, Kote 34f. 

Str. 23. Als ob sie Aenten stiren. Mehrere looo Kürassiere 
«nd Lombarden suchten durch den weit hinein beschilHen Murlen- 
See zum Grafen Romont zu entkommen , der sich aber drüben seit 
der Wegnahme des Geschützes listig entfernt hatte ; so standen sie, 
«chwarzhaarigc Italiener, wie Mövcn anzusehen, Kopf an Kopf im 
Wasser, bis der Grund brach und sie im Moor versanken. Andere 
»turzten sich , vornehmlich bei der Landspitze Bcc de Greng in den 
See, um dem Morden zu entkommen, andere gingen auf überladenen 
Schiffen unter ; ein einziger Kürassier entkam mit seinem Pferde 
wunderbar über den See nach Motier. eod. loc. , j. 

Str. a3. Gar viele Klommen auf die Baum*. Das Gesinde 
des Lagers und mehr als 3ooo fahrende Dirnen, thorechte JVyher, 
suchten auf Laubbäumen und in Backöfen Rettung; sie fanden durch 
Entblössung der Brüste Frh...».» m ' >| '^^ Uff * ~' Y 

6tr. 34. Zwei Meilen lan^ war Eine Schlacht. Bis nach 
Peterlingen erging die Verfolgung; unter dcni Geschrei: Hie Brie, 
hie Granson! wurde alles niedergemetzeh , so dass das Sprüchworf 
entstand: Raiihpp al« li»>i Murinn « iK *" Ii . ■ ' ** 



entstand : Rauher als bei Murtcn. 

Str. a5. Wie viel erschlagen dazumal. 10,000 rechneten die 
Rerner, i5,ooo die Burgunder, 22,700 die herauts und poursuivans. 
J. v. M. — Die Zahl bleibt ungewiss. Ludw. Slerncrs Hs. im Besitze 
des Herrn von Müllnen gibt ein Lied: wie der Herzog für Murleii 
zog, in II Str. wornach mehr als;,l7,000 Feinde erschlagen worden 
waren. ^ 

Str. 26. Nicht zwanzig umgelommen. Hirzil, Zürcli. Jalirl»."^ 
in, 246, vermulhcl fxxx> ; doch scheint die Icl/.lc Nulle nur ei» 
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Schreibfehler lu sein. Ilelif^Lrung un r.us.inirnen rechnend« 

SchSttten die Eiclj:^iMiossr[i \hrcn Vcrlu^t k.iuiii aul ,_>oO. 

Str. 2S. ^uj tausend Zeiten ausgespreii'i ; AnderthaibUusead 
wohlverschenc Zelte. J. v. M. V, S. 79. 

Str. a8. Doch nlle Büchsen ijhcr^ross. Unter den crbcutclcn 
Kanonen erkannte der Herzog von Lothringen die seiae» Landes und 
erhielt sie von den Eidgenossen aum Geschenke. 

Str. 2g. Ifur lan^e Zipfel hingen. Viele Bnnncr wurdea 
zum Andenken dieser Waffenthat verändert ; der schwars^e Stern 
Thnoft ist seit der Eroberunj^ der bargund. Artillerie an jenem Gra- 
ben , ein goldener. Die zugespitzte Form der Basler-Fahne , poli- 
tische Unterthänigkeit beieichaend, machte dier Herzog Bcnat noch auf 
4mB Schlachifelde gevlert , indem er ihr einen Zipfel , Schweakel 
geiwiiiitt wegschnitt und auf diese Weise volle Landeshoheit wa^ 
Ictnnte. In welcher Achtung derlei ritterliche Ehrenbezeugungen 
standen 9 bewies die Weigenmg Zürchs, aU e« bei der Schiacht vor 
Nancy , um allen Bangatreit wa 'vermeiden , den Purpurstreif aua seiner 
Fahne nehmen solltet es unter Rudolf von Habsburg gegen 

Ottokir von Böhmen erworben halte. J. v. MAIL V. Cap. 1* Note 
566. — V* Bodt. Bern. Kriegsw* 

Sit* 3o* Dtm Gn^en. tag mm in $em Zandm ia,ooo sogen 
▼on dem Schlachtfelde ana in die Herrachaften dea Grafen Bomont. 

3a Str. bik das Gedicht in Wcrn. Stein. Ha. ; 34 Str. in einer 
Chronik der Bnrgand. Kriege, handaehiiftl. an Bern. Anch.Di^. 
Schilling nnd 3 fliegende BUEtter, eine» i66a, das andere bei Johann 
Schröter gedruckt , geben das Lied. — Heller T. V, No. n^^. « 
Wackcmagels alldentsches Lesebuch , (Basel i835) liefert einen sehr . 
correkten Abdruck unsere Originaltextes. Mehr oder weniger schlech- 
tere Nachdrucke, welche WeberT lieder bisher in einaelnen An- 
thologieen erlitten haben , kOnnen hier nicht besprochen wcden. 
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EIN ZWEITES SIEGESLIED VON HANS VIOL. 



Nun merket diese Mähre, 
Mit Singen heb* ich an! ^ 
Der Bund in seiner Wehre 
Und mancher stolze Mann 
Ist rasch in's Feld gezogen 
Mit waffcnstarkcr Hand , 
Sobald die Geier flogen 
Dem Bären in sein Land. 

Ganz Deutschland zu bezwingen , 
Schloss Carl mit Graf Rcmunt , 
Gewandt in solchen Dingen ,| 
Gar eilig einen Bund ;t 



^ « 



^ X., 



t Sie schlugen hohe Zelte ' 

Vor Murten auf am Schloss ,j>^WftMl^*V*r^ 
Und hatten in dem Felde > >-'''j^*T^^'> ' 
j Drei Heere, .stark und gross. ^, 

. " Er sprach ; Nun merket eben , 
Gar schlecht ist eure Hut , 
Doch wollt ihr euch ergeben, 
So Frist* ich Leib und Gut ! 
Da ward ihm kund , man kelSr?' 
♦ 'Gar ^wenig sich daran 



Und glaube wohl , *cr wiü 
Ein ganz verlogner .Mann 



Ihn mochte das vcrdriesscn, 
Als man die Antwort gab ; 
Er Hess mit Sturm und Schics 
Nicht mehr, von ihnen ab, 
Und brauchte um so drcistoi 
Zwei Büchsen, übergross,- 
Bis man den BüchscnmcisUii 
Ihm zeitlich oicdcrschoss. 
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Wftil er sich v«rgettoiiNncii» 
Am DicoiUg in der Nacbl 
Das StiUUleiii mu ImIcmmmb« 

So Sturmi* er draa mit Macht; 

Doch was ihm %yard zu eigen , 
War hinten iiiclils und \orn» 
Als höchstem tausead Leichen 
Uo4 gar tiA groMcr Zoro* 

So lag er da in S«rgan* 
In Ungemach imd Scbaam, 
Bia nun am Samsiagsmorgea 
Das grosse Bfkidnlsa kam ; 

Da ward das Lachen theuer» 
Als eine Pfeife sang ; 
Man nahm sich Gott tu Steuer 
Und kam mit TrommelkUmg. 

Ein Henog hocbgefUrstet , 
Von Oeftreich ist miaa Pircis > 
Weil Er und Zttreb gaddrttct ' 
Nach fSrstlichem Beweis : 

Sie üLttii an die Wallen 
Mit riltei lieber Kraft» 
Zu Lust und Wohlge(alUn 
Der £idgea<»sseBach«ft. 

Aoeh preis* ich nnd vermelde 
. Den Fürsten Lotharings » 
Dieweil er in dem Felde 
Hinwarf die Welschen rings ; 

Er hatte viel erlitten 
Durch des Burgunders Schuld , 
Kua aber sich erstritten 
Der Eidgenossen Huld. 



«• • - 1,-- -■ • * . • ... 



Den Zürchern soll man lohnen, -;' ' ' 

b' ' c • 1 • • • -•^*L ^ -'f/-- V-' . • " 

"* öo viel man immer kann, f-.:...*-^ > 

fc Mit I^b - und EhrcnVronen . ^ .J\-^> - - 

JJenn diese erilfen an : i . ^ ^- . 

Auch lob' ich wohl die Berncr, ; . ^ * .. " * - ^;^,s ' 



. .Sie kämpften um den Preis , * " 

Auch lob' ich die Luierner, " " V 

^.^* • *- Sic fochten lang und hciss. *^ ' **' "'^ —5 V-''"? 'v^.i*; , • 

; ... . V, . ' .< vi-. j»-->-*» 

ät! ''■ * . Die Urncr mit dem Stiere . ' 



» yA." . . ' tntsprangen gleich tum Tanx, , 
• y,: -,* Und Schvryser machten ihre ' - v ' j^' r'«' * 

Gcscllcnrcihen gaoz ; * .' 

. Auch Zufi und Untcrwalden jx 
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Und Glarus schritt zum Ziel ; 
Sie fochten wie die Allen zi' " 



y ' j , In diesem wilden Spiel. 



V 



• . - ^V Freiburg ist gekommen 

'* . Auch Strassburg in das Feld ^'*'*^ 

5'*^^^ angenommen 
•- * ^' Der Sachen als ein Held; 

■ ' ' ' Sammt Schlcltstadt war Mühlhauscn , 



i^.., Kolmar und Basel schnell, i ^^^^^^H 

^ , . Auch Soloturn war drausscn. 'jj f 



>*. ' vf^s Sowie das Appenzell. 



V 



' 'V*52'J"*^<=5s mit drcissiK Schlangen 

. . . * . Er selber fUrbass zog , 

^ '• • *,v*^/" Die freilich losgegangen , f 



."i*. Doch alle viel zu hoch. j, 



■'•* 



1^ 
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,^//>-:- Carl wahntc sich gefristet ^^Z^^^^^^^^^^^^Mi S f 

^T**" ' '^"^ nahm sechshundert Mann, "^^J^^^^^^^p f| f 

'■y'-.-l* . t-. . Die musstcn wohlffcrüstct "'y*' ^^^^^^^^Iw ' sS v 

* Als Deutsche vorncn dran; 
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Der Feind , der nicht erschlagen 
Und nicht zu Boden sank, 
Begann zum See su jagen. 
Worin er bald ertrank. 
Die WcliclMB, die ut Vltkattm 
Die WeUe vietit mtl^ tnig , 
Gedachten wohl, et wlreii 
Der DenUchcn noch genug ? 

Kaum schuss £u zweien Malen 
Nach Murtcn noch Remunt, 
Kaum wurden ihm die Bahlen 
Der Umgekommnen kund: 
Da hob er eich von dumtn» 
Bis nun anch ihn betraf, 
Dann Keia Tiertaniend Mannen 
Im Biede todt der Graf ; 

Woritul <lci Bund sich einte 
Und auf die Walstatt drang ; 
Da harrte man der Feinde 
Drei Toller Tage lang. 
Da warteten die Vtouaam 
So wacher vnd to hOhn « 
Ob Kancr wolle hommen , 
Und liehe * hdm cnchiai. 

Wirst du KU neuen Kriegen 
O Herzog, wieder frisch. 
So denke nur, es liegen 
Die Schanscn untena Tisch 1 
Sind doch sa ZQrch zwei Fahnen 
Und deiner FSttinlein acht , 
Die lassen dich emudiien 
An die vcrlonie Schlacht! 



r 



Und in Savoycrlanden 
Ward einer Herzogin 
Ihr ganzes Reich zu Schanden, 
Das schuf ihr Eigensinn. 
Ja, hätte sie die Eide 
Gehaken, wie ein Christ, 
Ihr Alter war* voll Freude , 
Das nun voll Thräncn ist- 



Es hat mit freier Zungen 
Dies Licdlcin Hans Viol 
Zu Ruhm und Preis gesungen ,^ ^ 

Euch Eidgenossen wohl: , ,^ . - 

Dass, wo man eurer denke, 

Dies Lob sei offenbar; • K^j^t^ 

Womit ich euch es schenke 
Zum sel'gcn neuen Jahr. ' 
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ERRLÄRUNGBN. 

3. Ein ganz viriognir Mann. la BcBidmiig aaf den 
Worlbnich, den tich Carl gegen die Gttaioaei^Beulinng erlaubte. 
Beirogener Mann nennt ihn das Original } gUicW Weise reden im 
nScbslfolgenden Liede die bntgnndiseben Generale ihren Herzog an: 
Farehitanier JVril/ Koch nennt das Volk den an t der f3r fdtfcb- 
terKeh oder filr betrügerisch gehalten wird. 

Sir. 4* Zivel Bückten ubergross. Sie hiessen Demviller nnd 
Selenqnin« J. v. Müll. Anmerlinngen* V, €^p. I. 

Sfr. r. Man nahm sich Gott zu Steuer. Üben am Schiosse 
r,u Munchcnwylcr steht noch eine Kapelle, woselbst die Bundesge- 
nossen im Anmarsch ihr Gebet vcrricbtei babeu sollen. Hall. Schw. 
Schlachten. S. 35o. 

Sir* II. Den ZUrchem toU man tokntn^ denn diese griffen 
an. Eine Beeiehnng auf Felix Keller Ton ZQrcb, der den Rath, 
den Wilhelm Herter im T^amen der aus-wSrtigen Beisigen Überbrachte, 
eine Wagenburg sa schlagen i bestimmt ablehnte und sogleich vor- 
wärts »og. 

Str, IX Ladeu mit dreissig Sehlangen, Eine vortheilhaft ge- 
stellte Batterie, von Einigen wohl tir wenig, nnr na 8« von 
Andern dann gar in 3o bis 4^ Feldschlangen apgegdHm , dnrch In- 
fanterie nnd Gavallerie gedeckt, war auf den Bacl|wald gerichtet, 
ans welchem die Yerbtlndeten hervor hommen mnisten. Trols dem, 
dasf die Munition gana dnrdinlsst nnd die Bicbtung des GeschOttes 
IV hoch war , geschab den Eidgenossen doch grosser Schaden ; auch 
schlugen die Engeln die Aeste der Waldung herunter, wodurch 
viele Kiieger gequetscht vmrilen. Hall. Schw* Schlachten. S. 355. 

^ Str. 14. Im JSiede todt der Gntf. S. die la. Str. des nSchst- 
folgenden Liedes. 

Str. 17- — Jolanda , die Schwester Ludwigs trug sich mit einer 
alten Liebe für Carl , die ihr ehedem crwiedcrt worden war* Ibch 
obiger Niederlage liess der roisstrahische Carl die Geliebte in dem 

Schlosse 
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Schlosse Rovüre geran(rlich verwahren , vcrmuthlich um »ich ihrer 
als Geissei gegen Ludwig ku bedienen. Doch musstc sie Der voil 
Amboise, Herr von Chaumont, auf Ludwigs Berchl befreien und 
öach Tours bringen , wo sich die beiden Geschwister aussöhnten; 
Gleichwohl war sie beim Friedensschlüsse gezwungen, den Eidge- 
nossen 5o,ooo fl. SU erlegen , und hiess spottweise das Fräulein 
V. Burgund. 



bas Lied hat in W. Steiner's Mscr. ai — und in J. M. Usteri's . :1< V»'/ ' ' 
handschriftl. Samml. aa Str. Abgedruckt ist es in Münch'» Alelhcia,i V ' .'^ 
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EIN DHITTES VON MATTHIAS ZOLLEU. 



Göll ▼alter ja der «wigkcit-, 
Gdobt sigul jn der gotlheit 
Der wird* Tud groiiea 2r«n$ 
Dasf do VHS gib ist maclit vnd kraft , 

Dass "wir sind "wortlen si^erhaft 
Am Burgunil-Karl , Acm hcrrcii : 
Der durch die gantzcn chrislcnbeil 
Mit kriegen vad mit reisen , 
Wider all goUes bilUgkcil, 
Hackte willwea ynd weisen ; 
Dat waa man goll ynd Man klagen , 
Gott wotts nit mar vertragen , 
Sin alraff teti gott an hand 
Dnidi den grosien bundi genannt. 

Zu Elhiklirl schlug man mengen mann, 
Zn GranioB man gross gutt gewann, 
Das was er all*s yeriichten ; 
Er sprach : den grossen ijundt genannt , 
Den will ich straffen allcnsampt , 
Min schand von Granson rechen ! 
Er berufft su jm gar vil der weit 
Dokar \tt Mchs kflngrtchen, 
Vor Marten ]ag er jn das Yeld* 
Wer gesacK je dessglycbenf 
Vff einn berg acbluog er sMcger balde. 
Gegen einen grönen walde 
Mit siner rilterschaft 
Lag er mit grosser macht. 
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Er hclt so mengen strengen ratt . • J 

Mit sinen fürstea frü vnd spatt , . ** . 
Wie er die statt möcht gwünncn ; " * ' : 
Forchtsamer (Urst! vcch «yg gescit : 
Die statt, die wirtt so stark vmbleit-, 
Sy mugent nit entrünnen I — ^ • 
Sy maclUent mengen graben krumb 
Vnd grad meng krumbcn graben , 
Sy scbluogend rings vmb sieb vmb 
So vil der bösen knaben. 
Das tett man kundt allen Eydtgnosscn : 
Sy solltend sy nit lassen 
Entscbültcn tütsche land , 
Er dass sy wurdind gscbant ! 



C** Darru die christenliche krön , ^' ^'-^ • 

ViV Vnd alle tütscbe nacion, ^^-^l^ iJ' ^^^1 ^ %, 

' -11 11»! i''"^ '-'^7f-^'<^:^ 

r^^.- Die muest sich darnach iidcnl ~ ' - 

^. v..^' Das ward der grosse bundt gcwar 

. V« Vnd jUtend scbnelligklicben dar, »^^V", 

"j^^* Nit lenger went sy bylen ; ^ 

^jj' " ; Zürch , Bern, Lucern, Friburg , Sololar , 

, Vry, Scb^vll^ , Vndcrwaldc , 

-'^ViVr,^;. Zug, Glarus, von Oestrich ein schar,' 

^ - Hertrog Lüttring jirbalile ;*^** 
^^'> Strassburg, Bassel, Schairhuscn, 

.«.'»V'»' Appenzell, die ander allo 

^.^*^;.'.*- Gen Murtcn zugcnU hin^ 

sj;^*'',/ < Zum stritt stund jnn dcr'si'iTTi 

• » • 
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ÜMtinib verletset er dit Mr 

Von dem scc vfF nach siin be^er , 

Einn hach , den liess er schweiienj 

£r haget vajt ze ieder stund, 

Do lag der fpt^S jnn von Remaady • • 

GroM boeam, die liest er iellett. 

Wer ge«aeh grSmer weifc js mir 

4»e«cheehen viertedMB tagen? 

In dr j tagen Jntt er ein bSip j 

Für die itett Marten gfchUgen ; 

Er sprach , die jnnen mSsetend sIcvbMki • 

Darinn scbantlich verderben« 

Die Muren sind nit gult , 

Pe»t fr^uwet sich min matti . ' ' 

Der berfatog liess fnn nioner mw^ 
Er rust sich tig irnd narht diran c - 

I7an la^^nd vech nit verdriessen i - ■ 
Man fürt vil grosser büchsen dar, 
Das namentt jn der statt gewar » 
Man tett gar viendtlich »chiesseo } - ■ 
All die jn der statt sind gtint < « 
Die wertend sich ritterlicheni 
Sj hind gross Ir geleget ja , 
Wer gehört ye dessglychen? 
Sy scfatilwend: nun herr will vcch hanh^. 
Daran sOnd jr gedenken, 
Oder nemcnt vewcr hab 
siechent damit ab i 
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Vech fristet nieman für die nott« 
Die vewern liegent Louffen tod. 
Wir hand )r vil erschlagen ; 
Darzu ze Giümmen an der brück 
Sind die von Bern gejagt zeruck — 
Das hiess er jnn alPs sagen. 
Blit lügen sucht er mengen list , 
Ob sy sich triegen liessen ; 
Die jn der statt warend gerast 
Vnd tettend viendtlich schiessen 
Od vnderlass , so recht ritterlichen , 
Man gehört nie dessglychen ; 



'V- 



Heltindt sy gutty pferdt. 
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St werind wol ritters werdt ! T sf ^riK^^!!^"^"" 



In der statt musF man schwigcn still , 
Darin was meng inannhafTt giseli , 
Der sich nit Hess erschrcckhen ; 
Von Buobcnhcrg, ein houpimann wyss , 
Sin ritlerschafTl ich ycmer Lryss, 



MannhafTt an allrn c^i^iii. 
Man zcrschoss (rumr viul ouch cinn ihurn , 
Sv ficlend in den graben , 
Darnach tett er «Ion scclislcn sfurm',^f 
Alss wir gehoiel h.abcnt , 
Zwccn graben warcnt vul bedecket , 
Vff tusscnd drinn gcslreckcl ; 
So hört man jainincr vtul nolt , 
Er dass sy slurbend tad. ' 






.1 



f 

t 



r 



.•v.^■ • ....... : . 



} 

f 



♦ 

r 

> 



•r 



^-^-*ßigitizcci by Google 



Die von Bern ]ll<«ad jn KhaeUer |l 

Zu jnn vnU vff ein halbe mil» 
Vnd meinlcnd , jn danncn z'triben ; 
Vnd schribend denn jm f^rosscn baadt ; 
Mit grosser trüw jhents zu ctaod 
Vnd weitend nit belibeo. 
HciUog Reinhart von Lattering 
WoU «b «im pfeidt nit sitw, 
VU rifter tcUnng Wf t» |«n>H{f 
Man nacht gar bald ^ie «pittni « 
DMtter dYawimeeht an dar awllan, 

Do Leng man an zl- stritten. 
Vff der zecheuiusscTid ritter tag 
Bescbach«, als» ich vech sag. 

VU henrlieher ritter fcamni dar 
Mit dea regentropfen« ichar • 
Das hat man wol geaeden; 

Alsbald der stritt ye aneßeo^ t 

Der sunneschin dohare gien^ , 

Das zeichea ist beschcchea : 

Recht als der sühin herr Joine « 

Do er stritt mit den beiden; 

Dom lobent gott aodi jcncrmS 

Ea jr von binnen acheiden'! 

Gott fieaa Pharao jm meet ▼efsiaken t 

Karin«! |m see ertrinken; 

Za Marten jn dem see 

Scbrüw meogcr ocb ynd wee. 



Der hcrtzog hat so ril der weit 
Vnil me dann clnlifThundert r.elll , 
Wer gesach yc dcssglychen ? • - , . • • 

Die riltcrschafft stritt vornen dran, * ' < -» . 

Die fussknecht woUtend sy nit lan , " . ' ^ 

Man stritt so ritterlichen! ' *' . V 

Es wert mc dann (uniT gantr.cr stund, 
Ee dass sy wurdind erschlagen 
Vff iwccn mil , ist mcngcm kund , 
So "was man jnn nachjagen. 
Mc dann Vicrzcchentussend mustcnd bliben, 
In see tclt man sy tryben , , • 

Im bluot lagcnd sy rot, ' ^ ^ 'i^+i^-H-,- 

Vff boeumen stach manss i'fod. if 
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* Der stritt , der wert >vol vll ein stund: 
Dennocht hielt der grafT von ßcmund ^ '' 
Vnd schoss in d*statt mannlichen : ' 
Vnt» fler gross bundt ganta für jn kam, 
Er hat wol fünffhalbtusscnd mann, 
ßegunnd bald danncn i'wychen ; 
Er floch jn einen grünen wald , 
Dass er iriöchli entrUnncn , 
Man jlt jm nach doch alsobald , 
Man kont jn nicna finden ; 
Die fussknecht musst er dahinncn lassen , 
Die lagcnd vmh die Strassen , 
Vnmass littenlz noll, 
Von 1 nss die schlu.ocnl/ \^^^\. 
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Damach so Rog man jn das hdr» 
Lag dry ta^ da jn grosser 
Nach keisserlichen rechten ; 
Von Burgund jn herrn KarluM hasf 
Lept hcftmg Lottering vmiUM 
Hit ▼■! der tiaen knechten; 
llnrea legend vorhin |n veM ' 
Vnd bettend nienen hUttin, 
6y nement jn gntter eelU 
Vnd furtend die all mitt jnn. 
1Siin dankt ^f)tt, ji sind wurden herreh 
So gar imt grossen eren ' 
Durch das burgunnisch butt| 
Wie w£ e« Kerlo tät. . 

* 

Vil graieet gntt Uei« e» vm dot 
l>er bttehssen sind wir ger Test fro« 

Die wciit. wir nit verschmachen. 

Will er dann nit darvone I6n, 

So belif vns gott, dass wir's beston, 

Von jm also empfachen. . 

Daunia helff vn« die gotteshend, 

Der mag es vns woi gaben. 

In einem dienst werd des eilcant. 

Ir^ sdnd nncb melken «ben t 

llen blies» tss: jn reehtr bittt weit niaa*s k^n 

Man brucht's zu goHes ^ren^ 

Ze buw jn sincr %Yirdigkcil , 

Aeb CS vech werde leid^ * 
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Ir herren all jm gössen bandt, 

Gott syg mit vcch eu aller stund! • 

Wer gebort yo dessglychen, • .. ' 

\ ' • • .• _ * ^ . . . 

Dass man t'tod schlug so vil der weit ' ' 

■•■ -■ * ' 

On grossen schad vnd widergell ?^ • . 
Dess lobent gott, den riehen! 
Ir sind gefürt als IsraHl ... 
Durchff meer mit kleinen schaden, 
Nun bhüt vech gott vor sQndenquael , 



Hit bösem vech nit bladent. 



• r » 
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Mari hilfF, dass in kurtien stunden ^ '.*' 

Ein gntter frid wurd funden ! ^ . -"j^ 

Das helff vech gott der herr , i^r::?ij<f l^' - li^^Ky^A^S^^ . 
Wünscht vech Mathiss l*o\\tx.';^pn^km^^^j^\ 
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Str. a. Zu EUnkurt: Hcilcourt. — Vß nn herp; s/ fi/ift;r er 
s'le^er öalde. Vcrnintlilu h lici (iurwolt staud das tragbire Hoit- 
haat, aus welchem Carl &ciu liccr übersah. 

Sir. 3. Sy schluogend rings vmb üeh vmb, Bubenberg halte 
mehrere Ausfälle bis über Pünoen hinaus g«wagt , dem Feinde Sch»^ 
den sogefAgtf und war imnier mit einiger Beate en Bomn und 
Rilstangen in die Stadlmanern stiriickgeliomnieo. 

Sir- 3. Vnd jgrad meng hwnben graben. Dieser Vers, der 
im Original fehlt , moute crgSnit werden ; ebenso der Vers in Str. to. 
Karhtst Jm see ertriaiken* 

Sit» 5* 'Jkunmb verleitei er da* hfr: Er errichtete Schennen 
«nd Batterien , und liess die hleinen in den See fliessenden Gewisser 
schwellen, wodurch einselne Stetlungen onzngSnglich wurden* 

Str. 5. GescJieihen in vifrzei Jten tagen. Srhon i3 Tage nach 
dc! Grinsüiid iNn'iJcildge stand Cari mit einem vollzäbligeu Heere 
abermals im \Ta<lllaHJe. 

Str. 6. Sy Sfhrmvpnd zu jnen etc. Pffilc mit Diuhr-Cttelii 
wurden in die Stadl gesciuisscn ; auf ihnen stund geschi ieben : »Ihr 
Bauern von Bern, gebt auf Stadt und Schloss I denn alle Hämmer 
möchten nicht Geld p;enug schlafen, dass ihr damit erlöst werden 
möchtet. Beichtet! denn bald kommen \i'\t in die Stadt, fangen 
euch, crtödten euch, erhSngen euch an eucm eigenen Gurgeln!« 
Dieb. Schilling. 

Sir. 7. Die vei/oern liegeni z* Louffen tod Burgundische 
Streifchorps, 5 his 6000 M. stark, sittrmten die Brucken tu Ijaupen 
und G&mminen fin4 verbrannten Kert^r«. Zur Abtreihuog der 
Feiade bei Laupeu wirkten damals der Priester von Keueneck und 
seine Kirchgenossen am krüftigslen mit. 

Sir» 9. Man macht gar bald die sfuizen. Man stellte die 
Heerhaufen ktilförmig auf, Cavallerie mit Fussvolk untermischt; 
dies hiess mii dem Spitz fechten» 

Sir* 10. Der sunneschyn dohetre gien^^ das zeichen ist be^ 
Schechen, Bis zum Mittag hielt ein starker Hegen an ; als nun plöts- 
liehe Sonnenstrahlen das Gewölk durchbrachen , schwang llallw)! 
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sein Schwert t rufend: Uns leuchtet der Himmel! Ist GoU mit uns, 

so sind wir aller Welt gewachsen! • ^ ■*^>S^^^^^'^\t?^ÄjJ^;;V^ 

Str. 12. Von Inss die schlugehtz /o</. Schon vorher hallcii^^;*» .vv 
die Inser (vom Dorfe Ins 
welche benannten Pass tur 
nötbigcn Kriegs-Zufuhren gewinnen wollten. — Als das verfolgende^ r 
Heer vernahm, noch jct»t habe Bomout einige Kartaiinenschüssc>\'.-*^^->.« 
gegen Murten gethan« Hess man vom flüchtigen Feinde ab, um den 1' 
Gräfe 



, franz. Ancl,) jen<i Schaaren abgeschlagen, ./* ' 
ur Niederlage für die in das Murlncrlager ; ' 




Murtncrbesatzung und den Landsturm des Inselgaues wurde er noch'':r^^.;:">^l.>-:,.^ . 
am grossen Moose ereilt, aufgerieben oder zersprengt. Die Verirr- ''^i^i^'"^""":'.. 
ten fielen durch die Bauern umliegender Ortschaften.^^^'^'**t' '.'.^i.^ 

Str. i3. Von Burgund- fn herrh ' Karluss huss Lept herttog' ; ^' '^„'i/' ' 
• Loittering vmsuss. Carls Feldhäuschen wurde nach der Schlacht mit v»Vf5^TV 



»^rj^ ;"der ganzen Einrichtung dem Herzog Renat^ zugetheilt ;l(^aber ' dorch 

die Raubgier Schweiz. Soldaten wurd£ nicht allein dieses^ , sondern ^ 

fr.-',.. ■ " ., •• ■'■ ■ _ _ _ -ia^f> •:<( 

auch das Gepa'cke Bcnats,- das bereits hineingeschafft war, sojQrunde . 

1 b ' • 




1 offen sind ; 



^ •♦/• '»agten Schelmen und Buben worden isl^'jg^harnach gel 
V<^'»;^^lie habcnt alles das verschlagen und verstohlen, .und ist .den Bidcr- 
^'A^ ben wenig worden;^« /TscÄMrfi's Chronic^AContinuat..^ ^ 

• ; Eine mehr geregelte 'Bcohtsthrelbung und die VVeglassung/jentsr : ■ 
unrhythmischen Erläuterungen , die von Abschreibern solcher Gedichte \ 



•')»•, freigebig m 



'Q /. einzige Veränderung 



litten in die Slrpphciv hineingedichlet wurden , :.i st die 
Änderung , die ^'obiges' Gedicht '^ber ^dlesem Abdrucke • er- 



■A:. litten hat'"'^^ .Es finde t>.. sj c h^and &c hriftli ch in, TschudiV^hroriicon/ 



continuatum ,,rT«^L&T^c^^^^y • 




von miBIT TO NAKCT. 1477* 



WoUaaf» da IBidgenoMwntekilt! 
Dtitt füMtr Baad gwietli In ,Haft« . 
Er liegt in Kmcj voller Noth 

Und ■wird gedrüngt Lis auf den Tod t 
Und liat schon lange Verne Speis*, 
AU Hand* und Kaisen, Bom' und Müiu*. 

Herr Bcinhard reitet gegen Bern : 
Achttausend Mannen hStt* ich gern! 
AdiiUiMend Mann gebt mir aur Handt 
Amoott Terlier* ick «Ue* LftBdS 
AdittaaMBd ManB» ci mUtta m% 
Ich woDi« ivoU vcnoUm fiel 

»S«rr BM^h^d« Encb mi^ Waden kiuid 
Dttif wir fie j«dar filoadf | 
Wir d«al«n noeb ^ woU dartiiv 
Wm Ibr m'Mttrta Mt gcthui } 
Dess sollt Ihr mm von fuurer SdiMf 
rtatxnicssung haben inuaeidar !< 

Sie aogen aus , sie flpgea Ivü« 

Gen IHiUas staod ibr ganzer Sinn: 
Sankt rtiklas, ^y\^ sind hergesandt, 
Ztt retten dir dein eignes Lrind! 
Eraeig* uns Gnade denn im 5tranf , 
W«aa vi» dein iXadlein kakrta tml — . 

Als nun der Herzog von Burgund 
GewMrtig ward, wie stark der Bondt 
Erhob «r aich mit seinem Heer 
Und prakitc «od atoluert« Khrt 
Bit Reinhard, Herr von Lgtharfng« 
Ihn tieflUck an i« acUagm fing* 



Es lief vor ihm ein rechter Bär *' -* 



So lange brummend hin and her, 
Bis er in einem Talpen wund ; 
Da schlugen die , die er gebracht , 
'. w Da schlueen seiner Tausend Acht r . - 

Achttausend Feinde in den Grund. . . l.-^J^- 

{• • •* 1 - . • X »•.*•« 

» * 1 ' .. . -- < ■?♦•-> 

. Auf fdnfthalb Meilen war der Streit ; * * '< . ' ' :>4i ^ 7 • ^ 

C'* Dann setxtc durch das Wasser breit '"' ' *' ''^"f' V.' ' 

% . . . . -- -^v-v-. ^ W; • /^ U'-- ■ 

r Der Graf von Leinineen , sowie . , ^ ^- '* 

Der Graf von Bitsch. und hetzte sie. • • - /'•.•VV.'ii *' • 

^ ••tv Bis »Wölf der Herren an der Schaar \ -c' 



.< < 



't Geblieben sind, und das ist wahr! al.^ >. - ' 




J^-^rt. ■ Da kam der Bund und that's ihm kund /f**'' "^^ ' i^'^T'^' r 

3p . Da ist vereaneen in dem Mreit i- • ^ 'Ts 

IT» V 7-» v^'<fc*^< -^'i 

?. öem tiebermuth m kurzer Zeit. . t t- ^ 



Vli^ vV . Wan zShlte si 
\^^»''' V Zu tausend und vierhundert gar, 



Seitdem erschien' das Heil der Welt: 



• 7 

V, 




R*. Da räumte endlich Gott das Feld, 
. 'i.- ^f- * . • ■ . ' <^ 

•. Und Hess den 'Carl in höchster Noth 

^ • • • ... . ./A. t.--^v ■ , 

> . . Am zwölften Abend schlagen todt. 

».'"\«,;vt,t'^^^ Nichts Grössrcs mehr geschehen ist;' 
ij^»,";- '". * Seitdem geboren 'Jesus' Christ! 
?v • • V Es war der fürchterlichste 'Bold , 
^ S- ..V-:'' V;. Der nichts als Mord und Raub gewollt , 
k,' t Darum der starke Bund liewcgt 

' ^'^.r>^7,V Auf schneller Fahrt ihn liingclc^t. 
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Gar billig soll mau loben dich ; 
Und keiner gleicht dir sicherlich, 
Und keiner schlug so ^ut wie du 
In Bwcien Schlachten siegreich su, 
Und sog herbei in sdiacUcr Fabfl 
Wie du, von Lothringen, Beinhard! 

In Einem Jahr, in Eineui Jahr 
Drei groise Scblachlcn olfenbarl 

, In Einem Jahr so Granson dort , 
Zu Horten nnd «u Jiuie| Mord! 
Den mlkbt* ich sehen, wahrlich den, 

^ Der tolcher Dingo mehr goMhn l 

Hat Einer Macht und viel Gewicht , 
Der überheb* sich dessen nicht ; 
Das aber that der BSaewichti 
Der haue GoH tot Aofpa nicht ; 
Drom gab ihn Gott in« Strafgericht 
Dcf Volkes, das er schltate nicht. 

Er fuhrt sein 6tängUin >vohl voo Stahl 
Zu Bern im Uechtland allemal 
Und hat gesungen dies Gedicht, 
Der ab Matthias ZoUcr spricht : 
O Gott , Qod da , o Hinmielsaiiaid 
Maria , hilf der Christenheit ! 



1 
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ERKLÄRUNGEN. , 

^Ir. I Hereog Renal halte mit 7000" Lothnngero und 80OO " 



itf. deutschen Bundesgenossen sein ^Hcrioglhum grösitentheils wieder u/^^'^VV.,, 
erobert; drei Tage \or dem Wiedererscheinen des burgundischen -.'i-* 5^".. -y' 
^' Heeres war auch Nancy übergegangen. Carl belagerte also diese 
H* . Stadt, die er,,«oVeben »u entsetxen gedachte. Mit Franzosen und '^i^V^V. ' 

Freiwilligen der nicdern Vereinigung verwahrte Renal den Or.t uaA j-^X^^i^^^^^'-i ' 
'h/ ' 6'"g *^ Begleitern über das beschneite Gebirge nach BcrnV^^*;i^-'J^>5ri;>^ 

om sich daselbst die Zusammenberufung einer hulfebietenden Tags- 
Satzung auszuwirken. Das gleiche versuchte er in Zürch. Auf dem '^ii^V:^:«*tj,;',y^' 
. Tage zu Luzern versprach er mit weinenden Augea 4O)00O fl. {üt ^-'^^>^^r:,^C:^:/ 
Ä*-Vdic Kricijskosten leisten 7m wollen, wogegen die ^Botcii eine allge- 
* „ meine Mahnung an ihre Mitstände ergehen Hessen. Statt der ver- r ;^»-V>' 
r«, langten 6000 stellten sich sogleich 8000 Söldner, die der.^ ZOrcher^ 't*X::J:^^ ^ . 
>^^Han$ Waldmann, der Berner Brandolf von Stein und Wilhelm Her- . '^^'^ly 
•T ter führten, In denselbigen Tagen rannte der eiserne Picardc autv- • '^'jj^ ''^^. '.;, 
Nancy nach Zürch «^lem Herzog anzusagen, dass nach vielen raiiiP; . 
lungenen Versuchen zur Verproviantlruog Nancys, schon das Fleisch ' ■■\ 
der Pferde und Hausthiere daselbst verzehrt werde; ^^.(J^iiv^^Müll. S;>',* • '* . 
109.) Die Noth ging so weit , dass Renal nach dem Siege bei Nancy 

rjaus den^Skcleten» /*" • ' 




Tj^iclte sich das Heer, das durch Zuläufer bis aui'ÖoioÖS^anw^^ ■ 

'T Mit 600 Pferden stiess Renal in BlolzheinS^'^itfoSS'^Ä' Jtt'^usse, V-rJ^fi^ '! 
^^die Hcllebarte auf der Achsel, beschenkte jeden Fähndnch mit emcin 

i ^ Goldstücke. Sie wendeten sich gegen den Wallfahrtsort St. Niklas " 

|* ' iu Varengeville , meist St.- Nicolaus -au -pöit genannt. Die Bui^- 't^i^^*^ . 
J^.gunder gaben diesen Posten sogleich' aSt^^^o^^^^urden ihrc^^^leV 

gefangen ünid'^'von^dem Thurme in aufgepflanzte Spiesse hinabge- i 




188 , 

hatten sich an Hooig krank gegessen ; wie einst Xenopbons E&ck- 

Sir» €. Mm Krfvor ihm Hn reMer B9r» Di« Bttner baUea 
Yontmt begehrt. Der Strutbarger Herler iHbrte lie nit d/m 
ersten TVcflea mgetehen im &bneegest8ber enf dne H9be, £e 
dl* SehleehtfeM beberrteble und fiel dann pltttsKeb bei Halegrange 
wat den liakett Inndltcbeii FlSgel herab ; die Kanonen wurden ci^ 
obertt die Zengknecble erschlagen. — 8. die 6* Strophe 9m nlcb* 
sten Liedes. 

Str. 6. Bis er in einem Talpen ^vjind. FAnfüg Schweiaer 
und Lothringer waren bei diesem Angriffe gefallen. 

6tr. 6. Achttausend Feinde in dtn Grund. Die Angaben 
{Uber die Slirke des burgnadiscben Heeres i wie über die Zabl der 
Gcb1i(benen sind höchst verschiedet^; letalere steigen von f>oo dareb 
alle Honderte bis auf 8ooo. Viert|Osead gibt das iweite Naneylied 
in Ladw. Stemeis Bs. an. 

Sir» 7. Auf fünjihalh Meilen war der Streit. Da gegen awei 
Uhr Nachmittags entschieden worden , wülhele der Tod vier Stunden 
weit umher bis Morgens um a Uhr. J. v. M. V, ia5. 

Str. 7. Da settU durch das Nasser breit. Die burguodische 
Fronte war durch einen tiefen Wassergraben , und Lebhag » wie bei 
Marlen f der reebte Flügel durch die lleurtbe gedeckt. 

Sir» 7. Bit der Waren an der Sdkaari Die trenea 

Wconde Carls » Bftbempr^ und Contay ; der Sohn seines Bastarde 
broders Anton ; Vanxmamis, nachdem er> wie einst von. seinem 
'$cblesse an Granson , auch hier die Flacht noch erlebt ; Jakob Gail- 
lot , oder Galleotto , der italienischen Kavallerie Oberster ; Josse von 
Lalain» Flanderns Oberlandvogt; Josselin von Albin , der Neapolita- 
ner Hauptmann ; Friedrich von Fiijrsheim, der Anrührer der chur- 
Ittrstlich pdilzischen Truppen. — Viele hohe Gefangene, wie Kassau, 
der grosse Bastard ^ der Keufchatellcr Philipp mochten dazu gez,ahU 
worden sein. Das schon crwalmie zweite ISancylied Ludw. ^terners: 

Sechszehci) Hrrren fing man do , * 

Die musstcnd Pieunuig ^ichwitzen» 

Sy freuten sich, dass sy also 

Bj dem Leben blibent sitzen. 

Str. 8. 
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»y/r. 8. £r schätzt sich Alexandern gleich. Ebenso Müller : 

Carl, wenn er nicht hätte wollen Alexander sein, war ein vortreff- 
licher Fürst, V. S. 128; und Ludw. Sterners erstes Lied (21 Str. 

haltend): .. ^ ^-V-"*/' — " » 

Des grossen Alexanders Buch, ^' 

' Das Hess er ihm fürlesen ^ * *' - • 
Er war's auch gern gewesen. 



■t '4*' 



Str. 9. 



■ \ 
m 



Am zwölften Abend schlagen todt. Andere und rich- 
tigere Angaben schwanken zwischen dem 5. oder 6. Jänneri- " =^ • 

Da5 Lied ist bei Dieb. Schilling und in Wem. Steiners Hand-rV^xTr .t' . 
Schriften mit 18 Str. *^ ^ ^ *<:r'*' .vl ^"' * * 
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DAS NANCYUED D£ß ZWEI SCHWEIZfiftSlIABm 



Und wond wir aber heben an 
Das beste Liedlein, daa ich kaon, 
Und Mric es ist ergangen 
Zu JXmcj l SU Nancy 
Liegt Lolbringen gefiiiig«D! 

Der Lothringer, du edle Blott 

Bescbrieb den Eidgenossea gut» 

Und wie er sei belcgea 

Zu Kancy, au Piaacy 

Hii mMebem kühnen I>egen* 

Da gab der Band viel Lento 'dar; 
Der Eidgcnoeten eine Schaar, 
Die schichte man und landto 

riach Nancy, nach Nancy, 
Wohl in die weUcben Lande. 

So Mg nan'frtfhtich am ond fort 
Und hat in NihoUns-att-pott 
Der Wakhen viel enchlagtn i 

Btnrgnnder , Burgunder , 

Das lassen wir euch sagen ! 

Die Büchaen stellte dann Barguod 
Und «ahnte schon, da sei der Bnnd; 
Der Wahn hat ihn helrogenj 
O Heraog, mein Herzog, 
Schon hist do ttberaog^n! 
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Er lag in einem Treffen hohl , 



r 

•r. 




> 



<.-.v,..,. 
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• -. '>.Die WeUchen floh sogleich das Gluck, ^-w»t>'. 7^ " V- v ' » • 
.Doch drehte er noch manchen Strick, * .:***•'/,*■. •"-v"-'«. "; 



Uns Arme dran tu henken ; 
.' Sein Sterben, sein Sterben 



-^ Tij -i^;;,.. . . -v 



''Wollt* er noch nicht bedenken. 



i 



.enken...> .: , ■ - 

p*;.'^):.:-. r';.*.,t\'r'' ->:■* • •- > 



Sic knieten nieder auf den Plan , 



■ 



:>^ ' Da riefen laut Maria an. 
.'' ,V >; >.v5o Herz als Mund und Hände: 

A i^f^> i^ A:^^ unserm letzten Ende ! 




"Jlv":^-'" Und^weder standen sie am Plan 

. ''C Und griffen nun gar fröhlich an 
-'•«f*''*.'.^f .9*^:'Mit kaiserlichem Rechte; 

■ • ■ • V - - ■ 

O Herzog, mein Herzog, 
Vr^-^'. '»•if';^':^Du hast viel stolzer Knechtet 




Vi/; 




So liefen sie aus ganzem Zorn 
Durch Stein und Stauden, Stuck und Dorn 

. "V" - 

»*V":*'-*i* . Und -wollten schnell es machen, ^_ 
\ Sie scheuten und scheuten , J , ^ 







a 






n Ti» ■ 

»f.-'r ' Wicht tiefen Koth noch Lachen 
. •. Vi*. . ' » 
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Er dachte ^ohl oftch lAiiUa da« 
AI« er die HcUeberIcii aeli 
Und nnaie luifea Lenieoi \ 
Ich nag»}» nicht sweimal 
D«ii tchailen Reihen Udmb ! 

Man wollte teinen Vortaoa «ebn. 
Da «locht* er< «na nicht weitw ttahn 
Und floh die Eidgenoiiaat 
Die iriaehlich und eilenda 
Den. Flftchtling nachgeachoMan« 

Er fiel in ^iaen Graben Uef ; 
Ausrauhte man ihn und effitlief; 
Er konnte Niemand haben' ^ 
Bit also ein Hcnog ' 
Verlanen starb im Graben^ 

Er war so schön und war so reich 
Er sah sich aber nicht mehr gieich»' 
Als man ihn nackt gefunden: 
Den Reichen» ach nackct 
Mit «einen tiefen WnndenS 

Nun freue dich , o Hagenbach , 
In deinem Leid und Ungemach , ' 
Dein Herr ist xu dir kommen } / 
Euch beiden , euch beiden 
Ist die Qewalt genommen * 
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DcQ Todten haben wir bewegt 
Auf eine Bahre hingelegt , 
Dann Hess mit frommen Gaben 



. .-4 
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Ein Kirchlein man an jener Statt 
Zu weihen nicht vergessen , 
Da sang man dem Herzog 
Drei hcilge Seelenmessen. 

Jjt-'- >^ 




Und wer dies *ncuc'Liedlcin sang? 



Zwei Schweizerknaben, die schon lang ' 
Vom Herzog Carl vernommen 
Er werde von J^ancy 
a:. • ?JfÄ'W*ia' • Kic^»' wieder heim entkommen 



V ■ 
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BRKLÄRimaBKr. 

5. JDm B8db«i> «l^ltte dbm Burgund »SckiMe «ifttUte 
^ lävft; «I» «r «ufliltrlei blieb Hebel. IXeicr betrog den Feind; 
seine ArtiUerie bnonte los« ebe dae Heer im SdioM wur*« 
HUI. y, lAi. 

Sir, 9. Und griffen nun gar fr^hUek J- v. Müll. Y, 

liote S74, benevbt, in fiUnA*« Gcdicbte bllre mm ibren Mariclit- 
icbritt: 

Saltincia et ipee ioperbo« 
Geatit gmra« t bvmmnque pretm» Meopel nmeoi. 

II. J5r dacMe mhi muh Mmim da, HebereinttiiBineBd 
h T. MUhr: »Da «Uang aof der H8be dae Uiibimi dicioMl; drd« 
flul fnbr Todencbrecken dordi dai Hers Gab } dieecii Scball hatte 
er bei Knrtea gebSrt.« V, laa. 

Sir. i3. ErJSii in iintn Graben «m^ Drei Bacbic&MbBaw 
vor der Stadt llancy liegt dieser diemala «ttmifige Gmndy von dinem 
BtodM doidbadinitten. Viraley in der Ibme der Gegend. 1. c. 

Str* i3. Er ibnnlt Viemand hohen, Di« Laicben von 
Hanjptleatan« ja naeb Anderen yon 5oo Edeln lagen «n den gelSA- 
taten Henog. . - 

Str, i3. Bis aUo ein Herzog vertassen starb int Graben* Mit 
gleich wirlcMmen Spotte fingt das swaite Nancylied der Ludwig 
Steracr*fcbcn Ha. (i6$tr. haltend) : 

Sn lag er langa* ebne Matbl 
' ha Elend t wie ein andrer« 
So endete dieMÜbe Kadit 
Der Bwcite Alenander, 

Sbr, 14. JBr soft si^A th» mehi mehr gUkh. Groiaen Tbeik 
eingefroren , mit geronneneaa Blut ttberdccbt 1 im Geiidite angeicbwol- 
len] nn4 doidi einen Hdlebarteabieb aeifldadili ww er Wenigen* 
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kenntlich. J. Müll. — Das erste Nancylied der Lndw. Stemcr- 
schen Hs. singt : 



Syn diener kannten ihn sehr wohl, 
Darzu syn eigen Knabe. 



« • 

K \ 

■ - 

f., vv: 
•> 



Der Römer Golonna , einer seiner Edelknaben, hatte den Her- 
sog fallen gesehen und teigte den Suchenden die Gegend, wo die 
Leiche war. Weinende Frauen bedeckten mit ihren Schleiern des 
Herzogs Blosse ; Feinde ergriff Rührung und Schrecken. Renal, nach 
alter Sitte ritterlicher Feinde mit einem bis an den Gürtel reichenden gol- 
^i}. denen Bart verhüllt, ging ru dem Leichnam, nahm dessen Hand, seuf-' 
send: Theurcr Vetter, Gott hab' Euch selig! Wie viel Elend und 
i^-. Herzeleid habt Ihr uns gemacht! — Begraben wurde Carl zu St. 



Georgen bei Nancy. Sein Grabbild trägt in der Brust einen zerbro- 
chenen Speer, da, nach der Meinung Einiger, Franzosen ihm eine 



Lanze durch den Hals gerannt haben sollten. Nach J. v. Müll. 



f. 



Das Gedicht im W. Steiner'schen Mscr. hält 18 Strophen; 
; si eben so viele in J. M. Ustcri's Sammlung alter Schweizerliedcr. 
I*,'^, Halters Bibl. führt dasselbe an als 6 Seiten einnehmend. 
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DIB EIDGinOSSENSCHAFr BIS VOH JAHRE 1477. 



Von einer Eidgenossenschaft 

Und ihrer unerhörten Kraft 

Iii mir ein Lied gelungen ; ■ * . 

Dmm 'will ich di«Mn ew*gea Bund 
Bcnduca und dea i^uMtn Grand > 
Aus wddiaa er entspninf^en* 

In einem Land, das wie ein Kern 
Verschlossen iiegt in Bergen fem | 
Dit man als Blaaem preiiet , 
]Ping dieser Band som ersten an« 
Et wird die Seche Drei getlun 
Im Iduid t das Uri heieeet. 

r^iiiii schaut ihr lieben Herren an « 
Wie dieser ächimpf zpcrst begann » 
Und lasst*s euch nicht verdriessea« 
Wie Einer seinem liebilen Sohn 
Wohl einen Apld ^ Hohn 
Vom Seheitel mneete eehieisen. 

Der Landvogt sprach zu. Wilhelm Teil: 
Nun lug EU deiner Kunst« GeieU» 
Und noch vernimm mich eben : 
Tfi£Eit ntchl dein «llerertter Schnss, 
FOrwehr, to itt et dir niehti nnl« 
Und hottet dich dein lieben! 

Er 
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Er halte Glück durch Gottes Kraft, 
Da ist mit rechter Meisterschaft 



r ..» 



Lfa ist mit rectiter Meisterschatt 1 <■:..■ 
Der Hauptschuss ihm {^düngen ; * ' . • < '••^ 

Er irrte nirht ixnti fi-Mt» n'tt ■< 



Er irrte nicht Und fehlte nit 
Auf hundert und auf dreissig Schritt 
Das Ziel am Haupt des Jungen. 



' V - 



^- . . ' 



• Als er den Ersten Gott befahl , *- 
Begriff er einen zweiten Strahl, ' * '* 
In's GoUcr ihn lu legen ; 
i*;:.*'^ ■» 5 . Da sprach derselbe Landrogt gut/ ' . 
yf^V ''^ '■• Was treibst du da in deinem Muth\ 

f:S' y;^/ w." • Teile war eiji romig Mann, ^.-^^J^..:-'^.^:.- t^;{i. t 



V - • • . lf 




Was hast du dich verwegen? 



. J'^^i^l^,*. Wohl auch geschwind erschossen ! — """^''^^^ 

solclirm Spann und solrhnn Stoss* 
I yT^^'" Entiprang der tistr Kid^ietioss I 

' , ^A*/<,i Und also steht geschrieben 

•■' • 7/. Der ulicrmüihgcWYöKtc'Sf liaar 
' .r-p .'-'ViWard drauf der Herrschaft Mo., und Im! 



* % * • • 



^1 Und aus dem' i:'a 



i irhi' II . 



/W-* 'Vv_i i 



7^. -i'' . .-'a, t^*e fest AVU- Sl liwuicil i Iim h Uihhi 

C- V • -.j'*^ ■i.''" ■•*• ^ ■■■■ 

v>^.-:D*»jLl»le«l>' -'"pn Zeiten kuiul 
i-' T*-'' Den Jungen wie den Allen; 



k\ ' - J '^Und (lass in Ehre bcs'lchn'' 

•"•^".^''-V 'lic geraden Weffe "rhu . 

irt •••'•T* Das lassen Gott wir wallen. 



. "Vi 

AI . 
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Diu Zürich <teU ein 
Vor Krön- imd TbioBcnengtan ; 
Und mein« gnadgea Hwra von Bern t 
80 wi« der It^lieb-Ort Lasern» 

Sind huhe Kiireuicuchieu. 

Handfeit bt Uri tabenMint 
Und «U dM Fkomme Schwys bebannt; 
Ancb Ghrns ttebt bei Allen 
Und Vntcrwalden ttebt im Preu, 

Die Zuger nennt man fest und weis*, 

Und i^hr&am heistt Sanct GaUen. , . 

Ein alter ^tanm i«t Solotömi 
Und Freibwg i«t ein Bnbmei'-Siiortti 
Und Eid ein Rnf der 3Ebren $ . 
Mit Tfots ist Appensell begabt, 

Schaffhauscn wie der Fürst und AUt 
Sanct Galis mit tapfem Heeren. . 

Dies iat die Eid^enoiaenadbiJk! 
Die wird bettebn und beben &«ft » 
So lang die Welt irird wtbren; 
Und alle Welt gesteht es frei 

Und sagt e$ laul, das^ ihr noch drei 
Herzoge sugehören. 

Denn Si^tnnnd.von Oeatereicb 
Hat , andern frommen FQnten gleich « 
Sieb nnn den Eidgenossen, 
Hat Land und Tolk, das er vermag, 

Utk] Stadl und üur^ auf diesen Tag 
Dem BUndniss eingeschio&sen. 
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Auch kam ein edler Herzog bald,' " 
^ Denn ihm geschah gar v 
' /-Er focht nach grossen Dinge 
.V'Und wie er keck zu Felde lag, 
' Das sagt man noch zu Murten nacht^V'""^ 
Dem Herrn von Lotharingen. * 



Auch hat ein Herzog von Mailand 



Herzog bald,' : 'p^' ^^'i^^^:^ 

iel Gewalt 

mgen; •»^* •".■'•^; Y' Z^»' .: ' 

ie lag , • , r * • ' ^r/^; - 



Dem Bunde sich mit freier Hand 

Verschworen und verschrieben; ,j -.^i •»'-^*^>. 
Er that so schön und treu daran j .^j^ jjs.. . "--/r» 
Wie seine Väter auch gcthan; ii^4««*'»jT..*:> . 
Und dabei sei*ssyerbliebeOjji|(Hp|^«iB;AiHti^Mi^*'< '^^^'>^ > ' 
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ANMERKUNG. 

Hall. Bibl. V. «etil dieses Lied luuricbtif in die Zeit des HBli!-' 
Jieuser Zo^. Wohl eioes uod dasselbe mit obigem Gediebte wird 
das voo Hall, «wibate sein : £ia bllpscb Lied vom 'Ursprung der 
Eydtgnosebaft Tnod dem ersten Eydtgnossen, Wilhebn Thell ge- 
nannt, aneb Toa dem Bnndt wider Heraog Carln von Bnrgand vnnd 
wie er ist erschlagen weiden. Basel* la 8. 8 ^it* Wem. Steiners 
Mscr., im Besitte des Herrn von Mttlxncn av Bemt ^bt das Ge- 
dicht mit i8 Str.; in demselben Original-Maniiscfipte, avf der Bcmer 
Stadtbiblaotheb • findet es' sieb aber mit 3o Str. and mit der An^ 
scbrift: »147^ ii. Jani macht Heraog Sigmund -von Oestreieh 
imt den ^dgenoisen, so wie Slrassburg, Colmar, Basel nnd Schletta 
Stadt ein Bflndnisi, davon dies lied.« Offenbar ist es von der «pi-f 
leren Zeit weiter gedichtet worden , weil schon der IBnrtenschlacht 
darin Erwlbnung gesobiebt. Dasz-ldscr. des Prof. Wjss, B» i. 
S. 145. , gibt es in 35 Strophen , welche den gaasen Bnrgnnderbrieg, 
doch ohne wesentlichen Yorzug wieder erschien. Mehrerer Drache 
dieses Gedichtes , meist in 8. und 8 Seiten haltend , erwähnt Haller 
1. 'c. — der Titel, unter dem es am häufigsten vorkommt, ist: die 
Schlacht wider Herzog Carla voa Burgund. 

Was sonst die Volkspoesie der Schweiler über die Burgundi- 
schen Kriege geliefert hat , besteht ia folgendem : 

Hans Erhart ^ tütsch Beschreyhtmg der Burg. Kriege ^ ohne 
Titel und Seitenzahl ; 44 Seiten in 4- — 

Dis wart geiruckt vnn geschrieben, 
Als man von crisll goburt aelt 
Tuscnt vicrhundeit siil)zlg sjben. 

Eine Rheimchronik ; Haller Bibl. V. — Burgundesch Legcude, 
in 4- 1^4 Versen, bei Rathsherrn Srhinx, Hall. I. c. — Des 
Herzogen Carln von Burgund unglücklich i^efulirte Kric<;j, ^ oii Josua 
Wetter in «leulschcr Rcimcn-Arl aufgcsclzct , und durch eine junge 
Burgerschaft von St. Gallen in einem öffentlichen Schauspiel wicder- 
tinih an das Tageslicht gebracht j A*". i653 j gedruckt i663, haU 
io8 Seilen. 
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DER SCUWABEiVKWEG. 



WAS DIE LANDSKNECHTE ZU FELDKIRCH UM 
. WEIHNACHTEN 1499 GESUNGEN HABEN. 



■ «i I 



V 



■ ir? 



Wend ihr mirs nit für übel han , 
Ein Liedli will ich üch singen 
Von den Buren im Oberland , 




t 
i;;.- 



Sy gahnd mit wilden Dingen. « 



*'■«'"•, ■ ■ ? .•■ 



■i V 



Haucs Lleidt , * - -^ .^^-iiV .V * 



Die von Chur. band sich in Blaues 
Das nimmt mich immer Wunder 

Sy band den Pfauenschwanz abglcit ^y'**'^'"*»» V ^/tpn^ '^\^JfrJ''jSi'-^ V^" ' ^' 
Sy kehren sich von der Sunnen. ' * ^'^ ''^'^j^^^^^KBI^^ ^ y «'> 

tf%"':^f^ Man 'hat voSi^Bisclioff Heinrich gsagi , ^J^-^*^ 
t^, \ ji^ ^ Rychcs ein Herrc , 

, Es ist eine Kuv im Oberland , 

iii ' _^ Die luvet also schrc. 

■fK. Das hat man wohl verstanden ; 



Der BischofT ryt ein pfalbcs Pferd , - 



^'H^V '^^' uf beydcr ^«"l^scl tragen ^^IfillllHBBH 

• Ä3^^>-;.f--Einen mit dem andern. ,-'4"" •l'TLJ'II 

V. • ;^ Bischofi; -du - gahsi-^urhäieri^"- •Y«W"ii**^'^/^*'*: 

^J^;-"^* ' Lug, dass du nit fällst unic , ^"^^ 
H'T^^Z'* Conrad von Marmcls dassclbcn «UchT 
jS*-, ^ Und von CaslclImure.^^'^^'^^T^^ 



I •' 



. Giaf JSrg TM Werdcnberg wohlcrbom 
Ist Ton Satgans ein Herre, 

Er hat im Ol>cr! ui(i ein Schloss , 

£« möcht sieb y/ohi von ihm kehren. 

WelHchcr will baitzen mit Haberslroh, 
Der darf nit Sperber kaafeo ; 
Es wir.d kein Federspiel nyemer gut, 
Et hA denn glemet nafen. 

Biidolf TOD BUraid« hat retclMii Sinn ; 
Er dniilit sich «Ito grosse , 
Als ob er ein Spann gwaehten sygi 
Sit er ist ein £idgDosse. 

Graf Jörg hat einn Vogel logelhan , 
Er ist ihm wieder entflogen ; 
Geleit btind sy ihjn sngeseit, 
Sj band ihm** »chaDdltch erlo|jen. 

Bodolf Silganter isl ein Schwytter (^al , 
Dm hat man wohl vernommen ; 
Caspar Frants mit synem Vebermuth 
HSftd die schlechten Baren llbeihommen. 

Die von Thuvos sind lobenswertb 
Mit sammt den andren Gerichten , 
Sy halten sieb zum Hus Üc&tcrrych, 
8j wend sich nit wyters verpflichten; 

O edler Küng von Oestenrych, 
Lass deinen Adler fliegen, 
Und nimm den edlen Pfanmschwana t 
Die grauen Boren weiden sich schmiegen ! 




; Zur Abschaffung des Fauslrechtes hatle Kaiser Maximilian ^as 

.^'1 5j:v ^" Kreise getheilt, Reichsgerichte aufgestellt und Einrichtungen 

^ S | / 6*™**^**'» auc*» öber die Schweiz aussadehnen hoffte. " 

,'i7»chon sich die Eidgenossen noch immer als Belchsfiliedcr bcti 



V-' 

: ' -i^ tcn» so wollten sie V'do'ch^'-weder zum schwäbische! 
■ 'X ^****"» "Och das neue Kammergericht als höchste Instanz 
^i-J-' 5;'noch die im Jahre i495 zur Besoldung dieses Gerichtes bewilllglci 
- Karamerzicle bezahl« 




^* er" lärt worden. Auch den^ geächteten Grafen Jörg ^«.g«.,» ..au.,* - -^.-,>-v, 
den Kaiser in ScHutz. Älaximilian drohte mit Exccutionr^-'-- • V 
T^S-' i^'* ^''^S*^°°"*" rüsteten deshalb schon, imVAugust 1497. Bald be-"?» -* I^^IV^^^'-^ 
^gannen die Einlalle der Kaiserlichen von Tyrol aus f «ie * wurden^ *^<^^V^- 
^ jedoch vom Landvolice mit Verlust zurückgewiesen. Der Kaiser schien |ji > . ^ J^'- 
■ i^och, zum Frieden geneigt, und ' der Bischof von Chur setzte den^'/^-^ 't 

'^.Parteien einen gütlichen Tag nach Feldkirch. Während man daselbstf - ' l!'!' '''. ' ^p: 
über den Frieden handelte , sang das gemeine Volk öffentlich undf- '**^^;.' f •'!'f- 
ungestraft obiges Hohnlicd in Gegenwart der Bündner Gesandten ab. v * 

pfv.®Hi?^^ ^'^'^ ^^'""^ Bündncrland bringen^; ^ ^.. >^^^^^ 

'»Ute , , Wirde aufgegriffen.^ Entrüstet brach man die Unlerhandlung^i|^^^5<?^^^^^^^^ Ü 
ab, um die Zurüstung zum ^^Kficge ernstlich .fortzusetzen. (Nach- . ; 



/Krieges. Denn 
"l*. . erörtert werden sollte 

^{Anschlag , den von Gosse 



, wurden :.die->näcbsten .;ürsächer:'rde8 .-ausbrechenden .r.Ä-^i^y^^^^^^^^ 
n da des Grafen Jörg, 4RethtisacheVebcV^'iu' VVöra 
n «nlli», fassle dieser , dem^Kaiser^uir^^ 

ipsscnbrot , der «ich 'v,om Kaiifm'annsstande Vbis ■■"^^^ '^^^^^ 
sprucker ncffierunffsrathcs,y.5emDor^es'chwAinffen.^;-' i^^^^^ 
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gegen Letzteren Partti unter dem Vorwandc , der Bischoi habe mit 
seiner Person zugleich die Schatze des GoUcshuuses gerettet und 
entfuhrt. 

Str. 5. Conrad von Mtirntels und von Casteiinmre, Krstercr 
war Domprobst lu Cliur und antwortete einem Oestreiclicr , der 
Sussertc, >vie allein silioa durch das Geläute aller kaiserlichen Mess- 
ner die Eidgenossen aus dem Felde gelrieben \vcrden würden — 
man brauche alsdann nur die Alphirten mit Ihren Gehirgsstöcken 
entgegenzuschicken. Das Volk nannte ifin den Sieker. Tapier 
focht er und seine zwei Söhne, Rudolf und Johannes« ia der Schlacht 
auf der Malserhaide, in der ier durch einen SchoH um das Leben 
kam. Sein Soha Budo^ wurde iSi5 Bürgermeister zu Chur ond 
diente den Eidgenoisen In vielfachen Gesandtschaften und diploma- 
tbchen Unterhandlungen. Ebenso wifd ein Jakob von Castelmur 
um das Jahr i5o8 ab Graobundnar Getandtor an Fcankiclch ««ige- 
ftihrl; Leu Lex. IX, 187. 

. • Stt, 9. Graf Jörg htä einn Vogel ingethan. Bei den ersten 
Ausmäricben der Bfindner mnstte der Biaebof Heinrieh {^eswongen 
milziehen. AU man in das Hfiiwtertlial ^omoBei^ war* suehte er 
Imi Nadit an «ntweieliett. Am Woimseijnclie wturde der FlüiclitUng 
wieder eingeliolt fettd 3 Tage Ia «ein SdiloM TcnpccrL Dennoch 
entkam er. Aber em Ende det Kriegei atatite er eich Tefgehcne «nf 
die allgemeine Amneilie« Er fowohl, wie der ABt von Pfitffcrs» 
sahen ihre Gottethlntor siiemali wieder ted miualen jich, bis an 
ihr Ende aosier Landes, mit leerem Filrstenlitel nad jenem gcffin^en 
Gehalte begnflgea , den ihnen die Eidgenossen aassumachen belieb- 
ten. (Nach FOssB.) 

Das Spottlied ist ia Uidw. Stcmers Bcimehronik handschrilW 
Kch .enihahen. * 
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DER LANDSKNECHTE LIED. . v «: 



' 



• - 



• * » ■* - 



4 • 



i 



k 



Entium verqucntium ! 
Die pur^n sind vff der ban , 
Vnd ouch die von filtzhorcn , 
Die stosscnd vnden dran, 
Vnd darza die von vren ; 
Die Schwitzer sind vns eram, ^ ' ^ _ * >•*.>: tcv w"- " 

Sj wotten vns erschnappen, ^- ^ ' 

Uo haltt vns golt darvoa. ... y*v^> „-i^^ 



• 



Vnd die von vnderwalden ^ ^^'^'^:%h^^vvT ^ 
Vnd die von appentzell , ^ .^...t^^^ 
Die Schwitzer von Santgallen, ^ 



V.- 



•sV, , 



der slumpet Fri 



"^r/- Er lupft sich dhindcn nach, 

• V""'^'*'.' sliess sich an ein stigelin, 

{'f ' ^ namen in Lad 

- ■ * V>' - "J''"^*^^-: VVolluff jr liehen gsellcn 
• ' ''-J Die ku, die lilt jm hatli , 

' -r-fs . Lond vns nu z'kälbli feilen , 




.. Die ligend stark jm veld ; 
Sy habend zsamend kleben 

t. 

' ' Wol by achltiisscnd mann, 
Sy wollend gen bregcnz zogen 
Syn, keiner idorfftVdaran 



.'t 

:.• t 



.ns »ul goniacli. 



■ S 



^8 
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Zo bern \f ol vff der willi « 

Zu bern wul sii dein ^ricss , 
Do statt ein junger Schwitzer 
Vnd Katt einn laugen spicss» 
£r liatt drj kuy erstochen 
Vnd ImU noch keine bSMt' — 
WolIdT jr Ueb«n gellen» 
IIm$ «r tnk«iaett ap»Mt! 

DcSS puren sun VOA Sciiwitae 
Ze sincm vattcr spräche 
Du soh mich nit me tutscn, 
Vnd tritt mir binden MCifet 
Ick han ein «cckel fnndca 
Mit pfenninj^ achtigfach » 
Wim ich an miner berren bof i 
WSr niv ein gra$M «diaiMC^. — 

Vnd lieber junger« weUcnd fv 
Kin rechter juncker syn, 
Vnd wend Ivinkm niaivMMr,. 
Oder wclsclien ivin« . , 

Oder ein biamets kSlbUii 
In üwers kimerlin — 
Dass wend tirir Sch nn schenken, 
Vjclli«pstcr jynker min! 



•1: «V^ 
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f:* V ANMERKUNG. 
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Das Lied findet sich ia Tschudi^s Chronic, contin. I, ^S4i * ^' 
hanibchrifllich zw Bern , wo es 7 Str. halt. Die sechste Strophe 
" %' ist jedoch im Drucke weggehlieben , *wegen des Uebermasses von 
l',-- Geraeinheit, das sich in ihr, nach Weise dieser 2cil , gegen die 
* . yV^. Eidgenossen ausspricht. Tschudi lührt unter vielerlei Drohungen 
; , 4»»'' und Schimpfworten der Landsknechte auch folgende an : Sy wöl- 
' tend jnen (den Schweizern) die Metz tu Einsidlen zu vorteil geben j 
V-'-.i wttlten in dem Schwitzerland rösten , das vnser Herr die fuss mUsste 
;J V vfF dem Regenbogen an sieh siechen von hit& u. s. w. — Die 
puren von filtzhofen werden wohl die Bdndner sein sollen, über 
^ deren Hüte die behelmten Kriegsknechtc spotteten; sowie in Bünden < 
selbst die Kaiserlichen Juppenbündner gescholten wurden , zu wcl- 



!v - 

'-'s 



'f^.'f)'- ^ eher Benennung die in Bünden häufig einfallenden Tyroler durch ^,-,^-«»?*'. 

' ihre kurzen Jupncn oder Röcke Anlass gcficbcn haben möffcn. .,. . _ . r. 
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DIE SGHLACUI IM SGHWADERLOCU. 
si. Arm. 



Die Fürsten zogen brausend 
Heran zum Schweizcrland , 
£s haben Acbtcehntausend 
I9«ch Conttanm iich gewandt; . 
Da plnndcrten etwdclie 
GUfiMur vnä Höligtlinm, 
Sit ttahlcn sid»en Kelche 
ÜDd kehrten allee nm. 

Doch drauf geschah's am Donnerstag 
Auf einem weiten Plan , 
Ale jeder bei der Beate lag, 
DiM wir sie griffen en ; • 
SU trommelten und hradunidtea 
Gar wUd und «ngertalt, 
Dnmf kuBea wir «md tammelteii 
Hemm eie vor dem W»W 

Drum yfWX ich rühmend singen, 
Wie fünfzehnhundert Mann 
Erkühnt zu Tribeldingea 
Achttausend griffen an , 
Wie schön sie eich geechiageo , 
Wie eie croheit ger 
An Spiefsen, Boieen, Wagen 
Und Büchsen eine Schaar ! 



1 . ; /.;^"-*^.;'» -r •r».<-TV.-' ' • .i■.• 

' .- .;. Auch vor dem Schloss Goltlieben ^' 1: * • ^ * 



^ \ TT» . 



- Erhub sich grosse Noth , ^. 
/• Sie tranken, hingetrieben * ^ 
•\T;^"»'Zum Rheine, sich zu todt ; ^ 
" ■** Auch ist*s zum Mord gekommen 

'.i* Am Wald beim Schwaderloch, 
Drei Fähnlein sind genommen 
Und andre Beute noch. 

Dazu viel hübsche Schlangen , 
^ Bereitet in dem Reich , 

Hallbarten auch und Stangen ^ 
^ ' Und Harnische zugleich : 
Die lagen hier und dorten 
^ Indess der Feind, zersprengt, ■ 

. Sich hurtig an die Pforten 
Zu Constanz hingedrängt. 
•''•»■ ^ y-fft^'y-M- ■ 

rEin Stück, das sie gegossen ^ -in^X.^ .^yt^ 
Und Säckel zubenannt, * ' ^ 

Fiel da den Eidgenossen 
Gar lustig in die Hand ; 
fSie wollten uns bezahlen, 
Nun zählen wir das Geld , 
Und holen , was sie stahlen , 
j^j-^^^ns wiederum im Feld 
- 0 

Sie hatten sich vermessen , 
Das Morgenessen nur 
Zu Frauenfcld zu essen , 
r.^J^ >Doch Nachts in Winterthur ; 



1 • 




f^.' -Vi; * Die Lust zum Frass und Trünke ' 



Hat sie zu weit verlockt, 
'Drunichat man 'in die Tunke 



'V^' % — 

/JV- ^ ^' Sie^clbcr^cingcbrücki . 




1. 1 

Vi 
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Die armen Schwabenknechto , 
Die bUfftlen es aUein ; 
Dean MÜg vom Gefechte 
EnUpfang ibr RhUrlem« 
Es ]iifitertclilii§ 4ie SeinMi , 
Und trieb sie vor sidb W; 
Sonst gäb* es sn beweinen 
Zu ConsUnz zweimel mebr. 

Und nodk ([(escheh ein Schlagen 
Zu Hannenbach am See , 

Wir waren nicht dm Zagen, 
Uml doch geschah uns ■weh ; 
Gar mancher Wackre rannte 
Die Vielen an und sank , 
Bis anch der Feind sich wandte 
Und meist im See ertrenk. 

Und diese WohlbesuUUn 
Sind Zttriebi Zag und Bern, 
Sind Glems , Untcrweldett 
Hit Sdiwjft vnd mit Laxem ; 
Ancb Stenden dort mit Frybnrg 
San Gellen , Frtnenfeld « 
Die edle Grafschaft Kyburg , — 
Sie standen all* im Feld. 

Und der dbs Liedtein bei gesetst, 

li\ aus dem Bernerbiet , 

Den Degen hat er auch gewcttt 

Göttlichen zu im Bied ; 

Er gab sich das Versprechen i 

Von dieser Schwebenscheer 

Necb manchen so erstechen. 

Bevor der Krieg ist ger* . 



f. 



^ ' . : ' erklärüivge:v* 



^„ : Str. 1. D/e Fürsten zogen etc. Nämlich die Herzoge von 



■ 'm * 

IpS^. Bayern, die geistlichen Churfursten , die Martgralen von Branden- ' " ' 
ui*>"»"g» Grafen von Württemberg etc. mit Oestreichcrn , Ungarn. 
''{iy Dänen , Polen , Böhmen , Weslphalen , Hessen. loo Goldguldca bot 

der Kaiser damals für einen lebendiggefangenen Schweizer; maii4''*-'T^ ! /' ' • 
brachte ihm etliche, aber todte. " " ^-V:.>. . 



•5? 



'"^r »S/r. I. und 2, Nach dem Unfall xu Ermattingen plünderten '"'i-^-^ l'^*^ y 
. J'j die Kaiserlichen die ganee Gegend und schonten weder der K\Tcheri^ 'y^^4^''f* -^ ^ 

t , , ■ V'-' 

• 1^ heiligthümer noch der Frucht Schwangerer. Trunken verzehrten jV'**" S^T^ '^^ ^ ^ '^^^ 
•|,' «4^. sie ihre Beule, zanltcn sich um geraubte Pfannen und Bettstückei^'^f ^i.^-;' '^'^^ 
.tfc .r i - J/**"*^ Anführer Graf von Fürslenberg zückte den Degen gegen :r'?':*JJ:v^-^^^ 




I. „ wie eingcrammeltc Pfählet, fein Schiff , welches sie ein-?- •' f 

^■alim r und dann iiberlullt ■ ühlcrging. Andere »lüriten sich^'iV'den V»-**- *f 

;Bhein, nach Petcrshauseh' hinübcrzuschwimmen^'^und ertranken: • * 

^ . ^andere fielen in Fussangelh, die den Eidgenossen gelegt ware£f»=3^'T'^'' \. 



■ <SÄ3^/* .<5Ä-i^S. ^XndessMer Feind sich hurtig .in die P/orten zu Con- 
<^nt. eingedrängt: In eiöcr-^'iplchen Yerwirn^^ 
I Einer Stunde mehr durch das Thor eingezogen , als zuvor- in funfe» - ^ 
!|;dadurch ausgerüct'lt^eik"'^^ Baum war zu enge; für die- >^ 1 

j,i^.Tielen- Hereindringenden .iind^^ für .die zurückgeblicbenr . " 




i 

kW 



Hfl« 

Str. 6. Ein Stück, S'dckd zubfnannt. Kebst den twci kurz, 
vorher vcrlürruMi Si liiangca f;m(l inan aui der Walslalt ij Iciiulliche 
FeldslBckc , worunter der Siukcl wa» , ein Geschütz, 20 Spannen 
lang und eben so viele Centner schwer, von den Constanrcrn also 
benannt, weil sie die drei Orte daniil austur.ahlen meinten. — »Sc hra- 
dins I\riinchronik des Schwabeokricf^es ersäblt von der Beute bei 
Tribeldi[i({en : 

Daronder ut ein karlban gewetcn. 
dar vfi ward ein ^selinirt gelesen, 
'dcw RSmischen liüngss namnien» mit bnclistabeii 
jn guter grosse, gar fdion ergraben, 
dessglich Ton Coetenti swo icUangen gat. 
die einen man den aeg^d nemcn dodt 
alaa itt dieseU» mitt dem namen getoffl. 
die habend sy on bargelt verbufik. 

»Das Fussvolk rief die Räterei zu Hülfe , diese aber vermahnte 
jene»« tcbnell sich ku ordnen, und bicss die Gescli'dtzmeitter acblen«> 
nigst aus den Feldschlangen feuern« Allein diese Leistern hatten 
die Stucke also mit Beute beladen und beschwert , dass sie ihnen 
DSr den Augenblick beinahe gana nnbraucbbar -waren. Zugleiehhat« 
ten die Kaiserlichen eine Menge Wagen mit sich geschleppt, im 
Wahn , sie s8gen mehr anr Bente als snr Schlacht aus. Sobald nun 
die Wagenfilbrer den Ubrm hSrten , eotfloben sie snerst. Da folgten 
jene dem Beispiel der Wagenfilbrer und suchten das Heil In den 
F&SSen , bei welchem Anblich auch die Reiter sich sur filrmlicfaen 
Flucht wandten.« Bilibald Pirhheimers Schwabenbrieg , ed. Mttnch. 

Str. 8. , Sonst glkb* es zu beweinen zu Constan* wmimai mehr. 
Die Stadt allein verlor in dem Treffen x3o Ihrer BSrger; Ton Wei^ 
bcm und Priestern durften diese zum BegrKbniss ausgesacht werden; 
alle übrigen worden nacht entkleidet und den Banbthieren oder der 
Verwesung uberlassen. 

Str. 9. Zu Mannenbach — einem Dorfe am Uotersee ; es wurde 
von den Kaiserlichen in Asche gelegt. 

Das Gedicht findet sielt in Wcrn. Steiners Samml. Mscr. , mit 
aS Strophen, beginnend; Woluff in gottes nanicn ; ferner in chen- 

desselhf^n 
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desselben Verfassers Misccll. hist. Mscr. zu Bern, mit 34 Strophen ; 
und in J. M. Usteri*s handschriftl. Sammlung altschwciz. Lieder mit 
25 Str. Am Schlüsse des Gedichtes bemerkt W. Steiner: Ein 
ander lied ald stock han ich vor 3o jar dran ghörrt : 

An einem donstag es heschach , ^ 
i do man ermettingen brfinen stich ; 

duo fruowt sich zcostentc man vnd wyb , 
die fruod ist jnen sürunnen ; 
wer ds schlössly gottlieben nit gsin ,^ 
eniceiner "wer entrunnen. 



V.-. f " 



^\ Dies ist aber offenbar der Anfang eines ganr anderen , dem 

u Dornecker nachgedichteten Liedes. — Ein anderes Lied über dies 
' Treffen ist in Ludw. Sterners Reimchronik unter dem Titel: Hier- v- 
r:* nach folget das Lied von dem loblichen männlichen Streit tu Erma- ^ü- ^' • 
J", tmgen ; es halt ig ganz unbedeutende Stroph«n. Der Schluss folgt ^^^i^^'^ ^'Z' 
V" fcier, dem darin sich nennenden Dichter bu Liebe; 

• s Der uns das Lied nuwes sang »,^/^-, 

Hans Wiek ist er genannt,. «,^^^^..^^.^^-,1^ 
''.Von Luxem ist er bürtie ^. * «»^ i*. ^ 0> "w r '■^ 
Und r.u Urc ^vohl erk-innl f s^-^-^-^-^-- • 4'i V ^ 

Zusatz gwcscn 
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DER SIEG AUF DER MALSERHAIDE. 

aa. Mai. 



So will ich aber kUaden 
Und singen ein Gedicht 
Wohl voa den drei«» Bünden 
Und wie man »ie verficht; 
Dem EtocUand i*l et woUM(««M, 
Seitdem die KiSben flogen 
Dem Steinhoek in sein Lmd. 

Der edle Steinbock aber sprach , 
Da Cr vernahm die Gäste : 
O Krähe, hat kein Ungemach 
Geschldigt dich im iNecte , 
So thut ei wahrlich nimmer gut, 
Dam da mir kommitt ich Htehe 
Wohl ddnen Uckemmth ! 

Dann raunt er im Grehdmcn: 
lintt macht euch anl gar bald , 
Die Schansen anasmitiimen 

Vor ciacm grünen Wald; 
Wir greifen nun die Schwaben au , 
Dass manche Frau müss wcmen , * , 
Um ihren todten Mann! 

Um Pfin^<if(>n -vrar^s, da aogen 
Die Drei in*a Engadin : 
Herr Christ, nnn sei gewogen, 
Dann gehn wir fr^ltch hin ! ' 
Schirm* nnt der liebe Gottessohn, 
Schirm* uns, der sitst dreifaltig 
Auf seinem Himmclsthron ! 



na» 
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."'Am Montag sind gekommen 
Gen Münster sie in's Thal; .( 
Der Schwabe , der^s vernommen , 
Der rüstete zumal ; * ' '-^ ' 
Er hielt in starker Letze Rast, 
Sein Herr besah die Bauern 
Und sprach: Welch kleiner Gast! 



• F . 
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\ v^ Wir werden sie beschenken , 
Dass jeder unmuthsvoll 
An unsrc Kirchweih denken « 
Und keins entrinnen soll! ' 
Einschenkt man ihnen aus dem Fass\^ 
ErtrSnkt sie all» im Etschstrora , ^Ijt! 
Dann brauchen sie kein Glas! "^" *. ^ . 

.»•>». .' • ► -i ; » •* 

... . , , 
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?*v5^ i^-';'*'- O traurmcBEearer Schanze! 
^•'V' " Sprach Nigg von Brandis da , 
Weil ich am Fasnachtstanic 
Zu Sicrg die Bauern sah ; 
Dort kam der Schwab' um's Junge Leben; 
Ihr sollt sie nicht verachten , ' '^-^'^'^ 

Den Rath will ich euch gcbcri'!'^'*' 
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Die SckwAtn aber mImi«» 
Skh TOT, nicht wcgtogehh : * 
Ob FQafligiaiiteod kXmcn , 
Wir werden sie bettclin ! 

Er sei voq fiSndeo oder Schirls , 

Das hilft ihm nichts , yrir gebeo 
Um «II« Well ibm nichts I 

Da hielten iirackre Grme 
Am Dicmtiif Abend« sftt 
FAr eine Angril&weiie 
Mit ihfen Bttndnem ftadi : 
yVit oriben eine Hlkitttfcttt 
Und einen Doppelbenfen ^ 
Dann ist der Anschla|^ gut ! 

Und als es war um Mitternacht , 
Wie schnell raan weiter log ; 
Der eine Haufe dickt mit Bfacbfc 
Auf einen Berg gar hoch | 
Die Schlingen iat der Berg genennt; 
Und üto, h«m man Mittags 
Darauf in Feindcetand. 

Da stand die Bitterreihe 

Von fünfzchntausend Mann, 

Da rit'i der BunJ die Treue 

Und Hülfe Gottes an ; 

Hilf heute! war ihr Kuf und Schreit 

Und stellten sich und sahen t 

Wie klein ihr Hinflein aei. 



■ -f' Und als d«r Feind geschossen 
Aus seiner Schanze viel, 
Rief mancher dram ycrdrossen: 



Was stehn 'wir da Bom Ziel? 
Wie sind vierfaasend Mann doch {pt , 
Und mancher ist darunter 
Mit eines Löwen Muth! 



- » 



Schon deckte rings die Brucken 
Die büsc Krähe ab , 
Bis nun zum Weiterrücken 
Befehl der Hauptmann gab ; 
Man fiel den ersten Haufen an , 
Der schwankte bald und hielt sich 
reicht länger auf der Bahn. 



Als dieser war entlaufen , 
Ersahen die Bunde bald , 
Wie gegen sie zwei Haufen 
Herzögen aus dem Wald, 
Und fielen wieder uncrschreckt 
Auf sie , indess zwei Schaaren 
Sich noch im Wald versteckt. 



r^och waren ihre Reihen 
Und Letzen unverletzt 
Und alle die Basteien 
Mit Büchsen wohl besetzt ; 
Noch trieben sie gar viel Gewalt 
Nun aber trieb der Steinbock 
Die Krähen in don Wald. 



r 
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Da iBigit nv mthH tatnaaea« 
O Kfidie! da oioMt hmV 
"Ott Hoth ntr abgewiaMa 

Sarnnit allem meinem Leid ; 
Dich l>riii{^^ ich 5o in JüiumerMlolb ■ 
DaM dieicr Wald « der grüne » 
Vor lauter Biai wird rotk! — 

Sie llag wobl am iai Waldet 
Sie idmodt aad daekt tidi iria, 
Mmi rapft aad safft die Ahe 
AaPe lelsle Federleia , 
Man rdast and tcUeisst au« Uurem Schwans 

Die Federn all , da machte 

Sie einen lununmen Tanx. — 

O KrShe , lass dich haschen f 
Da wirst bia aaf das Hemd 
In deioeai Blat gewesehea - 
Uad aiit dem Spiels gt&iaaat I 
Dies siad Bewdie aas dem Grandt 
Du« da Ibrtliin £e Banara 
Erkennst im Grauen Bund ! 

Du hast dich hoch vermessen i 
Zu halten mir ein frisch- 
Bereitet Abendessen? 
Haa sels* dich sclhit sa Tisch! 
Den Ttmik , dea da oiir tarlfredeosl » 
Dea masst da selber tiinkea , 
Uod wenn er dick semhiinat! 
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j^.v.J . • ' . ^ ' Man hat dir abgelaufen 

_ . . . ; . Die Büchsen gross und klein, . ^ 

Darf nun kein Pulver kaufen ' ■ 



, 

ii • '.^S,.^!; . « .. Und keinen Büchsenstein; 

^ ' ' ■ ' ' Man fand ja alles schon bereit, 



. • "^i'v • Und mancher cutc Bündner . .• 

\ ' " - • ' - - V. 

' Schoss gleich damit «um Streit* ■.• < 



? ' -t^. • Wohl an die vierfe Stunde , ^ ■■■^ "^-^ : ^''■ '^'^(■ '"^^■■ii 

* . i: Focht , Krähe , ich mit dir ; 

' - * Rache yon dem Bunde, 

Ich trage »le an nur: ■ • ^i»'--'* . 

•1t -v ■i'' si' . ■• . , ' j^. "• V r.'Ä^.^ 

■ .^5,^' • r" '■ Ich bm*s, der deine' Schanze nahm, t' ' . * -i?*' •' ' V'^*:^-''-* 




f^-^?^' Man^bat^ie todtgeschlagen 
»«7*4 ; Im Wald und auf dem 



'V.*^,*"' Vierlausend, hört man sagen 
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Und weil sie dich nicht dauern , 
O Herr , der uns gequält , 
So haben dich die Bauern 
Mit ihrem Schwert ^trSlt ; 
Denn "wir serbra^en deinen Sieg, 
Dram hu Tom Bo«dt o Ktaig* 
Dram laM iron ikatm Krng i 



Drei BÜiid« nuä ^rtAmoittk 
Wohl m\i dem raaliai Stier ; 

Auch suid voll Stc^e&wuudca 

Der rauhen Bären vier ; 

Auch hat der Sleiabock manches Qortt 

Und Manchen , der an Ttene 

QoiUc wie ein W icie epb e— « 



Der flu dies Idc4 «fiuideB 
Und der et MBg m StmnA\ 
Ist keinem Henm TerboBdeB « 

Er sitzt im Granen .Bmad; 
Jür ist SU Chur ganz wohlbekannt 
Und sucht nun seine Nahmn» 
In weUch - und denUrhem Laad. 



ErfclSmiigeii. 
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ERKLARUXGEiV. 

«^1^. 1. Dim SitiUBnd ht *$ mMbekannt. Bünden , dessen 
Oberer Band 1497 mit den VII Orten treoc Freundschaft und ewige 
Verbindungen eingegangen halte, blieb von Tyrol aus bestandig be- 
droht. Nach der Milte des Januari 1499 hatten die Tyroler das 
Mün^tcrthal an der Grenze Engadins mit l^oco M. besetzt. Luzien- 
steig wurde ihnen wieder entrissen ; eidgenössische Hüiie erfocht 
bei Trisen den zweiten ^ieg* 

Sir. 3 Die Schanzen auszuräumen. Der Feind hatte auf der 
Eb ene der Makerhaide nahe bei dem Ursprung der Etsch ein darvh 
doppelte Verhaue, faöltcrne Thürmc und lahlretcfaet Gcschdte vetr 
tbeidigtes Lager beftogen ; in der FUicfac war e» Ton Wa«cer, iiii 
Hfickea dorch Gehirg gedeckt ; von da aus fiel er io da* Engadin 
tin , -veriimniite lelia DSrfer und (dhite die BevISlkcrang als Geiseln 

«Sir. 4- Um P^ngsten wai^s , da.sogim ^* Acliitansend Mann 
betrag daa Bfindnerheer und der eidgenSsiische SSatug ; sie machten 
den ffleiehea Schlachtplan . durch den sie am ao. April bei Frastenz 
Siegten. / 

Str. 6. O traut nicht eurer St Jianze. ^Nikolaus von Brandis 
hatte mehr als irgend Einer Gelegenheit , die Schweizer sowohl in 
ihrer Rache als in ihrer Tapferkeil kennen zu lernen. Als eine i 
theilung eidgenössischer von Bünden kommender Hülfstrappen 
Scholberg vorüberzog , schrie ihnen die Besatzung von Gultenberg^ 
wo die Brandise hausten , "über den Bbein herüher wie Kälber nach,-^ 
blttcktc und plärrte. Sic liefen am jenseitigen Ufer auf allen ViereOt ; 
Selsten einem Kalbe ein^^Tfichlein auf, nahmen es beim Schwaose, 
.tanzten damit und riefen : man möchte doch den Bräatigam berüber-j^ 
schichen, da wäre die Brj^ai! »die Eidgenossen wolttent an dem end,s 
nit lenger belieben, naimenk ein absu« durch den .Bin -vnd watki 
ward eben vil erschlagen tnd dem von Brandis« sin schloss (Vadas) 
T^erbranntt er selbs gefan^n (seine drei BrQder mit ihm) vi&d sines; 
Lebens vast kam gesichrot; wi^woVjm sicherheyt suogesejt w» n&ta; 
destermioder, hettent jn die Von Lutsem nit Iwschirmt vnd gen 
VVcrdenherg; geÜirt» er were erstochen worden.« Ettcrlin. 



V" 
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EdeTmuth vergalt den erhaltenen Schuta aufs sthüaslc. AU im April 
i5oo Scliwciser ins Rheinthal und Saxerland Streiftüge machten, ge- 
rielh Hans Schaler, subenannt Wala, m der Hitze des Kampfes cu 
^veit -wes^ von den Seinigen und unter ao Beisi^e. laicht zu wei- 
chen entschlossen, stellt er sich in eiDem Vortheil, der ihm den 
Bücken freihielt,, allein mit seiner Lanze zur Gegenwehr. Schoo 
hatte er dn i Ri iler .vus (]cm Sattel e^ehohcii , als Brandis ihn endlich 
mit schiiicichclli,»! tcn W orli^n Ijcrcdcn koinitr« , sich tu ero^chrn. Atif 
seinem eigenen Pferde führte ihn der Ritter narli T cldkirch, wo ihn 
die feindlichen Hauptleute mit einer besiegelten Urkunde über sein« 
Heldenlh«! und ohne Lösegeld entliessen. — Hun , da die Lands- 
knechte im Lager auf der Malserhaide der anziehenden »grauen 
Hunde« und des Brandis spotteten, der am Pfingstsonnlag seinen 
ledernen Beinharnisch selbst schmierte, warnte der Erfabme: Kon^ 
men am Montag die Bündner, so geh* ich dem, der mir morgen 
meine Sliefel «albt» Fett und Stiefel genog ittr tein Lebte|(! 

Sir* II. Und als et «fw um Miltenuidkt, Di« eine Äblbe>- 
lung der B4ndner beilieg den Scblinfenberg, dta Feind sn 
umgehen , >rSbrend die andere de« Zeichen« unten '|^w2rtig wart 
da« die em Berge geben tollten i um todenn den Angriff ia der 
Fronte ni beginnen* Sflit Sonnenaufgang enreicbte {euer Hanfe die 
Höhe , gab das Fenerseicbeat eilte den Berg durcb WildniM und 
Gebüsch binab« durchwatete einen Bacb und rftchte in Keilform 
an. Wilhelm Biüg^i und Loroaren, ans dem Legonitierthal , waren 
die Führer. 

Str. i5. Und als der Feind geschossen. Das feindliche Heer 
hatte sich in drei Haufen geordnet. Der erste sollte die über den 
Berg Bückenden aufhalten , wurde aber ebenfalls umgangen. Ale 
die Viertausend nun in Schussweitc dem zweiten Haufen entgegen 
kamen, that sein Geschüta ao fürchterliche Wirkung, dass ein ein^' 
aiger Schnaa «ieben Mann und darunter vier firäder hinwarf. 

Sir* iS. Wm Othn irtt 4a*Hm XkL Oer «utite Hanfe, 
der' die revgcrdclilen Bitadaer unlertttttetn it»Ule^ batte "mM das 
Zeichen bemei4t, w«r aber, duwb tieu Mi twod tf^beatwcbenen oder 
getluidilcn Befeblababer Dbtridk IVeuler T»n SehaMtf , bie lÜtug 
surttckgehalien wofdeu. WlhMod nun der erste SeUacblkaufe ter- 
geblich der Anderen wertete und steh den feindlieben Kugeln blos 
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gestellt sah, riss ihn Muth und Uoinulb ins Gefecht gegen die 
Uebermacht. 

Str. i5. Und fielen wieder unerschreeht etc. Nach stunden- 
' langem Kampfe warf sich der erste feindliche Schlachthaufen auf 
- seinen zweiten zurüclc , dieser dann auf den dritten, um den die 
Geschlagenen sich wieder sammelten und ihn verstärkten. 

Str* i6. Noch waren ihre Leihen etc. Die vom Marsch und 



•4. 
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Kampf Erschöpften holten durch ihrer Mahnboten blutige Schwerter ' ^ ' 
endlich. die Hülfe der noch rastenden BiUder ein. Der Klang ihrer..- 
Horner und die plöttliche UnterstütEung erschreckte den Feind. Die;';«^ - / 
Schanzen wurden erstürmt. W:r Auf dem feindlichea Walle riefBene- ^>V» ,'y?* •. 
dikt Fontana, indem er mit der Linken die gähnende Wunde tu-' ^ • . 
^ hielt, aus der die Eingeweide hervordrangen , in der Rechten noch das '. ^ 

"^.r Schwert führend: In uns stirbt nur Ein Mann! heute reitet ihr*'^j>vi.^- j'^ • 
' das Vaterland , oder eure Kinder erwartet ewige Knechtschaff. Meyer'*^l*iv:;r. ' . 
V ^» ^94- — Auch dies jagte den Feinden Schreck ein, dass die^^^^^;{y^i 

Schweizer in ein Kuhhorn bliesen. Denn getäuscht durch Axtittk -'^^^*'jf^\\y[ 
*\ Schall, glaubten sie, die von Uri nebst allen übrigen Eidgenossen ^^^*y_j.'-. --'. 




J ij V. ... 



• j^*^*** entkommen; aber die dortige Etschbrucke stürzte unter seiner*! * 
;,l;Xiast zusammen; eine unbekannte Zahl ertrank;;^) > ^ J^-j**^^ ^^"^jg^^^ShC^^ . 

V% «Jä*. 2|. Die Büchsen gross und klein etc. Acht grosse Stücke^ "' j'^.' 
. ^;'iind viele kleinere Büchsen; viele Wagen mit MunitioÄ''?5i|d^leni • 
' ^Kriegsbedürfnissen , Harnischen, Gewehren.' 4^^^'«^^^'^^^^ 

Vc- Str. aa. Dein stolzes^ Banner kam. Das Haupthanner ,vonii.*'VV9*. .* 
X'Tyrol wurde zu Chur. in , dciN .Frauenkirche, aafgehangeu.j^ S«cb» f. . * 

' :fe:«»dere Fahnen l^-Jg^^J^^^S^^^i^^ \X " 

' {i^;./ Str. ^Z. ^ Viertausend hört man ^rto'^n.-^Dlcse Zahl geben auch 
^ti9)3c\Ta und Tschudi an. Eben so viele Hunderte sollen ertrunken^-, . 



^ rttia» Die Sieger zahlten aaS Todte .und^mehrere Hundert» Verwun- ' * 
I .,' . ■ '.^V*^"' ' ■ • ' I ' 

Ir: - deler. Fieulcr musste , . da man dcn*leichtv€rroeidlichen iiTod »o , ; > 

J^.- * vieler Brüder seiner ZÖKcrunK beimass, dem /-«Ilcenieincn^^Uawillea '• . . ' . 




SM 

Sir. 34. Kein Haus entging den BMen> Gkunu mA Ibti 
und timmllicbe Laadhlotcr bit vor Letsc gingen in Fpncr a«f« Aat 
Kellcta nad SlIU«n ward«D die FlAehti|^n bennM|[criswn «nd um- 
gebracht, andere ni ihrem Yeratecke verbimint. Aber noch die aecb 
Heran eatflobenen Lendekacclile forderten wtttbend deielbal die An*- 
Uefemng der En^pdinitdien Geiteln. Diese UnglücUieiiea wAneek? 
ten nur Priester, nm sn beichten, oder Weffien, nm sn eteiben. 
Als ihnen Beides * versagt blieb , rissen etliche ihren MSrdern die 
Spiesse aus den Händeo und fielen bSmpfend , von der Uebemhl 
fibermannt. — reicht blosse Wuth ^ sondern eidgenossisches Kriegsge- 
selz nöthigte zu solchem Verfahren. Die Luzerner Tagssatzung von 
1499 beantragt: Auch ist disem Ta» angesechen , wann wir 
hiefür ein Ge%'ccht oder strit tun wöUent, das yedes Ort by den Sineii 
TcrschafTen solle, das ein yeder an Helgen sweren sol, dehein Vnser 
vjgend nit gevangen ze nemen , sunder tode erslachen, als Vnser 
fsqm Vorderen jewellen gebrucbl hant. — Schw. Geschf. V, a47' 

Str. 25. Und weil sie dich nichi dauern. Freilich, des Luif 
des Unglück mochte Maximilian nicht sehr bewegen, da tr den 
Pirkheimer so schnell wieder einrücken Uess ; «ber mit Tluitncn 
vernebm er jetet den Schaden der Seinigen. - 

'Das Gedicht ist einem fliegenden Blatte entnommen, betitelt: 
dn höpseh alt Lied von der Schlacht der drei Granen Bfindte nnd 
dem RSmiscben Kflnig^ — in einer andern Anflage gedr. sn Zfiridi 
bei Rndolf Wejssenbadi ' iSgS. — Halter T. 5. Ko 3a3. Anch in 
Lndw. S temers Beimcbronik des Schwaheokrieges findet es sieb, 
doch nur mit nnbedentenden Lesarten; bat aj Str. und den Titel: 
Lied von der Schlacht sn Glnrns im Tjrol. Diesidbe HS. enthlUt 
das Fragment eines Spottliedes der Landsknechte, wdches vor dem 
Einiall ins Bflndnerland entstanden an seia fcheint; es beginnt: Ihr 
Herren nnd ihr Gesellen, If nn losend eben %t hat aber nur 6 man- 
gelhafte Strophen, worin Manmiltan aufgefordert wird, zu kriegen« 
wenn nicht aus einem Saumross eine Schweizerkuh werden solle, 
(sc. wenn nicht Mailand eidgenössische Eroberung werden solle.) 
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V> " DAS DORNECKERLIED. . . • .>. '* * ' 

• • . . . aa. Juli. ^ ' /; , ;^ 



1 



^• .y Went wir aber heben an , j S . 

. *3^*'i Singen ein Liedli , ob ichs kann: '* ' j * " v 

fJ^^' Ein nüw's Lied will ich singen » •*•"- ' 

.-• 4^J^■» • , Mariam Mutter rufen an , ' . . . i 

.'.***''■•/ . ' I ■/ I * - * ._'**•*■' ■■*. 

# ;Cir Gott wbll , dass vns thu glingen. < • I I " r^'""' 

** V * *jk>V>' Waiv es an einem Montag gschach , 'V- • > 



. 5^* ' Do man die Landsknecht ziechen sach , * ^ , 

/tj ' jr ■ > • • '* » 

' Sv wottent Dorneck bschauchen ; 

fi\ k. ' Dorneck, du viel hoches Hus , 
"ij ■ /*' ■ 

' f»; • Thust ihnen weh in Augen! ,.j ^ . 



» 



f^JV *ugent an der Birs hinah , ^ 

/*, Vff Dorneck lag meng küncr Mann , ... 

" *' Sy band sich ehrlich ghalten , . / j,. 
> Sy sprachen , Iont*z nur kommen bar , 

Wir wentz Gott lassen walten ! 

Y> . 

jf Sy zugent weiter vfF den Plan, 

■ ■ '. Die Büchsen musstcn vornen dran , 
i'' . Dorneck wottentz zerscbiessen , 

Sy gabcnd viel der schnöden Wort , 
jl^-"' ;! Thät d^Eidgnosscn verdriessen. 



•V 

" '^^j Das stund biss vff den Mittentag 

^••n'" ' -■' Dass man sy s'Läger schlahen sach 

'< V^ • Zu Dorneck vor der Veste; "^^^ 

^^V* . \nd Dorneck, du viel wcrthes Hus, 

-^»v" Dir kommend viel frembdcr Gäste. 
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. DoiBCcIt , bUt ein hocbci Hai , 
Do MblttOfM ^^Se hw bea m Kudki 
Die Hlfea thltetu tcbiuMD, 

Vnd üb CS wurd vmb Vespemt , 
Thltt man die Kucki rumen. 

Sy laffend vff den Graben tu , ' 
Sj UShtea wie ein SchwjtMrbab , 
Dii thit VM irol vM^nesi«» * 
tfoii mottlea wirt Maria Uig*ii 
Vnd Jesu dem TidalUten. 

Der Bdcbtenmeiittr WM gertd» 

Er »cHoss -wol vff die L^xidskoecbt ab 
Mit icincr Halbenschlan^cn , 
Secks <choss er }Liats Scbutie^ %'tod« 
D«r Scbnts wu glatt abgangeii. 

Der landvogt was ttin wim Hanp ; 
»Aeb Gott, wie weiit wirs |rifeD !»• 
Daat wir*f mit Glfieke iKndeaf e 
Er üess euia Bott am Seil beiab • 
That ihn gan Liechatal seodeOf 

Vnd do der Bott gan Liechstal kau» 
Yod der Scbulthess da^ vernahm — ' 
»Bott, was wilUt vns sägen?« — 
Ach ScbakbeM , liebater Hevre min i 
Docneck iat vna belegfo! 

Der SebuUbenf WM-eill W*ier Mann« 
Er hatt* «ia Esseft vor ibm atabn i 

!Nit langer wollt* er bliben ; 
Wobivff ihr litbcri Schwytrerknaben , 
P' Landsj^necht ^«»| wir vcrlnben! 



^|..-^ ■ za^ent zXiechstal lum Thor hinauss, 

«'> . Gen Feinden hatten sie kcinn Grauss , " - ' 

, Dahinden "wolt niemand hüben — . * ' ■ 

> Wohl vif frommen Eidgnossen gut, ^. ^ 

1 Wir went jnen d*Hauptreiff triben! ^ ' 



fr. t> 



- .■■ ' i. zagent Ober dHaid hinab « ■ ;• *i 



V' •^'iv» Der Schwaben was ein grosse Hab, • v . . • ■' '. / 

'". ^7 "ch nit wohl ghallcn ; ^ ^ . ..^ ..- v V'^ T« V 

Wj • •• D'Eidgnossen schlagend tapfer drin , • -. *.=*."* 

Haat ihnen d*Köpf terspalten. 



« 



Solotom was das erst im Feld, ' i ••'^VVv-: 

äi... a^i Ein Fähnli von Zürch hocbgemeldt^ -fW- ^ '^^^ v"^^?^ ■ ' ' 

Lob soll man ihnen jehen ; " T 

Ihr Figend griffenlx fröhlich an , ^i. , ; 




nunc (III niif^Li suildueil L"" ^ •* 

Dabin mit scharpfen Klauen. . i, : - . '.tV 




. s VIT Ocstrycher sach nians drin{r<Mi ; • i . r . 



, ^ 

«.c- i*«- Lucern vnd Zu- war'nt onch darhy , 

.^w: Zeichen nu-on.l «lo gar fry, m 



f V' i" -'/^ 'Jo man mengen SrhwytT.crknal) .3 « ».-%* • 

. ^* Gegen Figend männlich springen. "• '' r *'^*". •*' T"-* • 

S^^ ' v''" Die Schwaben stahnt rff weichem Grund, .k' .* 

'^•"** Füftuscnd bliben todt vnd wund, 
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Der Kocb, der tchrje: o vi, o wl. 

Keim Landsknecht koch ich nimmemieh, 
Das Krnut hab' ich nil gscliiualuen ! 
£h er das Wort halb ausgcsprach« 
Wa« ihm die «j^m venaltMn. 

Giaff Heittricb FAm«ab«|gi w«kd>ornt 
Din Leben httt da verlorn ; 
Greif Piteck vnd Cealclwerte : 
la der Kan^n Fratrcouaaeacr (ut 
Klagend ttch Jaakfioweik earte ! 

Es lidt , was lieissi Gellrischcr Knecht, 
Denselben ist geschechcu recht. 
Man hicltft für früsche Knaben ; . 
Za Domeck vff der grttoaea Heid 
Liggenta »oeh vnverpebeii. 

Die Am^wer vnd ll«rk§rltili<cli Bewren 
Zogent ftr Domedi aW eile« Tre«reo , 
Ihre Schwerter thitens wetzen, 

Vnd «h die Sonue a'gnotlen gieng, 

Do «chir man ihnen ohn üetMo. 

£• was darkon ger nenge Stall , 
Die de ibr Ebrenieicben bei — 
Deren will ieb nit Ulegen — 
Mit mengem firjtn Irfindefcnecbt gnt 
Vor Domeeb leiten liegen. 

Von Strossburg zugentz draa mit Viju 
Ihr Kleidung warent rot vnd WJM, 
Ihr Büchsen heintz vcrloi^a, 
Ihr Fähnli ist gen Zürich kon 
In Westcrkilchcn- Chore. 
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Drü Panner heintz dahinden glan , ^ 
Gan Solotorn ist eines kon, 

• ••• » 

Dess dorifent sy nit lachen ! ■ . 

Vnd wenn sy rae für Dorneck went , 
Nüwe Fähnli mUossentz machen. , 

AndrI heintz viel dahinden glan, 
Wiewol ichs nit all nennen kann , * 
Die in d'EidgnoschafIt kommen ; 
Welcher sy gerne sechen well , 
Der findtx hy üesere Frowen. * ; ■ • - 

Schwartz Ilans der hat sich wol bedacht , 
S'Panncr von Enssheim gan Solotorn bracht , 
Er was also geschwinde ; 
S'Panner von Fryburg ist ouch darby, 
Sy liesscntz vns dahinden. . A 



Am andern Morgen in der Fruoch ' •'^^^ 

Zugcnt wir allenthalben zu, 
Von Vry, Schwyt/. , Vndcrwalde, 
Darza noch Fryburg im Ucchllandt 
Kam dar mit richcm Schalle 



-V.J; 



V» ^ S'* waren zogen Tag vnd Nacht, 
V. iic^^d ^^^^ mochten sie nit kon zur Schlacht 
^ Ihr Land was zferr gelegen , 



•■ !y>' ^^"^ Trüw was vest, jhr Hartz was gut, *^ 
► !^?V-; yM'i.*«- Gott lobentz vmb sein Sägen. 



•-Vi 



•äi ' • . .j^^-^v-j-i ich'^^'^5^7^ciÄ^l^o\^T^'" 

... ^ Seist d'Oestrychri gah'Liechstal kon , 

•fV' ■ Mit Zwcnlzig ihrer Gsellen; 
. . V vindt man in der EidsnoschafTt 



Do mUögen sy rcrht hallen. 



■ ' V'' *° 
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O Oe*trych was bunt wir dif tlun? 

Hiitt Herzog Sigmund s'Lcbcii nit glan, 

Deren keins war vns bcschehen ; 

Wir hant dich nit tum Krieg vffgreiut, 

Solotorn» da bbk ew fttUr KnUf 
Dich hant die Srkw»W gtr nil g«m; 
Et wül mich selber dmlDeii: 
Z*Doraeek bXDts ein R^ng gesten , 
Vnd erst lu StroMburg triubeil! 

Sy lütfent aü dem Thürnwaid »u , 
Schräwend gtad m ein Schwylurkub, 
D'ScbwytBer tbat dies» veidtitiMA, 
$y dtebteDt «icb gar naimlicli dm 
Vnd raacbtent d^ebw*ben b&tMo. 

Der foi dien Ucdli mtcbt bebnatt 

Ein Schwyteerkneb ist er gentaat» 

Er hat tlirk wolil gesunken: 

Zu Doriuck vor dem grüonen Wald 

Hat er die Schwaben gtcbwungea! 

Vnd der «a attw geiwigea bat. 
Der iat getya hj dieier Tbitt, ^ 
San gnoter EidgnoM ]iuiga ; 
Yiid waf bicnn vergessen iik| 
Sing ein andrer i ob eia kttnne. 
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^h'' »y^« 2* Tf^ann es an einem Montag gschach. Am Rhein, 'Z .*'' ' 

am Bodeosce , in Bünden drohten feifidllche Einfälle; Soloturn und . .'• ' 
^' . Thureau waren zugleich bedrängt; letzteres beschlossen die Eidgc-. • j/- " 
nossen äu beschützen. Dadurch wurde der kaiserliche Feldherr im jff;- > ' 




-Domherren schickten ihr Silbergeschirr in das La^ef und kamen- ^ •* '^.'rf/ 
«clbst, um mitiuschmausen. Am Magdalcncn Abend » aa. Heumonat,^ -: '\ - ' »^y 
.' - ' ab am Tage des Sturraes, wollte der Domherr "von Rotberg ein Fest v A, 
" ..^.^ '«uf dem Thurme des Basler-Münsters geben und von da aus sichi . . •* . • * 
*ma der Erstürmung Dörnachs ergötzen. ^^.^ ^; " % ;\ '^'J 

" K:**"'^Ä'. 8. mt seine'r hWherC Schlängen, ^^^^ Ach Gom :^f-y-'' 

hl V ^me went wirs gri/en an. Benedikt Hugi , seit 1491 Vogt zu Dorneck,* * \;»t.'y. 
■\ ^Ühatte sich bei all seiner Klage über die ichlechte Unterstützung bis- .. V. 

»' ' " l^her ritterlich der Feinde erwehrt. Er habe nur noch 4 Säcke Mehl*^'^' 

' innd ein Fass Wein, schrieb ©r an den Rath; nur 10 Mann sclcS" 'r^V^^ , §' 



^una ein rass vvein, scnrico w «u ucu naiu , uui^v ■"■»««"" »w^-- , 
.^im Schlosse, die andern seien davongelaufen. »Wir haben nit mehj' 
'^«lenn ein Büchsenschütten . und den Jäficr ; und wo man ein fulenj ;\'v/ v 



yMKuu ein Büchsenschützen, und den Jäger; und wo man ein fuleflf? t- 
• hat, ^^den schickt man mir, und bin nit fast lustig mit dem ' V; - . \ 



^deon 



J^-Lcbcn. «" (Glulz-Blo^^h^^V:,^'Ahlh. lli-^S^SS und i3o.) 






Str. 9. Thut ihn gan JJechstal tenden: An den Solotamcr 
Schultheiss DikoUiu Conrad, der »ich mit i5oo M. su Liestal auf- 
hielt, aber »chon am ao. Juli sich Uber <Ue Waldaogea nach der 
Schartenfluc, nahe dem feindlichen La^er gesogen liatta, 

«SSbr, i3. «Sf tugeni Siber tfHaid iuuA, .Am aa. loli kamen 
aia von Liettal ans nach Gempeii. Eben hatten aich 400 Züidier 
unter GSldKnt Ftthrong mit ihnen Ycreinift; aach aooo Bemer unter 
Kaspar von Stein und Budolf von Erlach slieif en an ihnen« Yon 
einem PeU der nahen Schartenfloe gewahrten die Haoptl^ute daa 
feindliche Lager. Ba konnte dch ütkolaua Conrad nicht ISngcr hat- 
ten , aoglfich aog er an den Feind. Im Hohlwege beteten die Seineui 
hörten dentlidi der Unbewachten Schnsreden nnd rannten gegen m 
hervor. Im ernten Angriff fiel der Fel^ierr von FQrstenberg» Aber 
•la aidi die tapfm Beiterei gesammelt halte und daa Geichttts an 
fpielen anfing, ging anch der Eidgenoisen Kraft au Ende« achon 
entflohen jhrer manche bia nach Liestal » und suchten die €00 (nadi 
andern laoo) Zager und Lusemer, die. eben im Anmarsdie waren, 
durdi ihre EraÜhlnngen an entmnthigen ; doch der Znger Landammanu 
Wemher Steiner,, der Yater jenes Steiners , dem wir die reiche 
Sammlung alter Sdiweiaeriieder verdanken, spradi: au ewiger Schande 
mttssle es uns gereichen , daa Gefecht au hibun und nichts nur Bet- 
tung xa thon ! Sie eilten dem ^mpfplataa au , hingen flire BSndal 
' an einen Birnbaum , hieben ein und entschieden bald die Schlacht. 

Str. 17. F'üfiusend Idihen todt vnd wund. Ueber 3ooo warpn 
gefallen; darnnlcr viele Ritter tsnd Edle. Nicht gans 5oo Todt« 
xäUtcn die Eiflt^cnossen, »Icrpn inrinclu-, namentlich aoo wclstlio An- 
gehörige Berns , während sie sich mit dem Auspiündera gefailner 
Feinde beschäftigten , von den hentürmenden Luzernen selbst für 
Feinde gehalten und oiedergestossen wurden , tbeils tveil sie nur mit 
der Todien Sechel ringen wollten , theils wegen unmerkbarem Rei- 
chen, sagt Anshelmlll, 10 — indem der Mann sein Kreut Mos mit 
weissen r^esteln an den Leib oder an den im Gefechte ihm entfalle- 
nen Hut, oder an die Hose geknüpft hatte, v. Bodt Gesch. des 
Bernlincgsw. I, 61. Aber auch schon als PHittderer -wahrend der 
Schlacht hatten sie nach eidgenössischem Kriegsrechte den Tod ver- 
dient : »Ein jeder soll den Flüchtigen niederhauen und erst nach 
crfochteneni Sieg sich aar Beate wenden.« Siehe Schw* Mus. Jahf» 
gang 17S7, S. 6io< 
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iJ/r. ä3. Ihr FÜhnli ist gort Zürich hon. Heinrich Hahn, 
't- , der Zürcher Venner, kämpfte mit Arbogast von Kageneck um da« ^ 
. Banner von Strassburg ; Kageneck fiel; hoch erhob der wunde Ziir- - - 

► . K' eher das eroberte Ranner. Glutr-Bl. V, i33 , Note 3ia. Ein 
Ijv" ' Spruch der Eidgenossen theilte ihm die Fahne vollends zu. Einem 
gemeinen Soloturner aus dem Leimenthaie bei Basel verblieb da« 
i7*N prächtige Seidenzelt Fürstenbergs. ^. . . 

Str. 24. Ein Panner ist gan Sototorn Aon, £ioe Beich«- ; 
*■ fahne mit dem einköpfigen Adler; sie ist im Soloturner Zeughause. vi^v\^ V 

• • jis . Sit. 24* andres ist auch noch darhy. Diese Lesart steht7 -f.-: . \ * 

%7 deshalb hier, weil sie die vermuthele Erbeutung des Banners von -v > "'.-• i,'^* 
i^C Ensisheim bekräftigt.'»^. Viele Kleinodien, Silbergefässe , YorrStlie^ . ; ^ ^' 
5i;^"tai grosse Büchsen, worunter da» berühmte K'dtherlein von Ensis- '^^^ 
heim (55, nach Anderen 48 Cenlner schwer) und die Oestricherif^ 




t*^ . '^*'*. ag. Sq Jü^^Otstrychri gan Uechstal hon. 



. Ein'Haupl.^^^,^^--V. 
>;^^»tiack, so gross, das» vor ums Mundloch mit ganzen W'orten y^^oyi^^ ^T'^'''^/^'*^^Z^^ 
!^ »*n haltet disen Rymea: Oeftterrvcherinn heiss ich, Stadt und Sthlo«$i;'-i'''^''^'"^^';''^^'*^i 
. , ^ 'brich ich, vor mim Gwall biet dich. ]»t zu Bern. Anshelm lllt • ^ ^? '-^ 

.* ..f-^;*: -vA.Jlr. 3a. Schrüwfnd grad wie^ein^Schtvytzerkuh, D'Schwytzerä i ^^/^ 

V* ^ %th'ät diess verdriessen. Die gegenseitigen Schmähungen, die auchl'-. . *' 'V* 
^bei dem, bald nach der Schlacht eingetretenen, Friedensschlüsse '""^ d 



fi » 



* ' * * - - . , V 

I.-.-.. • 

.;:^yom Kaiser ausdrücklich und »mit schweren Strafen an Leib undi'j*---^- 
^^Seel« (Anshelm Ill^iml^y. Artikel) verpönt wurden, hatlen^ijan rri:?-v^V * r> 
1^ Schwabenkriege ihren Gulminationspunkt erreicht. Hier nur^eiaige ' »? 
^^Beispiele und Urtheile darüber : Hand sich erhoben uss Verbunst ^ 
\-. ihres (der Eidgenossen) berühmten Nahmens »^«»»rdea Niederlanden ' ^ 

»;"<und Britanien herufgcbrachte , ohn Zwifel vom Tüfel selbs erdachte, ^ 
J^ji^ schändliche , unmenschliche Schmähwort, Lieder und Mucken. Ans-^ <^'; , 
►r**."lielm. ,'-rrr An ''deo Häusern feindlichgesinntern^Qi^tschaften waren .*rV. , 
ilTv? Schweizer mit Kühen angemalt zn sehen : unzüchtige Reime. standen » 
pj«";j^«rklärcnd dabei; wogegen dann der Bär »solche beschissene Wirths-i' » ***. 




• 
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^fangen gelegt wote, wt&l er 4k EUfCaMI« JQiACrtflr/; genannt 
1. €. 7$ «— ; Hdnrich mUcr von SelnuiMikiirg htht gesagt r 4er 
Tllftl li«t «Bt abfl^ adl dcB.Schwifatcra iMidkiasea i — Tfaliring Schtnr 
von Hiiittcr Uagt ttber ein tehMUdiM lied» so HabUasea (Heli#- 
hm) gcinngea 1498. 1. c. 75. — Botkifd Bndeck, m der 
Mkeht Ml Sehnndeiloclie gefallen, hell« belkenert» er ^f«lie «ich 
die Slime mit Kuhdreek bettreiehen und einen Knbichweaa nnter 
den Gttrtel ttoften Uf«cnt woia er die Sehweiser Archte. Hau 
solle ihn , würde er von ihnen er»chlagen , in eine Büchse laden und 
viele Kahgehyer mit ihm ersehiessen. 1. c. io4* Im Sarganserlande 
wurden Dörfer verbrannt, weil der Feind daselbst KSlbcr getaaft 
und ihnen die I^amen Ammann Rudi und Ammann Beding gegeben 
hatte. I. c. 80 — Seihst der Kaiser machte es nicht viel besser, 
als er die Reichssiiindc 1/^99 aufforderte, »diese schnöden und gott- 
losfn liauein, denen Tugend und adth^i^es lilul mangelt, dn-sc un— 
natüi liehe Vereinigung, ärger als Türten und Heiden, lür ihre Grob- 
heit mit Krieg zu überziehen.« Aber auclx die £idgcnossen unter 
sich selbst sparten sirh m ili«^^ri- Umsicht nicht. Wer auf den häu- 
figen Kaubzügcii bcsondcrn Gi\Nmn machte, den beschimpfte ^ar 
bald der üehrigen Neid; namenilich Bern traf der Unwille des beute- 
gierigen Kriegers. Bernerli^ Schelmen, vom Kaisrr br^tocheite 
Schneider, Kiste nfr ger , Schildfeger , welsche Heidgenossen nanule 
man sie. Freiburg und Bern klagen, wie man sie auf dem Ictsteo 
Zuge ins Hegau merltlich verachtet habe, wie mau ilmeu mit viel 
Schmäbwortcn entge^rnct , dass sie Kistealeger sein st >lh«u. (vom 27. 
Mai 1499) Anderes, gar 1.11 Tljierischcs, lässt sich iiicbt ^\ icdcrbolcn. 

Obiges Lied ist ergänzt und vervollständigt l) aus der Wern. 
Steiner*schcn HS. 2) nach Tschudis Ghron. rontin. I, 690. woraus 
CS bereits Glul«-Blotih. Gesch. V. Abth. 11. b^b. abdrucken licss, 
wo es äber nur i3 Str. lang ist; 3) nach der Ludw. Steinerscben HS. 
in welcher das Lied i5 Str. bat; 4) nach dem vollständigen Druck 
eines fliegenden Blattes : Dornacher Schlacht , beschecben zwischen 
den Eydgnossen der V. Stetten etc., und dem Römischen König; 
rs hält 5o Str. — Haller, BibL V, führt ausserdem zwei Dornacher 
Scblachtlieder aui eines von Ulrich Wirri von Aarau, Jahrgang 1675; 
ein anderes gedr. zu Basel bei Jakob Kundig; (Scheachter Änon.) 
und noch andere t die er nicht nSher bezeichnen mag* 
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Ihr Eidgenossen auT mit Schall! 
Wohlauf Gesellen überall 
Und lassfs uns fröhlich wagen , 
Weil unser Feind geschworen hat , 



T r**^ '^f^V-^'.- 



Uns aus dem Land zu i 



jagen 



Mit Achtzchntauscnd log dahin 
Ein König in das Engadin , 
Ein König zweier Kronen ; 
Der Bär jedoch ward nimmer niüd 
Zu brummen und zu gronen ; 

Und wollte dieses Hohngesicht 
Im Münstcrthal und Aargau nicht , 
la länger nicht ertragen , 
Und licss <len Eidgenossen es 
Durch seine Bäricin klagen. , 



Die sprachen drauf, der Uebcrmuth 
Bcdünke selber sie nicht gut 
Er soll nur auf die Strassen 
Und soll hinaus , sie werden ihn 
In Küth und Tud iiielit lassen I . 



Dess freute sich der edle Bar 
Und rief sogleich riach Spiess und V\'ehr 
Herum in seinen Landen , 
Und gegen Burgdorf folgten ihm 
Die lieben Schutzverwandten/ ^ 
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E» wwr dM starke Saaaikiid 

In friscber Eile bei der Hand 

Mil huchcrrieulcn Knochloii , 

Weil endlich aus dem allen Schimpf 

Eiu Streiten ward und Fechten. 

Durchs Aargaa «og man rttslig hin. 
Ins Frickthal eilte jeder Sino, 
Zu iSchea dort die-Schande, 
Die man dem "Bünn angetban 

lo seinem eignen Lande. 

^m Ulrichstagc mochte sich 
Das bange Fricktbal «ichariich 
Der GSste nicht erfreuen, 
Die gleichwie Iffillier angelangt 
Und helfen wollten beaen. 



Die Dörfer wurden rin»;s Tcrbrannt 
Und Keines hätte von 4em Land 
Die GXste wcggetiiehen, 
Yftan unser Heer nicht seihst gcirlnscht, 
Von dannen sidi bi| schieben. 

Als man am Heimweg wieder war , 
Hat man die drohendtle Gefahr, 
Zu allererst vernommen: 
Gana Elsass und gani Brdsgan war 
Yor Domeck angekommen. 



»V 
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Von Strassbarg brach es wild herein, 
Von Kolmar und von Ensisheim; 
Es folgten Ritter, Knechte 
Und Grafen, lagen vor das Schloss ^ 
Und trieben gross Geprächte. 



- * 
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Der Schwarzwald war in diesem Bund, 
Das Westerich und gant Burgund 
Mit dreissigtausend Knaben ; , ' « . ' 

Loys de Vandre war ihr Herr 
Und soll gesprochen haben : 

« , /'^^ Kommt auf den Plan ein Eidgcnoss 

Und will cntschülten dieses Schloss, 
- Dem will ich Vesper singen ! — ^^'^ 
Er Hess darauf mit viel GcschUts 



=t* i-f '-^ ^^^^^ 



^Das Schlösslcin gleich umringen. 



TT 



V. 
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-IL^^^ ^^^^ 

Den Soloturnern kam die Mähr'f 
3^. Wie Dorneck rings umlagert wär't^' 
Sie mochten es crmessen, 
Und baten Bern und Freiburg, nicli 



• * 



Der Brüder ?.u .vergessen 



Die haben sich nicht lang gespart , 
Mit Banner und mit Fähnlein ward ^ 
Geboten, hinzueilen ; • 
Es ging die Reise Tag und Nacht 
Man machte viele Mellen. 
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Oberland, das schon fürwahr 
Das Aargau durchgezogen war 
Gen Thun , und licimwXrts wollte , 
Ermahnte man , dass es sogleich 
Ini Feld rückkebren eollte. . 

Die Zttrelier FUmldn wohlgeiulf , 

Die Lttriier Banner rannten bald 
Gen Tneslal hin rmt Sor^<>n , 
üad haben ihren Feind erblickt 
Am Hagdelenenmorgen. 

Ein*Beitcdieaptmanft eelndt im Land 
Vi^ de er Lietlel W beniüit. 
Erstach er keck zwei Mannen , 
Den dritten fin^ er, band ihn fest 
Und fuhr mit ihm von dannen. 

lleiMlbe Hmptmena epraeh todann: 
Mnn tSdfte ntemend dieten Menn , 
Er ninsf «nt Bunde meehea 

Und melden , ob sie in der Stadt 
Und auf den Mauern wachen! 



Bald rückte unser Volk hcrau , . . 
Dock eri gefangen in der Früh t 
Venmodite mcbti au sagen, 
Man fand ihn noch gebunden ttdniv 
Ab man den Feind geschlagen« 



CM- : ' • "Ein tapfrer Mann zu Lieslal rielh . " ' .r" * ^ % .. v\ :^ 

V j''. Man möchte doch nicht werden müd — - 

r-T Und bleich die Herrn betrachten, ■ " ^-«1» 



'ty; , / Ja sie noch diesen Abend gleich 
! <-^.. In ihrem Lager schlachten. 



Und gleich die Herrn betrachten , " -**''iX*-Vji' 



«•^.. In ihrem Lager schlachten. ... "^^ 



SStV , V ** " '^iDeiin lassl itr «le in Frieden dort, ** . ' »^'Iv*. v . 

V ■ iSo lautete des Alten Wort, • . j 



. • T Die Wageoburgen schlagen: f . . ^ 

•-"^y'^'- »V. So habt ihr Noth, wenn ihr alsdann • - . •. V - 

t-V V vr Morgen woll| verjagen! — • . ^ /"V' 




, bis nun der Bar*- '*^6^?~f>- /X 

^^'^ ;,>T>¥*9r' Und Zürch am Plati erschienen. > • 



4 ■ 




nahmenThürt i g Speis und 'i'iank 
j o^oie sagten Gott , dem H e r ren, Dank 
gi ^y U^Und unsrer heben rraucn, 
i' ' ' • Und logon also durch den Wa 



c . •- --«W-SMtvDie Feinde zu ^beschauen 




4 --.j.' ' " l ,Jl»nT grünen Kici- , <lurtl» hohe Fri^ ^ 
I :V^>v.' »»»V^'^^ Durch Laub und Gras in stillt r Zucht y ^ 
^ f»*r"'^ir*'&Zog^an dahin lum Walde ; ^ 
"**'?-^*i«^':>Der Mittag war schon l. 



«fr. 
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Sit irtrcB mftd «n4 MwciitM oMt, 
Sie voMlM woU «ad ilöiiBtlich dM, 
Wo de der Sdinli mag drttcken ^ 
Uad dennoch blieb man auf der Fahrt 
Und eilte tonorttcken. 

Kim kttad* ich froiee Dinge ÜMt« 
Wie Tiersif KatchW in HmI 
yentmit eidi und veMcboMen; 
Sie dnn^n mit einander vor 
Ab «MinnKche GenoMcn ' 

Sie wÜhnteOt AUet aöge nach» 
Drum war es ihnen gar so |;odi» 
Sie lieMen aach nida »direden $ 
Sie griffen an und fielen aD 
Ab vncnchro^e Heeken. 

Man hieb und stach, man schlug und trat, 
Nicht Hülfe biieb dem Feind, noch Ralh» 
Bis an die fünfte Stunde; 
Ja lelhft dnich Minen Hamiach drang 
Das Blnl ana jeder Wände. 

So nehmt dtuu \vn unr zu Dauk, 
O Bern und Freiburg! was ich sangi 
So nehmt es denn »ur £hre. 
Was ich gemacht im Sanenland, 
Wo ich die SchUler lehre. 



jeZ"^ ' Sir. 3. Im Munsterthal etc. Die Dornacher Bcsatiung^machte • - ? 
i . " _ »o glückliche Ausfälle und Slreifiüge, dass sich der Feind hinter Basel «. * V ^ "^. 
«• ; i r:^»iiriickgexogen hatte; so dass nun auch die dortstehenden Hülfstrup- 
Si ^' /^ipen der Gantone nach Haus gingen. Aber auf Anstiften Bernhards r-.'.' «ff ' v^ 
«Sjk . *a Rhein, eines Nepoten des Baslerbischofs, dem die Eidecnossea i*'*'^ ' 
w'^ vorher das Leben gefristet hatten, brachen die Kaiserlichen ' 

. ' f^wieder ins basllsche Münstcrthal ein und wollten die dortigen Ein- 
iv wohner nöthigen, von ihrem Burgrecbte mit Bern abzustehen. Der l.. 

Vi: 'K .i 




Str> 5. t/ni/ g^^^^n Burgdorf etc. Der Feuer - und Bauch- >v v i.^ -^ '- 



^1 errichtet waren, und den Oberlandern befohlen wurde: auf selbige'^iii ^'- JJ 




t«^Jt lichten, und wenn an denselben Orten Feuer ausgeworfen werde,- "^.^U'iV: 

alsdann den nächsten Weg und ohne Verzug gen Burgdorf im ziehen.i- 
V. Rodt, Gesch. des Bern. Kriegsw. I, 23. — Mit Ausnahme dwf>'" " 



Untcr-Aargauer sammelte sich auch sonst die Beroer . Mannschaft d«J- v.- 



übrigen Cantons «u Burgdorf: Wurm'^^^ % 

^Str.% ' J)as bange 'Frickihai: Bern schickte untS Kilian 4 V..-' 

: Schöni 5oo M. nach Bruck und Schenkenberg ; bald folgten 3oo6 ' *| 

-^iflteF**^*'^ Stein nach, das Fwdkthal 'au «hädigcn und da» ^' ' J 

.:;-jE«?>or Ankunft der. Feinde einxiiföJ^«.^^*^Mi^ , * 

«.^fcS»*'"' ^'?/f '^^JPft* , Gegend zwischen Mosel und. C . 

Bheinl Dieses Wort hat dciit /li^'Östarich : Oestereich) abgelautet. ' " ♦ . t 

^^^ftj^,^^b^fh^ ßen Thun «/e. .^^Caspar^ToUi >rachte da» Thuncr- f 
- ^ banner zerfetzt von der Dornacher Schlacht heim ; keiner seiner 

l^'-'^:"^- .i^ndsleutc war dort gefallen. Der ^ Stadtrath ordnete deshalb einen .\ . i 

^,^Sir.^ylB^ JLojrs de Vandre: Der Anführer der Gelderschen ? 

Reisigen, den Anshclm HI, 4 thüren Hauptmann Loy.de f 

Wadere nennt, und 36i : Loy de Wauldre , burgundschen Haupt- - ; ^ 

wann und Landvogt im Dual (im DoubthaLoder in der Stadt Dole?) , K 



I ' ■ 




als welclier er i5o7 «Im Schlosc Joax hti PmtaiUer fHr Kaiser Uui- 
milim eiii({«aoimneii. Den Gefangeaen Beiiat Aiuheliii Dcogitea. 

Sir* a3. Sogleich ging Sotolum danm, Nor nit Mttb« hielt 
der Hamptauum SchnltheiM Goorad die Seinigen Tom «ngenbUdUeluB 
Angriffe Mirilclc und bet» wealgtteiii die Banner der Alwigcn Gan- 
tone in erwarten. Die Streidntt^n idiickten danmf Mabnboiea 
auf alkn Wegen aus. 

Str. a3. Bis nun der Bär und Zürch ersthienen. Einer der 
eben hespruthenen Bolen traf auf die Zürcher, die nach dem be- 
schwer li<}icn rsachiraarschc gerade in Liestal frühstücken wollten. 
• Sogleich bracbca sie auf und erreichten die Soloturner auf der Lam- 
benmatte, wo sie mit Thräoen bewillkommt» und getpciit wurden. 
Aber der Zürcher Föhrer Göldli will keinen Bissen essen , er halht 
denn suvor das feindliche Lager besehen. Schullheiss Conrad be- 
steigt deshalb mit ihm die Schartenflue. Da gewahrten sie da« 
bcseciite Lagervolk* £s war am Mittag; aber bis sieb 4>e Verbün- 
deten ▼dUi({ gesammelt hatten, wurde es Abend. 

Sir» ay* Wlg viertig XnedUt sicA vtmumt Die Sehwdaer 
waren, theils mn besser durch den Wald fert^obomaen^ theils am 
den Feind von awei Seiten an drSngen , in mwei G»lonnia vorge^ 
Htebt, wovon die eine irrging und mitten nnCer die Gelder*scbe Rm^ 
tcvei gerietb. Um niilit abgeschnitten «n vrerdcn, mnsste «ie 
eiligst und mit der Einbosse von 4<> i luwb Anderen von 80 Hann 
gegen den Wald surfickziehen. 

Das (jcdicht fHidct sich in f/iidw. Sterners HS. unter dem 
Titel: Lied von der Schlacht eu Dorneck « so geschehen uf S. Maria 
Magdalenatag des Jahrs Jesu t499- — Was davon vorhanden ist, 
besteht in 67 Strophen ; allein dem Mscr« fehlen gerade da, wo die 
SchlachtschilderuAg anhebt, (bei uns die vorieiate Strophe) awei Folio- 
blSltcr, so dass wohl das Lebendigste dieser nicht gan^ werthlosen 
Dichtang bis auf ein paar gleichgültige Schloss-Strophen verloren ge- 
gangen ist. — Ein (ernerea Gedicht ist : Dornacher Schlacht wider , 
den Kaiser Mazimili.u). gctr. zu Solotara in Job. Jak. Bernhards 
Troekerey 16S1. Flieg. Blatt mit 33 gaoa gewt^bnltcben Strophen. 
Anfang: Als den frey Eydgoosien Stande etc. 
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SPOTTLIED AUF DIE CONSTANZEB. 

i 



f. 



" . , • » . . . 

'• • • ■- <rT • 
. * . • s ^• 




Die Vyend band sich vergraben 
Zu Frastitz in der Lett ; 

,-un Feldkilchen , 
ein grosser Huf, 



'i^i^^* »V» --• rrastiti in 

? . * ' V Ein balb Mil V 

.*tS J>^' . - .V* / Do lyt ein gro; 

•;^;:*^V' Ihr Zelt, gemacht von Z^y\]r\1^ ^^f^'^<^ ^.-J^ 

Wr-^^' '■' '^P, Hand sy geschlagen uf.-''-' *^^''?--^^*5?^*^^ ' 



Die Lctxc ward gewannen 
Mit heiter grosser Noth , M-*«<ifNr'-ji? 



, Die Zeh und Buchsen gnommen , 
^ v. ' Meng Mann erschlagen tod 
Ouch viel Lütch crlrunkeijf 



;^ViJ' f;^ In» Wasser , hcisscl Jll^i^ 
•!• ' Die Geraden , die' hüulcen^ 

>T'5f. \ - 1 j Das was der ( kiI t' swilli" 




Do findl man ouch viel Krommer. 



Zu Costentz in der, Stadt, 
• ^i^S^*; . Die habent grossen Kumbcr 

y^:^ ... . 



^ Dass es sich gfügct liat , 



jVDass sy im Bund sind kommen 
: '^^•ji' • J,*^'^ Schwyt/.cru Laiid,^ 
• J^'i* -•M^i'^* haben sy's yernouHiiPn , - 

• V--* 'fil.nd ihut ihnen schier 
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Sy han fin iicrten Ortlen 
Zv Costcntz jung und alt , 
Dm sind «y innen worden 
Von thfcm bösen Gewalt; 
Tliflnil ihr ihn nit arkennen 
Hit tjiiem ftlachen Gidiwata ? 
So. diOB ich den lieh nennen, 
Er heiMt der Conrad Schals. 

Noch meh , so sond ihr wissen 
Von eim, rlcr h( i>.st Hans LanUt 
Der hat sich euch geilissen, 
Daae or den Bond macht gana 
Mit tTnen grouan Lü|(en,v 
A]s er iilrani wohl kann, 
Üod fitonnne Lttt hetrie^n ; 
Alto i<t er etn Mann. 

Wir wend ihn wohl noch nelzen , 
Denselben Badcrkneclit , 
Und syn Bart wohl ergelxeu, 
So wird ihm gschoren recht : 
Anch ihm^ das SchSrgeld schenken , 
Das er verdienet schon, 
Ihn in eim See ertrSnken, 
Das ist syn rechter Lohn! 

Es müyc wen es wolle, 
I^anli ist von böser Ait ; 
Er hat noch mch Gesellen : 
Mit Namen der Lahhardt 
Hat onch am Karren gschailen , 
Dass sy dem KBng hand gschwom ; 
Die Jnngen nnd die Alten, 
Sy wollten , es wfr* emhom. 

Von 
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ffr 'y-<r r'y : '-^ • -r- - , ' - » 

*• v^^ Von eim muss ich noch singca, • • .i?^»-.- ■ .-"'^''^"^ 

'-"^Ä'^A in* Spiel gar räch, " * . , ' " 

' Er thuet nit fast springen , f * ' v"- * 

•* *.VV> Das schafft svn srosser Büch : r--' • ' .. *• : * .' ' 



Er thuet nit iast springen , 
Das schafft syn grosser Büch 
Der Müniprat uf der Katzen , 
Michel , so ist syn Nam , ' 
Er thut die Vyend kratzen,^ 
Doch wird ihrer keiner lahm > 



.1 



5 



. 'Iß- .■• t 



.Vi-*«» Nach diesem Wesen all«- . - _ ^ * ' i"" ♦ 
; y . \f Sinds aber zogen nsf^ '• * 

.• .it* • Das Rych mit grossem Schalle ' i| . - 

*^ •- ^ Zog i' Dorneck für das Hus ; ' 

Do liess der Strüs sich hören 




''^ Mit menscra herten Knall , 
Er wollte wohl zerstören 
Das Schlüssli überall. 




Das Cälherli 7.u nennen , .^-ii ^ 
>^ Ein Büchsen , die ist gross^^^T^ 
■•iBlSi^Vielt Lüt sy -wolil erkennen"^ 




Damit man oucli fast schuss 
Von Enssen 'ist' sy kommen, 
Sollt Dorncck schicssen nieder. 
Die Schwytzer;', hands gewannen , 




Sic wird ihnch'-nümmen wicdri 



^ Strassburg ist abgcwuniica 
Kr Fähndli rolli und wyss 
Ouch um ihr Bücliscu kotnineii ^ 
Dcss band sie kleinen Prvs ; 
Wenn sy das thündeh bMeilkrn^ 
So kämcnt*s wohl r.u IIus. 
Zum Müblistein thut mau ihn'ii scIieiikiMi 



T.\r\n wut^rbrafii'' Mus 
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Das Lied , das hat ein Ende , 
Ist gmacht uf diese Stund; 
DiM Gott die Schwaben ickliodef 
Dazu den Jappenbund 
Und die von Ueberlingcii! 
Bild wird nun (tcb im Rkd 
Ein Liedli lehren «io^, 
Eio nttWes Schwytterlicd ! 





^*!^*''*^f^*S/r. 4 Sy^ haben ein Herten Orden etcT Nachdem das lan^ V ^ . 
' «chwankende Constanz wehrlos »ich dem schwäbischen Bund über- c". \\}r.\ y.- 
^lassen hatte ^ nahmen daselbst die gewöhnlichen Schmähungen gegen *^;r. 
*^die Schweiz sehr über Hand, und man vermass sich zu sagen: man ' 
;wolle bei den Kuhmäulern rüsten und brennen , dass St. Peter vor 'k- '^jiyi'j' 
■.-lauter Bauch das Schlüsselloch zum Himmel nicht finden solle etc. 
bei Anshelm 3d2. Ganz besonders unterstützte die Geistlichkeit 
' . j .dieser Stadt Maximilians Plane. Doktor Makarius predigte daselbst ^;;^/Vvi>'' *'^ //^ 
auf offener Kanzel gegen diese Schweizer, welche an Frevel nn^lj-/'/:';'^''';^,,: \ ^ 
Gräuel unter Türken, Juden und Heiden nicht ihres Gleichen hätten, f.;; :- '^ '^^ -• 



und^jiess Amiphcmien^geg^^Mng^n^^^ 

5**^ l'"..'Ä!r. S',> Uans Xan« rTau» dem..Adelsgeschlechte , dem diis -.^-7'' ->'^ . 

• ^W^^i Thurgauischc Schloss Liebenfels zugehörte, wurde schon i494 '•'rj'^vv!^'^^^^ 

^^'i*^'^" 9^ Kaiser an,.^e^Eidgeiiosscn abgeschickt, um Kricgsvölk« ; -»'^'^ 

«w: J^"; ' / Von ihnen , zu^ he&f ehren und sie vom französischen Bündnisse abzii^^ '^'^ '"'^'^ '"'7 




Besitzungea| 



Schweiz. »Herrn Ul 
geantwortet, er solle 



rieh Mundpralen , Bitter, ist auf sein Änbringm' ""i.^^^" ""j^^ 
seTn'-'Schloss Zuckenried bewahren. « Abs%«idi.",;JV.W<r * 'l- 
^ j-r der lY Schirmortc .inp- Boschacherhandel 1490;- (Schw. Mus. Jahc-^';*'^^^ .,^ *y 




<^ Vcrsilche de» Kaisers, Blanden" noch einmal -^^ " 

W.-:) - Krieges zu machen, .iuchten Mailand und ^{«hkireich zugleich, den 

/■ • Frieden zu bew«l«tdUkettV^''^Da^'»ich durch seinen 

f^;;_v -neuesten Lngadmerzug zu sehr der INotnwcndigkeit . ausgesetzt ;naUc'. 

^ mittelst irgend ^eiiier /oleenreicben That- seine Ehre swieder herzurS^ 5 

^ ' ' »teilen, worin ihn noch dazu Astrologen Jund .' frisGbangekom'rt j 

^' Contingente bestärkten, W hielt er Ahfaii£»^::wiali:^^ . 

und Ständen des Schwabenbundes darüber Berathschlaguhg ,zü Ueber- . ..^ V 




Ji 



■ *K<'yi,%w.. jr^j^Sf^tl/^.' •.. _v ^ ~ 




Gomlaas rttclcat bis gegeo Abend canoiiitrtnjt, W4» dum der 
willige Herr der Trägheit und Zwietr»clil e^ner Heupdealie dadnitli 
eiii Ende machle, dui er einen dltgen ftttdanencla änbefeU, der, 
obgleicli man Um unter dem Dempfe Ton 80 ebgefenerteii FeldetÜcIcen 
so veilkergen fliehte, ger bald in Ifoordnnng nnd Yerwirrang an»- 
artete. EraHmt Terlieit der Kaiser die Stadt, nalna aein Haebtlager 
ta M Arebarg , dann an Lindan , wa er bald die Dnmacber'lllederlage 
vemabm. (Scbw. Mm. I^rg. 1787.) 

Das Gedicht findet sich in Ladw. Stcniers HS. mit 38 Stro- 
phen und dem Titel: Von den vcr^an^-enpii Sctlichten, Strjten 
und Kric^'en. Anfang: Der Kricf^ hat sich erhaben clc. — Ein 
anderes ächmähÜed dicsfr Zeit g^'gen Coostanz , das auch Hallcrs 
Bibl. V, als 10 Seiten füllend annirrtt, ist in Wrrn. Steiners Mscr. 
mit II jieunz,ciiigeo Strophen. Anfang: £4 schwebt ein pur in soro. 
ScUnM-6trophe : 

Dar Tns dt liedij niiwt geung 

er sitat am snviclMee , 

pelter mnUer, ein «cbw^taerknab, 

er tingt yju mengee mS; 

im nntbal ist er gsetsen 

im appentsellerbiett , 

er hat sich der dingen emiett, 
" da defffend mir nit vergessen, 

■MI* 



Dicaer Zttreher li&Uer ist zugleich der nicht uiibeHUkmte Vm- 
iasser des bekannten naehfolgenden Gassenbanerat eines Ton Schwaben 
und Schwcixcm unidlblige Haie |Arodieflen 
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^ DAS SCHWABENLIED, GENANNT DER GRAUE GREIS. 

Greis, 



259 



?iy.'V ^f^'v, "Wiewohl ich bin ein grauer G 

•'\:.' ,^ Beginn* ich doch in meiner Weis' 



V.".. f:- 



•■•■0 . 



Und will vom König singen 
Der hinter jene Dinge kam 
Und ]ene alten Sprünge 
Die Schweizer zu bezwingen 



i; 
■1 

|4 



'^^Y ■•• ■/ " r Er hat's von seinem 

Sein Vater hat ihn lang gelehrt : 
Er soll durchs ganze Leben 



t' 



.•.>:v- 



Igt t . , - 



kam . ^ - . ••*'■ '-"^ • . l 

: kam j -v;^^ . ' ^ ' • ] 

i Ahn gehört, ^ .j. .«^^V: ; .V'*:: ; 

gelehrt : -' Vt' ' ' ^ 



Gebrauchen seines Reiches Kraft,..« 



,Um dieser Eidgenossenschaft « _ . « - 
^. Einst einen Herrn zu gebenf^^^ ^f^^^ "Tf ^ , 

Ijfej.. . .Drum sann er stets auf einen Fund , 



r 

•i 



V«- 



-.V 



. •••■..'» ••. •• • 



• I^Schloss mit dem Reiche einen Bunden,.! 
*''^ * -f^Und mit den Schwabcnstndtcn ; ■^'^^^'V*' 
l' Denn die versprachen hohen Soldi.» ^ 
. .*. Sic haben Silber, haben Gold 

Und schlafen. Nachts, in Belle 
j i > i wna^ 

O kämen ihrer nur genug I'. jJI^' 
\ Uns würde wohl ihr Heldenzug 
'■^Zugleich ihr Gut' beschcercn ; 



, Wir liesscn redlich sie hefanr? 
Wie unsre Vordoru auch gcthan', 
Wir wollten wohl uns wehren ! — 



Graubünden schwur dem Eidgcnoss 





Weshalb der König diesen Stoss 
Entbrannte hoch zu rüchcn ; 
Dies war des neuen Kriegs 
Und da bcschloss sein stolzer Sinn 
Den ganzen Bund zu brechen.- 
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Nabm doch ein Dorf im 5chwabeDland 
Noch jUogst ein Crucifix sur Hand 
Und thal daitelbe taufea 
lind tpmli: Du bitt der ii«ae Gott, 
llaa liilf und mach ^en Fünd su %iott 
Und Ittt die ScKWciMr laufen ! 

£r aber hilft und wird nicht salt , 
So lang BUin ihn vor Augen bet» 
Bei sciacm Volk ma walten;. 
Und Uhnen ihrer noch eo viel 
Wenn iine der Alte helfen willg 
So werden wir une h|ltei|^ 

Es drang der Feind zum Luzienstei||| 
]>ocb hat der Grane Bund Mgleich 
Geidilagen diese Thorens 
Und wer aein Lebok nicht verlor , 
Der hat im Baeh und Baltcrsmoor 
Die Schnhe doch veiloren. 

« 

FcIJkirch hat sich der Flocht TcnneMen 
Sein Flihnlein an Vadua vergeatcn 
Ana Anglt vor SchweiaerUiDgea $ 
Zwei Golden gab** dem Botta hoM, 
Der moMte dnrch den Schaner-Wald 
Im Sack ea wiedcrVringf n. 

Zu Trieben fiel man durch den Rhein; 
Ihr Schwaben« laaat das Jauchaen teioi 
Laut ab von encrm Lüben! 
Es jagt sonst mancher Schweiaerlnab 
Ench Staldeoauf and Staldenab 
Vni schpnt euch nicht im^Fliehcn! 



^ f-riZ- 



- .,.>»- ■ i . 



• ••••• ■vsr 



'^^ AlV .;'•'*>■ ''Ihr Löben und ihr Plärren ward 

• •• ,,--*/ 
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Zugleich zu Fussach und lu Hard 
„A^^''' f'-' Denselben nicht verziehen J 



. I^* \\A\ii ihr wohl nach Luft geschnappt 

'y'-^ arg geplärrt ! Weswegen habt 



i-^^'v; .' • "V"*'-*« Jhr uns so laut geschrieen? " ' • -V» ^'-'j* 

/•«St ."-r ' \ . fc*^' l.: ri j _• r._ 



«■ ■■ ■ 



f.c- %..,., A^-^ 



Es ist bei Hard ein tiefer Craben, 
Darinnen taufte man die Schwaben ; 
Sie lagen drin mit Trauern 
Und schrieen, als nach Schwclicrarl 
Allda der Bär ihr Pathe war<l : 
Ahi, was böser Dauern ! ■ •. 





\A ic viele LcuJc man erscbluft 
Welch grosse Sclim;tch der Feind erlru»? 
Todt ist or hingesunken 
Zu Siebentausend kalt und blind; 
Fünf Schiffe , voll von M( 
Versunken und ertrunken ! 



Fünf Schiffe , voll von Menschen, sind 



O Hcgaujdas uns 
Ein böses Wort hat dich verbrannt ! 
Du sollst ficsprochen haben;" * W " i.' 
Drei Schweizer seien dir i\i schlecht — 
^^un aber kennst du unsern Knerlit 
Und unsre fVeien Knaben ' "^ ^^"^ 




Drum hat man dir lingsum nn'Lant 
Gar manches Städtlcin umgerannt 
Und manches Schloss verbrennet : 
yp^uch sind die Spiessc ungesund, ' 
. Mit denen man dem Juppcnbund 
Sechshundert todtgerennel. 



■ *>/ % J^iCjitizcci by Google 



CoMtans! w«il du to 'witsig bislf 

So hSrst du ^vohl noch ganz gewiss 
Grns TV irhson in dem M;iien ; 
Drum blieb wohl deine grosse Welt 
Zu £rinattingen nicht im Feld 
Beim fgnhea Bauenireihcn ? 

Und Aoth ent|i^in^st du niclit, ConsUn»! 

Du licsscst j^i ;iin Baiiciiilani 

Die gulcn l'iiclisen siedcii! 

Da £og maa dir die Kleider aus , 

Und Dreisehnhandert hat der Stn«» 

Zu todt «ich taiuen sehen. 

Du Thiengen anch wäret an dem Tans, 

Geüel es Manchem auch nicht gana 
Und schieti's ihm nicht geheuer: 
Man nüthetc und tddtete. 
Man zog dich aus, und röthete 
Dit Stadt mit Blut and Fcner« 

• 

Wallgau, du hieltest auch dich schlech' » 
War je dein Eidschwur wahr und recht , 
Den du uns 7 n|;rsth\vorcn ; 
Du hättest leichtüch es entbehrt, 
Oass dtt» 10 wie man jetit erOihrt, 
Ackltaueend halt verloren. 

Vor Frastenz an dem Lanzengast, • 
Da haben diese Schmucker fast 
Aus Furcht zu hoch geschossen ; 
Jhr Zeug war gut, ihr Lager gut — > 
Nicht* aU der . frische 6chweisermatk 
Hat sie «o hald Terdrosien. 



Sie 
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• <»;/;;■ . 

* ■'■V^* *■-?'*' Sie sprachen Avie tu Haus beim Wein: 



So bring^s mir ku, schenk* tapfer ein, 
Ich will d^s Trunkes pflegen ; 
Die Schweirer sind ein za^er Hauf^ 
Mit mehr als Dreien nehm* ich'» auf, 



^ji?> . '^^"i'*" TrolK ihrer schlechten Degen! 



' '» . . ft . '/ Sie schrieen am 1 




■■■'*■. 



' 1*/ >• . r 



.:aV 



1 



• 1. 



Berg: Juhei ! Ahei! 
Da kam der Stier, und sein Geweih 
Ist SO in sie'gcfalireu, 
ßis Alle in den Strom gesprengt , 
Bis alle Becher eingeschenkt < . ^ - 

Und ausgetrunken waren. 



-r- 



An einem Samstag war es, da 
Feldkirchen in das Wasser sah 
Und rief:. Was grosses Wunderl 
X'N cnn dies nur Eidgenossen sind , 
Die man an diesem Bechen find't , 
So sind wir gar zu munter! ^ 



Man 7,og sie raus, man sah sie au: 
Ach Gott ! CS trägt ja Mann fiir Mann 
Nur lauter roi/ie Kreuze! 
Das sind ja unsre Knechte schier I 
Ach Gott , die warf der Uristier 
In diese scharfe BcIrc! — " .^.A.^ ^ . 



#1 





Ins Kngadin, ins Engadin , 
Nach Mals und Glums ging es dahin 
Zu Pfingsten in der Wochen ; 
J.i , ihre Büchsen schwiegen dort , 
Man sagt, der Schwaben liegen dort 
Fünftausend todtgestochcn. 




.1' 1\L^:. 
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Jetst sieht man -rothe AÄcr aar 

In weissen I'clilera wohl su CKuf 
Im Frauenmünster haiigcn. 
O Juppcnbund , eatfleucli, enineueh! 
O Schmucker, also aaUt 1»«» «ttch 
llit.Spi«M«n oder Stangen,! 

Dies that dein Ktsafnerretchsgericht , 
Bischof \üii Mainz! vcrgm nur nickt 
Ein Kequiem zu siugcn ; 
Ja^ Hessen ivir dich ein ins Haas, 
Du trieb^at uns dorch die Wand iunaHa« 
Wir kennen daine Schliagani 

Du Bischof hast*s so weit |;ebracht» 
Drum spare jetto Bauu und Acht, 
Und brauch^s in anderm Lande ; 
^(ichts schafft an uns dein »treng Gehot, 
Die Deinen kommen nur xum Tod 
Und dö an Schimpf und Schande» 

Du iüliiU dich auf als wie ein Kind, 
Vergibst die Sünden dem geschwind , 
Der an die Schweizer krieget — 
Du gibst dir aelber warm und kalt — 
So aiab denn so , data dir nicht bald 
Die eiipe Butte Ulget! — 

Was Viast du, Juppeiiburid , gedacht, 
AU du die Gaste hergebracht 
Zu unserm Abendessen? 
Was hast du Pulver, Büchsen, Speis' 
Und Siraaabnrga Fähnlein , rotb und weiat 
Vor Dorneck doch verfcaaen? 




*•:' Wa» lag so mancher sloixe Mann, 

'Was lagst du selber todt alsdann 

In Tobein und in HecVen? 

Die in der Birs an jenem Tag 

Gebadet — Siebentausend ma» 

o 

Dein Bischof auferwecken J " * 



> • 



3r 



den Ritlern gar so schief, • 
Denn alles tbat ein falscher Brief, 
Der war »um Theil erlogen ; " . 

Man schrieb dir zu mit falschem Ton: 
Die Eidgenossen wären schon ' • * 

Ins Schwaderloch gezogen. ^, ; 

.^j?'**^ ""^ O Strassbürg, wie ist's dir ergangen? 
li»^?'^ .4.,^*^'^^^ Dein Fähnlein muss zu Zürich hangen, 
Ä^iif : ■' . *Das mag dich wohl vcrdricsscn ; 

v ^^^^^^**Und willst du mehr die Schweiz bekriegen , 

n^^^/'''^^. '0)^' ' ^^^^ dergleichen Siegen 

'i^K^'^i -Vi. ' V Erst andre Büchsen giessen ! - 



■■'•Ii' 



•'"«^.«y»- w i '^"^ anrire 



dasj 



■Jt^:"':-^ »M»^>'«W4löm*scbef^8nig !^ 

.^•,..1i5f*'C*'*Für Spott" nun , oder nur für I^asSv 
;w ■^'^^^T^Willsl du^beim Krieg beharren- 

^^^^ O Juppenbuinl I und liöfTst- du Glimpf<| 
^^fif^ftt jjj^ Fürsten! gilt euch dies für Schimpf — 



So seid ihr Faschingsnarrcii ! 

-«V'/^ «sdi^DH _ 

-K5^r ' ■ .f»v » ,•; /• vO'iDoch^ nehmt -miliraem fü lieb und 
' .-t . y*^i>^^ Der Graue Bund^ Hat immer Mulh^,^-. 

^' ^'V'^"' )• U"*^ Zürch bleibt ii n • r r t1 r tt i - r n .Ij'l]^,!^ V^iU 
\ ///^ f' Vtf-:.^iJI^In .vier,;.Waldställcn kämpft^i^Sticr>j; 
-'.vV - J^^-^"' r^Avch kämpfen sonst der Bären ^'cr.ivt^^ 
Und das sii 

• • • ^Xi'A.i'iH 



idgcnosscn 
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Einst stiets ein BVeklcin ab sein Hwrn >. 

Und seil üeai iä^c war'ä vull ^^orn 
Auf Lu|» und TriJ^ Kfflissen; 
Erst Ii Ii ( s sich zur W^hr ^etetst , ^ 
Doch half ihm nichts , es ward auleUt 
Zum Laad himntgcbiMtfn. 

I 

Wer sang dies Lied nach neuem Brauch 
Der Pclcr Müller, der sich audi 
Den Rapperswylcr nennet ; 
Der viel verthut und wenig hat , 
Und den man in Luftcni» der Sudt» 
i Und Appensell erkennet. 

IHnn singet Lob dem allen Golt » 

Er hat pjeliolfta in der Nolh 
Und Glück und Sieg gi^rl»cn I 
Ihm sei gedankt in Ewigkeit 1 
Verleihe die Dreifaltigkeit 
Um einai das ew*|^ Leben! 
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v4i^ ERKLÄRUXGEJV. 

„ Str. 5. Graubünden schwur dem Eidgenoss. Die Jangwierl- 
^ gen Grcnzstreltigkcilen iwischen Bünden und Tyrol sind schon weiter 
^^oben besprochen. Das Bisthum Chat, der Abt von Discntis, unter- 
Vschiedliche Edelleule und Gemeinden Rhätien* hatten sich bereits in 
den Jahren i4oo, 7 und 19 mit einzelnen Kantonen theils auf ewig, 
thdls auf Jahre durch Schulzbündnisse vereinigt. Nun empfingen 
VII der alten Kantone (Bern scblug es noch aus) den Grauen Bund V"'!-^ 
<f/4/97r^ und 1498 auch die Churbtindner %a ewigen 
Vv:L -' . " ■ ^ *? ^ .. 

-'f^- Str. B. J^ahm doch ein Dorf im Schwabenland etc. Stiessent 



«■■••*^.v 



Bundesgenossen, "r^ii^'^-.^^/^^ 'r- ' 
nd etc. Stiessent iC«^"'- ;'*^:' " 



die Lantxltnecht zu Schemberg ein alt Crucifix mit ihrem gottslSster-. ^Wvf^'^ , V: - 
\;|lichcn Martergebet in einen Ofenhafen » sprechende: wir müssen den-^'^^f J t • 
alten Gott anders taufen, dass -er uns' auch helfe. Hey! «r ist ein^l^^'^;^^^' - 
Schwyzer worden! Anshelm II, 3o3. Diese Erkiesung und Anru-^'^fv^S^^'^"'' " 
tung eines Lrucifixe« ^von bestimmter Form und Farbe warfen sich V>^5>'-.< - 
beide Parteien, sowohl Schwaben als Schweizer jener Zeit, gegen- ' . 
seitig vor, wie aus^ dePfangeführten Strophe und ans dem GebeteZ . ' 
Jakob WimpheUngs (abgedr. und übersetzt im Schw. Mus. Jahrg.'l ^. ^^'^r^: 
'789) erhellt. Dieser Wimpheling bespricht^ nämlich in ^seinen 'V' ^'fc 
Bekehrungsreden die ßeimchrpnik Schradini;^dierei?.durchaiM ^ 
: Satyre und Schmähschriä nennt, fV>lgendcrmassen : Die Schweizer*] V 'r:^ ' ' ^Jt. 

. r :' Hessen auch rohe Gedichte, eine Gattung deulscher^Vcrse, Gemaldci i ' * * ' ' " ^"it 
und Kilder, zum Spott, .zur grossen Schmähung und Verl«"™'!""»'?' 
der Fürsten drucken , daraus jedermann ihr stolzes Gemü 
Trotz und ihre Nichtachtung alles menschlichen Elendes 
könnte. Unäh^nUc^ind den ehemaligen Schweixernjene ^Vütheriche, 
welche weder die Stimn^c eines Ochsen hören, ^j,noc^l^ PfaufedejE^;^^?^^'''^' 
sehen wollen. Keineswegs gleichen sie Dir , n^ch Julius, noch^'^";:' '^ ' 
Augustus, noch den Kaisern uosrer Zeiten, Friedrich und Maximi^^' 
.^«an, jene rohen Bauern ,^dii|^volI racbedurstiger Unbändigkeit%o-^0. 
gleich in die Waffen stürzen?- wenn sich etwa einer untersteht ,v-ciflJ;^' ' 
, Kuhgebrüll nachzuahmen . mlf>r 



r- . {.I 



i-i' 

■■'.If 




MB 

wenn et ihm erst gelSnge , alle Priester , welche et mit clem fiause 
Occtreich hielten « mit eigner Hand iiiittobfii^ii. Die ahmen deine ' 
Langaiiith nicht nach , welche das rothe Querkreuz nicht sehen kSop- 
nen und die Waffen und Bildnisse des Hl. Georg haMen« - Jiener 
JflSnch folgte nicht deinen Fasstapfen , der beim GoUtiditnU füp» 
iDif W/i^m n^htn J&ense beuichneUM HosUenkästeken wegstiest, und 
$o langt gu of^em tAgerU, sr ein andenß mi$ maem Krtuu 
von nair andtrtn ^orfrf erhitÜ. — 

Str. 8. £5 drang der Feind zum Lriziensteig. Als die Edeln 
von Brandis sich der Sladt Mayenfeld und des nahen Passes Luzien- 
steig bemächtigt hatten , setzten die Eidgenossen sogleich in iwei 
Heerhaufen über den Rhein; die Feinde, welche dem £rsten den 
Uebergang bei Trisen streitig machen wollten, wurden blutig z\fr* 
rUckgewiescn und ihr flüchtiger XJeberrest lief dem andern Heer« 
hänfen in die Hände* Mittlerweile Überfielen euch die BiHkdaer ia 
der Nacht den Pass, eroberten ihn und trieben den Fetnd fiber die 
Jll. 800 Kaiserliche fielen. 

Str. 9. Der Schemenvedd liegt bei dem Dorfe Schan auf dem 
dstlichen Bheinufer, am Wege von Vadus nach Feldkirch. 

Sir* tu Zugieieh tu Fasmeh und tu Haid el0. Ana». 
Ronin9g sogen 8000 Eidgenossen g^cn das Heer der RdchssUdte» 
das sich bei 19afd nnd St. Johann Höchst , awischen Bregens und 
Fossaeb 10,000 M.. stark gesammelt hatte und Rbeineck bedrobte. 
Schon nach dem 5. Schnsse- waren die feindlichen Batterieen ^erobert, 
bei 3ooo M., aacb Andern 5ooo» erschlagen oder in die au ihrem 
eignen Yortbeil gemachten Wassergrilben gesprengt , die bald von 
littcben so ▼oU wurden, dass FrenndeakSrper den auletit darüber 
Fliehenden inr BrSdce dienten. 5op wurden in einem soldien Qiat* 
bcn veboseMiander todt gefundent" Tiele Scbweiaer hatten m dem 
Sumpfboden während der Verfolgung die Schuhe verloren und hieben 
nun den CretSdleten die FVsse ab , stellten sie mit den darangefroiuen 
Schuhen an die Wachifeaer «. bis man die aufgethanten Fusse ber* 
ausscbfitteln und die Schuhe anziehen konnte. 

Str. lt. Jf^esivegen habt ihr uns so laut geshrieen / Ein 
sterbender öchwabe brüllte den nachjagenden Eidgenossen noch wie 
ein Stier au ; iroreuf ein Scbireiser herbeiläuft, ihm die 6ch«am aus^ 
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.'- • ' Kv /. schneidet. »iSo macht man es bei uns den bösen Bindern ! « — Ein 
Y^.:- andrer Feind, den man aus seinem Verstecke heransriss, bat Itnieend : 
V. Ach ihr lieben , frommen Kuhmäuler, seid mir um Gottes willen 



- -.^jT, g'^^d'g • Darüber noch härter angelassen, betheuerte er, die Eid- 




genossen noch niemals anders benennen gehört zu haben. 

Str. i3. Zu Siebentausend — Fun/ Schiffe etc. 
'^bei Anshelm nur Fünftausend und drei Schiffe. 



Im Liedc 



■ i: 



Str. 14. O Hegau etc. Bern, Freiburg und Soloturn ver- 
einigten sich, auf Anrufen der beängstigten Städte Schaffhausen, 
^ "Stein und Dicssenhofen , mit den Zürchertruppen zu einem Streifzug 
A •'• -•yins Hegau, wobei sie, 12,000 M. stark, innerhalb 8 Tagen zwanzig 
j^Dörfer, Burgställe und Schlösser ausplünderten und besonders jene 




/■•Hoburg fand man an die 10,000 Goldguldea , welche der SchlossherrV^^/^^^ 
aus den geraubten Gütern vieler Menschen gesammelt. Denn wOx-i^^-^^^;' ! • 
immer etwas gestohlen wurde, trug man es nach dem Hegau, aU-*}^^*^-^- • " 
der I^reistätte aller Diebe und Strassenräuber. « Bilibald Pirkheimer. 



VOTA I 

^"Str. 16. 
"^bei Beichenau 
^überfallen la 



Zu Ermattingen, einem Markte am Zell -See nahe"^^ .r^-'^^i/V 
. Hier halte sich der Zürcher Hauptmann Bluntschli^- "^^-vXii 



inier- V - V ■ . 
ader-*l,.?< s " • 

Peld-^^;»-;;?"- 



ssen ; er mit 70 der Seinigen wurden im Schlafe er-ß 
schlagen, andere, die-^S^einen festen Thurm flüchteten, darin unter-*".*»*/ V - 
graben und in die Luft gesprengt. Die Eidgenossen im Schwader *^ 
'.^•Vi 'loche rüsteten «ich, die beiden bei diesem Unfall verlorenen F. . 
^if^^^ V v*^^'*"^*" • '"^^ einziges Feldgeschütz, wieder zu gewinnen. Sie^^frr-- 
v^^?^-- 4 i'J'*'^**^^*'" los, siegten, erschlugen aber nur i3oo, da man mit iSoo . 
- V.': jM. ohne einen BeileF^^ttlÄ^ohne eine einzige Kanone diesen Siee-*'^K 
* ^V- .: ««"fechten musste. Doch ertranken viele ungezählte Feinde. V-'"- " äpc5 

.;^|^^.t^^^^."l8:^u Thiengen^ Auf einem 1 ' - • - 



zweiten Zug ins Hegau^fS^; '^^^^ 
j;V|!^v' ;^*'*i5*'*®° Eidgenossen das am Eingang in den Schwarz wald :"^j^V:: /. 

Jj':- .igelcgene Städtchen Thiengen. Der gcfürchtete Dietrich voniBlu^j|,'\ 
iv meneck sollte es vertheidigen , entrann aber. Die Stadt ergab sich,' J / 

,v*> V- '^^ürger und Besatzung wurde im Hemde ausgetrieben, dic:Gebnud< 
verzehrte plölzlirh um sich greifende Feuersbrunst. Ein Jude , de 1^ 
während der Belagerung den Freiburgischen Büchsenmeister crschossei 
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hatte I wurde von den SeWeisern vierandftwansi(^ Stunden lang an 
den Beinen aufgehSngt und, nachdem er sich taufen lieM, au» Gnade 
geköpft. 

Sfr. Jrtilhftu, du hieltest muh da Ii si hlccht. Wallj^au 

musslr den Eidgcnossrn schwören, llcl aber, sobald sich die üiri^cr 
cntlcrnl hatten, -^.leJcr von ihnen ab and veittäriUe die kaimlicbeu 
Trup£»en au Feldkircit. 

Str. ao. Vor Frastem an dem Lanzengast. Auf die Sie» 
gefknnde vom Schwaderloch entscIiieJcn sich die Hauüen am Ober- 
rhein , sogleich den Feind in seiner Stellung bei Frastena .anaugrei^ 
fen. Die Kaiserlichen hatten «ich da»elb«t bi* auf i4tOOO M. vci^ 
•tSrht; 3oo Schttlacn ctanden oben am Lanaengatt, s5,00 Eraknappen 
im Hinterhalte. Lelatere» lauter ficeiwiUiga Berglenl« ans dem Etjchr 
lande, die man den Slihlemca Haufen nannte, hatten «ich Sften 
auf den Tod ihrer Feinde angetrnn¥en* Der edle Heinrich von 
Wolleb aus dem Urfereithale bestieg mit aooo Schwcüern den Lan*- 
aengatt , wihrend der Gewalthanie auf die feindliche Sdianae los- 
ging und die Bftndner in der Nachhuf hielten. WoUfeb warf, die 
Schfitsen Yom Gipftl de« Berges , traf auf den StShlemen Haufen, 
trieb diesen in die Spiesse des dien anmarschierenden Gcwalthanfens 
der' Schweiaer , so dais alle Bergleute bis auf aoo encUagen waren, 
bevor die Eidgcnoncn noch einen Hann verloren hatten. Jelal 
vereinigten sich die Heerhanfen der Letataren, aogen dem Feinde 
an, und die Schlecht begann. 600 Hacken - und TanreAttchscn 
auf der einen Seite , und augleich Schlangen vnd Halbschltngcn in 
der Fronte entluden «ich plWalich, aber nicht einer der. anl den 
Knieen liegenden Schweiaer nahm Schaden» Auch die andere kind- 
liche 'Flanke entlud nun ihr Gcschfita, und der mnlhij^ aufrecht- «ic- 
hende WoUeb fiel* Nach Bilibald Piridieimer wire er, wie ein 
anderer Winkelried eine Reihe feindlicher Spie««« emporhebend, von 
Wanden durchbohrt aber den Sieg der Seinigen ent«cheidend ge&Uen* 
Aber . jetat wttthete anch der Tod in den feindlichen Beihen. Yer* 
mnthungea lassen 3ooo Kaiserliche in der Schlacht, Hunderte wa der 
JIl unikommen , über welches ungestömme Weidwasser der Best de« 
geschlagenen Heeres die Flucht nahm. 5oo Feuergewehre , 5 Ka-> 
noncn und viele Munition fanden sich erbeutet; nur ii Mann hatten 
die Sieger eingebUs&l. Soviel ist gewiss , bemerkt Pirkheimer^ dass 
«les Heeres Blüthe Itier unter dem Sciiwerte sank. 

blr. 21. 
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Sir, »1. sprachen tu Haut beim Wein. Das Zu- 



V'c^lrinken war damals eine dea Schweizern awar nicht mehr fremde. 
' t)^<»; doch immer noch verächtliche Sitte, An»hehu II, ia3 gibt eia Yen- 
. 5>V bot vom J. 149a» welches das sihutckt niederländisch, landsknech- 
•^^ •f'^'lttcÄ Zutrinken mit einem Pfund Pfenning hettraft. Denni setst 
^j*'Aii«belm bei, Gott -wollte noch nicht, das» es io ergehe, wie hei 



denen, so man nennt die vollen Deutscheai 



P 



Sfr, 31. Trotz ihrer schlechten Degen. Der Schweizer Deg«o 
5^ galt nur fUr einen etwas langen Dolch, weshalb man später db 

grossen Kreuzschwerter, Schaffelin , Schuffelin, auch Tschäffelin ge*', 
^^nannt, wiederholt und (nach Anshelm) schon 1484 Tcrbot. Die ''^r^:^^«^ V ■ 
"'Luterner Tagssatzung 1499 beantragt: üf disem Tag ist och «ng©. tJ.S .;/ 

Sechen, dass jedes Ort by den sinen verschaffen soll, dass man ditK^i-l^V'^' 
fi KrUzdegen ganz abtun, und »um Spiessen ein Swcrt oder MordäKU'C'jc.^V ':'^V^ 
^ae trigen, desglichen »en Hallbarten ouch; etc. (Schw. Geschf. ^ ■ 
Und der Bernerrath schreibt »ur selben Zeit an Stadt und lAnät<^/rt-''.* J^' '-- 
Wir wellen fürer dieselben Krüzdegen in Kriegszügen nit ^iXdAitn/' e^\ '^y^•^). Jy' 
I" • Str, 23> An einem Samstag war es etc. Zu Feldkirch erfuhr l^.»^ 
j^roan den Ausgang der Schlacht noch vor der Ankunft der Flücht-^ ' 





mm 



(Icr Befragte: Er spielt mit euerm Burkhard von Randeck im Brette! 
-'(^eber Jandeck^s^die^]^^ ersten Dornecker- ; 

V r^'i^TSlry^ty'mDies that dein Kamnterreichsgerichl^in^dtr Ucber^ " 
tragung cilaubte man sich diese ungangbare Wortfügung für dasfV'|'ä*v 
unmetriiche und unverständliche Gademgericbt des Originals. Ma-^^?«iir--^'*v 



'■A 1 ' . '* 



9 



^ximilian setzte dieses Gericht 1495 an die Stelle des ehemaligen Hof- 
gerichtes, welches den hin- und herrciscndcn Kaisern zu^ grösser , 
Beschwerde streitender Parteien nachzuziehen pflegte, *'^^J5^r Bi- 

^Uhof von Mainz, Reichskanzler und Erzbischof der Schweiz; hatte ' 
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gesandten gf sa^l Schi< kr i euch in die 6achen , denn der Weg ist 
gefunden, euch einen Herrn zu geben, und das werd* ich mit der 
Feder in der Hand zuwege bringen ! — worauf der Zürcher Stadt- 
gdimbcr Ammann erwiedert haben soll : Das , gnüdiger Herr , ist 
▼ormals Anderen misslungen, die es mit Hellebartcn versucht hend, 
welche mehr «a furchten aind, dcDii Ginaefcdam. Nack AmWhii 

n, 3«. 

* 

- St'. 3t. Suhtakmund* Hitditicnf Uber 3ooo Feind« fielen 
bn Bonieclt. Derlei SiegcpmUainttionen und polttisclie ZllUangen 
beben von jeber eine be^nuite Angebe Seile des Gctcbicbt« 
•dmibaie Uber Gewinn und Verloet tn ScbUcbicn, rar UoiMn 
arilbmeliacbea MSgUeiibeit gemacbt. 

Str. Z'j.. Denn alles ihat ein JaUcher BneJ etc. Auch Schra- 
dins Reinichronik spriclit sich bei dieser Gelegenheit darUber aus: 
ein heimlicher iirielT hat sy betrogen 
vssgangen \on einer person pfefferhaass etc. 
Dieser Pfen^erbans, oder wie er -vvuklich hiesS9 Hans Imer ▼on 
Gillenberg , entsetzter Baslcr-Bürgernieiiier , schrieb dem kaiserlichen 
Feldhcrrn ?us m iner Haft, in der ihn die Solo! urncr , wegen Ein- 
versläudnisscs iiut dem Feinde, hielten: die Solotui ner sind in Anzug 
und übernachten in Brettwyl. Vcrbrmnt diese Zeilen; irh bin ge- 
fangen, aber doch im Stande zu Gunsten des Kaisers ct^^^ls auszu- 
lichten. Ich erwarte Eure Antwort mit der Bangigkeit cirur Seele 
in der Torblille. — Er wnsste endlich nach Fnsisbeim i>u entfliehen 
und wurde üestreirhischer Regierungsrath im Elsass. 

i$lr. 3S. Und das »nd Eidgenosstni Dieter. Stropite «afolge 
bKtle Jebob Wimprcliog docb nicht Unrecht gebebt, wenn er in 
•einen Bekebrungareden bebeaptet, der Scbweieer Gcactse beisseik: 
Nolunuu p Voluimu, Opotiet! ' ^ 

De« ▼ontebende Lied m^g lange Zeit eines der vielgc^utigen- 
•ten gewesen »ein; die bSofigen Varianten beweisen dieses und die 
andern Uedem nnilblige Male beigcliii^tc .sitigweise: Im Ton, wie- 
wohl icb bin ein aller Greis. Üuser Text ist aus folgenden Manu- 
Scripten und Drucken crgSnzt und berichtigt : Tschudis chronic. 
COntitt. I, 619 gibt es mit 4^ Strophen ; Ludw. Steracr mit 45, ob- 
gleicb der Anfang des Liedes in dieser HS. weggerissen iil; Job. 
Mart. Uslcri^s handscbrini. Samml. dasselbe mit 4^ ^<r. ; Anshelm 
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e^eades 

^vjBlatt erschien es., nu ZUrch bei, Rod. Wyssenbach mit 34 Str. und 



dem Titel 



i - 



«• •* x r 



r.,,^... Ein nÖw Lied, der alt 6rys$ genannt, 
' -.G**" mengem Kriegsmann wohlbekannt etc. 

''"l-x- Femer: bei Siegfried Apiario zu Bern i564 in 8. gedr.: 
Ein Lied von Peter Müller von Bapperschwjl, ku Luzern. Der neue 

>• Abdruck in Münchs Aletheia, S. i65, schwankt in strophischer Ord- 
nung. Anshelms Bernerchronik , ed. Wyss und Stierlin, III, 5g. 

gibt das Lied unter dem Titel : Ein Lied , in einer Summ erzählten 
Krieg begryfcnd •^f-ünd mit der werthvollen Bemerkung: Nun zu 
einer Summ erzahlts Kriegs ist diss hiefolgend Lied gedichtet, auch 
' desshalb hie nit ungebührlich ufzeschryben , dass die alten Tütschen ^ -^^ -^ 
jewell bar, als ruch unzwangbar Lüt, nüt oder fast wenig uf Schry-X«.A''' ..- 
ben geacht, sunder ibre fUrnehmste Geschichten in Rymen verfasst,^.^».^^'/ 
< sa Vorbild iind loblicher Gedächtnuss band lassen sprechen und singeiu 





'•.„"^nicÄ von mcngerley Gescbichten in vlll landen und nämlich zu Win^ü^ * .^. /t 1- ' 
^"^'terthur von Laurentius Bosshart 1S29. Mscr. bei Landvogt Zoller von"*,^ •'• v^f^.'^ 
Eglisau zu Zürch. ^fall. Bibl. V. — »Kronigk des kricgs gegen'^ .' V •. ' T^'"*^,^ 
^^• ■"■ 'den allerdurchlüchtigsten Hern Römischen kohig als ertzthcrzogen ztt^"j'.'* . ;ji.'V 

Osterich vnd dem scbweby sehen pundt. dero sich das heylig romisch 
< rieh angenomen ha^intvth^iM)!^^^^ gemeiner dd- 

v^j^j "V^^^^^ des andern. <( •gedrügkt^^'dÜvollendet Jnn der Loblichen 




V 



ZU einem gotten jar f^^^^^i^^^^il^ 

Dies ^ist die . von ^em'^tJnterstalas-S^hraWr ^Sch 
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Gedicht, däm gaosen Schwabcnkncg in GefwkWn iwliA— ^tm 
V«r£mer und einem Waldbnkkr abhuKlebid. — Fla a3 Str. 
lani^ Lia4 der La n<)skn echte , auf Ab1«m einet missgeboiMfi VW- 
kcls von (pTulicher Getleit, gedichtet; |^(iMlkii werthles. — Ein 
uh/Sm Dutkiied vmb die Frcjlieit, so Goft etc. im Sckwabenlnricg 
wondeiW cilMUeB. IHudi Coorad Bai ; im Thon , WtlheUnvt tob 
Ummwi gedr. 1617* wertUotr — Hallcf Bibl. T. V. No. 790. 
Dat Zded von lämMnedUent pm^kt t« Ei«liii|«i aU der 5chw<- 
bijch Bond do Tag hielt» ^pieder «od bm^ cuh Perth ao die Eid- 
fOioM^ wa «echettfi m der ReieichNfitk des Lndw. Sümir, 40 ge- 
heltloit jSlvophcQ* Sdilm>-Slroybe : 

' Der «M das Liedleia irftvret sang , , 
- Mattkjat Sdiaals ift ci^a geMamt; 

Er bete ao fij ge«aagcn; 
' Er hal gedichtet Irfih und epat, 

Bii er das I4ed genachet bat • 

Zn Etaliiigeii ist*s erUaagea. 

Der Schweizer und der Schwabe in Anrede und Gegenrede; 
ein Spruch zu zwei Hul7sclmiltca (Sclnvoiztr und Schwabe^ in Fol., 
gezeichnet von Hans Rud. Manuel ; der Schweizer von T. W. (Th u- 
ring Walther), der Schwabe von R. W. geschnitten ; beides ib^f 
hcrausf^cf^'ebeo. Das S|»rach^edicbt , den Schwahenkrieg in gewohnt. 
Versen behandelnd, ist copieri in Wyss Saiimil. VIII, SS. — Ein 
Gedicht von Hicronimus Emser in deuiscK. und latein. Venen, worm 
er den Untergang der Schweis durch fir*ni8e. Wafien se prophctcit : 

Tempus adest, q^o tu, dum speras autca dona» 
LiUgeri fogiee ferrea tela dum! i. c. 

Ei wirl kamen Mn kwraa Zit, 
Oaa die JIg, so jclat tÜ Kronen git, 
Dich mit Spiesaen , Waffen » Yaen 
Wirt jagen, KUagen «nd aenyten. 
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8AGKN, ERNEUEHTKN VOLKSWEISEN, 8CULACIIT- 
UND FESTLIEDERN, GASSENHAUERN UND SPRUCII- 

GEDIGUTEN. 
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JMktk Mient Ms Ubtm 

Und hm m>l guot germtoU gi^n» 
Frikeit hoechet vrip und man 

Den armen si rieh machen kan. 

Fl i heil ist der eren hart 

6V uiberkroenet werk und Wort. 

Der Sitter Gottes Ulrich Boner Bern 
um das J<akr i3a4« 
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Wilhelm bin ich der Teile, 

Von Hcldenmuth und Blut! 
Mit meinem Gschoss und Pfeile 
Hab' ich der Freiheit Gut 
Dem Vaterland erworben, 
Vertrieben Tyrannei , 
Einen festen Bund geschworen 
Ilan unser Gsellen Drei. 

Scliwyz, Uri, Unlerwalden , 
Gcfreiet von dem Rjch , 
Litt grossen Zwang und Gwallc > ^ 

Von Vögten unbillig ; i-* - j i i..u^ '- v/t.^ - vw ^*' 
Kein Landmann dorft* nit sprechen : 
Das ist mein eigen Gut ! — ^ 
Man nahm ihm also freche 
Die Ochsen von dem Pflug 

Dem , der sich wollte rächen 
Und stellen in' die Wehr, 
Liess man das Aug ausstechen ; 
Und hört der Bosheit mehr : 
Zu Altdorf bei der Linden 
Steckt auf der Vogt den Hut 
_Und sprach, ich will den finden, 
Der dem nicht Ehr anihul ! 
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Da& iiat mich verursachet, 
Das« ich mein Leben ^v■i^l ; 
Den Jammer ick betrachtet, 
Des Laudmanns schwere Klag 
Viel lieber woUt' icb eierbea« 
Htm leben in foldter 8cliaa4; 
Dem Yatcrhad enrcvbcii 
WollO ich den Men Stand! 

Den Filz wollt' ich nkhft ehren, 
Den aufgesteckten Hot ; 
Daa pimmte den TwiB|pben«iit 
In feinem Uebennuth 
FeMt er den Aoeddif eifteU 
Deee' icb dum aebienen getkvind 
Einen ApM von imm SAdtA 
Meinem allerlidteten Kind.' 

Da bat ich Gott, den Guten, 
Da spien ich auf mit Schmerz, 
Tor An^st und Qual mir blntei 
Mein vätcrlicbea Hera ; 
Den Pfeil hnint noU ick leleen. 
Bewahret blieb da- Knah, 
Ich Mboie ihm WMttlalMl 
Vom BaapI d«n A|^el elb* 

Auf Gott stund all mein Üoilca, 
Der leitete den Pfeil; 
Doch hätl' ich mein Kind IroflEea 
Fürwahr ich hStt* in £11 
Den Bog^n wieder giyia^fn» 
Und troffen an dem Oh 
Den Kottloeen Tyrannen» 
Zu rXcben aolchen Mord! 
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V- . L-j^'^' N*^.^"^'^/'^^ Das hat der Bluthund gschwinUe 




Gar wohl an mir Tcrschmeckt , 
Als ich einen Pfeil dahinten 
Ins GoUer eingesteckt; 
Was ich damit thüt meinen? . 
Wollt' er ein Wissen han; ' 
Ich könnt* es nicht verneinen. 
Zeigt* ihm die Meinung an. 



Er hat mir swar vers 
Er thäte mir kein Leid, 
Jedoch er hat gebrochen 



prochen, f .V" >^..i4:^'r-. 



Sein Wort und seinen Eid; . ' ^ T ^' 

Ja zu denselben Stunden . «y . ^ 
Mit Zorn er mich ergriff, V 
: ft^j^Liess mich gar hart gebunden 
' Hinrühren in ein Schiff. ' ^ ' 





. Art . 




Ich gnadet mein Gesinde, ... 
Dass ich sie nuiss Verlan, 
Mich jammern Weib und Kinde 
Mit manchem Biedermann ; 
Er Avollt niic}i han zur Busse 
Beraubt des Sonnenscheins, 
Zu Küssnacht .auf dem Schlosse 
Mich ewig sperren ein. 

im 

Gott that dem Wind gebieten, 
Der kam im Sturm dahar ; 




jir^Dcr See. fing an 7,u wiithcn , 
Das Schiff stand in Gefahr ;v" 
Der Vogt licss los mich binden 
Und an das Ruder stöhn , 
Er sprach : Hilf und geschwinde 
Mir und dir selbst davon ! 
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Dm iBodMl* ich g«r» TCffttetm 
Uad «Xamte midi iiit lang , 
Da kam ich s« 4er Bhttcn , 

Zum Schiff hinaas ich spraag t 
Ich eilte \\urulers (Knelle • 
Durch hohe Berg hmdao — 
Den W indea und d«r Welle 
BeW kh den Tjfami. 

Er brilttlc wie ein Lcve 
Dnd tchrie mir lornig naehi 
Ich teiltet nicht sein DrVoeiit 

Zu fliehen war mir gach ; 
Ja in (Irr Huhlcn Gassca 
' Wollt rächeu ich den Trutz , 
Tbat meine Armbrust fassen 
Und ftteUie mick som «Sckuts« 

Der Vogt Inun jetst geriltea 
Herauf die Gasten hohl. 
Ich sehoss ihn dareh lömitten. 

Der Schuää gerieth mir wohl } 
Zu Tod ist er geschossen 
Mit Einem Pfeile gut, 
Bald fiel er ab dem Bosse , 
DcM ward ich woUgeinnth. 

Mein Giell het*a auch f ewa^ $ 
Der halt« ohne Gaad 
Den Lendenberg gezwaget 

Mit einer Axt im Bad; 
Als fci sein Weib mit Zwange 
Wollt haben inin MuthwUl« 
Da schont* er ihn nicht lange 
Und schlug ihn lodt in Yl. 



.'•:V • ■- • ' vSm/ 
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Kein andres Gut noch Beule ,, ' 
Suchten wir insgemein, 'tvy'-" 

. * " ^ "•'■•4. 

Als Gewalt auszurcuten, - 1 

Das Land zu machen rem; -. i '^t 

' ■* ' ' ' 

Wir fanden ja kein Rechte, ; " 

Kein Schirm, kein Obrin;kcil , ^ • 

Drum gingen wir aus Fechten, ■ . 
Gottes Gnade blieb bereit. 



* *^ * 
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Da fing an sich zu mehren 
Eine werthe Eidgnoschaft , 
Den Angriff zu verwehren 
Kam auch der Feind mit Macht; 

Den Ernst wir da nicht sparten, '^^^ ^l-^v.-V ' 
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Wir schlugen tapfer drein, 
Wohl an dem Moregarten 
3Iusst' er erschlagen sein. 



1? 
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Wir schlugen da den Adel 
Saiinnt aller seiner Macht, 



Gestreift band wir den Wadel 



^^<iA^i. v ■ . ^ Den» P<au, der uns verachl't ; V' a :• ' , ; 

v..-*^''* Ein Pfeil hat uns gewarncl , ^ , ^'^l'-- t '\ / - 'J^ '1: ' «v" 
M?' f- t Das Glück stand auf der W^^?*^*^^^: •;•.•'••••?> V ^ '■ '^y 
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Gar sauer band wir crarnet 
Zwcen Sieg an Einem Tag 



Der Feind that uns angreifen 
'Mehr denn an einem Ort , 
Den Schimpf macht' er uns reifen , 

ir musstcn eilig fort 
An Ilrünig zu dem Streite 
Zu Hülf den Freunden 




WA 



* , s-T^fj<.Da gab der Pfau die 

Das kostete Schwciss 
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OtdcBket oft dtriBt 

Diet Blol, (ttr endi vergottm». 

L«Ml euch »u Henen galia! 

Die Freiheit ihut euch siercn t 
Drum gebet (rott die Ehr, 
Solltet ihr di« verlieren » 
Sic wBfd* endi MnaMnulnr! 

Hit Hüb ift tis gefivMM, 
Mit cum YSIcr Bfait} 
WdQidt» dcB l Att ic n Kimuk, 
Den haltet wohl ia H«t! 

Dea wird man ab eucli stccheo» 
Ich sorg, zur selbeo Zeit, 
Wo Tren und Glauben brechen 
Aot Eigemmtc und Gcit! 

Mir i«t, icb 4lhc IMM 
Sq inuielicn Hcitca üolc , 
Der bringt euch groMC Sbiimm« 
Des Gcidet iiimI det Golds t 

Damit cucli abzumarkten, 

Zu rauben eure Kind , 

Die noch kein Wort nicht siigcn 

Und ia der Wiegen «ind ! 

Ich tbn CQcli dciicn wcrncn. 
Weil Wtmnng noch bat Pitts ; 
Doch sind gespannt dl* GwnCt 
IKc Hnnde auf der Hall ! 

Gedenkt an meine Treue , 
Kein l eii kommt nimmermehr , 
Euch wird kein Freund aufs neue 
Geben ein beitre Lehr ! 



V 
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fr, Vi"!' 
' ' Thut euch zusaonmea haltca 
' In Fried und Einigkeit 
AU eure frommen Alten , ' 
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^ , ■* -Belrachtet Bund und Eid; 

jj' • i- • ...» '•• 

.-a' rw^. Lasst euch vom Geld nicht müssen.» 
'. Die Gaben machen blind , . 
> V.- «y'*' "- t*'«^^^ müsst büssen 

*:■?*' "^f^^^] ^ .V^,^ Und dienen dann dem Fiend. 

S-'^i''.'^ »»'-»i Den Teilen sollen wir loben, 

Seine Armbrust halte Werth, 



t. 



• vij/f I>aj5 er im Grimm und Toben 

'/-^'^ DtT Herren sich erwehrt! ' " . ' . ' *' 

^Viel Schlösser hat er broch^n^^^ '^ ^ >; 



' * - * 1 • • 
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Geschlissen auf den Grund , • - v 



..V 
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Und aus den fremden Jochen 



Gemacht den Schweizerbund ! 



- >* 
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Nehmt hin , fromm Eidffenosson ! 



i jmp^" A^<i^|Die noch aufrichtig sind , 
< ."/'B'aift-^Siiljl fc -» H . Dies Lied , hiemit beschlossen, 



^tf^jf:»^^ UÄd schl; 
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Str. 3. Zu Altdorf bei der Linden. Die Linde, Tdlotilimle 
|[eheissen, stand bis ins Jahr i567, wo d tnu eia Bruunea au die 
Stelle des sterbenden Baumes Vaiu. Leu Lex. 

Str. 12. Da kam ich zu der Blatten. Die lUätte hiess 
ehemals der Teilensprung. Leu. — Zu vergleichen sind hier die 
Sprangtagen in Daumers Philojcipfnc , iieiigiua und Alterthum , zwei- 
tes Heft. — Beriicrkt darf hier auch die Schönheit der Erzählung 
werden in Hussens Chronik, cd. Schneller i835t wornat Ii der entp- 
Springende Teil unmittelbar von der Blatte aas den Vogt i i lt «;t. 

Str. i8. JEin Pfeil hat uns getvarnet. Der Edle Hcuirich 
'von HUnenherg, als Adeliger i3i5 nothweadig nn (istreichiscben 
Heere , schoss den in der Arthcrsclianie stehenden iSchweirern einen 
Pfeil mit dem VVarnbriefc »u ; llüctend ürh den Sanct Otmars Abend, 
Morgen?, am Morgarten ! Dieser Hncfplcil, dca Hünenberg an seinen 
Gevatter Hans Jakob Zay in Arth riclitctc, wurde laut Ralhsproto- 
coll 1740 der Familie Zay, 01 bis dahin ^el«»^en, nls^pfordcrt, 

und im Canlonalar< luv verwahrt ; .seitdem ist cv uicKt weiler sichtbar 
geworden. — Hüncnberg niusste um so mehr Antbeil an dem Schick- 
sale der Schwei«er nehmen, da ITcltor Reding von Biberegg, ein 
Sohn des damals den Morgarter- Schlachtplan entwerfenden Land- 
ammanns Rudolf Reding, die Schwester Hünenhergs sur Frau hatte. 
Diese unscheinbare Genealogie bekommt dadurch wirkliches Interesse, 
dass nach fünf Jahrhunderten der zweinndtwaniigstc Abkömmling 
jenes greisen Landammanns Rudolf Reding wieder an der Spitae 
desselben Volkes bei Morgarten gekämpft; und das* der cinundzwan- 
zigste Abkömmling jenes Zay, an den Hünenberg Kuacn Freiheiu- 
pfeil abgeschossen I Mitglied des damaligen Schwymerischen Krieg»* 
ratkee in Arth war, der 1798 den französischen Heeren trotate; so 
dass a)«o jeder derselben auf dem Platze seines Urahnbem, fud 
beide, wenn auch mcbt mit demselben Glücke ihrer Stammväter«' 
doch mit dem gleichen UnabbängigkeitsgefUble da» Yiterlaad ver- 
theidigten. (Nach Karl Zay , Goldau.) 

Silier Erklärung bedürftige ProvinmliMnen sind: spien, spannte; 
gnaden, verabschieden; ^ach, iShe; Schutt. Schiut; getefoget, 
abgetrocknet, figürl. ; 17, Eile; fTadei, Yi«Ac\i erornelt embei- 
tet; Geit* 6eis| Fiend, Feind; mSisten, nVtbigen* 



Digitized by Google 



4 



S86 



DIE LUa^EBNER MORDNAGHT 1335. 



O OSutt o Offen, wm nau ick dir kU|;ui, 
TVil ich'* bim Eyd «ontt Itlemaad darf Mgcn : 
Die Landefnicelit wolles» wamu «wölfe wird fchlagen, 
AUct cfnorden «od ellea emhlagen! 
Ich hab ihrem Bath gar emstlieh aagloaen 
Under der £gg« drum kla^'' icfis dir Offea , 
Und kommen norh auch auf dem Wasser |^ac vil. 
Zu helffeo voUbriogeo daa tmri^.Spil. 



Ihr Brttder! lofel anfa BcMdbabf Klagen , 
Lanff einer geichwind » tba*< der Obrigkeit Mgen , 
DtM man machet ^ui d^toggen ntt Zw&Ife ihn teblagcn. 
Ein .andrer enr Zonft der Pfiatcr aoU ilen « 
Aoch die Znnft der Scbntder soll nit vcrwilen, 
Das« wir zu beiden Silen der Egg dapfer druff schlagen 
Was wir nii fangen und gänalich erschlagen. 



Anmerhttng* 



Digitized by Goc^^^k 



Sr<i'« . '-• V ir;'' V 



207 






' AIVMERKUIVG. , 

Dieses an sich wcrthlose Gedicht, unseres Wissens zuerst durch 
V. Balthasar veröffentlicht im 4* Glücke seiner Neujahrsgeschcuke, 
Luzern 1781 — verdient durch sein nicht leicht bestimmbares Alter 
einen Platz in dieser Sammlung. ISehst dem Tische, an welcher die 
Gesellen in jener so bedenklichen Nacht gezecht halifit, und dem 
hinter den Ofen gemultcu Bildnisse des Knaben, befinden sich auf 
der Trinkstube der Luzerncr Metzger auch noch zwei uralte Wand^ 
tafeln , an denen obenstehende Beime zu lesen sind. — Bekannt 
ist übrigens , wie Luzern , da es sich als selbständiger Ort den drei 
Ländern angeschlossen, darüber in eine eidgenössische und in eine 
östreichische Partei zerfiel. Letztere , wegen ihrer Tracht Bolhacrniel 
genannt, versammelte sich unter dem grossen Schwibbogen an der Ecke 
der Schneiderzunflstube um Mitternacht. Ein Junge, der daselbst ihren 
Anschlag zuOillig vernommen, inusstc schwören, keinem Menschen 
etwas zu entdecken; erledigt ging er aber auf die Metzgerstube , und 
seinem Schwüre wörtlich getreu, erzählte er dort dem Ofen, was er 
gehört. Da machten sich sogleich die Gäste auf und kamen dem 
Anschlag zuvor. Was von dieser Erzählung dem Mythischen an- 
gehört , und wie der Ofen hier wie in andern Sagen und Volks- 
mährchen das Erlösungswcrkzeug wird: (S. Grimm II,' das Mahr- 
chen vom Eisenofen. Auch in der Zürcher INIordnacht schläft <lcr 
rettende Knabe Eckenwicscr am Ofen, und schon mit seinem Namcu 
Eckenwieser wiederholt und versinnllclit er die That des Luzcrncrs) 
dies i&t bereits in ausgedehnteren Untersuchungen besprochen' durch 
Daumers Philosophie ,^ ^Bcligion und Alterlhum , Nürnberg 
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DIE LAVPENSGHLACHT. 1859. 



Hwk htot ein Alte< Licdli schont 
Dm welscben Herren woIUcd^ Ikhi 
Lauppen mit Crwak beewimgeii ; 

Sie zugcn dar mit grosser Schaar 

Meof klu^ Blaon» ftin^ ich fdrwAhr} 

Dei het der BSr verooibtteik j 

Mit lUtk eebiekt woblbewahrt 

Fünfhundert Mann gcrüstc , 

Einer von Bnbenberg Hauptmann nvar» 

Ist Menebem wobl bcwutite ; 

Ein Gmein den ZntaU nit wollt lan , 

Das hattcnds ihnen verheissen, 

Drum zog man fröhlich dran. 

Von Wolen aoch ein Icfibner Menn 
Mit seim Panier , was wofalgethan , 

Gen Lauppen , redl mit Wahrheite: 
Fryborg und d*Ilerrcn band Unrecbtt 
Bern sebllsteni ge|^ ihn* an teUecht} 
Als dH^bronik noch anseif^tt 
D*Fryburgcr mahnten aus der Waat 
a&ween Bischöff mit vi! Weihen , 
Dn ingend mit ihn* also drat. 
Da es die Andern sahen, 
Grafen, Laadsherren überall; 
Ja ^vobl bcy dreyssigtausend 
Zu Fuss war ihre Zahl. 



i.V. 




Zwblfhundcrt Helm warea zu 
ihr Hoffarlh , Uebermulli "war ^roM 
Siebenhundert waren krönet; 
Vor Lauppcn schwureuds einen Eid : 
All Gnad sollt ihnen seyn verseit , 
Und sie bey Göll gehöhnel : 
Sie woUtens henken allesampt 

Und Bern, die Stadt, zerstören,, _ ^.sa^. 

Mit ihnen thun %n gleicher Hand; „ ^ 

Obs schon Weib und Kinder wären , 
So müsstends sterben alle gar ! , 
Das hat Gott ihnen fürkommen, " . L ' .-^ ' . * 
Hoff ich noch täglich zwa ry^ A' _ m: u 




Die Feind ritten zu Lauppen um : 
Sind ihr schon alle worden stumm, 
Dass Kcins sicli nlt lasst merken? 
Sic schwiif;« II slül : der Rutsch schrie laut : 
Es wird euch kosten tuor Haut, 
Wir band euch bracht in Schrecken > 
Ich reden's wohl 'u'f meinen Eid, 
Wir wcnd Viir]i j^ewiiiiicii . 

Meister Burkaid .spiacli » wiir nur lt i<l<^ 
Von Bern -^ar "gschwiiulor Smneu — 
»Mein (iwcrf uiid Ktiiisf brauch ich haUl l\\ 
)' Sollten Avir euch denn Piirchlcn 
Ja iiichi als um i in H i n ' < 
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Bey iknm «m fang*** Ritter 1^; 

Von Bub«nberg, wie ich euch sag, 
Redt mit tröstlichen Worten: 
Ef Mt niebt liAg« ich fcabV «rw%tii, 
Bern litt vicftmiMiid ttolitr IKifto ! 

Da das ilie Gmein rrliortc : 

GfiePs Euch, nach denen 50 sendend wir! 

MScktcik wir die Wtim hriafm 

Ucber die SeniCB, wir nter Begier. 

Ein Boten schiclrtents ihnen. 

Die Gmeind z'lkrn sprach» thatt ihaca oetht 

£b wirf ftu Lenppen liMid* 

Wir lilleo eil den Tod ! 

Einer \on Kronber^ ward gesandt 
Zun drey WalUtidit ebo geMBMl: 
Schweis» Ury, Uaterwalieii^ 

Gen Hassle und ins Sihenthal 
Buftens um Hülf an überall; 

a 

Die ihltea den Hcnren utaikm 
FttofiMhobniMlerl wohlgevilst, 

Die wurden schon empfangen. 
Meng schöne Frau klagts Jesu Christ: 
Ach hhttt uai nnier Meimea! 
D*Hntiilleat •pnchen» m merkt um woU» 
Welch Fraa %nm Ther iMUt ausgabt » 
Ihr Leben verlieren soll! 
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Vor Tag der Mond gar heiter schein , 
Zur Rilchen gieng die ganze trinein, 

Kuftcnd zu Gott gmeinlichen ; 
Darnach da zogen sie von Haus 
Sohald das Morgenbrot war aus« 
Gott thät ihnen Stärk verlychen. 
Des Heers zu Bümplitz auf dem Feld 
Sechstausend zsammen kamen ; 



j ••• *' »; 



Ben Welschen erausct in ihr Zelt. 
Als sie solch Mähr vernahmen ; 
Sie zngend fröhlich gen den^Forsl, 
Ihrer keiner von dem andern 
Um ein Haar weichen torst. 




Sie zugend miteinander dar, 
Der Panner nahmcns eben wahr, 
Mitten'^im Forst ruft lute 
Einer von Tongcn : ach reicher Christ, 
Dass dieser Forst so lange ist ! 
Zun Welschen stühnd mein Mulhc , 
Dass ichs in ihrcni Harnisch sach 
Und mirh mit ihne erbcissct! — - 
Den Forst ans End wars ihnen gacl 
Der Zeug dort hercrcisct , 
Der welschen Herrn mit grosser Macht 
Zwölfhundci-i' nreyssigtausend ; 
Da machet sich die Schlacht. 




■1» .« 
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Si« hieltM tüU sn btydir Seit, 
Von Mtfenbefff «incr dorther icH 

Gar nach Kam Heer von Bernt, 

Za ihnen rofit er luräf tiglich : 

II« Ziween von Bem betUhn hftni teh! 

Seh sie doch nidit.fttt gerne. — 

iNocb mehr, so redt der stoUe Mann : 

Ihr lind ynM halbe Weibe! 

Gimo YOD Binhenbeiy- jchwilU ihn an: 

Hon band wir doch am Leibe 

Nach Maoncsärt aucii einen. Bart! 

Ich will dich Streits gewähren 

Allein amf die»er Farth! 

Von Magenberg sein Ross umschwang 
Auf sömlich Red » säumt sich nit lang» 
Beit achneU Boa wabchen Herren: 
Ihr Grafen, Herren * Bitler« Kneeht» . 
Nun fflerht mich wohl, jetst ßir euch secht , 
Ich komm vom Ueer von Berne l 
Sie band gar mengen stolaen Mann« 
H8H einen Ftdbndrii^ ans d^ Ami 
Wir nehmen wohl ein Frieden an « 
Redt er, wie ichs heut si^ane: 
Besecht*« darnach auf Treue mein — > 
Da« mSchte wohl gemÜMen 
Meng Bilterd^cn fein \ 



t 



-E»- waren 
'Sachen den Fi 



:. . ' V*. »ween gar muhlich Mann,- _ yt^'^'^'f 

ülistorffer an. '. ' * .«l?- *'^ r v+ 

ch und der Grün Gräfe; . * 1-^ "^"'.X - 

Wärst du s'Fryburg blieben, " >^V^W. • »/^V 

<>auen Kurzweil trieben! ' ^\ . '-'^-S ■f:.'--^-'.'^^'-' 

^'4^ ,'.v.-; ii^i't . . .-w-r- v?'r-jl' .r^v^-^-'V-t --B» .. 



'•* ^ a — 'Genannt Rutsch und der Grün Gräfe; . * .•>.•■*- ^I- ^ 
Einer sprach 
. Mit schönen F 



3^: 



^Dcr Fähndrich weiter spräche: 

■Ich förcht, es werd uns reuen all, 

Noch will ich sein kein Zas;cr ! 
.• . + . . . ■ " 



.• r>Ob ich schon lieut durch Berner fall, .-^ > v- ^ .v»/t.'' ?r;.V^ , 

■ jf?*" So will ich dennoch trafen / ' iI* l' v. *" v .- ^ - - . 

jNIcin Panner aufrecht bcy euch dar - A^iV-w • ' 

.•^ *^yor. mengen stolzen Walchen 





■'mm 


zwar 


1 







on Schweix ruft Einer mit lauter Stimm 
TWer au uns heut wöll Ehr j^cwinnen , Jisa^t 
^ Ihr Herrn, Ritter und Knechte, .. -. , -V. * 

Der trete bar mit seiner Sriiaar., ^ ' ' 

' \#JDie-Haid muss werden iJlutcsvar, 
■Arfc Gott fäll das Urtheil rechte ; 
'> • Mit unscrm Zeichen wend wir hstahii 



Noch heut I - Ein Hauiilnutnn juiij»« 
Von Hassic sprach, uns wöll iiil lau 
> j||^Christus , dass uns ^cl 





Beim Heer. .von Bern wend wir auch seya . . J ,•*•'] ' V • 



: Auf recht ^mit uusrcui Zeichen 



lint unser '.End 



tiinnu 



■wjr 




. vi. 
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Der Berner Hauptmiiin einer was 
Voa Erkch, ruft laut , merkend das! 
Vorndmi »ich ich eaa Zeichen, 
Vim Frjbarg üt dt* P^Boer Mhon, 
Wenns unter kommt, bey wem wends stoha? 
Da greif an irevenlichea 
Der BXr so rauch am telben Tag 
Mit Hawen und mit Stctehen 
Den Fussieug, das yor ihmc lag, 
£iu gross Zahl todler Knechten. 
Schweis, Vfjt BimU, Sibenthal 
GrüF Ml mit Unterw«ldeii 
Der {leisigen ein groMe Zahl« 

In aUer SchUeht kam tchneli em Bot! : 
Ihr Ghttlfea* Ihtand grosse Noth 
Ury, Schwei«; DnterwaMea ; 
Der Bär druckt in der Feinden Heer, 
Fiyhurger Panner gwami bald er, 
Dar wclich Zeug floh nsii Schanden. 
' FVliftoiller ettchlagen ward, " 
Auch viercehen seiner Friindcn 
Hit aampt dem Schabhess auf der Farik; 
' Der Bltr sich schnell thSt wenden- 
Zum rebigen Zeng mit grossem Gwalt , 
Achtzig der kröntea Helme 
Waid auf der WalstaU gfüiU. 




^schweigen 

' j»i ^''^^ ^^*^i<^ui(bliiton sind in diesem Spiel : . . i^i^ 

v'« • i^i,^^Vicrtaascnd ward erschlagen 
■ »"»^^t'fili^"*'" Fuss, verstand mich recht, 
• V'-" SSii^^ ' 'SiebenundtwaoElg Hauptpanner, sccht, 
d^H,"^; jjj^ Feind hat gelragcn , 



AlsönhäTes^h^enden. ' ^ ' '"^ • -^T' t^-: V. 

ind schwieg, . . > . . '^^^ 7 : 

.... "l-'i .M^^-^y 

ilbergschirr. < " ' 



^^!,. ^j» '^^^ Graf Petcrmaiin reit heim und schwieg 

^'iTr?/ , Tha't sich £cn Aarbcrc wende 

J^^.r ; nahms Silbergschirr 

B'T ■ »-^'^^»"''K Ja mmcrtm ähre 
-f^^'^^Das^sönd jhr^rfSubsSfmii 



g-*5Jj'1i^irf^i^e^and\ 



^ich^rneuert schonv ^''^^Se. ^r*:*- ^V: V : 



*^as glaubt -mir 
Jf/S^Äuf den^Zehrttäu^nd Kitterta^ 




.^1»^^^ Christi Burt'f ais;ich^jtlSS^^ 




- •f ; 'VVas'lleru ffcsta 



grosser 

in^ieg'ilia tyi h ti'c n G o 1 1 ^ geben 





1^ 
1 



•vT.' 



O kttlMM BSr voll BcMnwiwtli , 
Omit jclst vnt FI«m 4cm Vatw ((al, 
Dms er dich Uitt crretttii 

Mit seiner Heldkräftigen Hand , 

Hut er durck QiriAtoiiiy dem HcilMdf 

Hat nir dl« Seme« gatriUm, 

Dem Teufel ana dem Radien gnon , 

Dem Feind z,u einer Schaaüe ; 
Gott Ut mit Gnaden au dir kon, 
Umd flibrt dich bey der Hände 
Ani ciaen wimdenchOnen Pkn ; 

Ab (lern sollt dn nit weichen, 
Gott wird dich nit verUn ! 



< 
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, iii^H ir*^ -^ERKLÄRÜNGEIV. 

f^^*^'**'Str. a. Fon Wohn zoch ein kühner Mann. Unter ihm 
^wird der Ritter Budolf yoa Muhlern gemeint seia, Jojiaan von Bu^ 
benberi;« BanaertrSger 



1» ■• 



^fr. a. Ja iwhlbey dreyssigtausend. 5ooo M. i«t die gcxiogsl©,' •^^^^^ 
3o,00O M. die höchste Zählung der feindlichen Truppen; den TtoU'^^fi/^^::;^', 



mitgercclmet schüttt liun sie gewöhnlich auf 25,000. 

H/i- ^^J^.'^i.'f^^^^*''' 4 Meister Burkard sprach etc. BurWd von Bennwjli'^vvl^X;;.^^^^^^ 

Berner Bathsherr, befänd sich mit »wei anderen Raihsgliedern , von ' rf**, *.A 
Kralingen und Hcukomm , als Werk- und Zeagmei^ter in dem 
'^geschlossenen Platze. Das G^ivf// deutet auf die von ihm geleiteten 
7 "Wurfmaschinen. Er wird derselbe Burkhard Werner sein, der die 
^fS?;. HoUmetie, (i3o3 vor Wimmis gebraucht) die Kat«e, (i3a4 vor^2:^>^: J; 
v^' 'Landeron und i33a vor Gümmenen) und den Büffel baute, für dessen 
^l; - Erfindung ihm Strassburg ccinen Jahrgebalt aussetzte. Nach der I^aur 



.1 ' -r' 




Btibenberg der jüngere, befehligte die Besatzung Laüpens, die sammt . 
aoo Bürgern und Baiiern'^4<^ ■M*°^^**'^*6*° mochit^^i^^' ^^ $ ^ '~ ^i ^ J(^^J» ''*''' 

. Str. ^^JpUeben^die ^.Sensen. . Am rechten Ufer dw Sense / f^^^ 



-in 




1^ Ueber^ang über das GewSwer verwehrt werden .^^eia Vhn^AUS^Z^^j^-..' 
dem die junge Freiheit ' Berns eine i^st halbtausendjährige Lcbens-2^||^^^.,^- 
dauer zunächst schöpfte V,|bis auch dieser und an derselben Stelle noch V '^ ' 
» einmal befolgt, »Uechtlands unerstiegenes Haus« nich* mehr zu retten 





Bathsherr und Ritter Peici 



Krambttnf 'wurde nach den Waldställco gesandt, deren 'diHgei» 

/'^"^v r^^^" ■ ■ ^ , , .-Äfeitif^MP?^^ 



I 

1: 
j 

i 

? 
I 
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Sua(| sa bcgdireD ; wonuf ihn di«sc mit dem Versprechen, toglckh 
Hfllfe SU tcbidm • and mit dem Aufing« «ntBcHw» : Saget Eacffn 
Hcmn von Bvb, die betten Freunde erkenne man in der V/eHkl 
IJri, Sehwjft und Untcrwklden bmthlen htennf jede* 3oO Vmui; 
3oo OberWIer, 3oo Niedcr-Sibentbeler, und 80 Solotnincr Heilige 
stiessen zu ihnen. — Ein loluum Ton JCrorAe/^ kommt in einer 
Urkunde von i33o vor (Verkommniss Johannis von Babenberg mit 
iier Sudt Bern. Schweiz. Mus. Jabrg. 1787, S. 7S1.) 

Sir, 6. Weich Frau heui tu dem Tkot mugüht, Ihr L^n 
verlieren soff, HeDer, SchweiMr-Sebledilen, 5. 148, mnlbmeur 
nicht nnglllcklicli, dieser Ten b^ebe eicb anf |cnen der 9 Stropbe : 
Ihr tind wohl halbe Weibe! Denn da sonst anch Weiber mit auf 

den KampfplaU gesogen sein konnte, so mochte nun so-wohl der 
Feind sd obigem Spott als auch «Icr Berucr Rath iu <Jnn Befehl 
veranlasst i^cwescn sein, jede Frau, w^elchc am SchlschlUge die 
ätaduhure überschreite , soUe gelödtet werden ■ ^ 

iSIdr. 7. Vet Heere zu BS^piUt auf dem Teld. Sa BrBnnen» 
jenseits BttmpUta « vereinigtea sieb die Eidgenossea mit den Bnrnem, 
die anter Rudolf von Erlach hier gelagert waren.' Bei öner AnbSbe, 
KSs und Brod genannt t erquickten sie sich und sogen t nnn €ooo 
Mann stallt t datdi^dton Forst, der erst vor Laupen endig^i 

Sir, 8. Kuno von lUnhenberg hatte die 3oo Hasler nach Bern 
geHihrt. Sein Stammschloss , wo sela miancsiogeader Yater Johann 
gelebt, am Brienaersee « ist nnn in Bninenl S. Gber JiAmnn Both- 
mers ^mml. I, i8€h, — 189 a. und Boners Edelstein« der demselben 
Dichter gewidmet ist. 

Str. 9. Von Mft^enberg : Johann v. Makeo - oder Meggen- 
berg» Schultheis» der Stadt Freiburg; er nebst seinem MitschttUheiss 
Kornmoos fiel in der Schlacht. 

Str. 10. Hört einen Fnlindrich nun der Aue: Heinrich von 
Fiilulorl, Frciburgs Vcuncr \ auch er fiel. 

Sir, 1 1 verweehsell de» Fülisloirfer mit dem Juhann von Sa- 
voyeni d?t Grafen Ludwig, Herrn der Wadt, ciniigcn Sobja. Mit 
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. jjji' 'i.iÖO Rossen war er eiDgelroffen , im Namen seines Vaters eine <- •; / 
V^V.'r"-^*^**"""S ^*""*^'**'*» er wnrdc aber saghaft gescholten und, da<^: ^''^ 
«r wieder abziehen wollte, gewaltsam im Heere lurückgebalten. Al«>-> i-? 




•m'-'^-r- ,'.-- ■ 



'Seine Leiche dem Vater durch die Sieger zugeschickt worden, ant-> 
wortete der Kinderlose : Nicht ihnen schreibe er den Tod seines 
Sohnes zu, an dem Adel wolle er ihn rächen, durch den sein Kin4 
ins Treffen geführt worden sei. — Dies ist zugleich der Grüne Graf, 
vbgi dem die Strophe spricht. 

Str. i3 beschreibt die Berner Schlachtordnung, wornach 
-^^Aii^SÄXitn auf ihr eigenes Begehren die Ehre des Vorslreites und-^«^'^* «''^^^^^^^^^ 
.'die Bekämpfung des Adels oder der Reisigen überlassen y>i\ixAti -^^^ y^^^'t^. 
während sich die Berner auf den linken feindlichen Flügel warfen' 
•und diesen mit mehrfachem Steinhagel xum Weichen brachten. i^^^; 

^.f1^V '^^^SÄr^yi4>,^v'« oller Schlacht kam schnell ein BoH, So er»ähltj^^tv^Ir^r^>^^^ 
Hf-r .auch Etterlins Chronik; andere Geschichtschreiber aber erwähnenll,.■^^i^^'c*•* i' *' - 

dieses Umstandes also, dass die Waldstälte , von der Reilerei heftiff^Sv^.^ 
^.v' bedrängt, dreimal einen der Ihrigen auf einer Lanze emporgehoben 'v? -•'^'^>>^ 




; sesold versprochen; nach der Schlacht wurde dieser bezahlt' und auch ^">: 
'I'';..; -anderer Schaden an Harnischen und Rossen vergütet.^,- • i?'fi>. 

? Die Sprache, die . inni ganzen Liede- zwischen .dem Dialekte ^deir:.Tv ' 
UJ^*^; Chroniken und gespreizter Yerdeutschuag schwankt , führt folgende . - .^y;,-* 
W^Jiicht überall verständliche Wörter mit sich : schonyv^Vk^ 'ZusaU^^^ 
g<J^^'2jLaupner Besatzung ; /ai/^ sehr; draty geradaus; Walhen , WdÄhe'IJV'^^ 
^^^:\^^flnne f "^'xKKtx \ tont, durfte; anscAna//«/! ^ anschnauzen ; mühlig p^tYf-^; 
schwächlich : todte Knechte , feig<^r;^2i^'2^ 

■ • ^'^iM^ _ '■■ 't■^^l','^:'^^i^0^K^■ 

,liliii^^Li6Sja^its^^ilA\^:\\\ meistersängerartig UberarbciUi ''andrdem4'> 
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jcM ttbcmtcktade AiuAbrlMlildt In 4m Beidirnbaoi» der Hm* 
■admi — dici «hdlt tbdlt ao» dir B^nftelinng , tm der Irie 
nd d« «Sit nocb vnpftttg^Aert iNc^MhulaC» ibcilf «ot de« Ter* 
«m: Ntta lkSrI ein «An liedli icfcote (Sir. t.) — AU ^Chronik 
noch «nseigct (Str. a.) •«« IXct Gfchidit liib ick erneuert schon 
(Str. i6.) Ab fließendes Blatt io 8. ohne Angabe des Ortes und des 
Jahres kommt es unter dem Titel vor : Ein httpsch alt Lied voa 
dem herten Strejt» beschecbea vor Laupen nach wahrem Inhalt der 
Cronik; in der "Weyss, wie des Ecken AusfaiLh. Die Vorder- 
seite ist mit den Wappca Laupens und Berns vertiert, von swei 
Schweiler - Hellebartieren umgeben; auf der RUckseite steht mit 
Tinte: Gehen zu Eschenried iS36. Das Gleiche ist auch dem 
Exemplar im i. Bande der Simmler^schen Samml. in ZSrch beige- 
Khriehen. llallers Bibl. V führt dasselbe in 3 Ausgaben an, wovon 
die zweite i6 Seiiea in 6- hailt « und die dritte iGyS in acht Octav- 
Scitcn i^edruckt ist. Eine jüngere ßcdicLluag ist das Lied auf die 
Schlaclil bei L.iufen , in Rebmanns lustig und ernsthaftem Gastmal 
etc. Ausgabe v. J. 16:20, S. 5lO. Das Lied halt a4 dreiiebnieilige 
Strophen übelstgereunter Prosa« Anfang : GoU hat den Bäreo gwa£f-« 
«et wol* 
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EIN CLAGLIED DES HASPELS . 

EINES fJSCHERS VON CoSTENTZ, UBER BISCHOFF HeIKRICH VON 

Brandis, gedichtet im jahbb i356. 




i. ;• 



Cr- » 



'*# ■ ' • - 

Ich Haspcl muss jetx fahen an 
Dichten, das ich »war nie began; ' ' • ' • 
Einer nacht do für ich an den Rhin, :,: 

Do höret ich ciagliche not » , . , ^ 

Gotlicbcn , clagcn sy, wer tod ; 
Do musst ich Ion min klopfen sin. , . - 

Ich losst ir xu, ich an sy gafft, 
Zejungst schrey «y mit luter k rafft : * / . < 
O we mir vnd miner bruderschafft! " 

' Ich Gotlieben mag weinen wol 

Etwan mein kist vnd kast was voll i*'^*'^ '^'^'**f'*^iV '' .'^ - 

Jets ston ich nur allcine -r-/^I?-'J-^:r*C^ ^ ' " ' * 

Etwan hicss ich Gollicbcn rych T'^ ' 

Vnd lebt mit fröudcn auch herrlich, 

Nun heiss ich hungersteinc ; 

Des muss ich . schryen jammerschand 



Sy syen hie ald dort tu land ! 

Die pfallatK iamerlichen schreyst 
Den mmer recht bin ich entfreygl 
Des sind nun vss nun ehren ; :,: 
Etwan das bistum ghöret mi 
Gewahigklich nach miner bgyr , 
Das hat sich nun vcrkeret ; 
Des ist miner pfannen susten vss , 
liy mir begieng sich nit ein muss , 
Jel7. heisa ich nummen schrybershuss 



» 














■ . : * 

■ . "• ■ 
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Idt Cattel da^ dh ((tBsten not. 
Dun icli hin «iccli hU irff 4ea to4, 

r^ifman kan mich <;eneren : :,. 

Das wasser mir hcschea ward , 

Die wil ich hat, do war ich zart, ' 

Nun gioAt min arUel verrea ; 

Doch trött der Hwtsar mkli fttrirw : 

MSg ich g«lcli«« fDttr j*r « 

Die wfintcbel mir «nin htrre iwar. 

Merspurg vnd Arben hanil die clag : ' 
Kit mer man inen das % ertrag , 
DftM sy irem herren warten; :,: 
Dist nan sich bitchoff Helortch ackt, 
Denn ao tchreygtt Radaraeh« 
Vnd aach dana Bongarten ; 
Von Okotsenbcrg vnd Bodman haach , 
Die muti das man inn sprichet gauch, 
Ir herren swar das cla£|cots auch. 

I 

Markdorff vnd Danneck «chreygeil ser 
yVir hood venwiflet immermcri 
Ich weiss nil, wie «t tbs üdI gSa« ^t^ 
Wir weren Tascr frowaa gCCtt; 
So ist CS Tcrrar httr dan T«ra; 
Gar aller trost hat vn$ gelon , 
Wir scyeu <ier verlornen dict , 
Das hat gethan vns grosse müt , 
Die olTt vnd ^dickest widerrieul 




'7 JHn^ nkm.vSt ^ i"* was bangt 



^1 m f 



• V 



A.v -.i Da er sach, wie es woKe (nw; i»; 

- » ^* . 
^'V.'^Jti * Affra gehiess er vil, 

:V V' . Zum holten luff er one t^l 

j^^ '1^ Auch gegen Hohenstein davon; 

Ach wenn das je gesehen, ward 

Kein procurator also hart. 



^ Des kreist der bischoff sinea hart. 



•V- .* 



: . r Tr \. >lf1i^4*:Wt.^C BischofTreller band kein leid , 
[ Cuny von Stocken seit; , ' ' 

' ^/Al';^ 'CuiiyVder soU bewyscn mich^ 

'iliT'".; .--^^^ ''^ Das sag ich Haspel dir gewiss;^ 
^ ' i'^ ■ * ' 'Min beer, der voct, den bischoff hat . ^ 

V :■ r* L " Mit sinem cut gcmachet rych , 'i 
I fl*^ .^.^^^JJEr lycht im silber vnde gold . 
'^z. lÄ' 'J71jynd dient im vast gern 





1-.= , V 



ane »oldV^'^: t^^/^; ^^v'^^ 



^«■"W •^^^'"ich Haspel muss erst fragen mee 
• *1t ♦''^Dich Kussenberg,. ist dir jait wee? ,r 
i^^^m Jich hab mt nier dan ein pin f.^' 

Dit muss ich lyden ftrü vnd *P»*»^^,^-^ ^ ^^^ . ' 
JÜins .herren kachi nicht von ralh, \^v</-si* p .,» . j2?jR^" • 
.^-^^'-^l^^^^i^^Qingnow^ch^m^^^ / 
• ^^^asselb IW|kl|^Kai$erslulT^^*.X^^^^ 
i^i-Die lebend noch ift grossem wul i^/ '^i»-1*r-%a^^^^^ * '' 

^P^-^Doch fürchtent sy der herren schuf^'^'^^;^^^*^ ; 

'-■ ... fc: .., > -■ -MB ■'Orfiril 




' -3" 



Ich Kussenbcrg bin mfhcs «^ast , 
Nöwkirrhrr gens , «1»«* Iiuirn! vasl 
Der federn vor dea roucbeu ; :,: 
Eine socket hin , «Acr zocket bar, 
Dm wirl du Letgow iverden gww 
Dick tonU die w8lff vmnchaa. 
Doch hSUk sj nil eitt igtnMlitt« 
Sy m^ent hibcn ^grotM sehtri« * 
Eh »j lAttenl ir hQnen sin. ' 
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^'y^^'^^K y ^ ERKLARIJIVGEX. 



■ fvr> Bischof Heinrich von Brandis , i349 Einsicdcln und 

ii356 »um Bischof 



yi356 »um Bischof von Constan» erwählt, verüble gemeinschaftlich 
mit seinem Verwandten Mangold , dem Ahte der Reichenau , victe 
^4^v,^ ^Grausamkeiten, so dass sie linsten» fünf gefangenen ConslanzcrBschcrn 
S^'* ^*t«'6enhändig die Augen ausdrückten. Da Heinrich bei der BestSlti- 
t*^' V ^6""6 seiner Freiheiten deren noch mehrere« namentlich über Con- . V 
ff'* »iMis SU erlangen Avünschtc, lehnte sich diese Stadt auf, und in den 

grossen darausentstandeneu Uneinigkeilen ward seia Verwandter V\''oIf' - 
'Iwirä 'durch Bürger, die er angegriffen, bei Bassersdorf erschlagen. 
%*j»^"*'*Heinrich *og sich endlich nach Gotilieben zurück und empfing ia; -. " 
unheilbarer Krankheit von seinem Freunde, dem Abt von Einsiedeln,'^ '/ 
Trost, bis er SU Klingnau starb i383, nach Anderen schon 13^3. 
• \!s.r Leu*$ Lex. IV, a65 und V, 465. Nach Pupikofcrs Gesch. A.ih-X]- 
"^^'Thurgaus I, 207. wäre ihm Mangold v. Brandis schon 1369 in dcr>/^ *^ 
bischöflichen Würde nachgefolgt , nachdem es Heinrich noch gclungeo . '/g 




:- von Homberg verbrannt worden, wei 
i^k';!;;'.;^ Markdorff, nun eine Burgruine im Thurgi 

' lieben ist ausserdem durch seine Gefangenen berühmt geworden; 



1 der Bischof Johann ihm^jj^, •Ä>^«i.i ^ 
rgau , - serstört ^batle^ '^GotM- • 




iili. ' lislittit Feind der eidtfenössischea Partei, Meister FeUjLHämmerlia.'~ v • l^i 

^jf>« Bischoffszell y Burg und Städtchen über der Vereinigung 4eif '.-„ • . 
pV^'Th'ir und der Sitter gelegen,* vvar> damals die Wohnung der bischöf-v' . '^^ , ; • ^ 



. " fr. . - 



bervöcte von Constanz , weshalb es vom f Dichter ein Schrei- ; ^'J , 
berhaus genannt wird; Heinrich erlheilte dem Orte .yj»fix\k\tA^i\* ''^>- X 
n. Küssenbere , nun eine Schlossruinc im Kleggao\\C«ite/. j^: ; 
Constanz ,.K8<!it dem Schwabenkrieg in Trümmern; Stocken ;htij^^y^^ - 

I_ - r tl TV!- ••L^: l r V. »»«t^« i^.is^k>arii>n 'cinJ'.tliMlAV'^ i^' 




8M 

MUhMr, thcib TMrfw «ad Fladicn bd GomImu «ad im Schalt 
hi n wi ei i tn , die bei dia gegeiueiti^n Btfdbdaagta aDt oi^ oder 
weniger litleo. Haspelt «a Beocrobof Sa der Piatfci HageaweU, 
Caat. Tburgau ; vielleidbt iit der gleicbaaini|e Dichter oaseres LSedee 
derjenige Fischer TOn Pctertbauieii , von dem eraShlt wird, wie l>ei 
andaaerndem Zwiste zwischen dem Bischof und der Stadt , der bi- 
schöflich^csinntc Kellner der Rcii hcnau ihm die Augen äuigeslotben 
h,\hv.. D^für verbrannten die äi^Jtcr uielirere Güter, die dem Kellaer 
und anderen AnbiUigeni Heinrichs gehörten. — 

Ikr mftwA mm BmH ai^ dbr ftftler BmMI MiMi M 
Lmdsltrfta leia, 

tSSy BBtgttttwieter ea I^eil warde« 

Das Lied findet sich in einer Sarumlun^ alter Volkslieder, einem 
höchst unleserlichen und uncorrekten J^j^anuscripte der Bibliothek dca 
H. V. MÖlinen. Am Schlüsse de« Gedichtes «tehi von gleicher Hand 
die RandbemeriaiDg : Biss lied heb ich ves eim vralten buch ah-i 
gichribent das an tü orten eerrissen Mras vnd deetbelb trff galea 
wdn adurSben mQssen. Eine andere Anmerkung ea einem ^leraischea 
Wallfahrtsliede frklSrt »ich über die mikidlicbe For^pfleamukg solcher 
GesSüige: Dses lied ist abgschriben voa einer bargcrin iron Chnr, 
die bei« Ter 4fi iovea gelernct su Zimvi taa der dua StofiUa , die 
biU «faeb me <daaa tor 40 i^ea gknmi. 
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f , DIE SCHLACHT BEI GIORNICO. 147». 




^^•.l • / Nun merkt , ich offenbare, '^-^f^ ^ 

•■ Wie noch in jüngster Frist V'"^ A-t V 

V.' fv ,r . Zu Jrnis am Neujahre 



* 



1 



•■'tVi'' ü«.'^' Ein Streit beschehen ist; • • .•' - 

■ ' - f • -i ," '. ; , , . . ■ ~ ,t 

■ •' r^^ff-* ' Dem Uristiere £el ins llaus . ^Vrf.-:^^;^^:' . • 

'■"''^^■\'\\ Von Mailand eine Schlange , sr» ' 

. ' . \. ^ Doch ihre Schmach war lange , ■>--Vi;f,-*v • '^''t'P" 

'< Und kuri war unser Sinus. v^j^-fl^:'^ 

.^>. ■ 4;.. Zu spotten und lu sagen u'?-. A- 

ÄX' / f iel drauf der Schlange ein, 



( 



57v^T'?^- . " Als meine Herren lagen 



I • Bei einem^KlüSterleln — >>-fi*^ ^-.^ . ^ . , 

2iß^' . ! .ri E» sei^dics Spiel ihr eben wchl V ^ ß^^^' W . . ^''^v^ 

, : V ■ '> ^'Sie n^ihiVx sich Zeug und Spic^sT^^^^^^ .; .'C i' . >^V • 



y.' ■ 



. "-^^^ Und stellte all 
V^. .". 1^ Eilfertig in's Gefecht 



c diese i*r. -rf^>«-*ff*^ " -p^r^ 
;efccht.«*iMbCr'i>***M^ -4-; 



t 'V V 



Die wollten Lager schlagen ' ' '*..*•*.• .'iö'i 

Mit waffenslarker Hand, ,f. ' \ ■ * 2 

■■• '•• |t StoUicrten viel und lagen ,A*a>^vf " . • ' TC' 

- . Dem Urncrslicr ms Land, , - ^ *■ -i.^ 

••»'• ' scharf und herbe war ihr Wort , >'t-i^'. v/ • -^J 




• AU Vatlnd diM bcnwrkte , 

Beim e< ffMch 4m Bdw, 

Bis dMf et fleh ventKikle 

Mit vierMiiiitaiMOid -lIanB, 

Es >vülhe sich an Weib und Kiod 

# 

Der E>(lgpnossen rächen , 
Und war, sie tudlzustechen , ' 
WoU Tag ttod IVacht ^nat. 

Ala ditie Wullibehemlen 
Zum KUStCcilcm ger&dtt 
Und (piailicli aB 'd«i Wlodeo 
Den BüffellK^pf erblickt, 

Da ihaicu sie <^ar sehr beherat , 
Da SIC Üin unter Po.ssrn, 
Ab ob er Avolle »loueoi 
Ueiabgepickl niid «lUgCHicrat. 

»Vor Belleoft w«ar die Erde 
»Sdum einst des Grdbes BSd: 
»INes Gnb ist leer» es werde 
»Non -wtedenini gefüllt!« 

Sie haben diesen Schwur gesckuaubi » 
FruchtbSumc umgehauen 
Und Uiuer Lieben Frauen 
Kapellea ensgerrabt. 

Sie «duekteii ÜA^ «nd Msleleb 
Mit ihrer grossen Maciit, 
Die Eidgenossen rfisleten 
Sick nrathendmittiit bot Scfahcfai ; 

Der HaupImaiiQ uidoete d^n Krieg: 
Frisch auf, ihr Schwei««' rknabeiii. 
Ob Gull es will , so haben 
Wir wieder Sieg anf Sieg l 
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^*r- /• Da» kühnen Degen ' /^^^ 



, 7 • • * 



'i^^''* ■ i""^" geschwellt, 

*.^' . j^^" Sie stellten sich verwegen 

* •* Dem Feinde gleich ins Feld; j .. - ' 

" , » . >' \ ... ■ ' ''-V ^ ' 

V*!' Jfv* ' lählten kaum sechshundert Mann, /. ' • . • * . 

V- '$,'r Doch firiff ihr Hcrzenswillc -.f •. ,« ; ... . - 

^W."» . y^i'^^^'i u^Gar ritterlich und stille ' ^' 



Die Vierzehntausend an. 



rlw « VV-' t'^jv i Da wurde ..ein Getümmel i-^i- 

Und Rufen ungelieuer: - ,-\ f. .• 

Schlag du auf ihre SchimmeK . •'• . ' - V> - .' 

*.■*■•■•■." . . > 

Ich mach die Reiter theuer! • ' n ' " • < 

So kämpfte man mit Hieb und Stich, '^-^ X** 

Bis man mit Heldcnmuthe, ^ / :}'*^^*''^f-i^-' 




Als einer scharfen Ruthe, 



• • ■ fT *i d - ' ■ . 



Mailänderrücken strich. > ' \ ^ 

'^f^ ■■ -K'-J j ' M4Mt'^^ erschlagen **är^- 

^^^-^yi^k^'L^^'» "^^^Bci scchtehnhunderl T 

■ ■ jl^Indess man andern Za^^.. ^ Gw»' - ti' • -4 - * -s 



— « . -rscniacen *aic"\.i>rw<'-» , . ,» 

^£»^^-*^' :> scch^ehnhunderl Mann , ^ .^^^^ J,. .^?i^;;,v ' ^ 




llandrohr^jnKh gchöron y*^^ 

V'^A, • • » ' Seitdem zu Hunderten, * jL . ^. ' ' 

iiPi'.^^- " • Fünfhundert Armhrustwehrcn \ S %U • 

: <.'fli^'-"' •. . ]iijL> Den ganR Verwunderten: F • 'H, ... 

•ffLi^»' * * Der Feind Hess manches Maul und IWiss , ^ • • ' " ' •.- *.'*. ' 

tr--'-^' • Un., noch .u guter Letze V^'-^^^i .• '.V " V.r i 




t*;.*»^' ••V- • •" -"*f/4?iitizcd by Google 



Und tolehen Sieg gewannen 
Luftern, der Uristlcr 
Mit srinen Upfern ManMttt 
Und Zürch und Schwyz selbvitr; 
So hat cia irwrficlitiffftr Ott 
Denaelbeii Sdinnpf beacUMMn* 
Dtr fticrt die EidlgeooMtn 
VoA nvn M tirie ein SkrciMMrt. 

Drum loÜ* ich aller Orten 
Die EidgenossenscViaft f 
Mit Werken and mit Worten, 
Mit ritterlicher Kraft 
flat »ie sich m 4w Nolh iMlOwit 
Drum mag man woU- um ftaiaea ; 
Dena Uwe IroauDen WeiMn 
Sind afler EInca weith. 

Sankt Gotthard will ich j^eisen, 
Er schw^'Kt im Felde frei, 
BSit tapferen Beweisen 
Wolmt er den Seinen hei; " 
Auch wai«n an der ScUad* 
Die TnmmiA von LiTiiMi , 
Die all den Kahm Tertfencnt 
So dieier Tag gehfaebt.- 

Jedweder unsrer Knechte 
War seines Leibs ein Held , 
So das« in dem Gefechte 
Nicht Einer ward gefall) 
Dram latit vn» Ckritto gana gar 
Laatl nns den Rindlein bnldigent 
Den Kleinen, den UmchaidSgmi * 
An deren Tag et war- 
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' ^ '«^ Nun Mailand! bleib dahciine -" 



'^l-'-^^"^. Mit deinem üebermulb, 
^W^V^^/^^^^**^bie^St^ Hoflahrtslräomc""^*' 
MMÜB— M:^-^ ^ fy^ Hß^ ""^^^ j" lange gut ; ^ 

^ .i».. Drum gibt man dir der Kindlein Ta» 
Zu einem neuen Jahre 



■ ■• » * » ' 



1 




Und wünscht dir auch (urwahre , 
Dass es dich bessern mag. 



f.-: 



, -f Und der dies Lied tum ersten sang, 
^^^^^ Ist Hans Viol genannt 
^' ■^jll^ Sanges tuerst mit gutem Klang 
yyi.t Wohl im Luzernerland ; >■ . 



Er spricht, er möchte wohlgcmutliiC|^**>i'<^^#',^4|^- 5,-^ 
i^^e«. reiche Leute leben , ^^l»-«^ ^ ^' ^ 

"Doch will sich's noch nicht gebend' ' '"^^' " ^ '-^ 
Aus Mangel wohl an Hab und Gut. "''''^'^ ^ f 



•»■7 



>V7. 
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Str» I. Dem Vristiere fiel ins Haus. Die Uraer» die es 
tehmcnte, Belleni an Mailand verloren *eu haben, hatten auf einem 
tidgenSMiichea Tage su Luzern 1478 sich über die Mailänder be-> 
scbwerlt welche io einem Kattanicnwalde Hols fidheo, den die Umer 
mit Bcchl alt Eigenthum amprcchen an dürfen glanblen* INc Tagi- 
«atsung (Anfang Novembeit) verbot den einaelnen StSndefi, Urt aa 
Httlfe an liehen. Aber «chon am i3. November berichtete Uri den 
Auanuurtdi seiner ganten Mannschaft, die am 19. das Dorf Iragna brand- 
achatate und es dann in den Unlerlhanenverband aafnahm* Eidge- 
aSssiwbe Vermittler eilten dem Heere voran nach Beilena; vXhre'nd 
diese in der Stadt waren« liessen sieh die aogetogenen Trappen 
ZUrcbs und andrer Gantone dorch die Urner aum Stnrme auf 
Bellena binreisseo. Die Vermitllcr reisten ab , mit ihnen wahrschein- 
lich die Truppea BemSi Solotorns und Freibnrgs. ^ . 

iSift*. a* Sie nahm üeh Zeug imd Spiesse^ ITacbdem die Frie- 
dcnsnnlerhandlaogen abgebrochen waren, schichte Mailand seine 
Reisigen unter 5 Gondottieris nach Bellens. Vor dem von swei 
Seilen anrüchenden Feind entschlossen sich die Eidgenossen aam 
BÜclaog ; Schnee und Mangel an Lebensmitteln entschieden noch 
mehr. Die Urner liessen indess bei Giornico, an dentKb Imis^ einem 
Flechen am Tcssitf, 100 Mann Bcsalaung; Zürch, Luxem und 
Sdiwjz jeder Ort aS M. Alle 'librigen aogen nach Hanse. 

Str. 4. Mt^MmUmd ditt bemerkte, 14—18000 MaiUhider, 
unter Anfährung des Grafen Borelli verliessen am 98* Deaerober Bel- 
leni, die schwache Icniserbesataung anzagreifei^. Diese aber hatte 
bereits auf den Bath des Liviner Panuerherrn , des Eddn Stanghi von 
Imis, eine Schanxe gebaut im engsten Pass awischen dem TmsSn 
und dem Berge von Sobrio, noch jetat eUe Enge der grossen Steine 
genannt. Auf der Hdhe des Berges wurden FelsblScke bereit ge- 
halten. Das Wasser des Tessins wurde auf^estauct und auf dem 
rechten Ufer über den Slalden Iiinabgclcitct, wodurch sich weithin 
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eine Eisnnde bildete 



)iidetc, auf 3er 4ic Schweiicrmannscliaft liwii ihren ^-./^iri^-K^j .r 
Nacclschuhert gleicbwohl fortkommen konntet ' V-ü'^i+vjfe 4*-. 

rf^/i Büffelkopf e,blicki:l^ZS^t^^ : 



; * Steigeisen und 




i.^): ^^y^T\^ffl^^^ Sie zählten^i^^^sechshundert Mann, ms uer remu i i-Hfr*'!;:-!'-/* ^ 
(anzog Eidgenossen den Landsturm ergchen^-^ndi ihrc ^ 

K5 Liviner verslährktj'Sb lilass nun,'* ' y^^^-'^l'':/.- 




^^Fersucht hatte /iäläiJii5^M '^■•^V ' ^ 



iv-är-'dir kleinen Ebene iwi'Sch'en'! dem Berge, und idem -Tjestin >üsani 
• ? Die MäoDeriamlBcrKcr licssVn iauf d Zcickicn -etnle»' 



X.. 



i iauf- il^* > ' ? 



'* Fas»TOlkV' dieses warf -^ic nachrücVcnden,Hölfc»dl|ä^^ 
' Die Kanonen wurden iurückeelässen, um über den" Fl«»» »u .«ct»en, O 
sodann, von, der anderii Seitc|: ■ y . ^ 

im^ückenf^löw^reif^^ ^'--^^ J 

herab fiel nu^jin^j^/ Spitze i'der^^B^^ ^ 

. >»DsdkK^^ Lu7,erneir 
im Te$«n;''ße>en l40Q beOecklen das öchlaclitl^^^ 

'<£».H«odbüchsen/Ä««^^^ . 

». 

f 



.Auf sie herab fiel nucr>tlin - der Spitie def;Bi%li^ 
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Die EidgeoMien hatten iber 60 Todte ^ eben so viele Verwundete 
> und den Liviner Pannerherrn Stanghi au bekUgeo , der leine Wund« 
mit der einen Hand tu haltend und mit der andern forlfechlcnd end- 
"lich eutVräflet nicdcificl, uml als er von «einen Freunden wegge- 
tragen wurde , auf der Schwelle seinps Hauses den Geijt aufgab. 
Sein Bild findet «icb in der Kirche dea hl« Pere^rinos ob Irnia« 

SSmrotliches ist erläutert nach X v. Müller, V, ly^ seq., und 
nach Zellwegers Beschreibung und liritischen Bemerkungen Über die 
Schlacht bei IrnU. Schweis. Geschf. YIII, 386. • 

lüt GvIm^I iaact iidi hnJidirlftUcb la I. M. Uttom Sa» 
lang alischweSi« lieder, woraus u Wyss im aeblen Baii4t sdoer 

Simniiung S. 81 mit 17 Strophen copiert hat. Gleich stark ist 
dasselbe bei Wem her Steiner, der es mit dem Bciaatitcl giht: An 
der kindlinentag ward die schlecht vnd der strjtt «u girniss voll- 
bracht vnd duoimaln diss lied gemacht« Bullioger hat dasieibe 
Gedicht; J. v. Muller zitirl es. 



a 
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'■^■h -:^>. 



EIN USD VOM BEU0EB KLAItö. 

^.'-^V'';-. .V-'- 




la Gotte« Kaoiai heb* ich an , 
1 {iV^v;- ^ So ,ich mich «otcrwoaden bao 
Eia nüwec Li^dlm »Vagen; 



DnreHiClirotiim^ Tod, 



'^ Hirs Mag** uns mt nnMelmeen;^ 

_ '> - ' '-'.vi 1- • 



.^i^::ft^ . Xam ^i^«teii.>»5nd ihr irohl vcnloo , 
^ ^I^WVle Briide^^l^ der wlig Mau, 

_ . Wohnhaft in Uolerwalden , 

'^^^ 4 • ? Den Eidgndssen f^ ib guten Rodt 

Den Älürgcn und den Oben •poti-^^J?''*'^' 




' i/j roTsi S \ if ^^vI^t üch Gott eeben. • ^^y., 
;:i^^iNocfeei^iviya^ 'will ich^üch-öachilorcn?*' 




^ -^f^ä^-" 'V''^ ^' ■Di/'Lieii'l -väie ,sönd -ihrivon mir ihonl»^;*.^-^!^- 
^-"^^ ' ^ Der frömbdcn Herren mU$sif^ gon »* ts--*^^ 

'^^'^V f ' Kein Geld \un ihnn nit nf^mmen, ' 




£r «prach ; Ich bill Uch alicsampt, 
Kriegent nit feer in frömbde Laad, 
Blibet hj Wjb und Kinden ! 
80 nutt ficli ttbcifillen wiHt 
So lagent trlHrUclk ia das Spjl 
Und lond ftcb dapffer finden! — 

Die Red wirt jeUund gans ver&chett 
Und noch ganz bindet dThür geacU; 
Dia aSnd ihr merken dmi: 
Das adiiSI aUein de« Goldi itnd Gelt, 
Das yeu die Flinten in der Welt 
Den grossen Qansen ipibta. 

Ein Fürst silai lue , der ander dort , 
Gand uns Dukaten, gute Wort, 
Gand Kronen jets und ferren — 
Der Ein , der hat Tom Kejser Sold , 
Der Ander vom Fransosen Geldt , 
Der Dritt sonst von eim Herren. 

Sölicb Zwytracht ist in un&rem Land, 
Das nie kein Mntterkind arkant. 
Als yetannd ist vorhantoi; 
Das schaflk allein das schnllde Gut, 
Das nnä wirt gsekickt ns» ftlMkcm Mnth 
Usi manchee Fttrsten .Lände« 

So han ich offt und dick gehört , 
"Wie Zwjtracht hab manch« Rycb Mtrsttfrl 
Ken aber keine nit oachen ; 
Wo uns du ooch beecheken sott. 
Davor uns iihttt der ewig Gott, 
DTQrsten wurden durch dTinger lachen! 
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Sy wurden dann gemeinlich jehii, 
Den Buren ist gar recht bcschehn, 
Von uns sind sy geblendet 

Jklit Guldt und Geld» ouch Gschrifft und Lrst , 
Sy hend nit bdocht zu keiner Frist, 

Das wirs begerten z'schandcn. 

■ 

Pomit hat dieses. Lied ein End. 
Gott^nnscr aller Kummer wend , 
iBhöt uns -vor falschen Zun<;ci) ! 
Der uns das,Liedlin new gcsaiig , 
'Ein fryer Eidtgiioss ist ar gnant , 
V.v IkiIs g;\r M ül gesungen. 











>v. 
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ANHEERUNG. 

Mikolaitt, •« «Im Uiitcrwaldiier Gctcblecht« der Ltfweiibrag|«r, 
von seinem Hofe am Baafl oder «d der Flfie tubenamit Von I>er 
Flft«! batle ticli in die EinMinkeit «U Kkotner tnrttckgesoge», 
mebdeoi er ab Bttr^er und Vater seioe Pfltcbten erfUll, den Tbttr^ 
^uisdifa Krief ibit|^eiiMebt '«nd bei Ba|^ nutgesiegt batte. Wie 
tr dann awantig Jakie laag «icb jtlfer Spebe cntbalten and eme« 
heiligen Lebens beflissen babst ist bei nn^Ngen Scbriflstellem an 
finden, und noeb au Lebsciten de« Heiligen dnicb obrt|^«itUebe 
Beobacbtnng erwabt«t worden; wie er dnrcb seine ergreifende Bede 
die ' Uneinigbeit der Eidgentfssiscben Tagsbenren nach den Siegen 
Uber Carl von Borgnnd Temiebtet und das Stanser Terbonnnniss 
, bewerbsteUigt bat» ist doreb J* t. Ullller Terewigt. Nacb dem 
Inhalt jener oft und wie ein ETangelinm wiederliollen Bede sind die 
vorliegenden Strophen gedichtet. Die direbte Bede findet sieh jedoch 
nirgend anfgeaeichnet. YmclSeden ist der Bruder am ai. MErs 1487 
im siebenaigsten Jahre, und seliggesprochen ififi^p 

Unser Lied findet sidi als flieg. Blatt betitelt : Bin scbSn alt 
Lied von Bruder Klausen von Unterwaiden, wie er einer iBhL Eidgn. 
au sdner Zeit einen guten Batb geben* 2tticb bei Budolf Wejssea- 
bach. Ein Holsscbnitt stellt auf dem TitelUattc das Brustbild des 
von der Plfie dar. Das Lied hat 16 Str. nnd mag, seinem Dialebte 
nach, einen Bemer OberUtuder mm Verfasse haben. Sonstige idkschon 
spXtere Poesieen trä|/t man hier gleich nadi: Johann. Georg. Tibiani 
Leben des Bruder Clansen in deutschen Versen. — Abt Ulrichs von 
Einsiedeln, gest. 1600, Lebiin des Bruder Clausen in deutschen Versen. 
Peter Techterman, in dessen Familie noch der Stab des Heiligen 
aufbewahrt werden soll, beschrieb Clausens Leben in Reimen um 
das Jahr i63o. — Ein Lied vom Bruder Clausen. Baden 1673. 
Halter Bibl. V. vermuthet unter letzterem Gedichte jene von der 
Obrigteit verbotene Schmähschrift , welche Matlhia^ Enderlin tu 
Isny vcrferligl und dann das F.vstfii des sei. Bruders geleugnet hat. 
— Tercinter , Leben dci Bruder Clausen in deutschen Versen. — 
Bruder Clausen Veruiahnung einer güti/ t n Kidgcaoschaft , wie ci* 
inen ein Rath geben hat. 7 Seiten in Ö. mit deutschen Versen. 



* Schmachlied 
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SCHMACHLIED GEGEN HANS WALDMANN. 



. '■ - ■ ' • .. . 

Aber >vill ich heben an 
V -Das best, das ich gelernet han; 
Gar fröhlich will ich singen ; 
Ich bitt Maria und ihr Kind , 
^Vp^-'^-^"* *7 ""'''^ helfen vollbringen. 



. V. * 





Vor der Fassnachl es geschachi 
Dass man die Gsellen ziehen sach , 
, Gar wohl han ichs vernommen ; 
Zu Meilen an dem Zürichsee 
Sind sy zusammenkommen. 



.. 'JjfNun sing ich von dem Ziirichsec 



* • • • Etlicher Gewalt ihat ihnen weh, _ . 

» ' '^y *"Ochtcn's nümmen vertragen, ^ 

"Sy band fethan als fromme Lüt, 



tDas hört man von ihnen sagen. 



Sy band gemacht ein nüwcn Pundt , 
Und sind gestanden uf festem Grund 

So gar mit rychcm ^^'^«•'«»^^ .i^.,4jaj|j^^^f^^ 
Die Frommen uf dem ganzen Land 
Sind ihnen zugefallen! 



Vom W«ldmami will ich liehen eo, 
Wenn er wtj ger ei« kluger Menn , 
Im Rath ist er gesessen, 

Er hat der Gmcindc in der Sutit 
Und auch syu seibs vergessen. 

Er bat geben ein felecben Betk 
Mil sjnen BSihea Irak nnd epel , 
Ifech Unetur begbnni er fediten » 
Er wdnt, syn Gwalt, der kXm ihm wohl; 

Sya dachen stunden schlechte ! 

Heng Weldnumn, men tejt yon dir: • 
Dn welleK in Land jegen echicr, 
Dn wcllesi^e nit len Uyben, ■ 
Die fromme Gmcind «m Zdricheee^. 
Die wilt dn uns vertryben* • 

Zu S^lirich bruchst du djn Gewalt 
Mit den armen Llitea.manigfaU,v 
Re«bt mog nieman gehelfen; 
Die Hunde hast dn all ef4Sdt 
Hit dyneo jungen Weifen. 

Hans Waldmann hat ein &inn erdacht 
Und wollt uns nüwe Gäst han bracht, 
Das hat man ihm (Urkommen, 
Die frommen Gmeinden am Zttrichsce 
Hand ihm den Gwalt genommen. 
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% ti'-J5>Sir sprechen, du svest keim Armen 



nil Irüvr, 



',; " • Da beissest um dich als die wilden Siiw, 



'J^:^Die Gmcind dorft sich nit klagen, 



.-••• ^uT*/ ■ * 7^'y^ Dic Frommen uf defti ganzen Land 
/ - ■ * ■ I^'* köncnds nieman sagen. 



TT?.«' * 



Dein du wolltest, dem hast du gunaen ; 
F Doch in die Frommen schynt die Sunucn , 
Daryn hat sy geschinnen ; 
Was der Zürichsee Willen hat, 
Wirst du Hans Waldmaun wohl innen! 



'Uf IMittwuch nach Ilalhfaslcn es hschach, 



liass matt die Gmcind erzürnet sach , 
Türs I^ithhuss sind sy kommen , 
Hans \A alclniaiiit und svn unlrüwen Rath 
llaiid SV (l.iius i^cnommen. 



.». 



'•vT' . 



S^'.Sv- halten gar «in wilden Strus«; ,^ » • " * 

R^^Ein' 1 heil , die sprachen zum Fenster \\s . ^' « ■ • '* .^'f x---^ 



Dl 1 Schimpf, der will sich machen ! 
Il.tiis Waldiiiann hat ein verloren Spiel 
Jn^llei' s.Ynerf.Sachcii I 




F Am Menti" vor dem Piilmlaff es hschach , 

>as.s man Hans Wahlniann usführcn sach . vk, 

I i,- • ■ i-^'. .. ' ^ ** * 

Jp.Min n as menger jtM'gcr Kiiah ^.^.^^^ 
"Ijtnl ntcn^ri i ^lann so kühn«-. J^^r ^ » 



. - *. - 
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Da er ia <lie WicM« iMn, 

Die ^nnzL- Geinciiiii ruli er an, 
Mit Flys bat ers gar ibeo : 
Ich bin &ch all dureh GoUes £hr , 
Dm« ibr mir wttUtod T«i|{tbMi l 

Er trug an ihm tarn fffttmu Kbidt 
Sin hoch« ^Uggi yru ihm UnU • . 

Daruff inusste er knBwen , 

Maria Gotts Mutter ruft er , > 
Syn SUnd be^^onnt ihn rüwen.. 

Und er uC 4it Bi!l%f i kam , 
Mm Gott« MiiMer raft ar «n 
In tyaem grotien Sltib«ii: 
Hilf mir Maria , do ifina Magd , 

Dvoes KiDÜes Huld er'werben \ 

■ 

Hob »ag ich das gar offenbar , 
Dasa im adilwidachsigfttco Jbhr 
, Ja das» as lat baK^webea, 
Das» man dem W^Ubnaon $yn Haupt abachlug 
Hat meng Biedermann wobl gegeben. 

ISun will ich lassen ton mynem Sinken 
Und will sunst sagen von guten Dingen : 
Kein Gut sollen wir nit achten ; 
Weiu einer ein Saeh will &cben .ani 
Da* Sad «ntt ar vor batracbiao» • 



•^^j^-V^"^*' »;^*r, '•;^~'^'Nun sprich ich das ohn allen Wahn, ' - " ' 
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' \-V"^^'Hälle Hans Waldmann das auch gelhan 
;4,-> . o Bv dem Leben waV er beliben! 
: Er hat gerührt ein falschen Gwalt , 



' . •^i^^fP^ Das hat man ihm vertriben. 




Der uns das Licdün nUwes sang, 
Der Scherer von Ylow ist er genannt , . . _ . . 
Er hats gar fröhlich gsungen ; ^ ^ 
'""W)^ Yx spricht, den Frommen soll man bielen Ehr, • 
Den Alten als den Jangen. 



I .V. 




' *.- •»'■. .''V, ms.'<'. 'f 



'.er. 




■» . • » . 
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ANMERKUNG. 

Du Lied fiadet sich in Ludw. Sterfien Handschrift beltich: 
V9D 4«m vcrrSilherischen Hau« Waldmaan von £&rich. Ei«« biuh 
gellufte Stroplie itt hier weggeblieben. Hi«tomcb« EcbU&rongeB dem- 
aelbe|i beifttgea su woUen» wtre vcrgcblicb; denn enUchiedeoer hat 
Über WeUmanB mcniMid geeprocben eis der eiabebe Tecbudi in den 
bündigen Worten : er wm eia' tterler Mann von Ifb, sines Mute» 
und Henen« ein Held, and sins Handwerks ein Ledcrgerwer; in 
der Jugend gar arm und Hederlich, dann harfürgc/.o<^cn , ein Haupt- 
mann in Kriegen , und von Herzog Reinhart ze Bitter geschlachen. 
Sunst vras er ehrlich, trüw, (iründlich, wehrhaft, lütsam^ tapferund 
woblberedk und wii« « Chronic, contiooet. Und nicht ohne tiefite 
8edeiri»cwe|ping belreditet man die letsten An^nblicbe dieica Sdiwei- 
ser^AlcOnedee « womit dann der Sie^ bei Harten und «ein Gc- 
aiebiebtsebreiber, Johennes v* Hfiller, beide gleich n^tt enden. Was 
w^l dagegen diese, von uns mit E^cl nafgeioehte« BKnkelsangerci 
eines Baders von Hau , der moralisirt : Kein Gut sÖün tufir nii 
achten f und der sicher um ein paar j«ner ia,oau Gulden gebettelt 
haben wird , womit man dazumal ans des Bürgermeisters Vermögen 
die Freundschaft des Pöbels erkaufte! 
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VVcnd ir hören nüwe Mar? 
Ain rot Fuchs ist uns kominrn her 
Von Wangen gen Santgallcn ; 
Sin Balg der güll* uns Pfenning vil , 

Kam* er uhs^in^dic Fallen. 

-r 

■ ^ ■• . 




1.^ 



nUwies CIFd^ich freilich sing, 
.Gölt''\voll , dass mir darinn geling 
Von Ahl Ulrichen Raschen, 
Sin Balg, der güll' uns Pfenning vil, 
Käin PI uns in die Taschen. 





4i' 



i, \n nrS!H?ZiiSa5'?$%c$thach* 

l^'D.iss iiKiii gar frölich siechen sach 
\on -S.uil^.illi'n so schnelle '^'^T 

Hin in dit; Gruh mit richem SchaT0*^MM^I|^'^'|^ j •• . ♦ 

Von denn vnn Appenzelle.*^ . -h .-^ .. ^ • . 




1 = ..' 





Lnd ilo sy z,tigcnd us der Grub, 
Wie. bald sich do der Schimpf crhuh 

Mit Brennen und mit Brechen, ' f ^""^ V * ' *' V' ^ 

So dass der Riich gen Himmel furT^f'^^*'*^^'^^;' • 

I'in w.u mag ich das sprechen. 'J'rr^ 

^1 




5^ V-v 






• ■ }' ' ' • 

• • r .* 
f. M 

•• -? 



'.3t.;i:^r. f:. 
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San! Call, der hat tili Sciehtn ihon 

Zu Roschach, als ich wol verston, 
Wenn er Joch nil will haben 
Ein ander Klosler denn das sin, 
Dann «r liegt vergraben. 

Gott aelber bat ans iliii geMuidt , 
Sant Gallan harnt Sdiotteiilaiid , 

Das hört maa singen und sagen ; 

Den hätt* Abt Uö&ch zu Koschach gern, 

Man wilU ibm nit vertragen. 

Abt Uli« ! Ufa dich nit liarfllr, 
Gfföa UagMc^ liagt dir vwr dar Thür, 
OuTO machte wol hMnaaaiif 
Warn da vil TD enges GolahAfiiian 

Das sin mit Gwatt hast gnomroen. 

Ir GottthAallli, sind stift and vaat, 
Batraehtandi iraa Qch ayg daa beit , 
L&ad tteh vom Land mt 'tryben. 
So mögt jr mit der Kanstlllt Hilf 
Bj Eer nnd Gut balybcn. 

Ain starker Steck gewachsen vraii ' 
Darumb redt Ammann Beding du. 
Man foU*n in drÜ aarapatoen; 
lYn machend nna den Stag^en gana, 
Se mSgent wir*« Land bahahen! 



"1 



\,Khl UUa l$t «in roter Mann, 

besnnder, 

Unglück ao, 
. , Das nimmt mich nit ain Wunder.. 

• < Abt Ulin heb»t R«cht der RAscI« 
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. lü*^^ ' • ^ « "'^> 'ündy>lächt sich gc an« als ein. FtiBarh, 
;^Biii Jass .er M-ird senpriogtii.., 
> , * So wirt^vil nicngfr Gotsfcöima« 

Von grossen Krödcn singen« 




^^..^v : . i Abl^vü]in^ isl^ ain untn^ Mann, 

^^#r^0.;Das|hitk«^^ . 



V . • 





fc^PfcÜlii.'^'*'' Alit ■ lilwv hW gesprocheii,,(Vy 




f.. ■ 



Abt ÜUn R«»rli hat Schmirwe gnug 
Das ist gar wol der Boltcn Fugt 
Die er damit ihut salben 
Und aas darunib vcrkla|;en thani 
In Orlen alleuthalbeo* 

Abt RHich hit Llltt di« Gaben nend 
Und ihm Icain Spil verloren %tod 

In allen slnen Gwerhen, 

Lal Mian ilira nu ilas iür sitU gan, 

So muss das Land verderben. 



* 



i' 
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' ^ ^ .'ERKLÄRUNGEN. 

U Herkommens ein Bäckerssolm au» der 

i^^^i^'C ^^ J^^^' ^^^ill^tk im:Algatu , hatte tich vom Klostcrkiichen jungen bis zum 
^^v■•<'Abt^^^ emporgcarhciteU Seit i458 Pflegerde« 

' fies 'lebte er, 4iiif -^oiiaiilb8rltcheo ProMssea nit deo Appenzellem 
uod^SiSdteray. idaM . er Toa' tich aelbtt au aag^n pflegte: Ich 



mm 




lehen und an deai be^ 
•diesem und jenem faren 

^ 5 " ■■ '*''^^?*!!''- TW "^^^ nicbt* *o rechten habe. Zellwegcr« 

fi|>;^i^?:Appch2cll. Gesch^^ MU ^der Stadtgemeinde wegen der von 

S^^^feilini ibcswcckien^.^ Klofters serfaUeo« CQchle er - 

^^^^ i^ei Roschacb am .Bodensee em neues .Stift au erbauen und die KlS- /'^-v 

^^^^J sterlinge . voin^^Si.i^^^ *4ß7 T"»*^* ^ü'^ 

Papstes'u.und Kaisers . Erlaubnis« tu Rosehach der Grundttein gelegt^. 
^^^^ unjd der. Bau: schritt ra^^ Aber nicht io Tollbommen ;f^A -^t^^?»^; 




>?'3aS^^fiM^fed^im^ wenden and jedes 

^^^^t^liS^fS^mf^^ Uii^ertine: 
f n^\ui^'^^^^i^ä^ B^theiligica eUuldträ; 'i^im^"^- 



1 




tin . und die AbsirhVcn dcr Siadt ßcffcn den Klosterbaüi -wurdeiT^er^ f.^^-^^^^ /^^^^^^ 



"»•«^reicht. 



»®-^-<'^/rf-^^^^^^^ nennt dcn:>:v ^ 



> •'t^^'' 
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3So St. GalU-r HUigcr und 1200 Appentelicr eiscbivaco hier mit 
600 Bhcirithalern , schwuren sich für alle Folgeo gegenseitige Hülfe 
SU und stürmten unter drm anhallenden Ruf: Wohl of, tut den. 
heiligen Gall ein Ehrentagwan ! auf den bis auf die Dachung fertige» 
JNeuhau. Sogleich wma die neue Kirche , ein Wohnhaus , 3 Scheu- 
nen, di« Werkhallen und die Scbibiede verbrannt; einige Wirths« 
hSuser -wurden ftosgcplttndert. Auf 16,000 Gulden scKhtTtc (!rr Abt 
den Schaden» Ein su Gunsten rlcs Abts Dichtender (S. Zeilwegert 
Urkunden tur Gesch. AppeoteUa, II. B., a. Ablheil., S, 107) liMt dkn 
Abt «Im darüber klagen : 

Sl ImqA mir nch min wm tmoken allen vu 
Vnd epfeditnd» ich ma^hi den kaiaer atn lUbkuf , 
Ynd band mir ocb min« gnta vast seibroeben 
Vnd den Uebeo Hatigea die Ogeu vssg^tocbco« 
Die genalet wareh an den innren; 
Mcrkent» aint da» nit grobe |iiiren? 
Irnnd die fttlSr vfFgctan 
Vnd das Haillura daruss genan ; 
DesgUcben die krütxer och zerstochen. 
Sy schrjbeol allentbulli au die innren vnd gcwelb* 
Vud sprächen J der apt ist des Waldmanns gesell 
Vnd gehörinl baide in die Hell! 

Waldmano erfchicn uatBrlicb dem un tn bie d enen Landvolke cbea 
gebiifigy ale er et den Zfireher-Scebanem gewesen; deshalb diclrtete 
man den Abt nnd den Bilrgenneieief m ein Bttndniia arnämoien, 
um in ROsrk cmwu d«?ppelten Gegenetand -dee UnwtHene m haben. 



Str. 5. Sani GaUg dsr hat ein Zeichen ihon. Auch der 
Himuiel , meinte man , habe sich gegen die Klosterverlegung erklärt, 
da der ßliii in den Kloitertbunn geecblagen liatle. Glnta-BloUb« 
V, Ablb. a, & Si. 

Sir. 8. Ir Gottshuslut sind stäi ufid vest etc. Man suchte 
sämmlliche zum Kloster gehörige Golteshausleute vor;!.ii^lirh durch 
Ausmalung ihrer bisherigen Lage für die Bürgerschaft zu gewinnen;, 
doch wuide an ihnen von Öeilc ihrer Befreier gar bald Ge^valt geübt, 
•was die KlüsJcrdr( hter in bpotlliedern tn rügen und dadurch die 
jibgcfailcucn wieder ao die alte Uei:rjicb«iU %u, »ichca suchlco* Bct. 
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.sonderfi Ger»ler von T4Ümlschwyi , einem Doilf im Kreise H.if^f iis':bw>l, 
- Benirks Kdschacli , welcher der GoUcshausIculc Hauptmaiin war, 



^J^y'.. wurde durch seine rolbea Uaarc das 6tiehl»iaU der nöacbwclicA 
W4^- ' Wiue, WC B. B. ; • 




Gerster von Lümi&chwyli cia pur geborn, 



Du bist ein rotter Maa ! 
Sj bau dich xnm Tritaclidmaa T«erkoni, 

Des ich dir nit engui| 
Vnd die major 'vff dem lande - 
Hat Vr all \^fwfsi -^^^ f 'fi^i^- ■ ^^J:*s>f:^-: <' 
Vnd getrunken guten wiiii ^ 
Das ist im ain schände |. . ■ " 
Wa nDänj dai' von im Ktl. 
$. Zcllw. Urkunden zur Appenzell. Getcb. II. B., 3. Abth.» S. fia«. 
^sl^r>$:'Auch er hiess Fuchs bei den Mönchen» WM der Abt beim Toll». 
^^^|Kpmif cbrjklingt die 'Anftbrdernng eto«* Milchen Uedet an die Gottels' 
^fhatfsieWe r^Th^ lii Flandcr von irem kenn iat 



^l^i^Si 'i^ Sjr^ ^^^^ Stecli f'emtchsen was: Appeozells, Sl. ; ;-3':^'fHv' 



Galjens-iinfl der Gotteshaasleutc Bündniss andeutend. 



Endlich aber 




^^i GotteshausI^utc und St.' Gallen, dass sich die Appenzeller roll ihnen 

rl:^«''*'>n'g5^^^«^/^'«c bei HeroM 

ffÄr.nicht verlassend' Dav baten^^die entmathieten Goltcshausleole um ' <r> r-^^ 

^J5:Fricdcii ;^^dJ«^h^^gew plUndcrten aber^^vl^,' > ' - 



ij^** i liie Häuser. Noch einmal und vergebens wurden die Appenzeller ''' 
w angegangen. Nun bezweireüen die Bürger nicht mehr die Wahr- f , ..: ... 
lit it des Gerüchtesv ' dass 'es 'Jem Feinde frei uniren sei, ilirrn JBnW^r-'-Ä^^^^^^^^ 
^^^////i«/öi<>i / dass die Appenzeller keimlich schön in' Wil' den l"- 

^^Eidgenossen v'crspfoclien^^h^^ die'^Gotteiihaualeüte und die Sla^Jj^^l'^^^^^^.i <. 

iiS'^^^ilecken zu lassen ^o. • ^' ^ f ' 

von lii i /il der Rösch. Kbenso in eincni ^.v r ■ ' 

'^liM^^^'***^'^'^^^^^ ''^"^ '^^^ (Zcllwcgcrs Urkuridcu II, 2. Äblh.*^^^^^^^ 

jRö5r/i , du iolt aber nit sin t(erösch / und das Woi lsim- j V^^-; ^ S^^^'^v 
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g«n erlaul>le und 4\t 8<tacl|(tU«r VntMn to iMtdiiinpfie * wie os rwm 
Litit angegeben wird * ist auch in aaJ«ra gleleliMilifen QikII«ii be^ 

hauptet worden. So wettete der Listig mit den UMoptem der Schirm orte 

hundert Gohlgulticn , das» die Eidgenossen, wenn auch St. Gallen- 
und Appentell das Recht nicht annehmen &ulite, dieselben doch nicht 
mit Waffengewalt data zwingen würden. 

Bas Gedicht ist in den Tschudischen Doknmenlen II, und in 
J. M. Usteria handicbriftl. Sammlung altschweit. Gedichte; copicrt 
in der WyMiMnen Sammlang^ .B. VUt S. a3. 

Fernere D&litnngea Uber diese Begebenheit sieben in Zell- 
wegen AppeneelK Urkunden II, Abth. 3, von Seite loo — i la, drei 
hSdst nnpoetisdie Spmchgcdidite, im Interesie des Abtes abgeleist. 
— Eine gereimte EreHhUing des Klosterbruches , beginnend: Ifun 
merkent dUstn Spruch, ftthrt Glvte*-Blolftb. an , V. Abth. a, S. 09 
in der IVolc. — Yon Ars, Gesch. St« Gallens II« 39$. bemerkt. eine 
Schrift in deotschen Beimen» welche ein Unbekannter dem Abt ein- 
hJhtdigte, als dieser nach geendigtcm ^p^thandel wieder, in das 
Kloster einrilt. Sic lingt an: 

Abi Uliich TO« Sanct Gellen, 

Dar soll es wohl gef«tteki> 

Da bist des Himmeifilniett Knecht 

Und all sein Sachen hast ihan recht etc. 

Gclcgcntluli ^^ ('^llf■rl liier fdl^^cndo lui Apppnzeller nnd St. Gallcr 
Geschichte p;phnrcn(lL' , für dtesc Sammlung aber unpassende Dicb- 
tongcn nachgetragen . 

Appenzeller Krieg. Flieg. Blatt, gedr. au St. Gallen i6a2. 
Hall. T. V, Nro. i5o. - 

Beschreibung des Ausbruches des Appenzeller Krieges in Beimen 
von einem Aageateugen ; ein grosses Sprucbgedicht über die Jahr« 
1399—1404* Der Verfasser ist (nach ildeph Ars II, 94) «n 
Edehninn. 

Bn lied von Hans Rrnnner eni den St« Geller Abt Kisper, 
(besdglieh anf die HSndel swisdien der Stadt nnd dem Abt in d. 1« 
144^.47.) sitirt bei v. Arx U, a88. . * 
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^?^>; . i^"'"^ « Ach allerliebster Gscllc , . 



Wie bist du so recht kon ! 
Dass dir Gott Ionen ivöUe ! 




^^§Q^'*!-- , V . ' . ..'■Wie» 5hneii'>gangca sy • * 



J^^pg: ^^ fi;'^^^ euch'warlich sa»ea, 



acht . 



%W^t»>,;.v •' ■ .•'^.\llt inensor':'emsseiiyort\nr; ■ • 



«i^^Vt^^in -i^' • " ^ Lerman ihel mäli;LScblaKeiV''- v>': Vv . 

^^m^r- ^ ., • Zu- Nawcrrcn in der' Staat. ^^^^"^"^ ■ ■ V ^ ^'.i.-a<^r<^^f kr::. 
•32c;siv^' : «bedien sicH^nahonV^- 1 .>r -v v ^.i . r: ; ^v.vV;-;^^^^^^^^^^ 

Man ffien» ear bald ni Budt , " ^ * • y : ;^..^:'^<^.,_.: -Ar ■ 

- ^'^ le mau .die Sarli woll <i;r> llrn a>i ; " '^^^i." - ..o • , 

■ ■• ^ ^ V- • 7 ^- ^ ' ' ' . . " l . : .-. -!.'i^-^:^i.v-. V.:^- >' v'- 

^•^i'^'i*^ , Sie forrlUcnd sich nit Secrc, - '4 J " - . ' - 

i :2t»Ä4f^\^ < rEiii llmivliessondv bflVn sl^iii. 4 \ t ; , >- ; > • - 



■<ir» ' 
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Die Pranzojen tbedtend &cliie«seii 
In die Stadt on Unt^rUss, 
^ioch woli mant Thor mi bichUessem » 
Gar secr »y das verdrotSi 
Mit Schiemo ihcdteni groMcn Drani^; 
Thllm ttn4 llaitn fielend 
W«bl ««eben Kleiner Ub||< 

■ 

Jakob Trübuttsrh der alle» 
Der rafft ein Fridca uss, 
Zur SUidt drang er mit Gwaite ; 
De« Im! im» kleinea Gnu; 
Er apritcli, et wmmt floclb Wunder mtek. 
Du jr euch dsHbnd ietcii 
Wider e!« Knm vm Frettkearych! 

Houptmann Winsper^^er mus« ich loben 
Uff die Murea er bald spranj^* 
Er sprach gar nnvenogen: 
JVon aunpt «ucb da nil lang 
Und maebend encb aucb bald dahin » 
Die Stadt wnt nSt uffgeben , 
Ir müsst er upser Gfangne .«yn! — 

r 

Ein Sturm ward angefimgeD» 
Dt 'gwnnncad <y Bttt an ; * ' 
VU Xartbonen vnd oacb Schlange« . 
LSeeiends nff au bacgon ; 
Die Lantsbneeht battende Tbor vii*non ^ 
Und scbruwead mit luter Stimnif : < 
Wir band eucb in Stall getbon ! 
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Den Lon weod wir euvU gcbcu 
Wol hie io di>cr Statt! — 
Das wat ant nil hst «bea» 
: -k ; Einer,» diem lodera trall • 
' ^'Vor inen haltend wir UeSoen Grvs. 
Wir saniptciad .uns ntt Ua^^ 
Schlugends r.ur Statt hiny«. 



■.•".•'T( 



' ^Die'^Sach, wollt ioeo sit «ohmccheai 
Als ich vcroommea hab. 




tii^^ • « J^Mgend^il " Macht diiliin"- / 



Der fromm Herüos 40a MajUad 
liut alicsampt 

|M: :,iäf^^iU:Äi<:h euch b,(M,a. ' "'^^^^ 

. '.^'--^^'l'k^-t -^^; . ■^^)^vv•v"^^^vrv^■ 

^ ".■V:^¥Ak.ein-..Valter thut^ das Kiad! _ • « 

Oeii. J< yndfn ^Ihet m traben ^ 
\ne alle Ordnung fry, 

Sy lufjcnd hin 011 all» Gefar . 5 ^ 

iv^'i^^i^^ V Ein eanie halbe Mvle . • '^^ .r •' /- - 

• Ke.sy jr wurd.nd gewar.^ * :r^-'?^*''^V-'>:^:^l 



■>«;_•> 
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Hiotler elftem Eirhwalde 
' Sach man die Fyend stan , 
Do ka&wt maa nider bald« * 
lesuoi» den ralfi man an ; 
DeM UMOMid.ty eben Acht » 
Ein Bttcht gittg nff di« «iider, 
Dm vBt gros» Sdnden bmcht. 

Die Gaschgon und Bagcjrn 
Griff man aum ersten an , 
Dtnea gfiel nit wol der Rcjciit 
Sj madittad ti^ bakl darton; 
Deren ist crMblegeii cSii froste S«inm» 
Ger vil siod jr aoch kommen 
In einem Graben anb« 

♦ 

Die Rütter thetlend ouch wycheOt 
Sy wollend nttnunen dnuii 
Ir Secb « die was Ternidricn ; 
Da griet*s an d* Lanulcnecbt k*gan, 
Dia gaben a&t nmb kein Geweer; 
Ein Hottptman tkct lanl sehiyen: 
Mit den Halknbarten herfllr! 



Do gien^ es an ein Fechten , , 
Meng Hann gieng da an Gmnd 
Von Rillern und onck Knediten, 
Anch ward:'jr mcnger wnnd; 
Der Schimpf hat ftnflhalb Stand gewert 
Ec fr kein Tetl woll wychen ^ 
Wer bat sülichs mee gehört ? 
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D'E}dgno:>seu lliclcii cinand luaiicn, 
'Einer rufft dem Andern zu ; 
Da was gar wenig iichoncn, 
Man liess jncn wenig Ruw ; 
Die Lanlrknecht wichend ouch darvoa : 
D'Ejdgnossen muss ich loben , 
Den Syg liand sy behon. 

Da habend sj gewönne« 
Von Gut ein grosse Sumra, 
Ry fünfundswenzig Karlhoncn ; 
An Hakenbüchsen ich ouch kumm : 
Der ist gewesen ein grosse Zal, 
Von Spiessen, Hallenbarten 
Kag CS voll überall. 



V -^ V C5 nun was vergangcu 

"d'Schlacht ein Ende hat , 



Do'-kauient Jiy sechstusent Mannen, 
Die- hat ein Schälk verspaat , . -^^^'^'V 

jyDass* 5Y'*nit kamen zu der Schlachl *i 
v^^Vcrend sy darby gewesen 
^^A Kein tranzoss sin holt gelachllir 




D'Evcl"iioiscij zui^end zsammeu 
Und uiaclitcnd es nit lang, " 
Ii Ann tbettends usspanncn , 
(iott saglends Lob und Dank -jf^ y 
Uinb die Gnad, die er jnn hat gcthoii , 
Dann sy uff die Zyt warcn'*»^ii*^ 
Von allci Well vcrion. 
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AI« et wird im 4c* AieiH, 
Ifti ou« mit «Itcf Hd» 
Wider gen Ntwerren |»Aibren, 

Daselbst hlcih man dry 1'*^ > 

Als K ydsrnosscn-SIlt und Gwohnheit itt 

Wenn sy ein Schlacht gevrinaAidy 

Ab ich da bab veraomoMin ' 
1'fid i^meinlich 'was die Sag, 

Sind VicrteJicntuscnt umklornnven 
Wol uff den$pll»en Ta^, 
Vierlhalbhundert und oacli mer; 
Gott wöll jr aller pflegen 
Und alle» biminelich Heer. 

wAcb allerliebster Gsclle, 
Da seist klägliche Mär ! 
Noch eins ich dicb bitte« weHc: 
Vora Grafen von Monfarrer, 
Wie sieb dersclb gebahen hat \ 
Hat Atti er ftbcrgebecit 
Ab by^nns i<i die fiigf« 

Äl^ ri allriüt bslcr Fründe , 
Frylich hat ers gel hon I * 
Ander ich oach niee finde. 
Denen mans wrirl Ion aftiton, 
Bisa das« wir! bonmen omh )r 
Dciin wird man jnn yndrenben 
)r Falscbheit und oucb Kyd. ^ 



■ .•- .-.>.• < ■' ■••.rf 
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^.Nach allen diesen Din^rn 
Zugend wir gen \\'^crtielj n , 
Kein Fynd kündend wir finden 
Biss in ein Stadt Thuryn, 
Sy warend über den Montonyss ; 
,^Kein Franzoss wolt unser warten , 
N.Inn .scbmackt nit wol die Spyss. 




Wider hinder sich gen Ast , 

Do was all Welt gcflochcn , 

Der Wirt wol mit dem Gast ; 

Wir fundcnd weder W j b noch Kind , 

Ks müclit Einn Wunder ncnien , 





















■ . ' >■ ^. 


.» .t " 



iikouiiiieu s 



Dn-is man eil» solche Stadt 



liinerbalb .nun Tacen 



Dassjiniin fand weder Klein noch Gross: 



r/V 



Dir W.dlicit iiiuss ich iehen:_^ ^. 



jangen 




^pPg^ScI.an« 



Schyteru soltcnd wir syu gangen , 
Ilett uns nit Göll bewart 
Und der liebste Sune syn ; '•''''W 
Jllicb waren wir vcrralen , 



N on Etliciicii gebi'n bin. 





- t / .«■>:#»..... • • ^.x.iJ. -.f ..V 



igitizod by Google 



Gott wiit »j -warlkb tHidbm, 

Die daran tcbaldii^ sind ; 
Ueber sv schrüt !ut Waffea 
McD^ vaüerlose« Kind; 
O Goft, da« lass crlMnneii «Ück» 
£>a firoauM Ejdgaotdufft« 

GfioM Lob ha ftbctkoauBeo 
Die fMwe Ey4lgM»tdialR , 
Vil Fmoct haad ff gwoaocB, 
Gell jnr Hadit «nd KniA ; 
BmcI bat oodi gollun got FIj&& , 
Hat kracht mit grossen Eerea 
Ein Panncr blaw und wjm. 

Küng Luilewi;; ^on Fraukeuryr.h 
Du mochleat "wol abstün! * 
Ich sag*« dir gwiss und Mcherlicb, 
Dir möcht wol werden der Lon, 
Wo du nit Irifirt eben dio Staad; 
Gar wol nSekl dir gcwlielien 
Wie dem Herlsog m. Boigaad! 

Sabj idie wil Ion blybeo 
Tetamid gn dltcr Syt, 
Bitten Gott darch syn Lydeii, 
Dtt« er uns arme TMt 

Wüil han alizyt in iicr Hut, 
UfF das nit wcrd vcrerel 
Also das Cbrislcoblut. 



;^;>V^»^<lÄ^*r^^ ERKLÄKUNGEIV. 



^on den Scinigen verlassen, in einem von 16,000 FcinJen' '"/^T-r ■ 
^v^'^^^^X. überschwemmten Lande ,^ halle sich der trostlose Herzog Maximilian • . . 
fe: V. ra Schweilern' nach Novarra geworfen 1 in denselben Ort, in"t .~'. v-, 

welchem sein Vater Ludwig Sforaa vor dreitehen Jahren von den> , ' ^ 
selben Beschützern an dieselben Feinde verkauft worden war. Am V- 




^'^ik^Q^Mai kam er in diese Stadt, am 3. Juni schon erschien der Feind 

und begann am folgenden Tagc.^das^ Feuer aus a5 Hauptbüchsen. ^-^^^ 
Da bestanden die Eidgenossen, als Helden, bei offnen Thoren den :Vl'.^:V| f^r.**. ; 

^ÄS^!"^^ Trübultsch der alte etc. Johann Jakob Tn-^'^^A^- V:^.'-'^^ 

[y^f;.;. vuliio — der Alte genannt, tum Unterschied von seinem Sohn^'^^^^lV '^.rii'-':" 



'"iWA ^ ^'^^''''^ — Alte genannt, tum unterscnied von seinem donn 

^iStfi '■- Caroillo , der den französischen Vortrab befehligte — war, obschon --i 
i^^^fvyi^ ein geboroer Mailänder , Heerführer in den 
%-5:c gegen sein Vaterland. Dieser achtzigjährige I 



Ansbelm uennt^ 'machte hier den Eidgenossen Anerbietunge 





<^::;roann Benedict von Wingarten, der trotzig gegen französische BUnd^ ^ 
Ip nisse sprach und thal, und der hier umkam, nicht ohne Argwohn, et^ ' ' 
S^v sei erst nach beendigter Schlacht von bösen Freunden erwürgt worden.^ • ^ 

• -'^ ' ., ® ■ .... ^ A • 

's''/ «^^•- Stu^i^rd angefangen. Zwei Tage lang berf^.' 

fi'-';;^ schoss der Feind die Stadt, also dass die Ringmauer auf 20 Klafter,''-' 

weit mit ihren Thürmen zusammenfiel und auch an andern Orten • '\- ii:*- 
Sturmlücken gebrochen waren. Der Herzog weinte und war sprach-^ ": • . *^'^, 
l^ijf.V- los ; die herzmülhigcn Schweizer entboten dem Feinde, den Mauer- 



■ '.1' -. 



V^fe^ ^ bruch selbst vcrgrössem zu wollen.^ 'f- Als sich aber der eidgenössisch^ " '/. ' - 
Zuzug länger' mehr durch falsche Botschaften irrführen liesj^Y'* ^ 

und nun bei 5ooo Mann stark zum Entsatz herbeikam, hoben die^ ,. "a 




4 



.v 'Tp-jind ihre angekommenen Kriegsgenossen fürchteten, der Feind möcht^j''-«* ' , - 5r. 
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l^liog MS der sandiosieoea Stadt , mit ihnen der Bertog. Er wurde 
jedoch genttlhigt , lei e» nao durch seine eigne Farcht » oder dareh 
die der Eidgenosse«, die einen müglichen Venreth «n seiner Person 
verhüten wollten — held wieder in die Stadt snrttcksnhehreo. 

Sir. i4> Die Gaschgom mut Bageyeni Geseogaer ; für J9b> 
finde ich e«ch Leheyen nud fiaveyenu Diese wurden von, 
dem cidgenfissieeheo Freiharst noerst angefallen nnd vertiieben. - < 

Str. i5. Houpttnann thft laut schrynt. Mit den Mallen-' 

harten herfür! Unter dem Donner des GejchUties, wobei mauchc 
Stliü&se 5o — 60 Schweiber wegnahmen, und unltr dem Anrücken 
der Bcisigcu ermahnte Hans Keller von Rijlach , gemeiner Spiesse 
Hauptmann: Vor der SIenge niclit £u erst lirccken , sondern, gleich 
d.-n Ahnen» thre cintulrgcn dem Vaterlande und diejenigen tu 
strafen, welche den Herzog seines eignen berauben wollten. Glutz-' 
Blotzb. V, 319 seq. Nachdem sie sich des stählernen Berges anrci- 
tendtT Kürassiere und der fürchterlichen Wirkung des Geschüties 
mit Nüih erwehrt ^ entbrannte der Kampf am heftigsten , da sie an 
einem Graben auf die Landsluechtc trafen, die hier die Artillerie 
decken süiiien. Der LandsUnecbt suchte uiit seinem Schwerte 
die Spit'ssK der Kid^enossen abz.uschlai^en , Ins dirse 7.U der Mordaxt 
und dem 8citiMiiiu sscr griffeti und «^t'^ciucluger alter Bass endlich 
auch diese \^ affi n im furchtbarsten Handgemenge nicht mehr ge- 
stattete. Hier lüllic sich der Graben (S. Str. l4) niii Leichen, hier 
fochten die Helden des Tage«, Nikolaus Conrad, der Dornecker; 
Erni ^'^ inkclried , der krieg slii.st ige Kachkomme des Senipachers ; hier 
starb Jakob vou Uri, der l.iüudcr dieses siegreichen Scblachtplanes. 
Iirlit 4em Einbrüche ihrer seitwärts geordneten MitbrUder entschied 
sich das Treffen. Öooo Landsknechte und FrantoseDf iSoo Schweiler 
lagen entseelt auf der Walstatt. aS schwere Stücke mit allem Ge- 
speiMi , 600 llackeubUchsen , und so Ticle Fahnen , Geseke mit Go- 
pÜcke, Kleinode und l^arschaft wurden erbeutet, dass man nicht 
Karren und Xhiere genug aom Wegschaffen fand und die Steger 
«ich selbst vorspannen musst.n. Ein Schneidergeselle» Ziegler von 
Donauwörth, ersah mit einem Knaben von Baden einen Kasten voll 
SScke« stach hinein, und pures Gold fiel heraus. I>och wurde Alles 
so sehr verschleudert» dass die hungrigen Sieger weder Geld noch 
Speise bekommen konnten und überall ein grosser Unwille entstand. 

Ätr. 19. 
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*^ . ^' ,y/r. IQ. Du kament bv sfchstusent Mannen. Noch am 
'\" -y'J^htnd des Schlacbltages und den Morgen darauf traf da5 gaoie cid- 
, '^j^nösi^che Heer aus Graubünden ein. Der Schalk , der an ihrer 
« Verspitung Schuld -war, hiess Geor^ Kürnli , er kam flüchtig von 
t ^^Kovarra und erAKhlle, in einer Schlacht seien alle Gefährten um- 
, gekommen. Darüber hielten die Eidgenossen Rath, entschieden sich 
, ^* * ' aber, dennoch vorzurücken. AU sie nun anlangten und dea Sieg 
''-/der Ihrigen sahen, raufte sich der tapfere Feldherr \. Sax im Un> 
', muthe dcQ langen rothen Barl aus. 

>'^rjKfi.jr,Str..a^.^y'om''" Grafen von flfunfarrer. i6,000 Eidgenossen 

' ^und noch mehr so^ duss man sie mit Gevcalt abtreiben musste, 

ytströmteo darauf ihren siegsreichen Landsleulen zu, theils um die 

'^Anhänger Frankreichs zu züchtigen, theils den Mangel an Sold durch 

• ' Mplunderung im Lande umher zu ergänzen. Der Markgraf von Mont- 

. ^ferat , der Tür Frankreich mit Vorbehalt seiner eieenen Rechte Asti 

^besetzt hielt , wurde überzogen und konnte die Beleidigung, -welche 

fcidgenüssischen Läufern auf seinem Gebiete angethan -worden, nur 

iiilurch aooo Kronen vergüten. Asti sollte deshalb geplündert wer- ' ' ' . 

' rdcni^rond obschon der Ort an Leuten und Gute so leer war, dass .*•'".*■-' 
;.. . , ' .>f . ^ , . .' 

• ^-i* '' man T nicht'' einmal eine Schüssel dort fand, so wurde demselben '•>^j'-- il 



m 



•V . 



f:doch eine Schätzung von 100,000 Kronen auferlegt. Auch in Ver- ■'-**'' v-r'' " ' 
^celH »zehrte man um wenig Geld,« und die Bcrnerhauptlcute be->^ •.jf/^i'" ' ' 



"^-^^X '^richteten: Wir hands ^Lied^hoch angefangen , . wie es hinausbracht 0^*5*. *"/ .. ' 
(;^erdi^^is,^J35i^ ^^^V'" -iW.^^^ j^il^*!^ ^ 



Volksbewegungen, hervorgerufen durch den Stolz und die Habsucht .jft -f^ * 

der Herren, welche, mit dem Blute ihrer Landsleute solchen W"u-/^ «.^^V'^ ' •■ 

fw'*. '. chw trieben, dass Anshelm sagen konnte, damals sei der Eidgenossen vNr^,^^ 1 ^^^^ 

Fleisch -wohlfeiler gewesen denn kätheriss. Umfassend gibt sich^**. V 

. das Volkselend in iener väterlichen Klaee kund, die Anshelm (IV,'^ 

**• , 4"*)*'*^* ^^'^'^''^'''^'^'^''K^" Beitrag zur Sittengeschichte aufbewahrtrttj *; '4^« »*, 

* ' hat. Billiff folet sie hier.^ Hetzeis an sinen Sukn Missiv. »Hans*- * " 

' . " " ^ 'i ' ' 

Rudolf! dinen Gruss han ich verstanden; Hätlist*s nit than! den^* .^«f > 



. t. 



Gruss von einem sellichen Mann als du IWst, darf ich nit. Des-"'» ^ * 'r'- 



)OgIe 



M4 



£jd botten in8f$ig >• gakn, daa hast dn krochen } demnach bist da 
KU nnsenn Fiend gebogen , aach hast da ufgewigglet und Gelt nt- 

gahn ; wer das tItut , lialt man fSr einen Schelmen. Denina{:h hast 
da mine Herrn übcrschco, Vater und Mutter, auch din ehrliche 
PtÄndsi }ia(t , ilera da nie würdig bist gsyn. Pfuch der grossen 
6chand , die du uus hast gethan ! dcsS ich mich niemermcb hätt 
.¥trsehn; dann du hast allwegcn »esrhrlf-m, ijn.'/r »^Jiorsnni/'r Sühn, 
das hast ijbel ghaltcn. Zudem ist die Muücr kr;Mik p;SYn ; da hast 
da sie noch kränker gmachl ; lirütc sie dicii Im ersten lidd erlränkl ! 
— du gabst mir für, gan Granson zu gehn, das hast du erlogen; 
ich hau mich Tor Räthen und Bargern versprochen, dass ich nüt hab 
drum gewiss! , und mich daruf gefrjt , dann min Gut soll keinem 
aölli^hem werden , als du bist ; auch hii'tt ich mich nit , um die * 
IVansosen aVerseben, verdienet. Uf das, ist dir din Kopf feil:.i|9 

• 

Inuim bar! Zudem so hast du din Wjh auch verlassen, daniia 
mao dir nit vil Guts redt. Diewjl du nun diss alles haat ihan, so 
log nun, dasB der Küng tind di« 6iaen dich nit betriegen, noch be- . 
trogaa hahiot; dann miner Herren Dieosi haal da vcrschütt, und 
meistre din eu^ Büffelkopf, dass du dienest, dass du unser nüt badfir* 
iiat; dann wir vrend dich schStaea (lir den vcHohrnan Sohn. etc. 

Dieser Vater war Venner in Bcnit and während er sich ab 
Vermittler des Soloturnischen Bauernaufstandes in Solotum b«&ndf . 
'plttadcrte das Berner Landvolk aeia Hava sn Bern in Gegen^rarl 
acinw loMiIcen FVan* lim Bewusstsein adnar Ünächold «ntacblota er 
iich» dal eidgenStaische Bccbl an ftaden a^iunalett. Aflf dem Wage 
dibin ihnde «p jadeth tnn 4kn ' Banean^en ^ii f ^iifle n t , aalmdlielK 
an der Foltarbaak gedelmt , 4ait «r «n einen Sebnk- Ünger .wwdei 
und dann* entlianp*«*- Salm eW • Itfr dciae* Werbdlenite 4« 
Venn^ fitti bfeeata necUier del Vateie El«», Qana and Gnt. 

Dae findid« fiidet aidi aU Bfett: ; SÜn httueh ek Lie4 
die Navanlsn Sehlaebl^, .techidian' ged^« Mdk bey BadoK 
Wejaaepbaek i59ftr — 41»^. habend. JBSß nwailer Droik liit 
44 Str/|».dar 6aogweia4 dea Btladnerliedea ; ZIrch, bey iSni^MlUk 
Fiicaa. . ■ , . . 

.NidiatfidgeBiaae Cedieht ist ia W/^einarii Micr. x6 Str., 
ndd ift.Uateris altiMW. Ltcdenamm).. vit aS Sir. 
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? * UED VON DER NOVARRASCULACHT. 



.•f. .r^i.^fi-i-''^-'^ .•--^ 



Gotles Namen sePs gelhan. , , 
V*' -' Und mit Maria fang' ich an , _ , . • , 

^c > ^^' Auf dass mir nichts miislinge; ..«T/ 
•f^^ . ^ (l^^ ' ~^ Wie mich Verlangen übernahm , 
■ : * Bis dass der Schimpf zu Ende kam, 

~" - ^* ' Den ich nunmehr besinge ! 



Es hat uns auch in diesem Streit i :/ il'f 



^ 'J ' Die heilige Dreifaltigkeit ^ . ' v - 

• Geschützt, in diesen Nöthen; . >f« i *. - * 

• V . ' ' - ^ - • . , - - '. * * ' 
•. t* • Denn Frankreich tog in stokem Sina » • at'i • ' 

Ivi^*«'/. Wohl vor die Stadt Novarra hin, ' . ' ' i " ' * 



Vi - 



Uns alle drin eu ludten. 



Z^/t ' ' Es brachte eine grosse Schaar 

^ j^i • Jl Bei vierunddreissiff Tausend dar; 



♦ 



Jlifl. I«.. » 

I 



^ . . ^ Der Hertog stand in Sorgen, 

• ^^.-ßL^ Er legte sich betrübt ins Schloss , ',j 
-y^ijKMHlÄWeil man so hart die Stadt beschoss 



•'^^r ^^'^^^^'^WfAm Abend wie am Morgenj^f^^^S^S^^^r^i^t^ 



. '. 'JFUnm' Als wohl auf hundert Schritte lang ^^Wh^'J^ ""C^v '- 

' • .•• ' "«^^^^ 6^"" ^""'^^ ""^ : r /^"^^^^ 

•:^V- . "•l^tftJ'ABeim lauten Büchsenknalle, ' = jk-^yi ^-/^^ 4;'^^ ' 

* • * ' *Ö ^''^6 Landsknecht schon herein y '-^Ö^-^^^V^ ' % 

.»^^ Doch hicss man ihn willkommen sein, '^*-r.-' '^^^^v *v - 



4 • 



^Ä';.-: ''^^ Man legte seine Galle. 

V fVr^'fe^ Landsknecht' waren frisch und geil, 1- 

rS?:.-'.: -^ ^» Verschwuren laut ihr Glück und Heil ' 'u>>t?-C 

-•A*.* % . j.' ' PHr Und schrien mit rauher Stixnme : . 4 'i/Ä^'T 




»i* " ' »^l Den alten Gott , den rufet an ! "Ttj ^. * * • ' \\ 

• " Uns Steht der Junker Jesus an . • • ' k^>H 




'i"*^ jS*. Niehls schültl vor unsci^pi Glimme! ^^Z-vJ^vS»" ' . . 



•» • , *■' m • 



Ktta incbM wir die K«h sa StalU 
Nno werden wir um rlcWn! 

Das Letd, das uns ^ctfi.tn ein VVicbt» 
D«u UUst man unierwe^cu nicht « 
Wir werden aII* crstechea l — 

■ 

* * 

Kein Mcaacbt oind im «r noch alt 
Hat diesen Schwor geböH so Indd« 

Mit welchem Gutt sie nuchlen ; 
KolLparlry ! also schwuren AlC , • .' 
Uos timl die Kälber wordea hie , 
Die wir lo bogt tthitp [ «-> 

Sie Ivraclien auf gar eiliglich 
Und rückten wieder hinler sich 
Aui eine hülbe SluiiJe ; 
Da zog raaa gegea sie hioaii. 
Erschossen wurde maacher Manut • 
^£t gab aach viele Wiindc. 

Man lief in ihr €^ich9ts hioeia, 

Ks wollte Keiiiä üo^ letzte sein, 
Es wurde gut gestritten ; ' 
Bis an die sechste Stunde ward 
j^ichC Wunde und nicht Tod ge$|iart , 
Bis dass der Feind terrillen. 

Piuii sing* ich aber ohne S(K>tt , 
Wie da den Land<kncclit strafte Golt 
Und den 1< rantoscnXiicger ; 
Es hat die Schlackt, wie ich euch sagt 
Gewährt vom Horgcn bis MiU4g^» 
Wir aber liUebea.bitger^. ; 



.;^^^ ''« . ' ^' JeUl ist es doch vollkoinrucii wahr, 

v^J^Vf <i ; * Da** Frankreich ganz des Sieges har ; - 

•;f;®V''V' Da Weib und Kind erstaunen ^ 

V .^i^-'^,,-.- ^ Ob unsrer Beute, gross und sch-\ver, 
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HauptstUcke sind es und noch mehr 
Der Büchsen und Kartaunen. 



.V * 



vi - < 



• -•Vi» ■ • • 



Ancli nahm man noch zu dieser Frist 
^sechshundert Zelle >vohlgerUsl*t i 
Boss, Pulver, Stein und Wagen; 
Und was man sonst nicht abgewann , ^ ji 
Das ist an vierzehntausend Mann 
Herab- und todtgeschlagen. 

Doch Etliche im Schwei/erland 
Sind schuldig dieser Schlacht und band 
Dies Blutbad frei geschaffen 
Ich will nicht ab zu klagen sicbn, 
Ach Gott , lass dir*s zu Herzen gehn , 
Die Seelen schreien : Waffen ! 

Wie sind- die^Deu (sehen doch vcrkehrl , 
Ks wird so vieles. Blut versehrt , 
Es möchte Gott erbarmen! 
I^och geht es nicht dem Ende zuiv j^f- 
Maria , so umfang* uns du 
Mit deinen Matterarmen ! 



• V- - 



' • •"''Vj?-;-. •/ . 



• • • * 
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. « . . 



Ein IM wUt ich ttch iin|^ • 
Wol in« M diewr Piitt 

m 

Vott uthrgesclNliMa IKagcn» 

Wie es ergaogen ist; 

Uu wir dem Bapst gcdi«a«l baiid, 

Sind wir jm zugexogeo 

Gar fcr ios hömerUod. 

f 

Baptt Leo, heilig Vatter g«t. 
Ein Banpl 4w Cliriit w ihMt» 
Wer Wider difiaM Willen thvt , 
Der Kirnen wi^enlmt — 
Ich neintt er wer im hSchilen Eeoil f 
Dm will iets nitmer gelten, 
J^Ian hat kcia Glaubeo draa« 

£5 oimpt mich daonochi Wunder 
Der Puren Alefantt } 
Die Stoea find hcennder 
Im widerwertif gentv« 
Sj iprechen; er lej ein Tyitana 
Er woll tj Idtend tchinden ^ . 
Der TUel lelt in han$ 

Wer sükhes thete sagco 
Vom Bapst in vnscrm Land, 
£• wurd jm nit vertragen , 
Man straffU jn stt hend; 
Die Sinea »agea, weji ey wcad» . 
Dehj nig »en wnl mcihent 
.Dwc he|n Trttw vn jm hcad* 



^'^'^Vj;^.'.! ""-»Je nSher Rom, je böser Christ,« 

Lebtag gbört; 



^4-^ Mit Alefantxen vod mit LiU - . * T 



. r.: -. - 
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w^Pf:'-?^' "Wird mannich Rych terstSrl ; * 'i* 

-7 Man «pricht, welch Rjch si<ih selbs Mrteil, 

..^ 1 Sol das bestendig biybfeO) . , 



So darff es Glück vnd lUM . * ' • . ... V ' * 



■ t^^'^'^^. ' • " • * •• ' So vyl der Burff md Stellen »• tt *« «i t 
^^'^^^l '»*^"'' ^^"^ Bapst furwar, •>.',... 1,. v»^' 

* ''^ . i i Wenn die im helfen wölteo : • : 'i *'. .|v 

/*«*.' •. Vnd wern im Ghorsam gar«-< i .y^ . .*F 

-v ' ' 4* 'l So hett er so vil Land vnd Lött, ^ '^. .' iv- "• 

-.AI- - ;. <■'■_ ■, _ , , _•• ■ j;?';'* 



Dass er die Kirch möcht scbirmen , •, "f 'trjt'c 

^r -'Vnd lörflie vnser nih 'I^^' ' ; -.' - : / li^'^t^' -'J^^''-' ''' 



So synd sy nk in Massen ... .A^. v : 

. Irem Herren triiw vnd hold, >r. t -it. \ 

Dass er sich dran törflFt lassen; .' .,*.,». Li- 

..i»? ' ',. • '•• ; "'_^Muss Andern geben Sold; i ' 'V'^i- z^- » /-••.' /, " . 

^ /^.-y •■ V> t^««.'* ' , 1-1 ' • " ^iLl 'r • " i"^'' 

•t"J' '."«'.» >» vBlit denn muss er, als ich verston, f . i ' * '* ■ 

' .V" - .-jC . » ' •- j • - 




Das hat er wol betrachl ; 
Dieselben thund in nit verlou 




Ein Leifath deih er sen<lea, 
Antoni Pu(& genant ; 
Der ihät jm wol verenden 
Die Sach im SchwilceriuMlf " 
Bracht Mckttasent Eldgoofwn ||at 
In BaiBaDjr ainds to^en 
IIH onvcfugtem Mot* 

Er hat ir noch vyl funden 
Vssiogen , oder fry ; 
Denn dass sy sind cr^T4iluiell 
Zu RSls «ad avck Bany : 
Tmcbt«! ward tmmh Wiimmmm » 
Der Bwar ia ino lUHt» '• 
TMhit das Bett lutt ibaa. 



Daby hat tn.in woi gscbcfV«' 
Dass er keio Frttead hetl ; 
DsDO do syn , muss ich jshca^ • 
Am Meer wyi Borg vnd Stettt 
0ic ji» oit woltfot nbonMn ftfa; 

Ir Brot vnd onck irn Wtn., 

Ancoua« die was ves|e - ' 
Vnd Uebermuies voll, 
Sy meuitt di« frömbden 6ciie 
KrachSaaen ir nit «ol, .1 
Woll lieber gdn Silber rnd^äobl , 
Daaa der Bapsl den EidgiuisiiB» • 
Mflcht gehen trrn Sold. * 




Im Land sind wir vnibzogcn , 
Hand gstrcilTt die armen Lüt, 
Dasselb ist nit erlogen , 
Sunst hand wir gschafibt nül ; 
Ein Teil die fluchcnt %fr das Meer , 
Die wollten nit erwarten 
Deren Eidgnosscn Heer. 



Man thet nit witcr gahcn , 
Fürwar ich «ich das sag, 
Ein Leger thet man schiahen 
Drey Wochen vnd vier Tag 
Zu Jesu vnd zu I^elenticr , 
Zu Morn vnd zu Sant Ronian ; 



Der Leiter waren vier. 
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Ich sings mit kurtzen Worten 

Der Bapst beschicket schun 

;D'IIcrlüt von allen Orten , 

« ,Sy sülltcn zu im kon 

^Sjjcn. Rom, vnd da erzeigen 

' ■ ■ ;• : • ** 
'-M)n alles Hinderziehen 

A So'.thalcnts willi*»klich 

Iii. . 

\A öUen irs nun gern h8rcn , 
Es Zügen heruss mit I^usjL 
Die Gardlknccht mit Ercn , „^,.c>Wi.>t-«-..^, 
Zu Rom gantz wolgcrust , ^--jÄ 
Sy hiessent d^HoptlUt wilkum syn^^^^_^^^ 
Als irc gncdig Herren, 
Sv blcitcnts in d*Statt hinin 
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Sy tlwltD •VBiam iwilMi 

Mit gromr WUrdigVeit , 

Jedem an siner Siieti 

£ia edler Römer reit , 

Dai waren Bitler vod Grafco gut j 

Blao luU erlich empfaogca^ 

Wie OMii ein Ktoig that. 

Wol ob 4mi Mcbtug Staden 

Die tket man scbieMen ab, 

Zor Engelbur^ sy ruckteat| 

Das Gleid man jneu ^ab 

la d*Uerberg mit fj^to^sw Eevefeat», 

Daroach am andren Ta({0 

Gib ma joeii AndieiiU. 

■ 

Da cmpfieng wiii|^licbc 

Bäpslllche Heiligkeit 

Die Ilauptliit alle f^llt^'he , 

Sein Arm er yü $j leit ; 

Sy IcnQwtent oider ane HaM * 

Vad kuMlciit jm tyo FttM«« 

Ab es daan tinlich wm. 

Der Bapst tbet au jnn jehen, 
D*£idgDos$en weren wyss ; 
Die Fronick licss maus sehen, 
Vud gab jnen da den Pryu 
Vor drissig Cardinälen gut: 
Die Kirch tkund ir nit latMAt 
Hiad «7 tXi'Zp in Uu%\ 



■y- '-''JyVM vormals bschehcn isl; 



':'^^i(fi:'^ . rc^^iij^ilSit hand Vns dcss vermessen 



?ril¥? "^'^^^ dieser, Frisl , 

■i]^?^'4''-^v;f man üch erlich halten so! ; 

^^^w^'^'v J3 . Uewer Vorfarn hand vor Zyteu 
■Skv^*?' «''''*Def$Kirchcn diencl wol I - 





d^£idgnossiin 'allc^ 
• 'Ättch komöicuk wider heiniV^'^ 




» 



5o4 



B»iu Bifler W 4Mt UedK bracht 
YimI tiagt et tMvAatt 
Hau in d«m IKeo»t &er KSrcben gniacht ; 

Im einvndzwcnttigstcji Ju- 
Hat es ein wuadlerliche Gstalt, 
Dem Bapst band wir gcdicnet» 
Vnd btt VM redlicb Mit« 
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. ' Artion Pucci » Bischof von Pistoja, später Cardinal, wurde 
\ '^'■•f^y^ir^y9n^l)€9-:X: als Nuntius vmiOder Gewalt eines Legaten a Latcre in -.-i^^ > '''-.^ 
; geschickt , das päpstliche Hülfsbcgehren um ^f<-: t' - - 

•^^fe'^v^;'^*W^'"PP^°""^""g unterstützen. Da aber tur selben Zeit auch 'V- v" - 
^■^^0^ rranfa-eich einen ausgedehnten Bund mit den XII Orten abzuschliessen «?,'•.-.. )? - - 

Franz Sforza Mailand vorenthalten «u ^J^'VV- ; 



ISjMBÄii'iy]^^ die geforderten Truppen hauptsächlich zur .- 'iC C 

'|wil^-;^^!?^^^S5^ wünschte^ so verweigerten einzelne ^i^-^^^t,;^ - 

Kantone lange ein päpstliches Bündniss« gestatteten es aber untttri^}^^''^fi-}^i-^^ 



suchte; (Str. lo) sie aber erklärten V^'-fV 

- Sold sich aus Pavia entfernen )^V.?«.^1r.'frl;*" ' . 

l^^^^^-"^^ ""^^^^^^"^^^^ sie Sold und Harnische erhielten und ins ^^-f^v^'f * V ' > 

[ ^^^f S?!*"^? i 1?^^^ bald müssig lagen ^ uiä'^ li^^C.^ , V 

^^^^^ ^^f^^^^^:^ ^*^^!^:^'!^ Bet&^'^tchliefen, (daher der Schi mpfnanä *^i^^> 

Leinl^icke'n^^^^^ Leo ihre Hauptleute' nach Rom. /'^V i*^ 

wo ;siev^';A;^^^^^ wurden. Hierauf^ - 

s^v . . Fus^^^^^ segnete.tie Leb, v! , ' 

fef^. schlug iSetf^ürche^ Göldlin und den^ von Bern" 




.. .. /Frohik 



• sind Beggio-nnd^Bö^onia^^-_^ii;iin^ ' J 



r l,?^^^^« ' R^^^^^ lur Verehrung und ^Anstaunungvdii^ • V>; • * ' \ 

I^SC'^^^^S&ii^^ oder, mrigkUch würdigJc'^^^^' "- ^ 




Ein ANDERfiS LIED DAHU0ER. 




In Gottes r^awea heb icL aa , 
Der well v(u nSemenne verlao t 
8q äuig vas nit miM«Uof;en, 
BlarU VbioUer » ttaDd va» hj 
In diMA wÜäm Diagca: 

Feliii , Exeprantz vnd Rej^cl ^uott, 
Die vns (U Best gen Gott ouch ibuoot i 
Als ich jan wol vertruwcn l 
So wcUeod wir Bapst L«o so, 
£» «ol vo» nSt g«rüwea. 

Der Bapst za Zürich wfttt» wtA Ta^, 
Fuortt vorn Eidtgnossen eia (proMe C]«g» 

Wie er nit sicher were, 

Vor dem Frantzosen in sjm Land | 

Ouch vorm Hertco^ von Verere; 

Daritmb er b^lCrt «o Eiiltgnotefaafft , 
ZÖ jm tierhcn mit Herretkrafft 

Vnd jna dzselb zu wercti. 
VVoa im do für ein Aatwurl ward » 
we}r4ent ir wol hören. 



fei - -i' 



•1, 4 



^V-^ ' " Zu Zürich ward alls so eereth : 

Man wüsst nit, wie man sich halten weU| 
nosseu werend im Velde ^ 
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'äW^^^-^k^^. Man wi 




Wider die man nit weite sin , 
Darfiir so hülfe kein Gälte. — 



■\: 



'^Jt^'^i^-r^ '^'-^'^-'^ Ein Bischoff, Verulan genant , 



^'>i:> v , '• Der sprach : siecht mit mir ins Bapsts Land, 
'^i^^f '^^'- 'J^'v '' '' Dt gadt sy gar nüdt ane', 
''^^^^^^^^i^'^'''^ ' r ' wcrj^ent ouch noch tu mir kon, 
f^t'-'-^j' ' v. *. Krafft der Vereinürie, die ich hane! — 

"^^ ."'^ Zu Zürich ward sich wol bedacht, 



-X 




Dar Bifcboff thelt ain Antwiirt gea : 
Der BVantioM der Kirch Jr thet tt«n, 
D» wttM man ofieabare, 
Rift hell er wetten nenes ia, 

Dit Borger warend jm darvore. 

So halt er Barma vod BlesenU 
Der Bficucliea KUebea oueh abgeechflUiU 
Vnd tribt grQM Ud>eniim»ttt; 
Wao jm nit liilß eia EiatgMicliiiI, 

• Er nimpt jm all ain Gnotle. 

So ist der Heriaog von Yärrer 
Dem helfen Vatter ouch sn aehwert 
IfVil jn mit Crwak yivträen; 
Wan Jm nit lülft an Sidtgnoachafit 

* So ma^ er kam beliben ! « 

Man sprach zu jm : Herr Verolan ! 
Der von Yärrer godt vns nüdt an , 4 
Er seich dan ia Uwer Lande, 
So weind wir mit den andern Ortlen 
Zn fidi bon mit ;gweftter Hände. 

Er sprach : Liehen Eidtgnosstn guut , 
Mit der Küchen triht er gross Uebermuott| 
Vnd SU hundertusent Ducaten 
Dk ward für Barma hingefttortt, 
D*StaU vorclit, ay wer vemten. 



Do sich Senior Friedrich bedacht, 
Den Burgern er die Schlüssel bracht, 
Oab jnn die in ir llende : 



rl^^V>^ '- ttV' ^at) inn die in ir tiende : 
■i<?fc^f.V-.. '' «"^^^ thuond der Stall recht wie ir weind , 

".Vi 5^ Min Gwalt hat iett ein Ende! 



Dem Bucio Nvarent Posten kon« 
Statt wa'r jm iels Tnderthonf 



'Dic Stai 

""h: ^{•■'^ schreyb ers behende; 

jsl^^^^' V.'.'V. ■ " Der kunff , der sieht den Anfang wol , 
s^ fst^. i'r^.^ l>jS! vV Nicnnandt wevsst nun dz Ende. 




Billick biU Gutt mag vnd aWt , 
Ds er vns bliüolt Tor solichem GwaIi» 
Vnd das» wir bats regiere ad , 
Dz sy vns nit durch Muott vad Gab 
So wider eiaandcren iBoraiid*- 

Ift ▼oierai Laad UUmmI wir gauog ; 
Wann wir brucbtend BjlInncsMT , PfluQ|^, 

Mfichtend wir vns wol neren; 
Blibend daheim by W\l) vnd lUqdp 
Dörfftend wir keiner Uenrcn. 

■ 

Dl hattena vvmt AUtn «cfc4$ 
Was Eiocrt ttit-8ydra vamodily 
Grata Ketten edor Rynge, 
So kofftenlz jm ein graweo Bock, 
Was allsjtt guttcr Dinge. 

Hach difen Dwgea kowaa Iftfi 
Wie da der Baptt gcitoihn itf? .j 
Gett Born aiad «chnell garilliRi 
Dar Cardinal de Hadiaia 
Vnd Harr Hatheoa Ton Sitten. 



Zu BIcsents hat voa baaltt der AU 
Vnd nadi der Baalong starb er liald, 
Da kan ich ttch Wol Mj^eaf 
Damihb ao ward cim iaden JLaadit 
2w«a Honal-Sold Tfigäthb§an* 



• ^ ^ ^ • 
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Den niiwcu IJausi sei/, ich ouch «Iran; • «»^^w - • -vjj.-- T.- , ^ 

Sin Hcliffkeit hcis»t Adrian, • . . j-'^l^>\i'^-:-:r7f^'> 

Uss ISidcrlanJ geboren, '-.v '.. •• ■^.•i*,:^-, .'': •» 

Hau icli 7-u Uoni bäpjtlichcn Gwall, . ' 



1 **Thuotl mengeiu Frantioscn Zoren. 



HörrcnJ, wa/, der rrantf.os an 



I)iew>l man mit dem Bapst unibgieng, 
VYoil er j^on Blcienti »in koincn , 
^ LMit liwölfT Tuscot »'Ro»s vnd i'Fuss 
'XA'oli er vns vff han ^numen 



■7 




LanUknccht vff dem Blalx vuibgleng. V V '-^{»'-^ ^ 



■VrGott 'j:ab dt Gliuk, dl man in Ceng, 
Der seit (lisc Marc; 



-V- 



• ■ > 



il ^ , lll 


•Iii 




■ . .11 









ti Hcslcn wäre. 



MM 



r.i weit >i< Ii seil) crslochcii 
• ^ Orr Kittif w.inl im aucschl 



;,.-K.„;r'*w^-*^-'^;-.;'. '-g. 



\( lii/( < lic'n Büchsen 



•■• * All 7.\%tv 1.11(1 wulicns \ns f^r^ fcn an«|.- ■ »— ^, • . - . j^p^ 



^V/**-v,-^ »W n .--^ ., y,. ^ -^^^, . 



\^ ulll < r han den/von 
L;^!^*'^;^. 13ic JJurf^cr ihcitend jm 

Zwrv Feiilv f;wnncnl s\ jm ab 



(.(■II (..itiiiuna iiiuuii^t «r kcit 



WS. 



■J ... .«-.1- IS.-V.'V 




Barma «slrhlM^'-^^iViasil^^^^ r: j.^^ , 
wercn, • ^ •. 'Cv' ; m r' s *• 



• . . • ' • 
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DlM Lied ist worden vns& g^iuarht 
Nach dem KiulinUg am Dons tag i'flaclit } 
Am Uoolag rageot -wir darvone, 
Deon nMO vass hj dem Eidl bftt gnaot » 
GfluUdm bnm «a ItoiiM. 



la Bwo Biafun^ tugent wir darvon, 
Ds schuoff der Bapst , der wolt nie kou , 
Doch ward sy nit verge«»en ; 
£im ward ein Ducaten xum guoltea Jor, 
Dm «nder kampl vff üecbkincMM. 



In der £id(gnosclialft gron Zwylraclit iMtt 

Dl wir ejs inägfiid Nvnrden, « 

aller II erren muuä&i|^ ^uu, 
Die sind vnd kpiuend vff Krdco. 



Df Lied iMtl viMi ein EUhgnots gnaebl ) 
HSMs viiM gfillt, hcU maaclMr ghebt, 
Ds hall raan wol «eraowen, 

Bapst, Kpyser huodt des Sumers achl ^ 
Im Winter ist es gwunen. 
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* '- Schon am 18. Juli iSai übergab Ennius Philonardus , Bischof > v, " ^ 
kon Vcroli , wiederum ein päpstliches Ansuchen um Truppen, •wobei 
■r <lcn Eidgenossen klagte, wie sich Frankreich unterstehe, seinem '•*•.'" - 
^^Ai^^^j'c»■'■n R<?gg'o abzustehlen, -vvie Alphons von Este, Herzog von ^ . ; . 

ihn bedränge, wie selbst die Schweizer päpstlicher Heilig- -.*V..' .»"v *^*' «•-*. 
^■^ J^t''*'^ Geld- und Pension nehmen und nun doch gegen Leo kriegten, '/.'^* .^»y 



3jv ja denselben einen Ket/.er, Mörder und Verräther schmähten. AI« 



S"'^-!-; die XILjOrlc- dies Begehren abschlugen, brachte der Kardinal von 




^v llopren standen , si>;'ar Schultheisse — wie Biitschelbach in Thun — • * . - 

Aiutr in den Si'ddnerdienst entliefen, und die Aernte" ^V. • '-^ . ''I*' 



•i^ «Iii;, ilii t ili 



Si^ilahelmL , iliii i Ii I i .iurti eint;ebracht werden musste. Da die ZürcherV». •"«' ^.'^."''''"'i' - , 

^ ■ > . Jv^ •* 

LJk \n''r.\vcirbcncn liadi- Jlcr»amo kamen, versuchte es der bekannte- •'f-'-^^ A 

pt- ■ '^.'j- ji j'Pi "V '\.** 



►:^^^\<^i^^»^pl'nann Albrcchl vom Stein , ein Berner, der gerade beim" 
^^Iriiii/risisrhcnJ/Ileere^Iag, .sie durch grosse' Geldanerbietungen und 
.'■\.,V<''"he5s$un'gcn zum Uebertritt in französische Dienste 
Hl Spiess'^rselle , Arnold von Winkelried, schrieb 



• II ( u Ii n 1 1 M' 1 



, . , / u ;a crK-i 1( II und . m i 
^ iliiilicnd^'aii .sif Liiscre L^inzen sollen euch nicht verletzen, es 

iiiu.^sti' denn ■■■iii 
iNif, .al)»'r iiui um 

Ai-rbüiulftrn «lunli Golil , Scheinheiligkeit und Lüee hinüber^ 

fr-^V^T'^, ■ .... .... ^ ^ , • 

/.Im (ri.;;!-!! /II Nvcrdfii. Li(l"cii(issische lioten setzten endlich dem. 



Dt ii vergeblich begehrten Durchzug erkämpften 
11 soolcicli gegen ihren Eid ins Lager der italicni-> 



f^yius^itucb ^Schranken , den man mit den Angeworbenen in beiden 
J'llcerc'ni trief) , uu>] mahnten sie bei Verlust des Vaterlandes heim.' 



^ ' ' j^r.' " ^ ' U' ^iossen , wegen ungleicher Geldauslheilung untcrj 
i^onji/.wt Ii , zogen zurück und wurden, obschun sie nun Gchor-^ 
4* -^^^^** " ' ibren Mitbürgern gleich FcldflUchtigen vcr- 1^ 



^•.Ä *' L,...^i^''" l' 'i'>tlichcn unterschlug der Cardinal von Sitten eine- ' -V'-"*! 

( i biete Heimmahnung und führte sie Uber die Addn *^*'' ,-*•.•' • 
"'U' ? ^^'^wcizer , die diese Stadt noch vcrlhcidigten^*,/ ^ *» 
iiijiiiiiiitrHicii Landslcutc zogen ein. Hierauf bcwo«.'.. 



•••• 



1 
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man nc, wiewohl nkhl durch so gans plump« Erfinclungeo, als der 
feine Zürcher- Ileiligea ADrofeaiU Dichter in der a6. Strophe ent- 
widkelty deo Bmog Ferrara xn süchtigen und Parnia und Pia- 
ccDM wegsonehmen. Der Tod Leos, wiederholte Befehle ans der 
Schweit und weil sich fttr ihre Ueberwinterung in der Lombardei 
keio Geld findco wollte, TcranUMto endlich ihren Heimzog, nacti- 
ciem mm ihnen für So»000 Dukaten rückständigen Soldes Parma 
vod Piecema TerpfitndeC. Doch iai diete Schuld von den nackfoW 
genden Päpsten nicht mehr anerkaottt worr^rn Daheim aber ent- 
stand durch den Ilass beider Söldnerparteieo eine solch allgemeine 
Widcnfart, daat Priester mit dem Sakrament swischen die Strei- 
tenden treten motlten, und in den Kirchen aller Orte gemeiner 
Laodafriede gdwten wurde. Aiii dem Schimpfnamen Tf^e/f und G/- 
heWne beaeiclmeten aieh die franxSsisch - oder die kaiicriich Ge-* 

♦ 

•innten , und am Bause der Bcmer AdelfBuoft tum Diatelawang fand 
man am Laden aogeachriebea : 
^irGweiren 

W«nd nna der. Dukaten nnd Kronen bebelfen, 

6oibrGiba 

Katb nnd Dreck euent ot dem Kübdi 

Sobald ich der Rymenr gewahret — enXblt Anabelm *— tagt 
ich mim H« Sdknilbeiwcat ^kobeo von Wattenwjl: H&tent! disa 
•ind die Kamen « «reiche daa gana Italien vadabcBt ! Wurden 
von Stund an abgewieeht nnd verboten* 

Sftm %. Wetix, Exeprtuüt vnd Regel guoU»' ■ Dia heiligen 
GaacbwSatnr Felis und Regula aoUen um daa Jahr 3oo au ZLürdi 
entbauptet worden sein. Im XIII. Jahrb. wurde ihnen can dritte 
Mbrtyr , St. Exupcraniiua betgegeben , man weis nicht aus weldem * 
Grunde » und ihnen die Wasserkirche gewidmet. Der Senior Fried* 
neh (Str. i5) ist der Markgraf Friedrich Gonaaga von Mautua. — 
BUtenU (Str. a4) Piacensa. — Dz darff kein andrer Wortten 
(Str. 9) das bedarf keiner anderen Worte ; abgschrüntz, abgerissen ; 
thdrend, dürften; dörfftend, bcdilrfien ; bsali, bezahlt; giüUltg g«- 
klhnmt; Kinlintag , der unschuldigen Kindtein Festtag. 

Str. 22, So ki^ßienti jm mn graben Rock. Selbst die |M«- 
gistratspprsonen klinlrUn sich tu Bern bis gegen i5oo in graues 
oder Icibtarbncs Tuch, die Frauen in braunes. »Min Herr v. Schar— 
fiachthal soll 4 l^H grauw Tuch, kost die £11 i Piund.« Die Junker 
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trugen rothcs und schwarzes. Schw. Geschf. — Doch mussten schon 
zwanzig Jahre nachher alle zerhauenen Kleider (spanisch geschlitzte) 
zu IJcrn hei einer Strafe von 5 Pfund verboten werden , was wohl 
nolhwcndig war, da der Kleidcrluxus so hoch stieg, dass der junge 
Jalol) von Stein in kurzer Zeit über lOO Pfund allein für Hosen- 
hcndel Schulden machte. Anshclni VI, 91. Aus den unzähligen 
Klagen der Chroniken und Sittenmandate Uber die abscheulichen 
Modell und uncliristlichen Trachten stehe hier nur das Seltsamste. 
Uchcr die langen Schleppe der Frauenkleider erzahlte man Anno 14S0 
einst habe ein Teufel gelacht und dann geantwortet, ich sehe mei— 
Ilm Inritcii nachreiten auf dem Rockschwanz! — Man ge- 



t 
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braue liie sc lioii das Haar der Todten zu falschen Touren und bediente 
sie Ii des Puders, wovon das Pfund ai Schill. 6 hir. , nach jetzigem 
Wcrlhe I fl. 36 Schill. 8 hlr. kostete. (Helvct. Kalender 1780, nach 
dem Guldin Spiel , gedr. 1^"^.) Mehrere hundert Namen neuer. 
(^'^ und altiT Moden führt Anshclm an verschiedenen Stellen , besonders 
*^.^*tal)OT unter dem Jahre i5o3 auf, T. III, 246 seq. Werlhvoll und^ y'-'^ 'y A 
^^•filen ,1'linfluss di-r Kunst hest.'iligcnd ist seine Bemerkung: Was die 
i;vt/künstrvchcn ^laler in Kirchen vorbildeten, kam so hoch zu Ehren« . T.- • 
'^^.diiXV^'cs/iau» h -(Iii- Fr owonklöster annahmen, und «o gemein worden, ' V'^j , 
^dass.ydi'c;. Fletzen und Malern nüt denn NUweres zc erdenken vorfan- --s*': V:;' 



- H. 
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nommen insunders Maler, Goldschmied.-'.. ^'A' 
anger und Spvllüt etc.- . . '^^ 



Dieser Sänger ge- 



E;>.dcn'I^^<'Also'. band .auch zugeno 
^ S l e i ntii c t >. 0 n ;.G 1 a j s c h n y d e r , • Sii 

P^\:j'^1r'S/rhiß-A^^rUrui n//er Herren müssif' eon 

' ''^i hi>rtc^i^('Sviss_^ au( Ii unter jene, von denen Anshclm VI, 68. sagt * 
^riSeliruAveia (lall eil) 1 und drusscn : mau muss Brief und Siegel halten T'^ • 
■^f,Un\r-;\vur(le..dcnno( li dabcini und drusscn gehalten also, dast -wcni» ' > 
lörv- Ixuniiis^iavon ;:eliuit ward uss allen ineilen. 3 , , 



p^Yj-t'^^iRPlP^^^' ''^ ^""Ic' sich in Wemb. Steiners Manuscript und . , 
fl^-<in''-tl5|M^lJstcris. handschiifll. Samml. altschv^ciz. Lieder.* i ./l." . >ltf • ' . " 
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DER LANDSOECIITE LIED BEI BICOC€/\. 

Wi« Btto » jr SchwitMrkndben , 
Jt Heim alio Icitat 
Die lo vut ^bochet habend« 

Wo ist der An»clilag hin? 
So bald von iicli versch\vuodea » 
Dass jr in kurtzen Stunden 
Ritterlich überwunden 
Von Landtxknechten gut ; 
Gott bab« in siaer Hai! 

Ir Fedcrbanaen ako |;rOf * 
Im gantsaa Scbwitaerland , 
Jr sind gestaodcD alio bloit, 

Ist üch ein gruäsc Schandt^ 
WoltenJ all Welt vertringen , 
Die Slctt vnd l^nd bezwingen ? 
liassend von solchen Dingen , 
Das. i«t tnin triiwer Rat , 
Jr lecbend irol, wie*« gai! 

Also ist ttch beschecbca . 
JelB oucb «II- dieser F)nat$ 

Das müssend jr selbs TeriSdieBf 

Gehulfen hat kein List ; 

Ein Uertten ungchüre 

Ist tich gemacht tutUre; 

Jr band nftt gbept sc Sture t 

Bssalt mit &wftr Hut , 

Ist gwesen &w«r Gut. 

Vor 
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si»^/* - Vor dem Wirt man nU<t rechnet 
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Sin keiner Üertlen wo! » 



ijßr nült , für die Zächcn 

Wievil er heuschen sol ; 



/ Zu solchen fräflen Sachen 
^ii- .-" V'.',- rTut man oft Uerlten machen , 
«nfa'^ v'"'" ." Dass vm die halben laclien , 

Oder mil einer ofenbar 
^^m- ' \''\f\%ii^it Be^^ £on(\ im'*»in Har. 

' V "Ein**Li«ä lianfi ir redii^btel 
''*Vs$ 5*ldem 'Uebermut , . ' 
Die Landttknecht ganx Ternichtet» 
Gleichwie ein wilde Statt; 
Ee jr Vinid v«sgc7,ogeh » 



Hand^jr' üch j^selb gelogen » 
Sind, in der^Sach betrogen, 
Gezogget by ' dem Hag; — 
Wie denn ganje liu-am Tag 



^ ''T .V"' 




^ JiT^ l»y in Leben r/Iassen, 
l^^^'Vnd daran ^ntiir gespart ; 
^^^J^^ Ke:jr wollint« vffgäben/^ 
^^■^%ii''< ' So müssind all ersterben , 

¥^>.y(-^}\y^f\ - . ~* .'i :'- " .*'V'.-' 

^■MS^'-'^*--^^" '^^^^ Gnad-gänd» »ä «rwerbeo t ', ' . . , 





*«</ 



» » " ■ 



Vott welch«« jr «nehU^cnf 

ErwUrgt, erstochen sind, 
Das bdHrft jr uieuuuirii 
Dann ücb mans vast wol gÜDl< 
Wä'rind jr dheimen bliben 
By Kioden vnd hy Wybeot 
ileltind jr d^Kfi TMlribe», 
fofjtr Tttd Ancleo i^acht : . 
i/Vcr uttUer, aU ich aebt. 

Also hat man giert reysen 
Uech Knaben in frerabd Land , 
Das klagn Wittw«n vnd Weyteo 
£• halt -warlicb kein Bttand. - 
Brader Clan«« io «wem Leben 
Hat ttck den Bat nil geben; 
HcIlSnd jr gfolgt jm eben * 
Jr weriad nit lo wytl 
Zogen in freinbden ätrilt. 

Jr mllMend glöubig werden « 
El ij «eh Ueb ald leid, 
Du« noch me'find vf Erden 
In Slitrk rad Iffilnnlieblieit , 
Die wol eich kSnoend wehren 
Vnd iich mh Gwalt lerstören ! 
Jr iniissl iuh Ii von jiin leeren y 
ßy jnn ze Scliulen gon. 
Ich wett mit Uch ein Krön! . 
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Das Spil band ir verloren, 
- ^;De$» jr mit gatem Flyss 
. i^Uech briimbt vor »wcyen Joren, 



>r tajj; .J • -^Jr hätlinu gar gewiss; 



.^Nu lugend wass jr müssen: 
\.'iV Land bald von üwcrn Ryscn, ; ; 
Die Karlen ist zerrissen , ^ 
-»'^3»^ Vnd vvycbcnd bald darvon -—^ . - , 
'.•"''fJ*' b'tad k«in Gwin vnd Lon. 



j^i-C^^V»^, - Buren mit grossen Herren 



^ -^Selten doch spielen nit !. . 

' ■f .Sy tbundls gar wüst vmbkcreiH 
!t*;Dem Armen in kurlrer Zili,.,^. 



m" - ■ ■ 



tvt Pf'' ™ag* ertragen; "* : 
; ; WMn- sy ^twsis vfschlagcn ,^ " ■] 
Vom Land tfaut man sy jagen ^ \ ' 
Dana müssendts liden INott 
\c DaicU»« mitrierotiem Spott. 




^?ra«*r^^vwi(«C''^^Dass üch v» fiwera Stalle 
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" Ii ' 



• . . ^^^^^^^ 
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ANTWORT EII^ SCHWEIZERS. 

« 



BoU Marter, Kttrj Ftüiy, 
Da lui»t Lieder gnucht! 
Brommst in der gantten WcIit, 
Du litbst gwaooea ein Schlacht; 
Do lügsl, alf wit dir a*Hul u\ » 
Und ist din ei^eu Scliand , 
Der Gi«ibt:n hat ilir £ l.t Leu ^liut, 
Kcio» Landt&koecbt Gwör noch H>»n4. 

Irli iidb dich \vo\ gcscchen 
Zu Gambalot uf der Heid , 
Do »oll ein Schlacht »in g»cbechea » 
Das ward dir Hersenteid ; 
Jr lafeloeett Elendahflt • 
Namend da bald die Flacht » 
Ich wood, jr wSrind Krtegsliit — 
$9 aind jr Scbennttmudit : 

Die sieb ins Erdtrtob grabend, 

dich wie ein Suw in Mist , 
Keins Manns IleiU uii^neiid iiMUe||> 
Wo üch kein Vorteil ist. 
Driitussend irom Ej|dtgno^»co 
Stundend im iryen Feld, 
Secliaig Franlaosen uf RosAcn — 
Verlassen von aller Well! 



> 




• if^Öo jr.uns da vernaineml 



R2''w - Am Abend in Pavy , 

• iDb vrarend Jr allsaraend 

Truncken wol frisch und fry , 
'. ■ T^f^ ^ ,v :.'' ."'•''AJinb das Ein zu Miltcnnacht 
^^^^^*<** .Wusstcnd jr uf vom Tisch, 
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^^TH^^^/parav vkTr halber Schlangan A . 



-^-{Jhe'tioa aach i 



zu uns gang^en , 



^^Mi.v V ' ; Hand doch kein Schaden tan ; ^ >. , . 

.^BBi*5'"V ■ Oech was uf üwer Sitte .;. , ■ - 




Wir warend wol vcrlwte« 
VuA «Dnet dem Tjtio $ 
So- find wol tif der Strassen 

Des gantzcii Z,u^s nii f^5iu ! 
Vieri ussend, will ich sä^^en« 
riit me man by uns faod ; 
Der recht Haf üt gelegen 
Zu Caeyin vor Maibad. 

Nevireii band wir gwnnneBt 
Einlifhottdert erttocheu, 
Jr werend vor entmnnea, 

Da giengs erst an ein Bochea : 
Boltmarler sacker LvJen ! 
Sj w^nd gen Meitaad ziehn ? 
Die Schwitser wead wir scbi^deq, 
Wir wciid jeli nimmer flieba! . 

Jr ragend gen fuu Iure 
Zwen Tag, als ick wol .weiss . 
A!s ob bein Gnad da wtfe. 

Die Stirnen war üch heiss ; 
Z'Gambalot kam üch Maere ; 
Wir wercod nil me wit^ 
Und zugead dapfcr bere, 
Mit fteb au tan ein Stritt« 

Was' jr vor swcn Tag »ogeii 
Gen ans bar von Pavy, 
Sind yt in Eim aVack gflocben ; 
Wie eerlich Och das sy , 

Das möcht ein Kind erraleit , 
Das eist von Windlen schie4 ' 
Jr &parcad >vol den Athem 
y»d singd Sannt Jacobs Lied 




■ * ,dVVas darf es vJI KraramanUien i* 
. , ' 'Wir hand all gross Beger» " 

A^-: ' :. j Einmal mit üch le tantstn » 

■ Da gantt lein Vorteil wSr. 



».- V ■ 



.':V,*;;.:^'5H^^*"^t*^neclil, wie gefallt es dir? 
'^' w /i^''^' Es will nit für dich synJ 

-r 4. /.Gleichwie die Tachss und Murmelthier, 

f(^j^^>-;.»^^^^^ grabend jr üch in. 

,.„^..., .kf;|^jZ«letst hand wir üch funden 

in grossem Vorteil stan ' 



^^^®'^^^'^^.MilJGraben .«lb«o'nnd unten — 
''l^^l ? ^KÄb^l«f«nd4wir üch an! 



iDai^-.GjMliUtz" gieng wie der Hagel.y 
Nöch^lufend wir darin! 



ichf«.wei*i^tfdass üch der Zagel 




1 /■. . • 



• ... * 




maonlich^^^^rVd;^^ - * 

^^MöchtÜch^ib^VJrteili hao ' .7. -4. • ' 




Der Anlauf was vergeben 



^Si^^^: mochlend nit an üch kon 

Nu macht jr ein wilds Leben 



Habend^^ghgäert^f^l^ 



VW 
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Jt torfleod fleh mt. rOrtn 
Uod blibend ia dem KctI ; 
Wicwol )r jetsnnci fttread 

Gross Trumpfes unde Pesl , 
Hand jr die Muclit trniien, 
Do wir vom Graben kamea ; 
Wm $iad jr nit nachglofTen 
In tastend Tttfei Kernen? 

Ein OrdnuDi^ meclit beliMnde 
Uf fryem wittern Plen ! 
Und an demselben Ende 

Helt man lieh gern js;chan. 
Do nipman dar dorllt kommen « 
Der mit uns wellte schlan » 
Hand wir das Gschüts ingnommeq 
Und fleh PilVabeod gen. 

Da nempsl uns allsani^t Heini 
In deinem Lagenlied , ~ 
Und wie Albrccbt von Steine 

Und Arnold Winkelried 
Und ander Evdt^enoiscn 
Habend vil Wunden ghan « ' 
Sj sind vom GschUts erschossen » 
Gott well jr Seelen han I 

Dank habt jr frischen Ttfrpelf 
Je wo jr sind im Land* 
Dass jr die todten Korp«*! 

So dapfer ^howcn hand ! 

Ich ^vc«ss vll schlechter Wy|>*'>> - 

Sy terilcntz oucii han lan; 

Man sotts in d^Chronic schriben 

Und üch au Rillcr schlan.. 



Hettind 
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if'i. ^ j^^p - V TBiiiind irV iy im Lebcii 



l^ki^/^'^/'^Uiffd ifen Kräften fundcn , 
|ft-'5^'*.*T-7 - «•"-Jr^hcttind jnn nit gelten 



Halb so vil Stieb und Wunden; 



^•f i,^".:4>^Jth hab sy^dick gescchea 



^^yti;ysy*h(äi^d^üv^ Z ' ' ^ 

■v Mit nassen ^Lumpen gjagi ' 




^ -S^C^^^^^l^^l^^^Pj^ .-JJ^j bliben -^ : - ya.: 
^iii ■V^"^'^'T'*''Cschossen durch die Bein-v'/» , .. 
^^l.*.r~ .v^-^-,; Die band Jr>alL ufgrlbea^i 
"ir < - Und gfaoffen nie cnliein ; - 

* jiei t ;Äa?V «»«ö ^ lieber GseU , - t^' v;./^ '1 
' "< ^ r » ' • •• * ' " > w . - - ' . ■ ^/ '-• ' ' 





's 





» 
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Hab vorgar vom Scbwiuer« 
Bit dau er» bott gelcvt» 
Schanlt jm oach cm paar KrQtter« 
Die bat er bald veraert 
In Wildprcit, Fitcb and Haion — 
Dm Liedlidichter sart. 
Ich — dir uf din r^asen 
Und ia din Knebelbartl 





EKKLARUIVGEIV. 



l^^^l^yg^Bcidc Gedichte finden sich in Tschudis Chronic, continuat. 11,^' <■ 'j^^ . . .. 
'f;^V-5*7.'4\**"'^f 578; woraus sie n«)ltinger VI, Seile 109 und Meyer v. ^^/'•vV.» 



s/Knonau cldgciiüss. Gesch. 1. Th. , Seite 345 anführt. Das Spott- V- 
[flii-d "der Landsknechte ist auch in J. ÄI. Usterl» haodschriftl. Samml. 
t illschwcii.. Lieder cnihaltcuVi u«>d die Antwort darauf ist thcilweise » 
j^abcedruckt , in den biographischon Noliren Uber Albrccht vom SUin* - i J., ' ., 
K^S.I.v., r.,^,l,fi^.I^i54. — II aller, Schw. Bibl. V, 4i2, fUhyt Letzteres '^/'•'■/vVV 
V 'I^ << 'Drück 7.11 ichl fOclav-Sciten an, (ein hüpsch nüw Lied und 1 " 

rriuitworlun«» des Sturms halb eu Pißgoga) bezweifelt jedoch, das« 



j'S i\l I f ij 1 (• 1- sSkli e r n c r 



IMmI^»! -i ■ I eil'.- 1 sl 

'■i^i'iliPii'iriv^ciirAcl 



- i • 

• • . • 

.* 



• 



^ZS^ikoJausi^Manucl der , Verfasser sei, obschon derselbe l5aa der Ero- 

1' \ Mi-^iovarra-beigewohnt und seihst unter Steins Commanda 

'"isLuhIi ii'; ilic S[»rachc des Liedes doch gar zu unzienjiich sei. . 

.\A!( rA»iii'(lf>soii .M triucls unverblümte Derbheit aus seinen Reforma- v,*:**». '•• *;>'^^"^ •.. 

tioiivlii 'l( I ti' uiul (^üinödicn kennt, wird ihm auch hier die Autor-,-, ."i." > 
■ " ■ ' *. . . . • •'Sri., .-f ..- _'• #. • 

Lifi^ if^;;! slelitri. I.iiic Rcrticr Handschrift ( Antiquitatcs Bern. T.II) \ .J ' 

N(rc/tr:it i'ifi rii i . ri t/rni Lehen Junkers Joh. JS^ikl. Manuel, ferner 

Mausuleuin, Leonh. Mclster^s berühmte Männer • • 

und Lcu's;\Lexicon schreiben ihm sämmtlich dieses Lied ■ 

r "inr Original nian^i^clhafte Strophe ist beim Abdrucke 

\. r_;i;. l(licl)en die Schlacht selbst in ihren Ursachen* 

i-ti'sisl iliiicli Ilottiiiger so vollkLmmen veranschaulicht, da« 

Ine (yitale^auSjSciner pnd Anshclms Geschichte genügeqV'^ 

^I).u',^l.i'Ui . ' :i , vdii Karl und Franz gleichma'ssig umbuhlt, 
I at I ( II .SU Ii '(Midi K Ii für Lctttcrcn entschieden und Ende Januars iSaa . 

mein. I Ici 1 1' i(^< > >I. ii.K Ii Jlalien zugeschickt. Sie begannen mit 
iler . lie l.i(»erun>; .Mailands, verschanzten sich aber, um dem dahinzie— 
lin|Mlrii llt 1 /i'i; Mni/i (1(11 \A eg ZU vcrsperrcH, bei Casina an der. 

ii.issc Miii Mailand ii;t( Ii l'.ivi.i. Von hier entsendete der franz. Feld- 
luiT l-.iiititH: /.III Siclicrun«]; einer anrückenden Troppenabtheilung lOOO 
•It.ilu rH I mit Stilwciicru unter Albrccht vom Stein nebst einigen 

iriin ii und ^ irx liiit /cn an den Tessin. (Antwort eines Schweizers, 
'•. .s< (|.) Dk vo sriiingcn hei" Porto Falcone die Landsknechte 
1W ih::( (1 dci l'aN ici bcsalzung , durch die ihnen der Flussüber— , 



rsi. 



11 I II ( 
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g*aj|; «Ircilig gtnuiclit wurden «olltt« lri«btn Uber Caoilno (Ca-' 
nelu bei Aotlifliii) iweK siullebt und entinnlea hieraof 

Korarra unter «olchen Orüocin , dats der BerBtrratli dea Feldiehrei- 
ber Nikokui Mann«) wiewohl Tcrgebeos aufforderte, tein« Kdch- 
'diebe uod Frevler au iQchligeD' Nachdem sie sieb mit deo erwar- 
teten Troppeo fcreini(;t battco, kehrten »le ia da« Hauptlager aach 
Gaiina anrilek. Dacch einen nlisslangepea Versuch gegen Pavia und 
den dadurch »ich in die l4Enge dehnenden Feldaog aufgeregt , dnrch 
üble Witterung und Besoldung noch mahr erbittert, verlangten 
endlich der Berner Albr. v. Stein und der Unterwaldner Arnold v« 
Winkelried im Kamen ihrer Waffengeßthrten ein Treffen oder dei| 
Hcimaug. Gezwungen bestimmte ihnen Lantrec deo ay» April snm 
Schlachttag. Als der feindliche Feldherr 'Prosper Colonna dies er-' 
fuhr, freute er sich anrie über einen schon gewonnenen Slag, and 
liess die natürlichen Schntawehren seines Lagers au Bicocca, einem 
\oa Mailand nur eine Stunde entfernten Jagdpark, dordi WStUe und 
Vertiefungen noch unsugXngltcber machen ; Geschtttse und ao,ooo M. 
vertbeidigten dasselh^ nach jeder Richtung, Am anberanmten Tag« 
sogen die Scbweiaer vor Sonnenaufgang, noch nUchtem, in awei 
HMrhaufen an, beide in bunden Mann hohen Gliedern, geführt 
von Stein und Winkelried, vergeblich gewarnt durch Lantrec, über 
den ihr Zorn und Argwohn Christi Wanden und Leiden herabfluchte, 
Mfihr als Tausend der Ihrigen warf sogleich das fjindlidie GeschUta 
nieder; noch che es wieder geladen war, standen die StQrmer an • 
ilcn Schanzen, suclilcn unisoust siyh an ihren Spicssen üher den 
t'tlcn Lagergrahea hinüber 7.u scliwinf^en und so lan»e, bis auch 
der Kugelregen von 4000 Musketen in siu schlu;^ uml i^Mnte Schaarru 
mit Baancrn und I iihrein hiiuthmellerte. Ia tiicsei haiiea Stun de, 
yvo Reihe auf Reihe wje Mauern drückte, slaih der v. Stein cuks 
unbekannten Ttnles. Winielrltil aber auf die deutschtn T amlslacchlc 
zurüt k^ediangl, erkannte ihren llaupimann Georg von Fj undsspcrg, 
rannte ihn verwünschend mit der Lanze an und fiel von mehreren 
Kugclu zugleich durclibohrt. So fiolpn noch mehr als Dreitausend ; 
und unter den 17 crjrhUigeaen Hauiuleulcn hatten namentlich die 
Diessbache, die ^iliiluicn, die Wattcnvvyle, Fischer, Bonstetten und 
andere edU Bernerhäuser cim n Sohn oder Bruder zu beweinen. Jene 
Abtheiiung, die dem fcindiichcn Lager durch Um^;ehun^ in den 
fiiicken gcfoUcn w«(r, blich iü dc4a ücgreichen Augenblick^: ununler? - 
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MiiUt und iiiisciitc sich bald dem all»ciiieiiien RUcktuge bei, der von y' iV 
iltii Schncirern iu voller Schlachtorduun" und ohne den Verlust einc»*!..*^^/'-!/,* 
irl-i' t\ni.\ij:^ n (jcschülics sogleich und ruhig angetreten >vurde. (Sir. IJ*) 'ii. 
-v"- Liiijcioldcl Lehrten sie am folgenden Jage heim. ^' " 

'gebräuchliches Wort für Zeche. Gez(>fr;(er, von ziehen, hier in der ./ 
Jlit'dculunw von 7.auscn. Selden'überinnt , Gliickcsiihermuth. Tufe- 
lose Elendzhnl f ungetaufte Klendshüute. NienenJ , nirgend. Tf^u- ^ 
^^^sfft'ntl , fiilirt:l ihr auf. 'Ich wond^ ich vviihnte. Faggunen , Falco- 
^l^iiiis, \-..<s .Iiis l'alkhabnen j^'' wie Kartaunen aus Karrenbahnen 
^riitsru uii^ra i^l, wohin vielleicht auch das noch nicht entwelschte 
rr\\'mi Ivi!i(i!i(> gcilörcn mag. ' Santt Jakubs Ued , Betlellicd jener 
.iX'.ilnj mi. II , ,-nif"(iic in der Schweiz Anno i523 unter dem tarnen 
c^ r iindcl wurde. (AnshclmVI, 223.) — Kramantzen, 
/.ai , scharniutzicren , Iiier figiirl. : \Ya$ bedarf es viel 
Zitj^el , verj^l. des Glichesares Reinecke Fuchs, oder das " J.". 
m t >r h \\ alhenzagcl bei Walther v. d. Vogelwcidc, oder beim 

t!s Sammlung II, 196 a. Puren sind die Pioniere, ..^^ 
Verschanzungen aufführten , in der Schweizcr- 



i\ flcnc- 



! 1< m1 in (•!■ 
[,,inti fc- 



K'i if'i^N^I-r.ii !ic 'Schufelpüreu genannt. Ingnoininen , in die Milte ,■' . v 
(l^iX.SLiil.i'f liti l ihe gestellt. jTör^c/, Tölpcl , wie Körpel. Bfit , w^iTte. >• 



irizi'^eii , \ (<v^c\)Täc\\{. ' Krorien fresset j ein im Auslande wie in der ^ 
ilinlicher Käme jener für Frankreich werbenden Eidgc- 



il^i-L'^i^. '.."•>*• ''i'*n mit Sonnenkroncn belohnte. Nempsi, bcoennstr • ■ 



, ' f . uiirad. Fellen. Knebelbtirt , das besondere Kermzei— , } 



I1C( 



lilc, das nach allen Formen zerzaust und zugCr * 



iKLtmii-,-«^ilii (■ S< !m (tUk likeil erhöhen sollte. 



.4 •• 



IM 



wurde ^\on , dem Dichter unseres 'Liedes in dorn .-*"*• 
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l(le^des<^.'^<J<ltent.'ln^cs verewigt, das zu Bern bei den Predigern^- 





<l,is (liircli 


ilrii 









-I II >I.ilcr Kauw in einer Covie auf uns cekom-^ 

f.SrliulIcli'it!' H.III-. Kiciifr /ii ii-dem einzelnen liildc Ederen <\L waren^.. 



|rncr To(]leiil;if)ze dichtete der Berner*. 



m t : ä ^ I \ c 1 1 1 1 s I > r u c h. ,m^vo^d e n 1 1 im T.inzc der Tod auch l^ uns^rn) .J. ij" .• ,. . 
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'vi..»' 
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K 1 1 ri ^Hiite ^^richt : " * 

M M ii;^cr , ihilrer nitlcr gut, 

•-'illirvl Ii. 1:1 1:1 (riiucr IIul 

inen und 

.dlzvT^MH 411111 I od lifli il. 
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Worauf der Killer Albr. v. Stein antwortet: , • 

Darumb icb nSt uarechts mocht vrrtrageo» 
Ward ich zu einem Ritter l-cm Iii if^en i 
Stürmt* desshalb Stett, Sililössei und Bürgen | 
Jctit will mich der 'VoA ciuch erwUrgen» 
Wäs sonst an Liedern oder Liedcrcitaten au* der Zeit der mai-^ 
ländischen Kriege sich vorgefunden hat, ahcr hei dem Mangel alle* 
historischen oder poeliscbea Werthes verwerflich icbica» besteht ia 
folgeodem ; 

JD« Genuont^tted tob Haut Birker in 4^ Str. Anflogt Zn Lob 
and Ehren hu ich* bracht j handtehrifU. jii dei H* von lUdinea 
^mml. «Itcr Schwei«erUeder. Du Wwnh. Steinerschc M«cr. gibt 
blos 4 ^Mo« ond «etat dum kmia : Uod <o vi! hau ich bhaa« 
man lindt da ttbrig nach, diewylM im truek Tiigangen Ist. — JJ^ 
. nower Schlacht , tn Rejmen gmacht, geschach Sontag, waa Sant 
Mamtag , 1607 ; ein Sprochgedicht » meUt mit der Anialhlnng der 
eidgendasiachen StreitlirSfte bescl^lfttgt, in Tacbndls Chronic. contU 
nuat. II, S9. — JSm GcnuäSed von flons ^ehaehhusen, «itirt von 
Ildeph. V. Ars , Gcsdi. Su Gallen», II, ^ ErwShniing der 

Schlacht von Marignan, bemerkt noch Wernher Steiner: Von diaer 
acblacht vnd frydeo macht ein fruowe vpn einaidlen ein licd. — 
Ein poetischer Discoors, swüschen Meister Armogast und Haobu 
mann Altgeld; gedr. i546 in 4' mit dem Titelsprach; 

Ein jeder Ejdgnoss vrol betradit« 

Warum diss Sprfieblin ist gemacht: 

Ob man soll hj dem Bjche stan, 

Aid mit Kajser Carlen han. 

Die übrigen Gedichte Manuels nebst seinen Lebensumständen 
gehürcn ju den Theil der Liederchronik , der die BeformaiiunsLcilen 
und die Religionskriege a^ behandeln bat. 
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O milder Godt in deinem Rych ! 
..'Wie führst dein Urlheil gewaltiglich ^ 
Dem Reichen -wie dem Armen ! 
Wer zu dir schreit in aller Noth, ^ ' '.. . 
So'.bistjdu dock der gütig Godt, / ^ ^ 
'Und «thnit^ dich sein erbarmen. ^- • 

''^P'"-- Wenn du eim Volk gönnst Glück und Heil, 
' So schaffst da ihnen ein guten Theil ; 
- Wohl hie auf dieser Erden 
i:^Annst du sie führen mit deiner Hand 



. 4 



Durch fremde Städt' und weite ^'»nd;-. '^S^^ /^^^^j^r^^ 
Es muss probieret werden : • ' ^ 



■ ■4- 



•V 

t 



■J. 



Wie das beschehn "vor alter Zeit ; 
Ein Konigrych in Schweden leydt , 
Von hinnen weit abglägcn, 
Da war ein Theure über d'MasSi 
Sie fanden nichts auf keiner 



:r Strass>^'^y'^\'> - • V 

Da* thäten sie herzlich klagen. . , Ä',* ' •• . - • '^'^X-^* i 



1^^. Die Theurung hat gewahrt so lang, a ''^'•',4^ 



rt ,0 lang. , ' ; ■■ ■^^i'y. 

Nahrung fand ^ 7^ • % . ; • " ,* '.^ • v. 

Slod ; - Xr ' ' 



<Dass man in Schweden kein 
i^Und'ln dem Land Ostfriescn 
^Dä band sie glidlen grosse Noth 
JVIancher starb durch Hungerstod ; 
, ^_,^'I)as "tonnten^ «e -hicht kiesen 

■'* vDcr König besammclt 



^5 -'Er- sagt den Wysen von 



i., ■; 



t semcn Rath, ^ ' - 

1 der Sach./rJ;- ..^,r. *vK .-i * ' Wl'. ^ 



^ ^ Denn er ging um mit Listen, ^,r, ^^.^.^^j^s.>i,^^ j^^ 



• . Y : % - 

F,s >var<l gemehret mit der Hand: >- 'ijC ^^/^j4i^*jpi5?^ "^i: , 

.Der Zehend musst Tom Vaterland, 



,_{t'^ ^ Den Andern s'Lrben tu fr'slen..^ 




Ha» Mi' u wftbrlkh den VcrtlanA : 
Reiner wollt m dem Vaterland , 
Sein ci|;en Hao* vcrlateen, # 

V.'\n J(ilcn dünkt in seinem Sinn, 
Er wollt noi:h lieber daheimen &yn i 
Keiner wollt auf die Strassen. 

♦ 

Da gab et ein verwirrte Sach; 
Darum bat man ein Loot gemacbt , 

Man dorft nicht weiter fragen ; 

Welchen es tr«ii\, der musst davon, 
Kr war Bauer oder Edelmann : 
Da half kein Weinen oder klagen. 

All Monat war das Ziel gealeebt, 
Gar manchen Menschen et crscbreckt, 
Das» maa sie lliät vertreiben; 

Sie hatten f;ar rme grosse Kla^ , 
Sie massten rielm mit aller liab, 
Mit Kiodcn und mit Weibea. 

Bie Theorang war fo ttrcng nnd hart 
Daw ihnen dat Ziel irsiWnet ward« 

Kcmlichen alle Wochen ; 
Wer d.is Geljot nicht halten WolU , 
Des» Haupt man von ihm nehmen sollt , 
Er dorft nicht B«tter« hoffen. 

Einer war reieb , der ander am , 

Sie schrieen all « data Gotl erbarm \ 

Wo sollen wir hiniiehcn ? 

Wir müssen verkaufen was wir haod , 

Verlassen unser Vaterland « 

Daat wir dem Hunger entOiehcu^ 



»ir^fer. "'J.' " >* • * Aus Oslfriesen' 7.og eine grosse Srhaar , .".^ / . .'^ - 



ifc.». .. • vjy- Kamend mit Jen Schweden dahar. 
Die Sacli nahmen sie iix Händen , 
Sie mussten ziehen Uhcrall 
i^Qs Bergen und aus liefern Thal, 
Von Städten und von Landen. 



Drey Hauptleut wurden hahl erwählt ; 
Sechstausend Mann wurden geiahU , 
Auf die das Loos war kommen , . 
Die dürften bleiben nimmermeh, . 
Dasseih thäl ihnn im Herzen weh ; 
Der Herr besucht die Frommen. 



> 



'r. 



. .'" 0 Herr behüt ! was grossen Schmerx . 
Empfing da manches Mutlerherz! 
. 'Siiß waren ;iri grossen Leiden, 
- ' - Litten tlunger , Frost und grosse Noth 
j^^,; Die schwangern Frauen klagtcn*s Godt: 
F^Sii,:f Noch thäl man sie verlrcihcn. .. 



Etlich (ührtend d'Kind bei der Hand, ' > " • • 

« ^-:Die hatten wenig Proviant, • . " 

"^^^.Das . that ihr Herz beschweren f v * - -t^^ 

^Es mocht erbarmen ein harter Stein:,." -J^! 



j^v.Sie hatten weder Haus noch Heim, * 
iQr;.^^ 'Das klagtcn's Godt dem Herren 



gtcn's Godt dem Herren. ^ * ' . j5 .« ' . •'fr r^v^ 

ihnen geben ward der Bscheid'', •' ^.'^^ . • * ' c '*^'s?^ 



Da 



Da schwuren sic^ein fasten Eid, / . 



V ' Einander nicht zu lassen : 

O- treuer Godt in deinem Hych, 







•'Vif- 



Theil aus dei 



ir miissen 



in Gaben millifflich, ^ * _^ ♦ .**•:-. "l" - 

auf dir Slrassen! .^.^^.^^^.^^ . .Vc'.-i?: . 



* • » . . 



4!) 



r' - 



• » 



•»TU 



'1 



I 

- 

•Ii 



v^,V^<r Digitizod by Googl 



Ilir Bitod t der war lo got nnd (««l ; ' 
SU thaten all eii»Ad«r «'fielt 
Auf Watscr und aaf Linda ) 
Sie aogen durch Berg und tiefe Tlial, 
Godt war ilir Schimer fiberall 
Uoil führt sie mit der Hände. 

Bann Er et alio babcln wuUt* ^ 
Dass nan da« Yolk antnsuttem eoUl , 
Die wollt er ban lUr «gen« 
Man AnM durch Trttb<al , Ktfia nnd Leid 
Wieder lommenr anr Frilhüchheit ; 
Daj will ich hier erteigeo. 

JWie tief der Sdmee im Winler leil * , 
So echmilit er dodi snr Sommeraseit; 
So auch in diesen Sachen; 
Wenn Godt der Herr braucht seine Balh*, 

Einem Volk gesdiieht ei oft za gut, 

£r kana's wohl besser machen. 

An ein Morgen man iie aicchen «ach. 
Ein Wunder» da«« ihocn «Hera nicht bfach , 
Wie «ie mo««ten von binnen! 
Denn da mutet mancher Biedermann 

Mit Weib und Rinden all ^von « 
Herxlich hört man sie weinen. 

Sie hallen Holiger mehr al« Dunt , 
Lachen «te gar wenig gluit, , 
Doch thateo'« einander trVslen : 
La««t an« tapfer und männlich «tu, 

Im Namen Godtes gehen hin , 
Vielleicht ist s^I^iden am grni&ten ! 
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^■0^^^ SjT^/ty^'-^^*^^^^ hielten» Glauben uud Treu 
•^^/'v^od stunden alkcit fesl darbcy 
»juv. ' 'i^Im £linen und im Grossen, 

Jild liebren einander alle Zeil! 



^iBei'ilmeö i^^^ Hass noch Neid, 



ijl»? ihnJ n* wo! erschossea 5 



Gott sie aber ernähren thäl; . •. 



■■«. 



7 



^ ^ v»w«>> <•'" — » 

p^^^^iäÜIV^?^ eigentlichen redi/''"^":" ^ 
rf e?RuWeo in Göll dem Herren : 

^Ä^it>^i)ass'wir un» mögen nähren! 



^SäS^V^- Sie iogen fürbass durch die Land, .>:.: r. -^.v^^.^. » f.' 



^^»•4- -Suchten .ernstlich ihr Proviant, 
m&in tÖt^h^ streben 

jlnUJad'Tufe«^ ernstlichen äa Godl , 
!^: <^rÄüf 'dass er eäb das 



' Damit sie möchten 

'V' ; 




.Und das erh8rt"i.?'lieili6 Chri.fr^Xr'i^, 
fe#4^Di/ ist.' . - ^ ' 

DirScinen iteti thaC ipeuen ; ;^ _ Jl' 



^^ilJnd führt sie förbas» auf den Plan, f ■. _ § ; 
y^P^*Da SIC nicht musslea Mangel ban 5 n 



Mangel 

.••■''.V V',^".* 

'^^^Dea Wee kann er wol wxiseo. ' 




r Sic üogien" dran in grosser 
» i-v- r Nahmend einander treulich w— . , ^ i' .t- ri 

; . : in Slädico find aulblanden^^*^ * • * - ' J^,?«:^, 



5< "»■''■' 



Watend Vie handfest au* der Mass; • f k 

Wa» ihnen begegnet atff der Slra« .^ tZT^LS: 
Das 



nahmen sie »u Händen; / < •• 





Wurden reich «n fohrcnd Gut, 
1>M ibnen Iniclile Flreud und Math, 
Und wollten nicht versagen ; 
Dast sie vertrieben mit TVeib und Kiud, 
Mit ihrem gauzen Ilaus^csiud , 
Tji^tcn nur Gott sie klageu. 

* 

£$ ward Graf Peler und Anderen hand» 
Machten sich auf in hurtaer Sinnd» 
Hand ihnen d*Slra5s verxo^en 

Abo mit einen) staikca iicct , 

Wol! ten ihnen nehmen Hab und Wehr; 

Der Wahu hat sie betrogen. 

« 

Di» Grafen aiogen mSebtigUdi , 
Sie waren bced aus Frankenrycb , 
Wollten sich nicht begnügen; 

Sie 7,o<>en ^e2;en dem armen VdU, 
Als warcus Litei Hund und Woll, 
1'haten ihm Schaden xufügen. 

Sie waren gar in grotaer Noili , 
Gar hertlich schreien sie cu Godt, 
Auf dass sie möchten bleiben , 
Und baten ihn im hiichsten Thron * 
Dass er ihnen wollte beyslohu , 
Sammt ihren Kind und Weihen, 

# 

Der Herr , der alle Herten kennt , 

Hat gnMdig sich tu ihnen gwendt, 

Dass sie band Uberwunden 
Die Frankrycher sammt ihrem '/^ü^ , 
Kin grosses Volk, ich gar nicht lüg; 
Gross Gut hand sie gewannen. 
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Das Gut theilteo sie brüderlich 



; V..>'.'-. Den Hauplleutea und Knechten glych , 
feiis^--";" \ Drura thät sie Gott bewahren, 
^ -iF^'k^k' 'iSÜi sie durch Slädt und weile Land, 
Die^ih'nen warend unbekannt, 
•'Mit Freuden konnten fahren. 



j^Ji " Sic zogen bei dem Rhein hinauf, 
^<J:;i._ . f.Dea'Volkts^ar ein grosser Häuf, 

finden 

»^Im Henogthum zu Ocsteryph ; 
r-Üieiielb war ihrem Lande glych. 



Daraus sie~ wären trieben. 

Der Oberst, Schweitzerus genannt, 
Der hat gebelten um das Land , 
Dass man ihn das Hess reuten; 
£r hat viel Schafe, Boss und Rind, 
D«nii viel -Weiber und auch Kind , 
DmiT' vi'cl'%iarkeir Xeule. 



■••'•vi*- 



:>•• . -f. 



\ -•■■(» .. . •: ;.. • 



ness 



Daran da wuchs gut 




5^;^^"^/ Und auch viel schönes Koren; 
t^^i f - Sekwtiitieriis nach ward 
% Ist ouuicbem Menschen ' 

' Ai^s Schweden iward er. erboren. ' ^» *> • 

Das Volk war gar in grosser Zahl, '-^ *^^|-fv,. ^\<J:i*V., . C'^' 

' Das Land sie räumten überall. 




. • • • • • 



Sie wircnd In dtm fltndtl tlren^, 
Sie diinkl, das Land wölk werden a^eog, 

Tbüten sich wohl berathfn ; 
Ein Theil zog {J;pgen den 5chwarsw 
Der jetzt BrUnig genconet wird ; 
Ut ihoeo wohl geratbcn. 

Sie sogen Uber*« Birg gerist, 

Auf Golt •waren sie wühl{»elrö*l , 
Auf den stund Ihr Vertrauen; 
Und xogea hin wobl in das Tbat, 
Drau« rioot ein Wasser, heiait die Aar} 
Dm tluticn sie fleis«i|r bauen. 

I>a band sie gwerltet Tag und Nadit , 

Ris (l iss ciu jeder ein Hütten gmacht. 
Dann sie allzeit waren. 
Sie hatten manchen stren»<>n Tag, 
£h ifaaea das Laad ein I*(utzen gabt 
Noch woUlea «ie*« nicht entbehrea« 

Einer strengte den andern an« 

Und raften Gott zum G^hülfen an, 
Lie5sen sich nichts verdriessen ; 
Ihr Arbeit war auch nicht verlorn , 
Gott liess gnag wachsen Lanb und Korni 
In I^othdarft sa |cnieMeni 

Also band sie siek,«brlMh goShft, 

Und ihre Kiader werken glehrt , 

EiiiJiitlrr treulich bcigstanden ; 
Kommt ihiien umi den ihren wohl ; 
Billig man das reden soll 
fil welsch 4und deulschca Landen. 



Knier und K8iit|( *Q '(■Ih : 

Jhr gisset , wie ^er Handel stxht , 
Dies \ yAV ^\ful wir bcschff iljcri , 
Wcnt ihnen vcrheissen reichen Sold, 
Die sind der Grechtigkeit so hold 9 
Dass wir beim GUuben bleiben. 

Dem Kttnig d*Saeli f^efillen that , 

Ein Botschaft er erwählet hat , " 
Die sollt Äitli gar nicht somen t 
Und sollte eilen Tag und Nacht , 
Bis es den Leuten wurd kaodf^eilMCht , 
Den Chmten »^Httlf so kommeii. 

« 

Der Hasler Hauptmann auserkorni 

In der Stadl lldsius geborn , 

Seine Mannheit will ich preisen : 

Ladislaus ist er genannt, 

Dem Römischen Kaiser wohl beWnnt« 

£r hielt sich alt die Weisen. 

t 

Sobald die Botschaft {^n Sehweite bt kon, 

Hats Ladislaus auchbaldvemon , 
Sprach: wn ^vmd's Gott lau wallen, : 
Wollend kiiegea darch Gottes Ehr, , 
Und sollten wir sieben übers Meer, 
Den Cbristenglanben in halten. 

Ladislaus, ein Hauptmann feiuf 
Der wollt* aueh nieht der Hinderst« sejn > 

Wollt mit Schweitzerus ziplicn; 
Damit xü»;en sie früh und spat 
Sogar mit cinheliigcm Rath, 
Keinen Feind wollten sie fliehen. 

Als 
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Als sie nun Vamcn gc^cn Roni, 
Sind ihnen die Kaiser eat^^cgen kou, 
Hand sie gar schön erapf«n^cn ; 
Nach ihnen batlen sie gross Begehr, 
Denn es traf an die göttlich ^ 
Nach ihnen hallen« VerUiigfii* ' 

Die r.ween Hanptleul wafen eis« 
Darum thaten sie diese Ucis 
Und diesen Ileeresrug wagen ; 
Christum den Herren raften& ^n* 
Dass er bei ihnen wölk «tahn.» ' > . 

So wolltani nacht vertagen* 

Zween Haufen niachtens bald und gsehwiiid i 
Wie man das in der Chronik iiudl 
VYohl im dreihundertsteu Jahre, 
Darzu sieben und acblxig aahlt ; 
Gen Bora sind sie kommen, gar Ualdf 
Das ist B«in gwisslich wahre» 

Schweitzerus wollt am ersten dran ; 
F.r hat ^,-<r niancuc» kühnen Munu, 
Gegen Feind thiilens fechten , 
Stritten männlich und unveraagt, 
Haben viel gschlagen und verjfagl; - , 

Göll der Herr half den Hechlen. 

Der Romisch König mit seinem Rath , 
Den Ladislaus vcrortluct hat 
iMit allen seinen Knechten, 
Die Hut der Bruck g^b er ihm ein , , 
Da musstcn sie seine Wächter sein. 
Kr traut ihnen an, an fechteyi. 

'''''' -^-'^'.y-:,, ■ . 50 
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Die Esf^elbrad^ war gut iiiiil feil ; 

Schw cilicrui that sein allerbest5 
Mit Sllirnipn und mit Krie»pn ; 
Dif Heiden wollten /.winden die Well, 
Durch Gottes HUlf hat« ihnen gfehlt« 
Ihr Hoffurtli tliat ai« IrB^o. 

SchweUserai -war in grotser Nolh« 

Dem Ladislaus ers bald entbot ; 
Der Icam gan* unverzooen 
Mit seinem Volk, so er Ja hatt , 
Gar maoiilich er durch zu ihm trat 
Und «paant ihm baae den Bogen. ' 

I 

Den Bogen hat er gspannt dermasa , 

Dass er die Heiden jagt auf (i'Slrass, 
Mochten nicht länjojer bleiben ; 
Sie stunden wie die starken Stier » 
Bis sie den Feind erschlagen schier * 
Was ahrig, thltens Tcrtreihen. 

Mit Gottei Aelf g wannen sie die Schlacht , 

Die grossen Ruhm dem Kaiser gmaeht 
Wohl in denselben Taf»en ; 
Die Heiden hatten sie ausgerUtt , * 
Dess hatt man xonaal Gliick und Fried» 
GroM Iiob that man ihnen aagen» 

Der Krieg hat alsotang gewHlui , 
Dass iie lieriiach band Urlaub hegehrt 
Von den Römischen Herren ; 
Sie giengcn miteinander y.u Rath, 
Was jeder wo^t für eine Gab 
Zam Lohne wollt hegehren. * 



Uttd luilteo Beide einen Becbeid:. 
Weil «ie batten der Cbrütenbeit 
Zu Lob und Ebr gestriuen, 
Und waren dodi v|wtfieb«o weil« 
Hatten Icein Penoerteichen im Slielt, 
f;^''- Vom Kaiser •woUtcai erbllteo. 



SebweiUenu begebrl ein Zeichen rolh , 
Weil er ^»trilten iä loleher Notb, 
Ein Krens «neb bei der StMigen} 
Dm ward ihm aocb vom Kaiaar gawXbtt, 

Sie wurden beide hochgeehrt 
Und hatten ihr 'Verlangen. 

. Ladialans bati* in acineni Sinn , 
Voin BSmitebeo Kaiser gelireit tu ayn » 
Keinem Herren nicht verbonden ; 
Begehrt einen. Adler mit seinem Haupt ; 
Ward ihm vom Kaiser auch erlaubt > 



/i^^ , llat vil Freiheit bekoromea. 

• -.v,.!<<K"^*'-- • - • 



Den Adler fubriena im gelben F^ld, 
^^r^ ^ Der edel Bär von Bern drobgeatelltt 
t Das ist in ihrem Zeichen ; 

Der 'Adler trii^t eine guldan Krön i 

■ ist mit gross Arbeit Öhcrltönt 
Han ihn zu Born inÜ6&en reichen. 



Und auf der Krön ein weisses Krtta « 
Das schSlft* ich- wahrlich nicht 'urnktHs, « 
Bedeutet aach ihr Zeichen; ^ 
Dass CS gewaflntoi.diuch Gottes' Ehr» 
Bestanden dnrck sein Wort und Lehr 
Darvuu soUlea's nicht weichen. 
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Sic baud crliUea Ekttcl und Schnvcb • 
Doch empfahlen tic ^1 6it RmIi , 
Tbalen einander Schweina. 
Wenn jedermann damlbj USt , 

So dSrft es wenig unser Kh'tli, 
Gott laaus wobi selber iciiretiMo, 

Gleichwie Joaeph verkaalet waa 
Durch feiner Brüder Neid «nd ilaai, 
Kam daraaih zu giusaaa Ehcan : 
Die Hatler vütk ▼ertriahen sind 

Aus i' ( ieseiiland mit Weib unJ Ivtnd ; 

I 

Pms war der Will «ics Uctrea. 

So ich der Sache« hm htricht, 
GeinahneU midi an Jom|^ Gtchirhl 
Und an sein harica Lehen $ 

Well sie warttn v*n den IbrMi \«ija^i, 
Haben sie*s Gott im Ilimtnel geklagt» 
£io bessres hat er ihnen geben. 

Wohnung ift Hallt im WciMlImd, 
llanchem Menaoheu wuUbalcanot, 

Auf dem heutigen Tage, 

Wie ich solclis hab vernommea recM , 

Aus Schweden und Friesen i|t ihr Gcschledit , 

Ab ihm führt mau kein« Klage. 

AI» aie dM I<and hand eingentn 
Und an die Hmichftft IBurn aind hön 

Als n^ilKg Unterthanen, 

Sind sie fröhlich mit ihnen togen dran 
Mit manchem edein kijhncn Mitan;^ 
Sie hicllen fest zusaiuineo, 
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Allem Ghorsai» »ie waren ^enet^t, 
Drum hat ihnen Gott fromm Obrigkeit 
Aus Guadea thun bc&cheerea ; 
Kein Mensch es recht enaklen hnun , . 
Wer trem^ Obrif^keit roa^ bau 
Von Gott, dem hOcbeten Hemh. 

ihre Klcitlun^ war von grober Zwilch , 
Ihre Nahrung war 1 leisch, Km uad Miick, 
Thaten steh damit spiscn; 
Beuthauen war ihr GeigenbogM^ 
Damit hand sie die Kinder ercoges. 
Stark Leot , (^leichwn ^e Rieteo» 



Es Solls niemand für übel han , 
Und iIlhIv hiemit ein Jeder dran 
il-'-yV*; Mit semer lieben Frauen^ 

V'Vie die Alten hand Haus geheht, 
lo Einigkeit und Fried gelebt, . 
Dea. Spiegel soll man echaneo. 



-■1«»- 




Diess Lied ru Gutem ist gedieht, 
-V\Wvj..- - Damit ein Jeder sei bericht*. 

:'«t*J!:l^v' ' •■ "Dass er sich hüt vor Sünden , 

Deak| was sein Vordren glitten hand | 
Eh sie sind kommen ins HMÜlaadf 
- Wie Chroniken verkUndeOf 

Drum Älud sie aller Ehren wcrth , 
Die sich mit Arbeit auf^enahrt " 
Bis auf die jetzig Zeile ; 
Wöllen*s auch binfiir weiter theo , 
Alleeit beim BSren trealich »tän 
' Im feieg ger nacb qn4 weite« 
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Damit band*« ihre Tag erjagt, 

Dass man viel Gutes von ihnen sagt» 
In Goltcsforchl thätens leben , 
Hatten einander lieb und werth , 
Drum gab ihnen Gott Yiel Glück «af £rd 
Dttroach da» ewige Leben. 

• 

r^ach inhait der Chronik ist es gesetat 
Zur GedSchtniss gelungen und geschwätst 
Der Landscbalt zu riula und Ehren, 
Damit ein Jeder denk daran 
Cnd alles snm Besten thn versUn. 
AH Ehi« gehtfil G«ll dem Herren! 
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Vorstehendes Gedicht ist dem Auslande snerst im XV II. Jahr- 
. hundert theilwets bekannt geworden. Ein Graf Benedikt Oxeostieriiai 
ge«t. 170a , hörte während seines Aufenthaltes in den SchweizcrgCi- 
birgcn ein Lied siogeii » das sich auf die Herkoaft dortiger ^ewohaer 
aas Schweden bezog und anfing: »Wer wissen will, woher wir 
kommen sein ? von Schwedenland sind wir berein.« — Der Schwe* 
dische Sekretair von Bosenstein, im vergangenen Jahrhundert die 
Schweis io gleicher Absiebt wie Osenstierna bereisend, brachte zu- 
erst einige Bruchstücke ans alten Chroniken aosamTnen , die ein 
gewesener Laodschreiber des Landes Hasli , Namens Uli'ich Zopfy, 
als treu($ Abschriften aus den in dortigen Archiven aufbewahrten 
Urkunden, mit seiner Unterschrift bekrafiigt. Diesem Aussage aus 
dem Land-Urbar rti Oberhasle ist ein Gedicht beigefügt gewesen, 
betitelt: Volkslied; »Ein schön Lied vom Ursprung und Herkommen 
der alten Schweizer, insonderheit des Landes Hasic im Weissland, 
aus alten Chroniken gesogen, in seiner eigenen Mclodej, oder in 
der Weis: Kommt her sn mir\ spricht Gottes Sohn.« — Jakob 
Ek Terarbeilete dies in einer akadem. Abbandlong su Upsala 1797: 
^-jpe. Colonia Saecoram in Helvetiam cgressa. Begierig, weitere 
Spuren der Yerwandtsehaft des Scbwedisebcn- und Hasler Volkes 
aufzu6nden .und an verfolgsn, wendete sieb der Graf Asel Emil 
WirsiJn. an den Schwedischen Gesandten na Fsris , welcher aaf seine 
Anfrage bei dem verstorbenen Bemer Scbultbfissen, Grafen von 
.Hflnlinea, damaligen PrVsideatan der gMchicktforscbeodea GeseUscbaft 
in der Scbwas, nebst einigen vi^ssensebaf^licben Andeutungen fol- 
gende, schriftliebe Quellen erhielt : Ansang aui einer im Ober* 
hasle. sich vorfindenden Pergament*- HandicbrÜt vom Jahre xS34* 
den nordischen Ursprung des einwohnenden* Volksstammei betreffend, 
mit der Ueberschrift ; Von den Gesaaen , so dtfsemal wats jnn 
den.Scbwedien und Fricisen;^ und das vorstehende Oslfrieienlied. 
Letsteres bat der verstorbene Bernerprofessor Wyss . nach der alten 
inkorrekten Handschrift eines Landmannes abgeschrieben und Les- 
arten aus einem alten Drnck ohne- Jabrxahl, betgeftigt* Eine unvcr- 
bUrgbare Sage nennt als Verfasser des Gedicbls einen Plarrer Ring- 
wählt am i5oQ, doch filmet sich in dem Ifamensverseiebniss der 
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Pfarrherren von Hasle kein solcher Ein Bartholomäus Rin»walrlt 
(geb. zu Frankfurt a. O. i53o— iS^Ö), Pfarrer xu Lan^lcld in Jei 
Neamark, ist als protestantischer Kirchenllederclichter bekannt uiul 
seine Lieder *iud «och jetEt üblich. Obscbou er ausser diesen auch 
noch Coniödien und Gclegcnlicitsgcdiclitc scliricb, so ist duch ' flicht 
einzusehen » was ihn , der iiocli da7.u erst ^ef;rn das Jahr l58o als 
Poet auftritt , hätte veruiügcn knuneu, ein Gcdic])t ru fertigen, wel- 
rhcs ihm sowohl durch Ifili;tll als durch Spi.ulir all^nferne liegt. 
Doch darüber lillfl sich die Ilasler Handschrift schnell hinweg, die 
den gros I II Poeten Plinius als Vater unseres K indes angibt. — Dies 
war das Material ru der in Ujjsala i8:i8 gecir ui kien , uns vorliegen- 
den Abhandlung: De Colonia Succqrum in Ilelvetiam deducta* Dis- 
sertatio. P. P. Axelius, Kniil. Wirsi'n Comes. Smolandus. — Ihr 
haben wir das vorausgcscincbte Lied enthoben ; ihr 7.ugleich, so wie 
einer im Schw. Gesclif. \ III , 3o5 — 364 durch dipsp Abhandlung 
nn^crp^teii weitern Erforschung der Sage , die naciifolgenden Ifaupt- 
j nnlie und möglichen Erläuterungen t.ut Fixirung ^er ii^ dem Ge- 
dichte uiuschweheadea iii&lorischen £leuientc. 

Wirsea sucht diese Sage io den riormannenftifgcn des IX. Jahrh. 
also w begründen : Eia Bäneakönig verwüstete 810 Fricslaad und 
twang die Eingebomeu seiae weitevcD Banbüge tu unteratUtsea» 
FTittla^d kam hierauf fast gaos in normannische Gewalt , in weK 
cbMi Zofttattde es bis au der bei Löwefi 891 erfolgten Niederlage 
aeificr Be&wio^ec blieb. Bis dahin war es also der ' Sammelplats, 
TOft welchem aus die Nurmannen, dem Laufe der Flüsse folgend, 
in GalHen tinJ Gcrnwaieo einfielen. 881 schidtcn sie die Mosel 
herauf und überwinterten an dem Orte Haselou oder Ilatelar. Ge- 
' sie Mmnclleo die Franken im folgendea Jahre ein Heer u2d 
wurden geschlagen. Die Sieger drangen, den Aebner Palast, Trier, 
Worms , Klaias etc. verbrtooead und plündernd , in die Gegend dea 
Obertheins vor. Von einem -weitem Vorrücken schweigen nun ewar 
die GescbichtbOolier )cn<ar Zeit, $te ersSblcn viebmehf t wie Carl der 
IKebe def| Feind im Ligttr s« Haelon belageri nnd snm Abaog^ aq» 
den Frankenreiche gi|)r*cht habe ; allein yro die USnchsannale^ endlen» 
Icommt ^di« alt» Sage von Ragner Lodbvob au Bnifet die mSbU» 
wie Lodbraks Söhne einem Znge nach Germanien beiga-^rohnt ond 
dabei eine Slpdt Wiflisborg ser«lttrt hilten« Ohne Zweifel ist dieiev 
Einfall mit dem vorerwühntan Mner nnd derselbe. -E« acheint dem- 
nach 
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nach der grös£ie Thcil der Normannen auf ilic Kunde des ^egen si« 
aiirürkenden taiserliphen Heeres umijekehrt r.u sein; ein kleiner 
feindlicher Haufe aber ina^ in das innere IIelv«tien vorgedrungen, 
in den Alpenl I iiften vergessen worden und dann er»t im Xlf. Jahrh. 
uuli r !N aiiif ri Suiter oder Scliwyier mit der Erinnerung ihres 

freradea iierkotumens wieder aufgetreten sein. — So weit Wirs^o. 

Darauf antwortet der Geschichlforscher : Die Meiuiing hinsichtück 
Wifiisburg» iheile auch J. v. Müller nicht: weil sieh erstens keine 
«Spur einer so weit in» Land gedrungenen Normannischen Kin^van- 
dcrung finde; sodann, weil die Sage über Wifiisburg den Urkaoden 
über diesen Ort durchaus unähnlich sei. (M. I, Cap. i5.) Will man 
»her das der Hasler Gcsduchte ku Grunde liegende Eretgniss nicht 
in rtlemanniscben, burgundischen » (rSnkischen oder norwegisj:beD 
£infallen, sondern in der Einwanderung eines besonderen Volks- 
Stammes sucbea'^ so wird man es naturUcber in die Zeiten der grossen 
Vtflkerwanderaog setzen können; Letzteres schon deewtUen, weit 
einig« Ortsnamen in d^ Gegend des VierwaldstXtter-Söes schon vor 
dem Zeitpunkte ddr NormaMiemüge naeh Dentsehland voAommen, wifi 
Boncbs in Untcvwalden 843 ; Smm vor 97a. Daa Baslidial selbst isl| 
nach einer Utitunde von 1^44* «^^lon ia33 dardi einen eignen Ani- 
tnann im Na^laen des Klteigs Terwaltet, also nothwendtg schon früher 
angebaut. 

Halt man aber die Geschitiite def 4»othen an diese Sogcj so 
ergehen sich sogleich aoCEallende Gleichnisse, i) Ihre ZBge im IV. 
und y. Jahrhundert; a) ihre Etnfiille nnttr Alarieh in Ilalrcn ; 
3) ihre Volhstrennaiig in twci Theile, Ost- und Wcstgothea. Ein 
folcher Heerhanfo der Oitgothen soU gegen da« Ende des V. Jahrh. 
nach Moesien geaogeo sein unter Königen , «lenen nachmals der viel** 
besungene Dietrieh von Bern entstammle. Hongersnoth entstand 
unter ihnen* als der vom Kaiser Zeno verspirocbene ^id aosblieh, 
und Baob onerUuht, Aderhau ihnen ungewohnt war« Das Volk 
mahnte seinen König. Theodorich cog ans mit Weib oftd Kind, 
urms Jahr 49t* Am Eingänge Italiens wurde Odookcr geschlagen, 
das gftnae Ltnd' «ntdwatf sich dem Sieger. 0as neue Beich er~ 
streckte sich bald bis an ^ Domm iind im Westen bis über Genf 
hinans, Slidhelvriten und RhSflien in sich hrgretfend. Mit Theodo-» 
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rieh mloffcA die 'Goilwa diäte iMaAtt m 4i« FmikM' Das» ti^ 
WM GoiImii. in BMtieo 'denom fcil^tltt, bewiMen BelireFe SdttHk* 
tldter, und nodi iit die dcotidi« Spncfae ChnrwelchciUt Hbnlieh dem 
Bero«fdiatcl(lef dem ^pnchfoncW. ein 'Beweist, des dorti(e Volk 
icl goihisclMn Stemm^. Datch den Droi^ft den diese Gothen« eis 
Ariener, von den dfiniialhoUschen Frenken möglicher Weise sn 
erleiden hatten, mochfe Erilcren Grand genug gegeben worden sein, 
ihte- Wohnsitse «n terkssen. So mUgen sie des hentige Umerlend 
erreicht i sich neeh dem Bittnig hingewendet nnd im Hatkthel aos^ 
gebreitet hebien ; oder anclf in getrennlen Ablheilongen ziehend, mag 
ein Gothenhaufe , dcm^ Bhelonfer anfiHirts folgend , sich durch ent- 
gegenstehende - Franhea den Weg'i^^hnt hahen» der, nach deur 
Verse: «Sie engen bei dem Bhein hinauf« — die Answandcfer ans 
Ziel fahrte. 

Auf dicic Weise lassen sich die Beweisstellen anderer Hislo« 
riker in dieser Sage cu einem Itesullale führen. Jornaudes führt die 
Sage an : Aus Skantia zogen in alter Zeil die Gothen. Ihr König 
war Bcrig. Sie hatt^ drei Fßhrer : Respa , Veduco und Thurwaro, 
mit denen sie in drei' Schiffen auswanderten. — Noch Ichl in Hasle 
die Sngc, wclciic drei der dorügeu Geschlechter von den drei Haupt - 
lingen herleitet, durch welche die cimvaudernde Colonic ins Thal 
geführt wurde. Unter diesen drei Gcs( lilcctiicrn : von Jierin^er, von 
W^eissenfluh und Stoclcr, führt das erste schon im Anfange des 
XV. Jahrh. ein Siff>cl , m AvclLiuiii flcr Dreizack auf seemännisches 
IfprluiTuiitn Jculct. Verschicdea werdt n dif Namen der Kührer 
an^e^elii ii ; bald Suiler , Swey und Hasius , (bei Paul Warnefried 
A^iü genannt. Hislor. Longobard. l. I.) nach MtiUer bald Hestius, 
Boniiis (Kuino, vielleicht richtiger Remund) und Ladislaus, Avovon 
der Jtlrste der Erbauer der Burg Resty bei Meiringcn sein, der Letzte 
dem Lande den r(an>ei> gegeben haben soll, weil er ttm einer Stadt 
Hasius oder Ilasli, twischen Schweden und Friesland, stammte. 
Doch sind, wie in Jornai^cs Erzühlung , die Anführer meist drei, 
oder sie sieben in drei Haufen. Der Meinung iron dieser golh. Ab- 
kunft sind auch die gewichtigsten Historiker zugethan. Etterlin sagt, 
bestimmt ausscheidend, aber noch die Schwedensage beibehaltend; 
Dann die Schwediger, so man yett' nempt Switzer, sind die lesten, 
so an die lend homen , wenn Vrj ist under den dryen lendern des 
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trst uri so in die lande kamcnt ^oo einem heydniscben geschlechr, 
die man gcncmpt hat Göthen. — Ihm treten Tschudi und Stumpf 
bei; nach Iet7.tcretn sind sogar schon bei allen Ausländern, einem 
Procop , Agathias, Arctino, Andeutungen einer solchen Auswande- 
rung vorhanden; nebstdem, sagt er, dass alle helvet. Chroniken 
davon sprechen und es unter dem Urnervollte eine aus uralter Zeit 
ererbte Sage sei, dass sie guten Thcils von Golhiem ahgckonimcn, 
so wie auch der alte Landesadel gothischeu Ursprungs sei. Ein Brief 
Giig Tschudis (ahgedr. in der Belvetia, Jahrg. i83o, S. 49^) 
Josias Simmler su Zürch, spricht sich folgender Welse dariiher aus : 
Ich bin verrückter Tagen darhinder kommen , der Swifcrn Harkom- 
nien und Ursprung uss den Fabeln ze schütten, hab der Cimbrischen 
Kriegen ein Usszug gemacht. Dann diewil die Switer von Iren Ur- 
alter al weg die sag erhalten, dass die ersten Inwdner in disen Landen 
uss Schwedlen und Ostfrlcscn gewesen, und solche stätbcharrte sag 
one Zwifel nlt vergeblich erstanden, sondern etwas Ansechens bringt, 
und aber die alten Gallier und Germanier keine ßescliryber noch 
UfTteichncr irer Geschichten gehept, hat mich bedücht, nit bessero 
Conjektur solichs Ursprungs der Switern sin mUgen , dann die Cim- 
brischen Krieg, diewil dieselben von thiiri und wasserpSssinen wegen 
von land müssen in Helvetien kommen, und dieselben ire Mitreiser 
worden, welche Ding ein Fabeldichter, so innert hundert jaren der- 
Switern harkonmen beschriben , gar verfelscht. Was derselb Märr- 
sager witcrt jrer gesta schribt, und ouch mit ingen ▼etmeogtt word 
ich» (so mir wil und zyt gevolgt) ouch ex conjecturis reinigen, etc. 
Datum Glarus Zinslags vor Galli i568« Auch J. v. iMUller ist dafür 
(I, i5 Cap. iNote), uad FUmU (ZocStse sur Erdbeschreibung 3. B., 
3^5) wie Stapfer (voyage pittoresque p. 76) besprechen den Umstandf 
dass am Eingange in^s Sibenthal ein Städtchen gestanden habe, von lauter 
Gothen bewohnt« r-* Wie in Italien, so blieb auch in der Schweis • 
der Tolktaane der iuiterdrficlteA>kelMr|adieii Goflie» in yer({^teii-> 
beit, nnd Goler tagt ansdrildEUcb : der Ifame der Gqlkier vertthwin- 
dtft leoaeiu -der Alpen ; heiuen Italieaer« — • Je mehr. tSch die Sag« 
ver4oohclle, deita niher irordea die tn^dhionellen Begebenheiten 
aneinandergerfickt» ao daaa ein. im Monde dea Volkea aicb fgrtdicl^ 
tendea lied, den Stoff fller Zeiten •ofoehmeiMl-t baoni du nnpriln^ 
liehe, bbloriicbe Element wieder erkennen Ilaat« Oder auch umge- 
kehrt hält daa Volk die Erinoeraog acioct Abalammang feal und 
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snucht ihr da« Spätere bei ; wi«. der Zuff «1er Haslcr nach llalie» 
unter den Gothen Alarick uifA Badagais 3^7 gescbcluen «oU» 
-währendi einer f^ctrubtcü Erinseraag die nahcrlic^eadcn BömtrtS^ 
Barbarossa» nach Itaiiea, die vtm i$9 ÜMiar» mil|[e«iMht w«r4cil» 
tticbl mehr bcaiiinnit T«r«i.*hwebt«ii. 

Man hat sich also nicht zu wuruJcrn , wenn dicsps Verwcchsfln 
der Sa»c und der Gcschiclilr sich endlich zu clncai fisen Glauhtii 
ausspann , wo man alsdann übersehend den Wechsel der Völlicrsilze 
und ihier r^iatiit-u « ein Volk deshalb für den ursprünglichen Ahn 
hrrlt und ihm die Geschichte 7.u Grunde legte , well es in obcn- 
dcmsolbon Lande sass , das man nach der Sage als Wiege anzuspre- 
chen hatte. Daher schrieb der Luzerner Fründ, Landschrclbcr ku 
Schwyz um 144^1 *ein Ruch vom Herkommen der Schweizer, wcl- 
che% nach allem, wn>; man aus Tschudis bitterer Kritik darüber weiss, 
* dennoch der im IT iUi rlaiidbucbe eingeschriebenen Sage ziemlich oder 
gan?, gleich ist. tbcnso behandelt Scbradins Reimchronik des Schwa- 
bcokricges , gedr. jSoo zu Sursec, unsere Sage als eine unbezwei- 
(elbare und erzählt dieselbe (im x. Cap, »Wie i\ch der «idgnosen 
«tarnen erhebt halt«) folgender Weise: 

So iat vor tiI jaren grosser hanger gewesen , 
AI« inan in dcnscHiea bjttqrtea fini geachriben^ 
Wie dompl«« eio^ Iblgk «je Vssgetrsbeo 
V«« «chwcdca dem Und nJtl vnfal d«s los» 
IIan|{«es halb, nach «atoung, bj peoen gros« 
Zu der sjl kilnfg Gjssbertn« in «ckwedjen. elc — 

Dabii sucht sich Schradin, wie es scheMl, «tfU gegen den Vovworf 

einer Kriindung au %'crwahren, indem er «tek aaf Idtcre Historiker 
hcrtiit , wie z. B. in den Versen: Als dann witler sagt die legend — - 
und lerner — rNachdeai die hyslQry anzeigt vnd bedull u. s. i. Djss 
aber auch Fründ nicht der Erfinder oder gutwillige Diciiter dieser 
, Ueberlieferung ist, ergibt sich aus den beinaiie gleichzeitigen VX'^er- 
ken anderer lu iit^ttjiicr und aus dem Frutirier Landbuche , das aut 
das Vorhand i nscin iiltcrcr mündlicher Ucberlieferun«» srhliessen iNsst, 
■worin es bcisst : i5o5 nifcb iiutlr inayen sind wir, die LindlLitt von 
Frutigcn mit XLV ]VL'tnn«::ii liin^.n^tn 7U Einsern suiidei liehen ^e- 
triiwcii brü<lcrn in dem land ii^sie, by iiieu Irüntscbafft zu suchen, 
üls sj 9^(:b 'aui^ tu Fruli ^cn jn vergj^(^ncr Tasnacbt gesocbt^ balteq. 
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Hanl SV uuss jn cim-r ordiiung vor <]i'ni J)nr{ H^sie b«sannl^t, fn- 
' pfänden, mü s^ar Irüntlicher worlea, daJurLh plHrfier zu htidcii 

".' tetllctt voa rechten fröuden jr ouf^en na^s wurden ; tleinii.nu utiss 

geführt jn jr kiichen , darnach jr landsbanner vnss ofTLulhch lassen 
*> scclien, jr kroaeck vorgelesen, wie sy daliar komen sygcn uss dem, 
. Land Schw«dtn und riorw-egen» von gro«seni hunger allweg d«r X 
'■jfi.' Man mit «inem Hussge$indt usar^ eigenem vatcrland schweren müssen , 
kament jn das Und Haftle, da« dozcmal ein unbuwcn ort war, hnben 
dascibs an ze buwen und ze werken; mit vil ander wortto ja dtr*- 
selben kroocck licgriifa. (Schw. GesckL VII.) 
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r^ach Fründ treten gegen vicrzelin deutsch« und schweiscrische 
^»chriftsteller ia dieser Sache auf« die obschon sie Fründs Schrift als 
fabelhaft verwerfen, miteinandert auf zuverlässige Angaben gectütU» 
eine, der Zeit Frihids weit vorteilende, mUndlicbe Sage annehflieo* 

V , So schieibt Stumpf (Chronik i546): Bei d^A Schwyzern sei die 

V ; : Sage je und je gewesen und habe von einem Alter aufs andere (O- 
^^^"^il; >4^erbt f dass sie sich gerühmt , von den alten Schwedicra abkomaMa* 

4 , 7.(1 sein; daher auch auf auslSnditchea Reieea oder Messen, wfiUk 
<'|v ; .\ sdiweiz. mit »cfawcd. Kaafleuten tosammengetroffieii > die Sag^ d«a 
^"^«^^^^^lelaiern iDitgctheitt und die Frage gestellt worden sei« ob man 
j^l^^ iu Schweden nichts von einer solchen Stammgeoieiasebaft wisse. 
^Wirklich kanii auch Wirstfi» onter den vorhandenen schwedischen 
(jcschichuqucliea nichts finden, was die Sage einer nach Hdvelieik 



ihrlen Colonie untcrstuUte ; ja er gibt wu.t dass selbst de» spit* 
•Mira schwed. . Historikern, von denen er von Olaus an ('^ x4^6), 
^ nur ^ Bt\t^ beibriogjt, diese Sage nicht eigeothumUcb« sondern aus 
der Schweis aogehominen $tL So mag es gesdiehen sein, dass 
Konig Gustav I in einen» Edikt ^on iSSS ?pn der allgeafeeincnt Be- 
Itaantschaffc dieser Sage spricht , nnd ihrer ancb der grosse Gnstar 
Adolf in Briefen nnd Qesandtscbdiftei» an die Scbweis erwühnt. 
^? ' Allein eine solche diplomatische Gescbicbttforschong aaagt weai|| 
^<^ . .iur unsere Uiiiersuchong , wenn man «rvH^« das* «neb Ssnk dtf 
Käthnta Botsebaft an Bern erklären mniate, dass Bargooder*. und 
Berner Eines Landes Laute seien» (weil Bern im aliCA Bargnnder'« 
reich als Kleinburgond existirle) S. Aotbelai 1» iio. GUicbfaJU 
. bespricht aueb der Diehle» Garisaolius sie in der Adolfiade (Debellfii 
^crm.inico. Monlalbaui 1649) einigen Versen* — Dass der Nam^jL 
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Ila&le noch loehrereii Oiten der &cliwc(i. Provina -Wesiguihiand ci- 
genlhümlich sc!, beweist clion .^o wenig eine nächste Verwandtschaft 
der Ilasler und Schweden, aU die vielen Hasle der Schwei« (S. Leu 
Lc«. IX. 49^- seq.) für schwedische Ansiedelungen Überhaupt be- 
v> eisen koiKicn. So viel über diese Sage* deren Aufhellung und 
Versöhnung mit der historischen Glaubwürdigkeit schon Bilibald 
Pirkheimer von den k>ch Weizern erwartet hat. Vielleicht dass durch 
erst jUngsthin veranstaltete Forschungen über die Herkunft der deut-> 
sehen Anwohner des Monte Rosa die historische Begründung der 
Haslertage auf dem eingescblageoen Wege bewahrheitet und weiter 
uugefÜhrt werden kann. 

HftUcr, Bibl. IV. kennt nnter Geliebt in Terscbiedenen Ant' 
lag«n. Aach ein tdicinbnr »weites itiÜrt er nn: Ein icbSn lied von 
dem Unprong und Hevltoaime» der ^ten Sehwejser» Snsonderlwit 
de» Landet Bettle in Weittlendt in 8. 8 Seiten.' Dodi itt dies 
einet und dettelbe AiU dem Gej^benen, wie ich einer Kote 'de» 
Wyttttcben Bfennteriptt entnehme: »Anna i8ä5 erhielt ich ein helh- ' 
serfetstet (|ednid(tet' EzempUr mit dem Titel«. etc- — wonnf der' 
d>en engeflihrte Titel mit dem Zntet» folgt: -Gedri ea Betel hei 
Joh. JA. Dedier in der Steinen - Vorttedt ; mit einem Bolstchnitti^ 
nidiende Schweiler mit Trommlern nnd Pfeifern vorttellend* . Eine 
fernere Bedichtong dietet Gegentlandet » mir jedoch nicht »n Oetichl 
gehommen, itt: Zn Gnntt und Ehr der Lendtehaften Inlerleehen« 
Hattle im Wcjfttlend und Untcrtew^nt Vt^ ^Md in 8« 8 ^ten. — • 
BelL Bihl. IV, 34i. 

üiis Einielne, was im Licde notli eiutr liisionachcu oder spracK- 
iichca Erläuterung bedürftig sein kann , folgt iiier : 

t^£r. 5. Es ivard gemehrei mit der Hand: Durch Uenden^ 
porbeben wurde die Auswanderung ins Slimmenmebr geset&t. 

Str. 97. . Der Gnrf Fettr heittt in den Handschriften Petrus 
de Pehidibus und Peter vom Moos ; der endet« Gref t Priamotf wird 
von einer Gopie wohl better Prieonit genennt. 

«Slflr. 33. Oae Bn»ehenhirg itt die wHitlicfae lld»ertelsini|^ de» 
lUment PVecnumt., vnigeer F^eckmond» wie der eine Theil diy 
Piletotbcrgjs gebeiteen« 

Sir* Sa. EU: Einir^ Sir, 5g. AttsgtrSit: Ansgereutet« ' Sir. 64> 
Bekhea: Holen. Str* €6. Scbmigen: Beschwichtigen. 



Digitized by Google 





Z*' Str. &r Kfinem Herrn nicht verbunden. Das Gleiche sehr 
schön in Schradins Beiinchronik : 

Als fry lUlt, die keins Herren eigen sind, 
dann das sj sich hieiien vnsers here jhesus crist , 
der inen für ander Herrn der liebst gewesen ist. 

Str. 6a. Schweitzerus begehrt ein Zeichen roth- Die Unter- 
\valdner rühmen sich , Anno ^98 dem llonorius und dem Papst 
Anastasius gegen Alarich zugezogen zu sein und dafür zwei rorhe 
Hanner erhalten zu haben, auf deren einem ein silberner Schlüssel« 
auf dem andern St. Peter mit dem Schlüssel abgebildet. Anno 82g 
sollen sie dem römischen Stuhl gegen die Saracenen behülflich ge- 
wesen sein und vom damaligen Papst Gregor IV. nicht nur die Bc- 
ställigung dieser Banner, sondern auch Ablass und vom Kaiser 
l.udovico I Pio die Bewilligung eigner Gesetze und Ordnungen 
erhallen haben. 





FASÜACHTSLIED DER FRUTIGER UND OBEMIASLEB. 



iettl will hW abier tingeti 

Uuil will gSo «o ventaba. 
Wie d'Haslcr und die Frotiger 
Vormals gfa^nachtet ban. 

Die Länder »ind umgeben 
Mit schönen Bergen boch , 
Im licrnerbict gelegen , 
Bea W»lU«greoKen natcb. . 

Sie liefen von einander 
Vier ganic deutsche Mil , 
Sind doch zusammen gangen, 
2tt halten FassnacbUpiel. 

Es ist ein alte Liebe i 
Seit Cbristi erstem Tag 
Soll die«e nieinand scheidcii 
Bit an den jttngtten Tag. 

Also hab ich Ternommen 
Wie <ie eaUprangen sind > . 
Aof Fricsland sind ne kommeA 
Mit Mann und Weib und Kind. 

* 

Und wieder kam gezogen 
Ein Volk oho Anfenlhalt, 
* Kam anf den Adelboden « 
So damals hies« Im Wald. , 

Sie tbaten sich nicht saamcn 
Bei GscUscbaß, noch beim Wein, 
Den grossen Wald «o canmeoi 

Wo jclzo Matten seyn. 

So 
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ir^^^t/ - ■ '■ 

' So will ich denn anfahen 
' * : ' v^^^Von meinem Zweck und Ziel, 
' * ' Wie sie gehaltea haben 

"^^/Ein schönes Fassnachtspiel. 

. 1^%-: . . 

.. 4 .^jr-DIe Frulijfer ihnen schreiben, 
* ' , «.Also hab. ichs vernon, 

• .Sie sollten nicht ausbleiben, . : 

• * ■ . - 

• v-Vj""^.. 'Sondern >«ü ihnen Ion. 



.•n 



Da sie von Haus nun zogen 
Fing es zu regnen an, 
Dochf^sie'sind nicht vereogen , 
Sie gingen fröhlich dran. ^ 



i'eph' TOif Bereen mit NameA 



7 >• 



'Ist gar sücl^tig beim Win, 

, /f^ Und auch Hauptmann gesjn. ^ 5*'^, ;t"iv*:*^'"i^f" . 



, Peter Brügger trug ihr Zcichen^^^' V , 



•L'^t^t^f^'K^W*'^^"^ 'ui' selben Zeit, 

* dran init Frc uden , 



ß#j5li5^**(»Sic rb dran init Freuden 7^^^ 
J*^; *'^r 'Als wie in einen Streit. ■ - • i ' 

i ft.'*^?5SP^ -i V Gen Unteraeen sie »ofi-en . ' « - • 



i Gen^Ünterseen ' sie 'zogen 

"^ir^'^^J..^™ Gasthaus kehrtcn^s ein, ^ 
Die Herrschaft that sie loben ^ ^ 




Gen MÜlinen; Sonntags t'Naoht hf- " ^ 

m^ßTß)i?ifM':' Da kamen die Aeschimannen , ' ^ •. 

r^S'v?!^'^^^ Wand :ibi^ gmacht. , > 



« 



Ibr Leben ^ar nicht Pressen, 
Man nwgs ^bet veretebn : 
Sie hen ntclit nnterleiien 
Zent in die Kirch tu gähn* 

Der Winli ist d t gesessen I 
So gar ein braver M nm, 
Gab ihnen s^Morgenessen , 
Hat ihnen Golee than. 

DTratigcr lieiten nmschlagen, 
Wie*e Mofgenbrod war ane: 
Wer Ilaftler wollt empfachent 
Der soll, sich rS*ten dranf« 

Die Atlelbodner Itommen 
Und han sich tapfer grüstt 
Mit Pfeiffen und mit Trommen > 
Mit Bttcheen nnd GeschQls. 

DTmtiger sich anfmaehten 
Und nahmen gschwind ibr Gwehr« 
lÄt Hasler sn empfangen 
r^acb rechter Zacht un.d Ehr. 

. Ihr Zeichen thatcns trasjen 
Zum Schützenhaus aufs Feld, 
Daaa die Trommel schlagen t 
Ein Ordnung ward gestellt. 

Den BanptmaAn that man kennen 
Wohl bei dem T7amen sein , 

H.uis l^iiist ihal er sich nennen 
Und ist auch Tschachtlaa gsein. • 



. t' 
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Di?r*s FruligfHhnIcin tragen, , 
".•.T > War gar cm tapfer Mann, 

TcniilJingcn mit rtamen, 
vV. -. Hut auch s'VVatscckel ghan. .. . 



( 



• ^ Von Reichenbach sie zogen 
Zu Fuss und auch zu Uoss , 
Die Fahnen sind geflogen', 
Ihr Freude, die war gross.«' 

. • f 

Nachdem sie umgezogen 
de rüstet mit Gewehr, 
Zusamm die Adler flogen , 

I s 



1' • 



•f ■ 



' j 'l. 4«' 



oo freuten sie sich scrir. • . ■ i^' i/ - .r 



Sie führten Kaiscrszcichcn , 



"^fe^'M wie -man in Fenstern findt, T ^ ' V ^ T^"?^" V V* ": 



■ ■' - ^ 1 * 



s&f^i^2;<-/- ihr Vordem handts erreichet ., ' ' . . ' • 
F'ür sich, und ihre Kind 



. ' 1 



Zu Rom band sies erreichet y 



■ ; « 



ocnon von uralter Lcii t ^ u 

M*-'-^*"- Vom König und vom 



■^•4*:: ^-= Kiich Christ Geburt nicht weit 



Der Hausmann fing an reden;' . 'i^ 
5^5^:^? (iar AÜclilig und gar fein 



Kaiser, ."^ if'^^*^"--' . «t-v 



Irul hicss mit vielen 



• l^if^ Ilasicr willkomm scio. 



Antwort hat Lüthold geben, /' 
Des Dankes wohlbcrichll : ' ^ ' T^' ^;' 



öi,^'*!^V>».i,\ «T-V Avir band das LcbcOi "■ - <? ' * 

g;!."'^ ■ . \.^ ^ Sind wir in eurer Pflicht! " ' •*•.*• 



1» 



,■ t' I*' ' 
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Sie tbtMn cttebtig tebren 
Und tragen fpiUn Mutk, 
Doch ohne Flaeh «ad .Schweren, 
IVahmta aichu (dr ungut. 

Und da die Zeit vergangen, 
Das Abendbrod war aus, 
Nahmen sie all tu Händen 
Und ftthrtca sie iMch Uaa»« 

Hernach 9m Ittot^muntm 
Da 1mm maa amcscblaa: 
Welcher tich wollt TeraMMea, 
Man werd ein Laaffen« htm» 

Dessgleichen ihHl man spriagfa 
Und der den Sprung erlangt, 
Welchem nichts tiiät miiliogea» 
Dcrtelh mit Blamca itraagt; 

Detsglet^ea aach SteiaftoiMa 
lAit alloi Stciaea drePa. 
Die Hasler anverdrouea 

Trugen die Blumen heim. 

Nun wend ihr weiter loseu, 
Was sie ausgeben haad? > 
Vier paar leinige Hosea 
Gab das Frutigerlaad. 

£a waren gar Viel Schttlaea » ^ 
Voa HasU änd Frotigland, 

Die sich darauf gerüstet ; 
Wohl FUnfaig doppelt haad. 



^ A^.^-.- ^ ^ -.^^ . \ Nachdem sie lang geschossen, . 

.• Uncrähr drilthalbcn Tag, 

' : •^. ?^ Die Scheibe ward \erschlosscn , * 

■ . . - Weil es viel drinnen lag. - . 



äjfi; ' Hans Chlous hat wohl geloffen 
.'jT . Um die Frutiger Färb, . 
Die Scheiben auch wohl troffen. 
Das« ihm ein. Blumen ward. 

Die Hans Im Dorf mit Namen , 
Sind Beid von Hasli kon , 
Han auch ein Blum gewonnen, 



«• » 



• ■ * 




jr''^ ^ In Niklas Birchers Haas. 

, Die "Weiber rauss ich loben 

r,";'t 1 Icn kann» nit 

^^^■^Si^^'"^^ sie daher 



Die Hasicr 

' 



zu 




Man thät ihnen gestalten ,.. jlV^^^^^ »^vj?^» 




Von Frutigen sie kehren .^^^^x^ Jky-.^ i^'i^ 

Wieder heim nachcr Haus. .-'''^>ifr„ h«^-^, '"j' 

Sie schieden ab mit Ehren, <• \^v.*#o' 
. ... . '■- • y i. • 



km'^. • • - Am Willwoch war cs^ausw ] ^ ^ . 
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Doch «he »ie TemiitMi , 
Wmn sie froann« L«at, 
Durch Bclea Gott si« prciitta 
Wohl am 4>« Yespcnat. 

Es ist nicht lang verzogen , 
Unglahr ein halbes Jahr, 
Die Hasler sie bcwogca 
Durch Schreibeft offeaber : 

Fratif er eoUteii kammieft 
Auf die beetimvite Zeit » 
Mit Heiffen und mit Ttommeft , 
Bech Gettentig oieht weit. 

Am Morgen ^ind sie gfahrco 
Ueber den ßrienscr See » 
Wo viele Knaben waren 
Und boten Zucht. uöd £hr* 

Gen Hesli sind sie kommen 
Wohl M dem Sonnenteg» 

Mit Sdiiessen und mit Ttommen 

Mau grosser Freude pÜag. 

Sic waren wohl gezicrel 
Und liessen s^Gschüts abgahn. 
Wie man im Sprilchwort Itthrel: 
Die Lieb muM leoket hen. 

Sie find herumgegangen 
Im Schnee enr selben Zeit 

Und haben angefangen 
Von aller Lustbarkeit. 



• ■»- • . 



niemand war da verachtet , 

t 
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' /-^VEr sei gross oder klein 

1* ■ V. . ^-^ Der Wirth die Uerll machte 
•'" " 

'. 'Und nahm die Gast mit heim: 

■ Und that so köstlich kochen, 
So mancherlei der Tracht, 

cn 

bracht? 



. t ' 



. "s: V .' Dm» \d'Frutlger gesprochen : 
• Wie Jiand ihr's zwcgen brac 



♦ :|-*'Sie thaten z*Morgen essen , 
Eh<man etwas fing an, 
Drauf that man nicht vergessen, 
. Liess noch einmal umschlan : ■• 



.7. 



Wer Lust und Lieb zum Schiessen, 

^^:f^<^i^Soll -auf die Zielstatt gah . . ^ .. , 
i-.ljfe . ^ , *•* •■/' 

iUnd lan sich nüt verdriessen, 

■ Zwölf Blumen seien da. ... 



^ -vi*. 



Wer laufen will und sprinffcn,. .,.;f*^r''V«.^-^ 
\Sleinstossen auch dazu , ' \ »^-»Jr J;^;!*^'"^" • 

,Der bleibe nicht dahinten , 



-Hf 'Und mäch sich bald 



herzu. — > ■ ^Ü^r^ X^.- - 




'S»^ »hm heim.^^^^^^..X^->^^ 

•;<'> x>i.<;r"<i; ^^^^^ ^iir/?'. 

Woch eine Blum sie kaufen,--, -v - -? 

lias ist £ewisslich wahr, ^. - i " » 

.Um die dorft niemand laufen:v ' ix»* v «oyi^^»' '- 




Vad der du Zi«l ttial rillirt», 
Dw ist mit irohIb«kaottl : 
Er heiaet Peter Bflir«ii 
Wohl aus dem Frotigliad. 

David MSusli mit riamea, 
Zu Haali Predigkant, 
Den Stein that weit er stofMB 
Mit feiner eignen Hend. 

$0 haben hww g^kotiea 

I 

Hatli nnd Fruti^land» 
Wik reeltte Eidgenossen 

Sckiessen aus freier Hand. 

Mich mahnen an die Aalen 
Die Hasler-Schütten feint 
Sie ihatea selten fehlen 
Hit ihrem Bttchseni tein« 

Auch hat gar vnM geichoMen 
▼<m Watigen ein Mann, 

Hans Lienhard unverdrossen t 
Der eine Blume gwann. 

Der Wein hat auch den jongen 
Hans BiSller nicht geirrt, . . 
Hat eine Blume gwonncn 
Und war doch Fmtiger Wirth ! 

Es war tausend fÜhifliandert 

t)rciundachtiig die Zahl , 
Da d'Frutiger gewandert 
Gen Hasli in das Thal. 






Vor dretniMbwAnzig Jahrta, 
Nun thot mich recht TmUn, 

Sind sie r^usanitnengfahren 
Und han gmein Fassaachl than. 

Noch Eines will ich aagcni 
DiM die Fratigcff Laod 
la mehr «b «iehea Jehicn 
Kein Riod gemeHgct liaiid \ 

Jkni sie das Geld aiederieiten« 

Der Obrigkeit es z*gän ; 
Von wepjcn der Freiheiten , 
Darum ist dies geschehn. 

Jetzund hand schwer GeMscckei 
Hesli und Fmtiflmd« 
Kein Stadtvolk nag nc neden 
Und mft ihr Gut tnr Gant» 

Der uns dies Lied thnt bringen* 

Das dieses Spiel betrifft. 
Kann lesen nicht und singen, 
Drum bringt ers in die Schrift. 

■ Nun will ich an eoch denken 
Und denke wahrlidi so : 
Wer mir ein Kleid will aebenkca t 
^^Der n»eht mich henlieh froh. 



t -. S: J-^ 



^ GlBwy Stoller hats gedichtet, 

Wohl auf der Wimmis-Strass i 
Er trug viel kleiner Fische, 



V^^" ■'■■\-'v ■ 



iF^X ' '.«^r -'ff ■■■■■■PI ■■■II. — > .X V 



. : ,1" -i'-j; ' 



'•' ' , ■' J 



■r.<j|.. .-5". 
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ERKlARUiXGEN. 

Dieses Gedicht, betitelt; Fassnachtslied, darin to sehen, wie 
die Oberhasier und Fruti^er vormaU tusammen^aii<^eM — ist voo 
Herrn Pfarrer Schwy^cr in Firutigen drin vcrslorhcnen Prof. Wys» 
SU Bern li iudschri fllich mitgclheilt und von Lclrtcrem dem III. Bande 
seiner handschriflhch binterla.sscncn Licdersamuiluug mit 106 Strophen 
einverleibt worden. Ueher ein ühnliches Fest, das sich Ilasli und 
Frullgen Anno i5f)9 {^ab , sind ebenfalls zwei Spruchgcdicble vor- 
handen unter dem Titel: Ilasslespici von Uatt Byttcr, T^olarius und 
Landschrlher ?.n Frulin»cn. i*rof. Wyss bat beide aus einer alten 
HanflN( In I fl , damals in Ilanden des Tlclfcr« Scbrämli 7.11 Thun, in den 

iid. seiner Liedersammlung aufgenommen ; doch weder gcsciiichtl. 
noch sprachlich wichirg, verdienen sie hier keine ausgedebnteie An- 
führung. Das von Haller IV, 34l angeführte Lied: Zu Gunst und 
Ehr der Landsrhaflcn Interlaclcen , Hasple im Wcyssland und Unter- 
sewen ; — 8 Seiten in 8. — m.iji; r'mr*. dieser Zwei Sprucbgedichtc 
sein ; es ist mir jedoch nicht r.u Gesu ht gekoiinnen. — J. v. Müller 
II, 5o9 ailirt obiges Gedicht Cliiwy Stollcrs und :ct7.t bei: Als An- 
tonius von Tliurn zu Gestclenburg , Enkel des bt i ^lorj^arfcn Strei- 
tenden, (und Arr:frTTit durch lange Kriegsanstrengungen gegen die 
Kid^MMiiSM-n) das Frutigenthal an Bern verkaufen mussle, (im Jahre 
140«:» um G200 fl.) traten alle Fruti^^rr zu aiurnen, entllammt von 
der Ikj^ifrdp rnr Fmlieit, und schwuren, sicl)on Jahre h»ng kein 
Bindtlcisch zu essen , um sich von der Slenrr loszukaufen. — So 
entrichteten die Landleute die Kaiifsumme für die Sladl, wogegen 
ihnen diese die Freiheiten und Rechtsame der Bürger crthellte. Ob- 
schon nun diese Loskaufung erst i583 wirklich geschah, da» Lied 
mitbin über dem von unserem Werke umfassten Zcitraunjc hinaus 
liegt , so konnte es doch nach dem Oslfriescnlied keine schicklichere 
Stellung finden. 

Erklärungsbedürftige Wörter sind : Str. G. ylilt lboden , ein 
Dorf imi Berner Oberland. Str. Aesciumnntien , die Einwohner 

von Aeschi im Berner Oberland. Str> 17. Umschlagen, austrom- 
meln. Str. ai. Tschachtlan ^ Castclan. Str. 22. TF'atsecAel, von 
W^at, Gewand. Sir. aS. ErreUhet, herbeigeholt. Str. 35. Gedop' 
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gesplclT^ir/^« , vielleicht der Ort Aigle in der Wadt; Giil^ 

äiisst Klaus^^ ^. , ' ' . 

Str. 25. Kaiserszfichfn, wie man's in Fenstern findt. Ucber 
^Vie. damals allgemeine Sitte, die Fenster mit farbenreichen Darstcl- * 
llungcn von Schweiicr-Schlathlen und Cantonswappcn im verlieren, - 
%lBVdie Hel^^ Jahrg. 1827, S. 4i8 und 6i4 zwei hochstaniiehende 
jboiiimentc, die hier folgen m«gen. • . 

Abscheid des Tags lu Baden. 28. Okt. i555. 

% ■ ■>. - 

^hn die XIII Orte. Auf diesem Tag ist vor Uns erschienen 
fSebasllan Krämer von unsern lieben Eidgenossen von Schwyr., und 
i^.at ^ingcieigt , wie dass er eine neue und köstliche Herberg und 
tWiyihshaus gebauet, und hat gebeten, dass ein jedes Ort ihm ein 
lEhremxappen und Fenster darein schenken wolle. Auf das hat 
'..jÄmmann Rcdlng von Srhwyi Uns auch (wegen gcmeldten Sc- 

^fe^Krämcr) gebeten. So aber Wir, harum keinen Befehl gc- . 
^l%%Vhal)cri \Vlr das in Unsern Abscheid genommen, es an 
^f^?l|ilfeeh und Obern zu bringen, und ihm auf nächstem Tag 



••u 



fifruarV/Vntvvorl 7.11 geben. « 



las 



^Abscl.'cia des Tages zw Baden. la. Okt. i556. ' " 
J^Trdic Xni Orte. Ist vor Uns erschienen Jakob Bluntschli, 
^ifipziim röthen Schwert In Zürich, und hat angezeigt, wie z--,^.* 
'^oÖeÄ" Hau» aii" seiner Herberge von Treuem aufgebaut, das 



Mhn 



.%^;n.anrhci hundert Gulden koste , ynd , sodann solches Haus ^ 
ö me^^Hl^l.c-r« e ^ vielerlei fremdes Volk, auch mehrthells die''- 

'*"\"n <renuMner" Eldecnossenschaft allwege dahin einkehren, sp,/ 



>4- 



tf^-Aj^ifyr - " ^ — ^ . -* K' 

^t^^Unsre Herren und Obern um ein Fenster in seinen neuge-. • ..v^';:^^ 

!Sl^VS;.al gant freuudllc^^ gebeten haben- Und als unter Uns he-' ^i^^^^^ 

^??^§dcn ist des vorigen Ansehens halb, dass man der Fenster- - ;;^ -i^j^'j, 

l^^fts.n.cl.r in die Abschcld nehmen, sondern der Begehrend«'»'.- ^ ^^-^ rf^' 



die Abschcld nehmen, sondern der Begehrend«»* - 
^fü'f^Ml/u: Ort kehren und bitten solle; dlewell aber gemcldter' 
/ '^iri'i^^^Nvic Vielen, wissend, gar ein guter Ehrenmann ist , ' der V.V' 
'^^^^tvtC.pii^i^ xxnA Gutes erzeigt; und ihm der Kosten i^'l ;; ^ 
ä'^SI'"^^^^^ , wenn er von Ort lu Ort reiten miissle ; und aber * •* 
; In sI.Uhc\h^neußcbautcn Saale, dahin viel fremdes Volk kommt, wohl;,.-,. 



^ . > • ■ 




«18 

Slr^ 99. OAa« Uttch mmT Sehten, Flodiea w «Vvrcb 
witdcrholle Begitrangibefchl« tcboa Jn fr1ili«ii Zeiten veilioteB wor* 
den. Im ^akre i^fo nntenagl ein Schreiben de« Beraer Balhes alle 
bVee «neicmliche Schwüre bei einer Strtfe von a Plappert ftr jedeoi 
wie Boxbiat, BoiIrSM, Basswits, Boumit« der Bitten, dee^aUent* 
übel» ele. 

Str. 34* ^ifr paar Uinige Hosen. Die Gaben unf] Preise 
tollten nicht in Geld bettehen, sondern in Kleidunj^sstücken oder 
data dienlichen Stoffen, »in Hosen, nach Meiner Gnädigen Herren 
Ehrenfarbe und in Schürlitttuch.« Diese Bestimmnng galt bis 1616, 
wo vermHge eines Berner Ralb«bc«ehlaeiee jene Gaben verbei^erl und 
in Geld verwandell wurden , » and «war itt ein paar Hosen «u 
Kronen, und ein Stück Scbllrlili uro a Kronen 14 Bataen an« 
geecUagen «nd gewfirdigfl wocdea.« t. Bodt , Bern, Kiicgew« U« 9S* 
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DER ALTE UND DER ISEUE EIDGENOSSE ; EIN SPRUCH. 



» Alllcr Eydtgnoss , nun »ag mir an J 
Wohar du din glück habest gehan ? 
Man vorcht dln schatten wirs dan mich , 
Dcss gib mir beschcid , das bitten ich dich! 
Ich mag nUt wissen , in welichen dingen 
Das vns nit ouch so yfol will glingen , 
Dieweil wir doch die listiger sind 
Dan : jr > als ich das gschriben find. 
Darum bcger ich von dir bescheidt, 
Womit jr allten band eer eingleidt j 
Vnd ist so wolfeyl by üch gesin 
Stachel vnd ysen , brott vnd win ; 
-^i'DaVum so liirnend nüt an mich« 
JitDass» ich üch fragen so eigentlich.« — 



. • ■ ■ 



«Nein , lieber gesell , ich sagen dir das I*"^ * 
e gwonb 
Jrlig, trüw, eynvaltig 
• llothmut mocht by vns nütt genasen ; 
^^.^ Allein friiiitlirli mit manhafter deemutt , 
j^hinif^kcyt mit vcrachtUng vnrecht gott,' ' 



- ' Byr^vns ein sümliche gwonheyt was:^'" -f^^f^' 
-Optzlorlig , truw, eynvaltig wasen ; v * ♦ 



^VVilHg ZU schirmen alle frommen, • Ijli '^'''^^'i v 

- • • - glück vnd heyl kommeq. i?**^^ 
&^'Der wolfcyle halb verstand , hieby 
Biel i'uli eyn kosten der spetzeryf 
^t-Von safFran , limet vnd ouch muschcat j^? " ' " 



■ u!"^ ^ -^t ' • 



u ^V<lcn , lliamast vnd sammat 



mr ,• 




• ■ ■ 



. •■ -k",*:;. V, ^ >>s .-'^.ii^r^, ........ 'ti'i - 
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Ouch welsche spyie vnd melUnei^ 
Rebhüner, wachtein vnd capüneoi 
Ciaret, ipocrass vnd nnalvasier, 
Miiscaleiler , rapiser vnd rommanyer 
Vod w$l9t vil der welsdifsn trachten: 
Deren wir mrcnig in uosrcn httsren macktfHi» 
MUch, Wf t nnkcn, ngtt vnd rjt 
Dm wti i^emeiolidi va«er tpy« ! 
Jeli pflaotseit da wider in de$ land 
Dm wir Ycrtriben tnd TfgrSt band: 
HoiFart , ^wah, (grossen QBennnt » 
Allein dass dir wcrd gross gut; 
Es Vamme dir \Yoliar das v SH , 
Vom Thüfeü oder us der hell. 

Gutt was vnser knccht , fetz isU dio herr t 
Wer bj dir gutt halt, der halt ^er; 
Ich. «ag dir das an allen spoti , 
Gatt ut worden din herr vnd golt I 
Dm achaSt din frdmd blutanchtig gfert^ 
Die W dich alle boaheit giert • 
Macht dir kein wöMRe in dinem Und; 
Da ladest vff dtdi^ groM »pott vnd «ctiand ; 
Der fiberflnst in allen dingen 
Mag dir damit kein wölffle bringen. 
Willtu f^likU vinl M'olfeyle ban^ 
So must von diacr bosbeit lan. 
Bitt Gott, das er dir das ferzjcht 
So wirstu glück han ewigklich ; 
l|ia lieber janger , dM pitten ich dich ! . 
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ANMERKUNG. 



'v i Abgeschrieben von einem Glasgemalde in der Sammlung des 
H. V. MUlinen zu Bern. Ursprünglich ist die Scheibe in dem Wohn- 
bause des r^iklaas Manuel in der Kreusgasse tu Bern gewesen ; um 
fOoriobtigcr kann man vermuthen, dass Rudolf Manuel, ISiklausens 
Sohri , ■ '"^er^,Dichtcr und Maler idieses sei , da man von ibm rwei, 
denen im Glasgemälde sehr ähnliche , in Holz geschnittene Figuren 
besitztA (S. die letzte Note auf Seite 274 ) Copiert ist das Gemälde, 
jedoch ziemlich misslungcn, in den Alterthümern der Schweiz, Bern 
r-4fe i8a3, i Band, Folio; auch steht dasselbe als Titelvignetle im dritten 
( I Umil!^ Bande der Anshelm^schen Berner-Ghronik , ed. Wjss und Stierlin. — 
>vDer Ausdruck If^ölße machen bedeutet Woblfeilheit erzeugen; 
fremd ^fert ,^{rtmde Kriegsdienste; wirs , wüster; suster, sonst noch; 
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